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Siegen und Wiesbaden. 
Berlag der Friedrich'ſchen Berlagsbuhhandlumg. 
1845. 
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Tan — Fa 


Alhambra. 


Epos in dramatiſcher Form 
drei Theilen oder ſechs Bänden. 


Von 


oſ eph Freiherr v. Auffenberg. 


Dritter Theil 
in vier Bänden; 4. Band 
ober 


Albanbra VE. Band, 


Siegen und Wiesbaden. 
Berlag der Friedriche ſchen Berlagsbuhhbanpblume. 
1848, 


Jnuhalt des Alhambra. 





Erfter Theil oder erfter Band: 
Boabdil in Aordova. Borfpiel in einem Aufzuge. 
Abenhamet und Alfaima. Trauerfpiel in vier Aufzügen. 


Zweiter Theil oder zweiter Band: 


Bie Gründung von Santa SE. Schaufpiel in fünf Auf- 
BEN Dritter Theil in vier Bänden : 


Die Eroberung von Granada. Schaufpiel in fechs 
Aufzügen. 


Digitized by Google 
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Die 
Eroberung von Granade. 


Schaufpiel in ſechs Aufzügen. 


Bon 


Sofeph ZLreiherr v. Auffenberg. 


Gehet hin in den Schatten, ber von brei 
ra getvorfen wirb, und Euch doch nicht 
wird befchatten fünnen, ber Nichts Euch hels 


fen wirb gegen die lodernde Flamme. 
Koran. Sura Elmursselath. 


(Sehster Aufzug.) 


Die 


Eroberung von Granada, 


Schauſpiel in ſechs Aufzügen. 


Auffenterg’3 ſämmtl. Werke XIV, 1 


Sechster Aufzug. 


Molathemoun. 








Erſte Scene. 


Yangaebaltene Pofaunenjtöße leiten den fechsten Aufzug ein. Beim Aufrollen des 
Borhanges erblidt man den großen Löwenhof im Alhambra, von Kolonnaden 
umgeben, welche durch boppelte Marmorfäufen nebildet werden. Die Bogen 
find hufeifenförmig und roh, wie das höhere Mauerwerk, Die Wände 
innerhalb der Kolonnaden find reich mit Moſaik geziert, und jwifchen den 
Arabesten bemeift man in Gold eingelegte Koransſprüche. Auf dem Dadıe 
fieht man Kuppeln von Gold und Himmelbfau, von leichten Zäufen ge⸗ 
tragen. Auf der höchſten derſelben weht die Fahne Muſerrahs. Ihr Zeichen 
iſt: der Erdball brennend auf ſchwarzem Hintergrunde, von einem Schwerte 
durchſtoßen. In der Mitte des Hofes iſt der Cöwenbrunnen, ber in einem 
foloffalen toppelten Alabaſterbecken, von zwölf Marmorlümwen getragen, bes 
ſteht. Um den Brunnen fteht der Chorser Zegri's, die zerfchoffene Stammes; 
fahne in feiner Mitte, von noch einigen der verbrüderten Stämme umgeben. 
Neben dem Löwenbrunnen fteht Aufeirah Molathemonn, und 
um ihn find die neun Febavies. Mufeirah in ganz in Flammenjarbe 
gekleidet; der Schleier und der Halbmond ſcheinen zu glühen, und ber den 
legtern tragende Dradenlopf bewegt fih, wie belebt. Nad) einer Meinen 
Paufe tritt die Verfammlung vor. Die Fedavies halten ſich flet® in 

nfeirahs Nähe, der am Brunnen bleibt. 


Albajaldos Begri. 
In dem Löwenhof Alhambra’s 
Steht der ſtarke Berbernkönig, 
Von den Zegri’s rings umgeben 
1 * 
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Und den auderwählten Führern 
Seines muthdurdglühten Volkes, 
Das fchon in Kahira’s Tagen 
Städt’ und Dörfer niederbrannte, 
Um fein Sclavenjoch zu tragen, 
Frei zu fein im eig'nen Lande. 

Aber tiefe Trauer herrfchet 
In der frieg’rifchen Verfammlung, 
Welche mit zerfchoff'nen Fahnen 
Und zerfohmetterten Küraffen, 
Eingedenf der ftolzen Ahnen, 
Noch von ihrer Glut ummeht, 
Dit — wie Mohrenhaare fteht. 
Die Nefira*), fonft zu Zeichen 
Nitterlicher Luſt erlefen, 
Klagt in Sangen, dumpfen Stößen, 
Bis zum Golddah von Al Sama **) 
Schallt die donnernde Tamtama ***), 
Gleich, als ob zum legten Siege 
Schon der Tod die Heerpauf’ ſchlüge 
Auf dem flerngefrönten Wall | 
Des feindfeligen Zohält). 
In die Herzen aller Kämpfer, 
Sonft fo voll vom Freudenfeuer, 
Schlägt der ſchwarze Dualengeier 
Seine hundert Krallen ein. 
Heißes Del tobt durch's Gebein, 








*) Trompete, 

**) Al Samas der Himmel, 
ver, Große Trommel. 

+) Zohal; Saturnus. 
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Schmerz entftellet felbft die Beften, 

Und Alhambra Fann nicht tröften, 

Nicht die fchweren Leiden heben, 

Mag er auch am Morgen prangen 

Hoch und herrlih, wie fo eben 

Aus der Sonn’ — hervorgegangen. 
Ehor der Begri’s. 

Nein! Alhambra fann nicht tröften. 

Albajaldos. 

Denn mit zornerfüllten Blicken 

Sehen wir von feinen Höhen 

Die verlor’ne Vaterftadt. 

Antequerula ging über, 

Aufwärts in dem Zafatin 

Wehen Kriftlihe Standarten, 

Und es fanf Albayzin 


Mit den fternennahen Warten. 
(Mit dumpfer Stimme.) 


Sechtend in der Bivarambla, 

War es mir, ich feh’ das Bild 
Muley Haffems, des Entthronten ; 
Wie gefrönt von Asraöl, 

Schon der Zweiten *) einverleibt, 
Saß er da; fein Mactbefeft 
Ward vom Kampflärm übertäubt. 
Während rings der Donner brüllte, 
Staunt’ ih nach dem Rönigsbilde, 
Blickt' es mit Verehrung an. 
Seltfam färbten fi die blaffen 
Wangen in dem Brand der Strafen, 


*) Der zweiten Melt. 


6 


— 


Und mir ıft, fein Mufelmann 
Sollte diefen Alten haffen. 
Konnte ihn der Feind ermorden ? 
Was ift wohl aus ihm geworden ? 
Chor (mit dumpfer Stimme). 
Er wird ſteh'n an Arafs*) Pforten. 
Albajaldos. 
Er darf in dem beffern, neuen 
Leben nicht die Prüfung fcheuen. 
War's fein Geift, was ich erblickte, 
Der fih nun der Welt entrüdte — 
Sei Verehrung ihm gezolit, 
Diefem ächten Seelengold **). 
War er damals noch lebendig, 
Ruf ich jest ihm nach an's Ziel, 
Daß er, bis zum Grab beftänpdig, 
Als ein Mohrenkönig fiel! 
Chor. 


Albajaldos. 
Unglückſel'ge! 
Frühgeſunk'ne Stadt der Väter! 
Oede liegſt du da und ſtumm! 
Wurzellos die Hochzeitsceder, 
Die, dem Früblingsreiher***) gleich, 
Prangte in Espona’s Reich. 
Eingeftürzt dein Heiligtfum! — 
Deine Vega ohne Zierde 


Ja, fo fiel er. 


*) An den Pforten ber Prüfungsmauer, deren fieben find. 
**) Beiname der wahren Geiſtesgröße. 
***) Die Ceder, ald Reiher im Frühlingsturban genommen. 
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Bleibt nun, wie dem Tod geweiht 
In der nächſten Segenszeit *). 
Selbſt ein Zakaria**) würde 
Hier im Unternehmen ſtocken, 
Dem zertretenen Gefilde 

Mit dem Talismanaſchilde 

Keinen Erntekranz entlocken. 

Wo ſind die berühmten Stämme, 
Großen Ruhmes würd'ge Erben, 
Die, wie mauerfeſte Dämme, 
Lange trotzten dem Verderben. 
Daß uns Elend überſchwemme, 
Ging das Glas des Glücks in Scherben. 


Chor. 

Wo ſind die berühmten Staͤmme? 

Albajaldos. 
Wenige nur folgten uns 
Der Vanegas, der Gomélez 
Und der eiſernen Azarken, 
Alle mit benarbten Tarfen ***); 
Mit zerhau’nem Turbanbund, 
Eingepreßt den ſtummen Mund, 
Steh'n fie trau'rvoll, ohne Schimmer, 
Feuchten Auges, hoffnungsleer, 
Wie die brandgefchwärzten Trümmer 
Um Suleymans eh’rnes Meer +). 


*) Beiname bed Sommers, 
**) Gin großer Lehrer des Aderbaues, fo berügmt, daß die Mohren glaubten, 
er lode den Segen mit Zauberfräften aus der Erbe, 
***) Tarke: Tartſche. 
+) Der Löwenbrunnen war nad dem ehernen Meer Salomons geformt, 
wurde aber oft bildlich fel&ft fo genannt. 
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Auch der Zegri’s flolzer Baum 
Wär’ erdrückt dahingefunfen, 
Wo wir todte Brüder fanden, 
In dem edlen, wohlbefannten, 
Blut’gen Bivarambla-Raum, 


2449 

Hatt une (auf Mufeirah jeigend) 
Diefer nicht gewunfen, 

Der, wie aus der Erde fteigend, 
Neu beiebte unfern Muth. 
Nach den heil’gen Höhen zeigend, 
Wo der folge, nieerftürmte 
Götterſohn — Alhambra ruht; 
Zu der Feinde Siegeslied | 
Fehlt bis jest die — Teste Strophe, 
Denn die Zegri’s, zorndurchglüßt, 
Stehen noch im Löwenhofe. 
Auch die fchlachtzerfchoff’ne Fahne 
Sf noh fennbar in dem Kampf, 
Ragt, wie Khaleds Partifane*) 
Dur den fhwarzen Pulverdampf. 
Nimmermehr wird ung entriffen 
Der erfehnte Hochgewinn, 
Ward das Zeltdach**) abgeriffen, 
Eilen jubelnd wir dahin, 
Wo uns fhöne Houri’s füffen, 
Uns an Feuerbufen zieh’n 
Und die himmliſchen Narciffen ***) 





*) Amir Khaled fprang nadt unter die Feinde, nur mit einer Lanze bewaffnet, 
**) Des Lebens, 
*9 Die Sterne, 
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In dem Garten Allahs blüh'n; 
Wo der Fürft des Geifterheeres 
Jede Großthat reich belohnt 
In der Fluth des Gnadenmeeres; 
Wo verklärt zur Solimanah*), 
Strahlend, wie der volle Mond, 
Unſ're heilige Sultana **) 
Unter'm Lotosbaume thront. 

| Ehor. 
Selig preif’ ich die Gefchien’nen | 

Albajaldos. 

Die das edle Haupt geneigt, 
Unberührt vom Hauch der Schande, 
Bis es an Al Naims Strande 
Seine Berlenfron’ erreicht. 
Nicht die Flüche theilt der Todte 
Jener ausgeftoß’nen Schaar, 
Die dem Glauben untreu war 
Und dem göttlichen Gebote, 
Die des Islams Sonnenbund 
Bor den Chriften niedertrat, 
Laͤſternd mit verweg’'nem Mund. 
Sebhaël ***) wägt Wort und That; 
Glaubet, daß er Jeden fah, 
Der das Haupt mit Schmach bedeckte 
Und die Stirne feig befleckte 
Mit dem Strom Mamoudiah +). 


*) Zum reinften geijtinen Wefen. 
**) Sarracinna. 
**) Einer ber aufzeichnenden Engel. 
+) Mit dem Taufwaſſer. 
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Schlag’ Dein Buch auf, ſchwarzer Schreiber, 

Deſſen Feder Geifter ſchreckte, 

MWeil der Herr fie Dir verlieh. 

In Gemeinfchaft Ieben fie 

Mit den Feinden feiner Lehre, 

Küffen — feeleniofe Leiber * 

Und entheiligte Altäre. 

Wer dies thut, den trifft mein Grimm, 

Mär’ er meiner Bruft der Nächfte. 

Gott ift Gott! der Einz’ge, Höchſte! 

Ind fein Gott ift außer ihm. 

(Eine noch hellere flühtige Glut fiheint über Muſeirah zu fahren.) 

Chor. 


Gott iſt Gott! der Einz'ge, Höchſte! 
Und kein Gott iſt außer ihm! 


Albajaldos. 


Sehet hier am Löwenbrunnen 
Noch die Spuren jenes Blutes, 
Das, im Dienſte unverdroſſen, 
Ihr für Allahs Ruhm vergoſſen. 
In den hölliſchen Lagunen**) 
Brennt das ſträfliche Geſchlecht, 
Und ich rufe neuen Muthes: 
(gewaltig feine Beklemmung beſiegend) 
Unſer Urtheil war gerecht! 


Chor (even fo). 
Unfer Urtheil war gererht! 





*) Die Reliquien. 
**) Die Feuerfeen der erften Hölle, 
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Das Edo (fheint von unten zu rufen). 
Rächt!*) 


Albajaldos Gu Auſeirah). 
Sidi El Kebir Al Magrabs **), 
Der Du in dem Löwenhofe, 
In der Glorie der Propheten, 
Streitbar wie der altarab’fche 
Roffebänd’ger Anthar ***) ftehft; 
Hör’ der Zegri's ernfte Fragen 
In Alhambra's letzten Tagen. 
Nimmer folft darob Du zürnen, 
Denn mit off'nen Männerftirnen 
Schreiten wir durch diefe Welt. 
Wie es Allah wohlgefällt, 
Mufeirah (Gonelh. 
Dafür werdet Ihr — 
Ä Das Edjo. 
Gefältt! 
(Paufe.) 
(Muſeirah blickt nach dem Hintergrunde, dann ſteht er wieder ruhig.) 
Albajaldos (mit gebampfter Stimme). 
Du haft aufgepflanzt ein Zeichen 
Auf den erbberühmten Zinnen, 
D’rob die Wange muß erbleichen 
Und das Blut zu Eis gerinnen. 
Iſt das nicht der Nachtplanetr), 


°, Ein aus der Tiefe kommendes Echo wird noch jegt im Löwenhofe gehört 
und den unterirdifchen Kanälen zugefchrieben,, doch mar es jederzeit für die 
Mohren und die Spanier ein Gegenftand des Schredene. 
»*) Große Herrfher von Afrika, 
+) Berühmter Helv. 
7) Beiname der Erbe, 
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Der in vollen Flammen fteht ? 

Wie vom Zornfen’r übergoffen 

Und von einem Schwert durchftoßen ? ! 
Muſeirah. 

Ja. 


(Pauſe.) 
Albajaldos. 
Du riefſt ung machtvoll aufwärts 
In die fefte Königsburg, 
Und wir harren fhon feit Tagen 
Auf — entfcheidenden Befehl. 
Muſeirah. 
Die Geduld ſteht hoch in Nöthen; 
Harren muß ſelbſt — Afraäf, 
Wenn er tritt vor die Propheten*). 
(Paufe.) 
Albajaldos. 
Es gehorcht ver Mufelmann 
Jenem nur, den er verehrt. 
Sag’, wie ich verehren kann 
Den, der meine Bruft befchwert 
Mit geheimnißvollen Laften 2 
Wenn Di auch die Andern haften, 
Dleibt der Zegri doch getreu, 
Spridft Du offen aus und frei: 
(Langfam.) 
Welche Macht wir in Dir ehren, 
Diefes Fannft Du leicht gewähren, 
Laß Dein Aug’, von Wolfen rein, 


°) Die Mufelmänner glauben, Afrael müſſe, wenn er tor Seher trete, 
warten, bis fie ihm freiwillig bie Seelen übergeben, 


13 


Unfre Schlachtenſonne fein! 
Heb’ den Schleier, der fo feft 
Deine hohe Stirn’ umpreßt! 
(muſeirah lacht unwillkürlich.) 
Albajaldos (ſarth. 
Und das Näthfel iſt gelöſ't. 


Ehor. 
gelöf’t! 


Das Edıo. 
Löſ't! 

(Pauſe.) 

Albajaldos. 

Stammſt Du aus dem Weihrauchlande, 

Wo die gold'nen Gilmansflöten *) 

An Arabia’s Sonnenftrande 

Rufen zu dem heil’gen Kriege 

Die — bewaffneten Propheten? 

Haben Dich die Schickſals Stürme: 

Hin nah Afrifa getragen, 

Wo des Atlas Geifterthürme **) 

Bis zum erften Himmel ragen? 

Oder ftiegft Du auf im Süden, 

Wo die Sonnengeier”**) brüten, 

Wo mit flammengelben Wangen 

Unfer Bater Samum brauft, 

Und der rothe Fürft der Schlangen 

In den Mumienhöhlen hauf't ? 


(Paufe.) 
EEE (Muſeirah ihweigt.) 
2) Sie glauben, daß kurz vor einem heiligen Kriege die Paradieſesknaben mit 
Harfen und Flöten über das glüdlide Arabien hinziehen. 
*) Beiname der Schneegipfel des Atlas, 
*) Beiname des Phönir, 


Ya, das Rätbfel fer 
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Albajaldos. 
Zähleft Du vielleicht die Ahnen 
Zu dem Stamm der Morabethoun, 
Der, den Himmlifchen verwandt, 
Reichgeziert mit Glaubensfahnen, 
In dem Glanz der Al Raſchedoun, 
Auf den Abendbergen ftand ? 
Tiefbederft mit Silberfchleiern , 
Unter Schwert- und Scildgetöne 
Fochten fie mit Ungeheuern, 
Wie Altindia’s Götterföhne. 
Eine Heerfhaar von Alcıden 
Zogen fie zum dunfeln Weften, 
Zeltbewohnend und vermieden 
Eitlen Glanz in Goldpalläften, 
Doch bei froben Stammesfeften, 
Nah ruhmvoll durchkämpftem Kriege, 
Zeigten fie felbft fremdem Volke, 
Frei von jeder Schleierwolfe, 
Die erhab’nen Heldenzüge. 
Wenn Du, Edler, ftammft von Yenen, 
Sp enthülle Zeirs Söhnen, 
Allen Zweifelnden zum Hohn, 
Deiner Stirne heil’gen Thron. 
Oder haben Rampfeswunden 
Ehemals in Schwarzen Stunden 
Dir das Angeficht entſtellt 
Und die Züge frech zerriffen ? 
Als Moslime wirft Du wiffen, 
Was dem Herren wohlgefält, 
Und es wird auf diefer Welt 
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Schöneres wohl Nichts gefunden, 
Als ein Antlitz narbenvoll, 
Wie der Mann es tragen foll. 
Iſt das Deine fihlachtverwittert, 
Dolchgefurcht und fehwertzerfplittert 
Wie das erſte Erdenthor *), 
D’rauf die Wächterengel fußen, 
Dennoch zieh’n wir weit es vor, 
Dem enthüllten Peribufen, | 
Deflen Reiz ein Firfternheer 
In Planeten fann verwandeln, 
Daß fie taumelnd um ihn ber 
Wie verirrte Sonnen wandeln. 
D’rum, erhörend mein Verlangen, 
Mögeft Du den Schleier Lüften, 
Meine Seele fennt fein Bangen, 
Zeig — die achten Koransſchriften, 
Zeig” die Narben Deiner Wangen! 
Muſeirah. 
Und wohin zielt ferner Euer Wille, 
Wenn ich dieſen erſten Wunſch erfülle? 
Albajaldos. 
Freier werden wir dann waͤhlen 
Unter den zwei letzten Pforten, 
D'ran das Schickſal uns verwies. 
Beide führen wohl zum Ruhme, 
Beide in das Paradies. 
Doch durch Eine wird hienieden 
Uns vielleicht noch Heil beſchieden. 


) Welches wegen den häufigen Angriffen ter böfen Geifter immer Spuren 
der Zeritörung trägt. 
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Muſeirah. 


Albajaldos. 
Treu und niemals müde 

Können wir zum Vorbild wählen, 
Wie die Kron' der Mohrenſeelen 
Hat in Malaga gehandelt, 
Ronda's ſtarker Alkaide, 
Unſer edler Stammesbruder 
Alfaraz, Ben Zeli, Zegri. 
Von den hohen Bergen ſchritt er 
Abwärts zur Phönizierſtadt, 
Eh’ die Chriſten fih genaht. 
Auf dem ſchwarzen Schlachtroß ritt er 
Viermal um die Mauernpradt ; 
Rief: „Ihr feht das Auge Zeli's, 
Das Euch fortan treu bewacht!” — 
Ihn umgaben jene Zegri’s, 
Die, wie taufend Kriegesgeier, 
Lang’ auf Ronda’s Berg gehorftet, 
Und die Grenz’ mit Schwert und Feuer 
In acht Zügen ausgeforftet. *) 
Biele diefer muthourchflammten, 
Sonnenbraunen Kämpfer ftammten 
Aus der goldenen Marafafh **), 
Deren fchwarze Donnerfutter 
Jede Küſt' mit Schauer nennt; 
Doch die Mehrften wären Söhne 


Nennt fie. 


5) Ausforften nannten die Mohren ihre plöglichen r vernichtenden Ueber— 
fälle der chriſtlichen Grenzen. 
+, Maroffo. 
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Der gewalt'gen Lömwenmutter, 
Wo die wahre Hippofrene-+) 
Unter Samums Glutfuß brennt. 

Als der Feind die Mauern brach, 
Sie durch Uebermacht zermalmend, 
Zog er mit den Hellbefpeerten 
In die alte Alfazaba, 

Die das blaue Meer beberrfcht, 

Und die Stadt der Wundergärten ++), 
Ragend aus den Wolfenbahnen — 
Eine Fürftin der Titanen. 

Als auch jene war gefallen 

Unter taufend Wetterfchlägen, 

Schritt er auf verdecdten Wegen +++), 
Stets im Dienft des Herren, froß, 
Aufwärts zum Gibralfaro, 

Der, wie ein ergrimmter Vater 

Ob der Alfazaba ftand, 

Und die Zegri’s rüftig fand; 
Zorngefchwellt noch jede Aber, 

Jedes Herz ein Feuerbrand. 

Hunger fohwang die Knochenhippen, 
Schlug die Zähn’ in ihre Rippen, 
Und fie ſchauten, gleich Gefpenftern, 
Aus den dunfeln Todesfenftern*). - 
Sich im Sterben noch zu ehren, 


+) Als Quell heroiſcher Begeifterung. 
++) Beiname Malaga’s, 
+4) Die Altazaba ftand mit dem Gibralfaro dürch einen verbedten Meg im 
Verbindung. 
*) Schieß ſcharten. 
Auffenberg's fammtl, Werke. XIV. 2 
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Mar ihr einziges Begehren. 

Jede Hoffnung war im Trüben *), 
Kalter Schweiß auf allen Wangen ; 
Bon den Fahnen Nichts geblieben, 
Als die Fahlgefhoff’nen Stangen. 
Jedes Aug’ von Schmerz umbüllt, 
Mit allmäligem Ermatten; 

Ihre Donnerfchlünde hatten 

Heifer fih und ſtumm gebrüfft. 
Dffen ftand das Nachtverließ **), 
Und durch fieben Brefchen wies 
Schon der Tod die Schafalszähne; 
Aber die Prophetenföhne 

Standen zornvoll in den Lücken, 
Aehnlich halbzerftörten Thürmen, 
Die, felbft fallend, fih nit büden. 
Schon erfaßt vom Todesfieber, 
Marfen, in neun großen Stürmen, 
Sie die Feinde noch kopfüber 

Auf die Alfazaba- Zinnen. 

Alſo hielt fih Zeli Zegri, 
Ew'gen Nachruhm zu gewinnen 
Und dereinft im ſchönen Eden 
Einen Huidbli des Propheten. 

” Ehor (freudig). 
Ya, fo hielt fih Zeli Zegri. 
Albajaldos. 
Treu bes Korand firenger Satung , 
Die er nimmermehr vergaß, 
*) Eprihmwörtlid. 
*) Das Grab. 
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Bis die hung'rige Befatung 

Ihre eig’'nen Sohlen af. 

Doch ward ihm ein rühmlicher Abzug geftattet. 
Es ſchritten die Krieger herab, die verehrten, 

Die Thränen des Schmerzes auf blutigen Bärten, 
Mit Fingendem Spiel, von den Fahnen befchattet. 


Ehor. 
Mit Eingendem Spiel, von den Fahnen befchattet: 
Albajaldos. 
Diefes Vorbild ſtell' ich auf 
Für die Zegri’s von Granada. 
Aber — ein noch fihön’res giebt es, 
Welches aus dem Qualgehege 
Auf geradem Sonnenwege 
Uns zu neuem Erbenglüde 
Oder über Siraths Brücke 
In das Land der Freuden führt. 

Denkt, was in der Zeit der Schrecken 
Baza's greiſer Alfaide 
Mohammed Ben Haſſan that! 
Eng' umſchloſſen war die Stadt, 
Alle Zufuhr abgeſchnitten 
Und die Ernte längſt zermalmt 
Von des Feindes Eiſentritten; 
Jeder Mauerſtein umqualmt 
Von dem Blut der Jolamsſöhne. 
Da verſammelt ſie der Alte, 
Welchen Gott mit Segen kröne! 
Während feine Stimme ſchallte, 
Griff in ihrer Gegenwart 
Schwörend er zum weißen Bart, 
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Syrah: „Wir fechten nun für Weiber, 
Kinder, Leben, Freiheit, Glauben! 
Jene fremden, bleichen Treiber 
Wollen ung die Güter rauben. 
Bei den ew’gen Himmelsferzen | 
Trau't nun euern Fräft'gen Armen, 
Trau’t dem Muthe eurer Herzen, 
Dann wird Allah ſich erbarmen.“ 
Und als Haſſan dies geſprochen, 
Ward das Hauptthor aufgebrochen, 
Und bei Horn- und Cymbelſchall 
Stürzt das Heer in's Hoya-THal*); 
Findet fohnell und eng vereint 
In dem Fruchthain feinen Feind. 
Kämpft vom Morgen bis zum Abend 
In dem fchatt'gen Labyrinthe, 
In der Friedengzeit fo labend, 
Doch im Kriege allverberbend, 
Wie des Eblis nächt'ge Gründe. 
Wohl Zehntaufend Tagen fterbend 
Auf den Reften ihrer Fahnen 
Unter rauchenden Altanen, 
Unter morbbefprigten Kräutern, 
Hart an blut'gen Rofenpfaden. 
Bäume wurden Pallifaden, 
Schreckbar den verirrten Reitern. 
Damals wanfte felbft der Beſte 
Auf dem alten Ehrenthron: 
Denn es warb zu einer Veſte 
jeder einzelne Balkon, 

*) Name des Thale von Baza. 
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Und die Schlacht, ftets wilder braufend, 
Konnte man niht Schlacht mehr nennen, 
Denn ftatt einer fah man taufend 
In dem Labyrinth entbrennen. 
Langfam räumt der Feind das Feld, 
Tiefe Naht war eingebrochen, 
Aber Haflans Sohn, der Held, 
Legt — für Wunden ſchwer gerochen — 
Sterbend in der Rofenlaube, 
Die er felbft gepflanzt, gefchirmt, 
Eh’ der Krieg einher geftürmt; 
Weinend ſteh'n um ihn die Brüder. 
Eine fchöne blaue Taube 
Senkt fih auf den Helden nieder, 
Wie ein Bild des letzten Schlummers 
An dem Ziel des ird’fchen Kummers. 
Doch die Kämpfer, ſcheu gewendet, 
Sprechen leife unter fi: 
„Sie hat der Prophet gefendet!“ 
Und der gute Greis verblich. 

Die gefällten Bäume nüßten 
Sie, um eine Bahr’ zu fert’'gen, 
Ihn in feiner langbeſchützten, 
Lieben Baza zu beerb’gen. 
Als zur Laub’ fie wiederfehrten, 
War die Leiche nicht zu finden; 
Doch mit himmlischen Geberden 
Stand auf biutbenesten Gründen, 
Tragend eine Sternenfrone, 
Eine Jungfrau — wie fie oft 
Winfet dem Prophetenfohne, 
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Welcher gläubig Iebt und Hofft! — 
„Sucht ihn nicht! zähmt das Berlangen ! 
Denn er ift mit ung gegangen !“ 
Sprad’s, und über Gräberbüfte 
Schwang fie ſich zum Neich der Lüfter 
Ueber Kabalföhols Höhen *) 

War der blaffe Mond zu fehen, 

Wie ein Held, der vor dem Frieden ; 
Den er felbft erfämpft — verfchieven! 
Und in feinem milden Strahle 

Konnte man die Hourie fhauen, 

Die von Baza’s Blüthenthale 

Eilten zu den Sternenauen, 

Daffans Sohn in ihrer Mitte. 
Allah, Hör’ auf unf’re Bitte! 


Chor. 
Laß Granada Glück und Frieden 
Dur der Zegri’s Schwert erwerben! 
Dder, gleich dem Alfaiden, 
Uns den Tod der Ehre flerben! 
Albajaldos. 

Wanfet nicht, wie zahme Espen ne, 
Höhnt den Feind in’e Angeficht ! 
Was Fann’s den Alhambra fümmern, 
Wenn die Schaar der neid’fchen Wespen 
Seine Riefenmanern fticht. 
Er wird firahlen, er wird ſchimmern 
In Arabia’s Purpurlicht, 
Bis die Himmelskuppel bricht! 

*) Die Sierra Zabalfshol, die fi um Baza winder, 

*) Die Eöpen heißen im Orients bie Zahbmen, 
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(Gewaltig :) 


Ergeb’ did, Alhambra! Laß ferner nicht weilen 

Den Blig des Verderbens im nächtlichen Schadt! 

Zum Kampfe! Was follen wir zögernd verweilen, 

Wie Grabgefpenfter bei Trümmernadt ?! 

Es fei auf des Tempels zerfchmetterten Säulen, 
Dem Geift des Propheten ein Opfer gebracht, 

Hoch blüht unterm Regen von Kugeln und Pfeifen 
Die Märtyrerpalm’ in unfterblicher Pracht! 

Wir fommen! — Die himmlischen Jungfrau’n durcheilen 
Mit wehenden Schleiern die Wolfen der Schlacht; 

Sie tragen die Blutenden fternenwärtg ; 

Sie löfen des Panzers belaftendes Erz; 

Entfüffen der Wunde den irdiſchen Schmerz 

Und drüden ung glutvoll an's ewige Herz! 


(unter wild einfallender Kriegsmufit von Trompeten, Pofaunen, Trommeln 
und Gymbeln, die Stammesfahne ſchwingend). 


Erheb’ did, Alhambra ! 
(Sie wenten fid.) 
Aufeiral) (der ruhig am Löwenbrunnen fteht). 
Haltet, Zegriis! den Beſchluß verwerf' ich! 
And're Hülfe fteht uns zu Gebot 
Und das Schwert, das aufgefund’ne, fhärf ih — 
Grauer Vorwelt fünftes Reichskleinod! 
(Pauſe. — Alfe bliden ftaunend auf ein großes feuerrothed, gerabes Schwert 
ohne Scheide, weldie® er an der linfen Seite trägt.) 


Albajaldos cteife). 
Weh'! er hat das Schwert gefunden, 
Welches in verfluchten Stunden 
Unter'm Grundſtein iſt verſchwunden. 
(Der ganze Chor zieht ſich mit Albajaldos in den Vorgrund, Diefe Zwi— 
fhenfcene wird Teife und feierlich geſprochen.) 
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Chor 
(in engen Maffen um Albajaldos ſtehend). 
Was iſt es, das er gefunden? 
Albajaldos. 


Seht es dort an ſeiner Seite, 

Flammenroth und ohne Scheide. 

Denket an die alten Sagen 

In Granada's letzten Tagen. 

Der unſterbliche Prophet 

Chiſer, den das Grab nicht bindet, 

Gab dies Schwert dem Mohrenfönig ”), 

Der Alhambra hat gegründet. 

Gab’s ihm an dem Duell des Lebens 

Sn dem Land der Finfternif. 

Warnte ihn, allein vergebens, 

Weil er frech das Band zerriß, 

Das Granada mit dem Freunde 

Aller Himmlifchen vereinte. . 

Dreimal Weh’! den böfen Stunden, 

Wo der Talisman verfhwunden. 
Ehor (vumpf). 

Iſt es das, was er gefunden? 


Albajaldos 
(mit einer gewiffen Scheu zurüdveutend, ohne den Muſeirah anzuſehen). 
Seht Ihr dort das Minaret, 
Wo die Flammenfahne weht? 
Auf der Mauer, die es trägt, 
Hat der König ausgeſprochen, 





) Siehe Theil I. pag. 197. 
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Was der Himmel ſchwer gerochen, 
Bas uns jest noch Wunden fchlägt, 
D’ran im Saale des Gerichtes, 
Unter'm Glanz des hohen Lichtes*), 
Uns der Abenc’rag gemahnt. 
Chor. 

Weh' dem armen Vaterland | 

Albajaldos. 


Halb vollendet ftand Alhambra, 
Bon den Genien befchirmt, 
Die mit unfihtbaren Armen 
Den Koloß emporgethürmt, 
Da — von Afivuns Kraft_betäubt — 
Rief der König: „Wenn die Geifter 
Mir vollenden diefen Bau, 
Werd’ ich Allah nicht beneiden 
Um's lazurene Gezelt, 
Das die Himmliſchen umſchreiten; 
Den Propheten nicht beneiden 
Um ſein Haus im Paradies!“ — 
Seit der frevelhaften Rede 
Lag begraben Al Thelmeſſat**) 
In der Nachtgruft unter'm Grundſtein 
Dieſes herrlichen Alkazars, 
Der ſich bald vollendet zeigte 
In der nächſten Monde Lauf, 
Trotz der Flucht der guten Geiſter; 
Denn es ſetzten and're Meiſter 
*) Das hohe Licht; die Mittagsſonne, deren Stunde vor andern für fhid- 
ſalsſchwer gehalten wird, 
++) Der Talidman, 
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Shm die Sonnenfrone auf. 

Froh der glänzenden Erringung 
Seines vorgeſteckten Zieles 

War der Herrſcher; doch um Vieles 
Seiner Enkel Luſt gemindert 

Durch die ſchreckliche Bedingung, 
Die der Stolze hinterließ, 

Deren Kraft Gebet kaum lindert, 
Mancher Imam ſprach vor allem 
Volke frei und ungehindert 

Von der Höhle der Dämonen, 

Von dem ſchwarzen Labyrinth, 

Wo jetzt alte Mächte thronen, 

Die dem Islam feindlich ſind 

Und vor deren Geiſterblicken 

Selbſt das Heldenblut gerinnt. 

Wer denkt nicht mit tiefem Schauer 
An Arabia's alte Götter, 

Bon dem Fluch der Koransblätter 
In Gefpenfter umgewandelt ! 

Stets erfüllt von Zorn und Trauer, 
Deren Heer die Nacht durchwandelt! 
Bis der Königsburg Erbauer 

Sie zur Hülfe aufbefchworen, 
Shnen Opfer dargebradht 

Und der Seele Heil verloren 

In der fünften fhweren Nadt 
Bor dem großen Rhamadan“), 
Welhe Eblis ganz gewann! 


?) Dem heiligften Monat der Mufelmänner. In ter fünften Naht vor ihm, 
glauben fie, habe Eblis volle Gewalt. 
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Zrümmerftüc der frühern Herrfchaft, 
Wo die Erde Liegt in Knechtfchaft, 
Wo der ew’ge Feind fich brüftet 
Und mit fternenweitem Schritt, 
Geiftermordend, ſchwer gerüftet, 
In die obern Bahnen tritt. 
Ehor (tumpf). 

Stirbt das Licht, das heute tagt, 
Hat — die Sonn’ den Lauf vollbracht, 
Kommt in ihrer vollen Macht 
Jene fünfte fhwere Nacht. 

(Baufe.) 

Albajaldos auf Muſeiĩrah zeigen). 

Soll er herrſchen bis dahin ? 

(Paufe.) 


Chor. 
Wer kann ihm die Macht entzieh'n? 
Weihe Weisheit fennet ihn ? 
Wie? wenn wir in Magrabs Sohn *) 
Unfer eig’'nes Heil bedroh'n ?! 

Albojaldos. 
Muß ich ferner Euch erinnern 
An die Opfer, die, im Innern 
Jener Höhle, viele Fürften 
Den Gewalt’gen dargebracht, 
Die nah böfen Tränfen dürften? 
Manche Sache wird verlacht, 
Bis fie fommt zu voller Klarheit 
Und zu ſchreckenreicher Wahrheit. 
Welch' ein Grau'nſtrom hat umfluthet 
*) Der Sohn Afrifate. 
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Den verborgenen Altar! 
Wißt Ihr's — fprechet frei und wahr! 


Ehor 
(mit ftarfer Stimme, wie ſich vergeffend). 
Menfhen haben dort geblutet! 
Das Edjo. 
Blutet! 


(Sie ſehen ſich ſchnell voll Schauer nad) Muſeirah um, an welchen ſich die 
Fedaviés feſt anſchloſſen, dann treten ſie noch mehr vor.) 


Chor. 
Doch ein Troſtquell bricht hervor 
In des Zweifels weiten Wüſten! 
Denn es trank der Geiſterchor 
Nur das Blut — gefang'ner Chriſten. 
Albajaldos. 
Neunmal kam die Nacht heran, 
Und kein Chriſt lag hier in Ketten, 
Und es ward ein Muſelmann 
Blutend am Altar zertreten. 
Höret Ihr, wie's unten brauſ't! 
Und vernehmet Ihr das Pochen? 
Chor. 
Sie find tobt! find ungerochen, 
Und ich Hör’ die Rachefauftl 
(Paufe.) 


Ehor 
(mit tiefer Belfemmung zu Albajaldos). 
Schriftenkund'ger, kannſt du fagen, 
Was geſchah in unfern Tagen? 
Albajaldos. 
Keinen Frevel wollte wagen, 


— 


Der verſchmaͤhte ſolchen Kauf. 
Muley Haſſem, nun erſchlagen, 
Hob die Menſchenopfer auf. 


Chor. 

Jene — werden furchtbar zürnen, 
Aufſteh'n mit den Eiſenſtirnen 
Und den diamant'nen Herzen, 
Wenn verglüh'n die Himmelskerzen, 
Werden nach den Opfern fragen 
In Granada's letzten Tagen! — 

Albajaldos. 
Soll er herrſchen bis dahin? 


Chor. 
Grau'nerfüllt blick' ich auf ihn! 
Zittere für meine Ehre, 
Kann der Frag' er nicht entzieh'n: 
Wie? wenn diefer Hobal wäre?!*) — 
Wenn er fäme, um zu rächen 
Die zerträmmerten Altäre 
In den Stunden feiner Macht, 


Heute fommt die fünfte Nacht! 
(Paufe.) 


Albajaldos. 
Jetzo fehlt uns — Haffems Rath, 
Der, dem Lichtftein **) auf der Spur, 
Ale Tiefen der Natur 
Weiſ' und fromm durchwandelt hat. 
Er allein würd’ ihn erfennen, 
Das muß felbft fein Feind befennen! 


*) Eine der furdtbarften Gottheiten des alten Arabiens. 
++) Beiname des Steind der Weifen, - 
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. Ehor. u Zr 
Lapt vom franfen Sohn ung Hören, 
Ob er Nichts ihm Hinterlieh ? 
Albajaldos. 
Konnte Haffem Den belchren, 


Der ihn von dem Throne ftieß? 


(Pauſe.) 
(Die Zegri's blicken düſter vor ſich hin, mit gekreuzten Armen daſtehend) 


| Chor. 
Weißt Du mehr vom Flammenfchwert 
Und von feinem innern Werth? 
Albajaldos. 
Nievertilgte Feuerſäfte 
Schufen es, und felt'ne Kräfte 
Sind es, welche in ihm wohnen; 
Menfhen bandigt’s und Dämonen, 
Herrfcht in allen fieben Zonen 
Dis zum Grabe der Aeonen. 
Ehor. 
Wohl! dann macht's ung wieder frei, 
Gründet auch Granada neu! 
Albajaldos. 
Nur der Tugend bleibt es treu! 


Chor. 


Albajaldos. 
Wohl nicht lange. 
Chor. 
Doch — wie kam er zu dem Grundſtein? 


Und er trägt es? 
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Albajaldos. 
Ich befürchte — durch das Gruftthor — 
Der — zerſchmetterten — 
(Paufe. 


Drei Begri’s 


(auf melde ver alte Hodovan Begri fih fügte und die Meiter jurüd 
ftanden, fpreihen ;) 


Seht, den alten Rodovan 
Faßt der Tod urplöglih an! 

Ehor (zu Kodovan). 
Wurdeſt Du im Streit verwundet 
Und verfihwiegft es Deinen Brüdern? 

Hodovan. 

Neunzig Jahr’ find eine Wunde, 
Die nicht Mekka's Balfam heilt. 
Komme! komme, ſchwarze Stunde, 
Meine Flügel find getheitt. 
Licht! ſtreu' aus den ew’gen Samen, 
Asrael rief meinen Namen. 

Die drei Degri’s 

(in deren Armen er niederfinft, fpreden:) 

Iſt fein Wunfh Dir mehr geblieben ? 
Haft Du Nichts zu Hinterlaffen ? 
Willſt Du fegnen, die Dih lieben, 
Und verfluden, die Dih haſſen? 


Hodovan. 
Eins Hab’ ich zu hinterlaffen. 
Ehor. 
Sprich! 
Kodovan. 


Denkt an die Abenc’ragen ! 
Warum habt Ihr fie erfhlagen? 
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Albajaldos. 
Wenn ihr Blut nicht ruhen will, 
Tal’ es Heiß auf DOORS L = 

Kodovan. 
Meine hochgehaäuften Jahre 
Haben ſchwer mich heimgeſucht: 
Es verfolgt mich bis zur Bahre, 
Daß ſie meinem Stamm geflucht! 


Chor. 

Wenn ihr Blut nicht ruhen will, 
Sal’ es Heiß auf Boabdil! 

Hodovan. 
Hört vor Euern großen Reifen*) _ 
Noch den Traum von einem Greifen. 
Ah, ih Armer! Dualbetäubterr — 
Sah — wie fann ich fund es thun?! — 
Sehsunddreißig Todtenhäupter 
Unter Einem Schleier rußn! 

(Alle bliden unwillkürlich fhauernd zurüd.) 

Albajaldos. 
Hat unrecht der Stamm gehandelt, 
Kommt der Vorwurf jest zu fpät. 

Hodovan. 
Gott iſt's, der die Herzen wandelt! 
Denkt, daß bald Ihr vor ihm fteht. 
Außen will ich nicht verderben, 
Laßt mih — im — Alhambra fterben ! 
Daß fohmerzlos die — Seel’ enteile — 
Legt — mein Haupt — an diefe — Säule — 

*) Der Tod heißt: bie große Neife, 
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(er wird niedergelegt an einer Säule bes Löwenhofes) 
Kehrt — nah Mekka — mein Gefiht — 
Gott! — fei gnädig — — im Geriht! — — 
(Er ftirbt.) 
Albajaldos. 
Er ging hin! fein Thor fteht offen. 


Chor. 
Schwer hat mich fein Wort getroffen! 
Albajaldos (auf Muſeirah zeigeny). 
Sollen wir ihm blind gehorchen, 
Seiner That den Namen borgen, 
Der noch unbefchimpft geblieben ? 
Den wir unter Asraels Schwingen 
Dft mit biutgefärbten Klingen 
Sn das Buch der Ehre fihrieben ? 
Wenn er auch mit frehem Munde 
Jede Frage ftolz verneint, 
Dennoch fordr’ ih — fich’re Kunde, 
Ch’ die heut'ge Nacht erfcheint. 
Ehor. 
Das befchließen wir einhellig, 
Er: fol Rede fteh’n den Zweifeln. 
Männerftolz ift gottgefällig, 
Sf ein Schild vor Höll' und Teufeln! 
(Sie wenden fid und treten dem Muſeirah entgegen.) 


Muſeirah. 
Sagt mir, bei der himmliſchen Sultanal*) 
Was befchloß die große Adıana ? **) 


*) Beiname der Aiſcha. 
*) Aduana, bier fürs geheime Berathung. 
Auffenberg's f ämmtl, Werke XIV. 3 
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Albajaldos. 
König! deſſen Glutpanier 
Schwebet über'm Hof der Löwen! 
Nochmals ftehen wir vor Dir, 
Doch mit einer ernften Frage. 
Rede! wem gehorchen wir ? 
Dei Mahoma’s Sarkophage! 

Muſeirah. 
Zegri's! Immerdar lebt' ich im Glauben, 
Daß nur Glück des Stolzes Mutter ſei: 
Und wie ſpricht der Soft Abou Haßhem, 
Der Zahrat Aldloum *) ſich erworben 
Auf geheimer Weisheit hohem Sitze: 
„Eher kannſt Du mit der Nadelſpitze 
Einen Berg aus ſeinen Wurzeln heben, 
Als den Stolz vertreiben aus dem Leben.“ 
Seine Mutter iſt dahingeſtorben 
In dem fremden Land, das ich betrat. 
Ferne blieb Euch Saud Iktiran**“), 
Alſo wollen's die Planetenkreiſe. 
Da nimmt Unglück ſich des Stolzes an 
Und fäugt fort die rettungsloſe Waiſe; | 
Trauet niemals dem erlog'nen Morgen ***), 
Seiner Strahlen find nur wenige. 
Wollt Ihr dem Mufeirah nicht gehorchen, 
Nun — ſo zeigt mir Eure Könige! 
Was ih Euch befhwöre, kann ich Ieiften. 
Gebt mein Antlig auf und nehmt mein Wort; 
+) Die Blumen myſtiſchen Beftrebene. 


**) Eine der im erften Theil erwähnten glüdfichen Eonftellationen. 
»**) Der fhon erwähnte falfhe Morgen Indiens. 
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Ich umſchlinge rettend die Verwaiſ'ten, 
Dieſe Bruſt iſt Euer Zufluchtsort. 
Gleich den Strömen wäünſcht' ich Euch zu ſchaätzen, 
Die das Meer nur müh'voll kann zerfegen, 
Die noch meilenweit die Farbe halten, 
Troß des Oceans feindlichen Gewalten. 
Letzte Schiffer auf dem Unglücksmeere! 
Denkt an Euern Stamm! an Eure Ehre! 
Ob der Sturm die Zweige wild verheere, 
Bleiben feine Wurzeln doch Iebendig, 
Wenn Ihr felbft getreu bleibt und beftändig, 
Gegen Feinde ftolz, nicht gegen mich; 
Einer kann noch retten, der bin ich! 
Jenes Banner, das ich aufgepflanzt, 
Wird nicht lang’ mehr einfam niederwehen; 
Wie die Sonn’ von Sternen wird umtanzt, 
Sollt von Helfern Ihr's umrungen fehen; 
Seine Wurzeln wünfchet Ihr zu fehauen: 
Zegri’s! flehet ab von dem Begehr. 
Dlind — fo will ih es — fei das Vertrauen ! 
Wenn es fieht, iſt's fein Vertrauen mehr! 

Albajaldos. 
Dennoch — Fürft! verfünd’ ih Dir 
Bor dem fohrediichen Panier, 
D’rob die Wangen fich entfärben: 
Treu der Gottheit Iebten wir, 
Und fo Hoffen wir zu fterben. 
Deine Größe zwar verehr' ich 
Und den ſchuld'gen Dank gewähr’ ich; 
Doch vernimm! der Zegri trat 
Niemals in die Reih'n der Schranzen, 

3“ 
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Und fein Wort ift fletd gerad, 
Wie das Rohr femherfcher Lanzen. 
Alfo Sprech’ ich ungefcheut 
Selbſt in diefer Schreckenszeit 
Von der unheilvollen Nacht, 
Die zum Tempel Dich gebracht. 
(Man bemerkt eine leichte Zudung an Muſeirah. 

Wir, mit Allahs Feinden rechtend 
Und auf hohem Walle fechtend, 
Hielten ab die Chriſtenſchaar; 
Treu dem feſtbeſchwor'nen Haß, 
Nur für Gott auf Erden lebend 
Und als Himmelskrieger ſtrebend 
Nach dem Rang der Ewlias*). 
Koransblätter trugen wir 
Auf der ſcharfen Lanzenfpige **), 
Standen an der Todesthür 
Unerfohüttert von den Blitzen, 
Bis der Sturm dem Feinde glückte 
Und ung Uebermacht erdrückte; 
Bis wir Deine Stimme hörten, 
Ans entſchloſſen aufwärts Fehrten 
Durh das Marmoripor Bid Lurar; 
Dis zum nieerflürmten Berge, 
Wo noch thronet der Prophet, 
Und der Prachtkoloß Alhambra 
— auf Purpurfäulen ſteht. 

Aus dem Streite, der an Schrecken 


*) Beiname der Märtyrer, 
*) In großer Gefahr ift ed gebräuchlich, Korandblätter auf Ranzen und 
Schwerter zu fpießen, 
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Den uralten Kriegen glich, 
Zwiſchen Gabrah und Dahera*) 
Schritten ruhmvoll wir zurück, 
Stets das Aug' dem Feind entgegen; 
Hagelnd noch mit Schwerterſchlagen, 
Bis zum Tod ergrimmte Rächer, 
Ihm den vollen Taumelbecher 
Mit dem eig’nen Blute würzen 
Und voreil’ge Sieger flürzend. 
Alfo zieht der Königslöwe, 
Den in’s Zeiritenbanner 
Unfer großer Ahnherr hob, 
Sich zurüd mit troß’gem Muth 
Bon der wallumthürmten Stadt, 
Die am Saum Sahara’s ruht. 
Die Bewohner toben grimmig 
Auf den nahgerücten Feind, 
MWohlbewehrt mit Tanzen, Pfeilen 
Und mit fchweren Eifenfeulen ; 
Doch der edle Wüftenkönig 
Sendet Blicke der Verachtung 
Durd das waffenhelle Land; 
Reißt die Kühnen in den Sand, 
Die ihn allzurafch bedräuten ; 
Schüttelt von den dunfeln Seiten 
Zornvoll ab die Laft der Pfeile, 
Schlägt die Zähne in die Keule, 
Daß des Trägers Arm erzittert; 
Wendet fih dann unerfchüttert, 
In dem Auge dunfle Röthe, 


°) Altarabifche Kriege, die mit ungemeiner Wuth geführt wurden. 
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Rauchend von dem Blutesbad, 
Und verfchwindet in der Dede, 
Die kein Menfchenfuß betrat. 
Fernher höret man fein Brüllen 
Dumpf die ganze Wüfte füllen, 
Der zum König Gott ihn fchuf, 
Stolzer Freiheit Todesruf! 

Lange beben noch die Stäbter, 
Wachen oft zu ganzen Schaaren, 
Wenn längft Samums Feuerräber 
Ueber feine Leiche fahren. 

Als wir fechtend nah geriethen 
Sener Stelle, wo wir oft 

Bor dem Ungetheilten*”) Enieeten, 
Neberfiel uns neues Web. 

Selbſt der Feind, der furchtbar raſche, 
Stand von Schauer überfirömt 
Und von jähem Schreck gelähmt, 
Denn es lag in Schutt und Afche 
Unfre heilige Mofchee. 

Auf dem göttlichen Altare 

Sah’n, mit qualverzerrten Zügen, 
Wir den großen Imam Yiegen, 
Wie auf einer — Todtenbahre. 
Seine brandgefchwärzten Hände 
Hielten feft das Perlenbuch **), 
Feft ım gräueloollen Ende, 

Kurz vor'm legten Odemzug. 





*) Beiname Allahs. 
**) Beiname des Korans. 
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Sieh es dort noch unverfehrt 
Neben unf’rer Stammesfahne. 
(Man erblidt den Koran, der neben der Fahne von einem Zegri getragen wird.) 
Bon dem rothen Flammenzahne 
In der Qualnacht nicht befchädigt; 
Jedes Element verehrt, 
Was Mahomah hat gepredigt. 
Um den edlen Imam ftarrten 
Die Gebeine der Erfchlag’nen, 
Welchen Asraöl gewunfen 
Hoch herauf an dem Altar, 
Und fein grüner Turban war 
Bon dem fahlen Haupt gefunfen, 
Treu dem Rächenden, dem Einen, 
Hielt er noch den Komboloyo *) 
Mit den neunundneunzig Steinen. 
Sprach mit halberlofch'ner Stimme, 
Röchelnd von dem fihweren Grimme 
Des allwaltenden Propheten, 
Der den Tempel heimgefucht 
Und Espona hart verflucdt. 
Set, noch einmal fich erhebend, 
Rief er Worte der Verdammung 
Ueber Deinen Namen aus, 
Starb dann als ein Gott erfief'ter, 
MWürdevoller Hoherpriefter 
Auf zerfiörtem Gnadenhaus. 
Alfo hat der Mann geendet, 

Der in manchem fchweren Jahre 
Eine Sonne der Aljama 

*) Roſenkranz mit 99 Evdelfteinen, 
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Und ein Troft der Gläub’gen war. 
Der dreimal auf Arafät 

Seine Schultern mit dem Ihram +), 
Gott zum Ruhm, beffeivet hat. 
Der auf Gemret Efafabe ++) 

Für Granada's Heil gebetet, 

Wo aus fieben Regionen, 

Wie ein Strom von Nationen, 
Sich die gläub’ge Welt vereinigt 
Und den ſchwarzen Eblis fteinigt; 
Treu dem Koran und der Sunna , 
War er lebend und im Tode 

Wie ein reiner Himmelsbote; 
‚Darum ehrten ihn die Bölfer 
Gleich dem herrlichen Hanifah, 
Der, ein Stern der Priefterwürbe, 
Ueber Kufa’s Thürmen ftand, 
Selbſt Al Magrab Tiebte ihn 

Wie den göttlichen Schafei, 

Der die Abendfluren zierte, 

Und jegt, nach erfiegtem Gut +4-F), 
Sanft in Alkahera ruht. 


Der Begri (der ten Roran trägt). 
Zallah Allah aleihi wa salam!*) 


Ehor. 
Zallah Allah aleihi wa salam! 


7) Auf Arafät bei Melfa Iegen die Pilger den Ihram, daß heiline Bußkleid, 
an, welches fehr leicht und einfach iſt. Mandhe tragen es ſchon lange 
vorher und ziehen fih dadurch ſchwere Krankheiten u. 

++) Die Station bei Meffa, wo bie Pilger die fieben Steine werfen. 
+rH) .= ad eines Frommen heißt bei den orthodoren Mufelmännern einfady 
ut. 

*) Segen und Friede Gottes über ihn! 
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Muſeirah. 
Laſtet ſeines Todes Schuld auf mir? 
Eine Fiber Sakbruths +) hat gezückt, 
Und der Tempel ward in Staub gedrüdt. 
Oder wenn Ihr dies nicht glauben könnt, 
Denkt, daß Einer der acht Erdenträger +) 
Auffprang bis zu Allahs Firmament, 
Schwer bedroht vom großen Höllenjäger. 
Solltet Ihr nicht diefen Ausſpruch ehren, 
Will ih meine Meinung Euch erklären. 
Gene Mücke, die den Nimrod flach, 
Folget jegt dem großen Weltſtier nah 4P). 
Sigt aufs Haupt ihm, was ich Teicht begreife, 
Bis er um fich ſchlägt mit feinem Schweife. 
Albajaldos. 
Alle Lehren trifft Dein Spott; 
Ihn beftraft der Eine Gott! 


Muſeirah. 

Und wenn wirklich der Prophet erſchienen, 
Zu zerſchmettern Alle, die ihm dienen, 
Iſt es kein Beweis von meiner Macht, 
Daß er mich zum Falle nicht gebracht? 
Gebt ihn auf, den ſchimpflichen Verdacht! 
Rein bin ich. Mein Glaube iſt — bewährt. 
Sonſt ſtünd' ich vor Euch nicht unverſehrt. 

(Auf den todten Nodovan zeigend.) 


Seht dort das — Geſchwätz — von neunzig Jahren, 





+) Sakbruth, der Urſmaragd unter'm Kaf, der durch feine Fibernbewegung 
die Erdbeben verurſachen ſoll. 
++) Nach der indiſchen Mythologie wird die Erde von acht Elephanten getragen. 
+++) Die Sage vom Weltftier ift altperfifch, 
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Das — verſtummt — zur Grube iſt gefahren. 

War's vielleicht im Sterben — mißgelaunt? 

Hat von mir Euch was in's Ohr geraunt? 

Blickt ihn an und hofft auf Seligkeit! 

Gern hätt' er den Zweifel Euch benommen; 

Doch — die Lehrer der Unſterblichkeit 

Trifft der Schlag — wie zum Beweis ſie kommen. 
Albajaldos. 

Was in jener ſchwarzen Stunde 

Die der Gottheit Grimm durchblitzte, 

Fürſt vom Atlas! — Dich beſchützte, 

Welcher Forſcher kann's ergründen?! 
Muſeirah. 

Laßt Euch nicht durch — Worte — binden! 
Albajaldos. 

Nein! Ich bebe beim Gedanken, 

Daß Dein Eintritt in die Schranken, 

Welche Gott, der Herr, gezogen, 

Ihn zur Strafe hat bewogen. 

Bei der Vollmondsnacht der Kraft”) 

Und dem Dffenbarungsengell 

Er nur ift der Gläub’gen Schirmer , 

Wehe jedem Tempelftürmer | 


or. 
Wehe jedem Tempelftürmer | 
Albajaldos. 
Fluch verfolgt ihn auf jeglichem Pfade, 
Wie den Verblendeten, die ihm getraut. 
Säß’ er hoch oben im Königsrathe, 
Doch wird die Brüde zur Höll' ihm gebaut. 


*) Beiname der Naht Alladr. 
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Was der Herr, der Allmilde, gefchaffen, 
Hebt ſich und fleht gegen ihn unter Waffen. 
(Auf Mnfeirah’s Schwert zeigend) 

Trüg’ er den Stachel des hölliſchen Dorn’s 

Geifterbezwingend durch gräßlichen Schwur, 

Gegen ihn ftehet die reine Natur, 

Blicket ihn an mit dem Auge des Zorne. 

Denfet, wie Abrahah *) wurde geftraft, 

Welcher Habeſch's und Yamans Kraft 

Gegen Meffa zum Kampfe gerafft, 

Als die uralten Hamiariten 

Sich vor den Negiaſchi's**) gebengt, 

Deren Erfte, von Geiftern gezeugt, 

Durch die Wüften Al Soudans ritten ***), 

Während an Pilgern Sandah darbte, 

Füllte fich Herrlich die Völferftabt. 

Neidiſch blickte der Dunkle, Benarbte +) 

Auf ihre reich gefegnete Saat. 

Und er fprah: „Wir werben zerflören 

Sie, die alle Völker verehren; | 

Und nah Sanäah leiten die Fluth, 

Sammt den Kameelen und ihrem Gut.“ 
Dies zu vollbringen, beftellt er fein Haus, 

Ahnungsvoll, — und dann zieht er aus. 

Als er nach Tayef 4) gefommen war, 





*) Nach der Vertreibung der Hamiariten fam Yaman unter bie Herricait 
Aethiopiens, deffen Negiafchi oder König einen Vicekönig in Sanäah re- 
fidiren ließ , wie deren Abrahah einer war. , 

**) Sie — den alten aetbiopifchen Königen dämoniſche —— 
u : oudan, im Allgemeinen jeves Land, dad von Schwarzen bewohnt 
wirb. 


+) Er Hieß: Al Aſchram, der Benarbte, 
+1) Eine Tagreiſe von Meta. 
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Flüchtete Weib und Kind aus dem Land, 
Dem jede Hoffnung benommen war, 

Wenn ſchon ein Heer unter Waffen fand. 
Abrahah formte Dichter die Glieder, 

Rückte g’rad’ an — und ritt es darnieber. 
Als er vor Mekka gefommen war, 

Sträubte fich felbft unter'm Eifen das Haar *). 
Dieich fland der Krieger auf feinem Wall 
Und überblicte die ſchreckliche Schaar, 

Die anzog mit Pofaunenfchall, 

Wie einft nahen wird Al Devfhäl **), 
Abrahah felbft war nun forgenleer; 

Auf dem König der Elephanten, 

Auf dem Mahmouhdi ritt er einher; 

Weiß war der Träger wie Algufs Meer ***), 
Seftgegürtet mit goldenen Banden. 

Auf der Stirne zeigt’ er ein Mahl, 

Aehnlich dem heiligen Sternenpofal, 

Als ein Gefhöpf von geheimer Wahl +). 
Ihrem Führer folgten Trabanten , 
Dreizehntaufend neunhundert an Zahl ++). 
Diefe zogen dicht hinter ihm, 

Nachtſchwarz, mit Silberfchuppen bederfet, 
Wie gefallene Cherubim, 

Die nicht der Donner des NRächenven ſchrecket; 





*) Selbſt das Haar der Krieger. 
°*) Der Gegenprophet. 
») Das Nordmeer. 
+) Sie glauben, die Thiere mit beſonderen Abzeichen hätten eine geheime Be— 
flimmung und höheren Rang, ale die anderen. 
+r) Eine Unglückszahl im Orient, 
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Und es faßen die teuffifchen Schergen 

Hoch in Thürmen, auf wandelnden Bergen *), 
Und wer fein Fußvolf zählen wollte, 

Würd’ in den eigenen Blicken fich fangen**); 
Es erglänzte von Kiblas Golve***). 

Perlen umftrahlten die nächtlichen Wangen, 
Die Ianghalf'gen Kameele vagten | 
Wie die Schwäne des Sandmeers empor +). 
Mit folder Pracht 308 Perfiens Flor 

Niemals hinaus auf die Königsjagden. 

Und fie ſtehen vor Meffa hart, 

Hochgeſtreckt die ſchwarze Standart’; 

Ale Geſchwader dicht gefihaart, 

Und die Bedrohten fehen voll Gräuel 

Auf den fatanifchen, dunkeln Knäuel. 

Jetzt fchallt die Kenda, und Abrahah reitet 
Gegen das Thor, von Trabanten begleitet. 
Da fieht Mahmouhdi den Tempelthurm, 

Den Gott ſchützt vor jeglihem Sturm. 

Unter dem Hagel der Steine, der Spieße, 
Stellt ihn der Schred auf die Hinterfüße, 
Und er ſteht — ein gebannter Rieſe, 

Starr vor Mekka's heiligem Thor. 

Aber jetzt brechen die Brüder hervor! 

Denn der König heult auf der Erde 

*) Beiname der Elephanten. 

*) Sid im eigenen Blide fangen, bezeichnet im Orient das ſchwindliche Ge- 
fühl, das faft Jeden ergreift, wenn er lange auf feltfam verſchlungene, 
fi fehr nahe gerüdte Bilder blidt, z. B. auf arabesfenreihe Tapeten ıc. 

») Nom Gold ded Eüdens. 


+) Schwäne des Sandmeers — Beiname ber Kameele. Die Gegend um 
Defta ift befanntlich fehr öde. 
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Mit verzerrter Jammergeberde, 

Schreit nah Hülfe, vergefiend den Ruhm 

Bor dem ruhigen Heiligthum. 

Wie die dreitaufend wandelnden Berge 

Ihren verfteinerten König erfchau'n, 

Halten fie plößlich, des Stoßes Stärfe 

Füllt die Thurmbewohner mit Grau’n. 

est kommt Mahmouhdi fehnaubend zurück, 

Der wieder neue Bewegung gewonnen, 

Taumelt, wie mit zerbroch’nem Genick, 

Und fein Aug’ gleicht dem Blut, das geronnen. 

Wie mit Gebrüll zum Rückzug blafend, 

Stürzet er auf feine Brüder fich rafend. 

Diefe fehen den flüchtenden Erften, 

Schütteln fih, daß die Thürme zerberften, 

Und zerbrechen die riefigen Gurten; 

Auf der Erde liegen die Krieger, 

Die hauptüber geworfen wurden, 

Heulen dort wie verwundete Tiger, 

Und auf das Fußvolk bergesfchwer 

Stürzt fi das Elephantenheer, 

Stampft und zerreißt mit Füßen und Rüffeln, 

Die es ausftredt, gleih Höllenfhlüffeln. 

Alfo tobt's donnernd, dumpfbrüffend einher, 

Wälzt fih zum Uferfumpf, bricht durch's Geröhr, 

Und flürzt, wutbfhäumend, ins ſchaumvolle 
Meer. 

Fiſcher entflieh'n mit geflügeltem Fuß 

Sammt ihren Weibern, mit Schreien und Winfeln 

Sehen fie den — Archipelagus, 

Der verfinft mit dreitaufend Inſeln. — 


2 
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Jetzt ſtürmt plötzlich vor Mitternacht 

Eine todſchwangere Wolke heran, 

Wie ſie Muſa, von Frevlern verlacht, 
Eingeführt in die Erdenbahn. 

Finſterniß decket das Sandmeer! die Haiden! 
Finſterniß, wie im Haoviath, 

Und ſie können die Gärten der Stadt 
Nicht von den Wüſten mehr unterſcheiden. 
Jetzt wirft die Wolke den neunfachen Schleier 
Rings um Abrahahs jammernde Schaaren, 
Und ſie ſehen entſetzliche Geier 

Blitzſchnell aus ihrem Innern fahren! 
Wahrlich! Griechenlande größte Harpye 
Wär’ eine Schwalbe kaum — gegen fie! 
Grünlih und gelblich, und ſchwarz und weiß, 
Waren die Farben der fliegenden Riefen. 
Jeder trug auf Gottes Geheiß 

Das Gefiht von dem Divengreis, 

Der jenen Berg eintrat mit den Füßen, 
Der vierzig Meilen an Höhe maß 

Und vierzigtaufend Ströme verfandte. 

Bärte trugen fie; biutiges Naf 

Lag auf der Haut, die ſchuppig und graß 
Ueber die Hügel der Knochen ſich ſpannte; 
Ihre Füße glichen den Cedern, 

Deren Rinde der Blig verbrannte, 

Ihre Augen den Feuerrädern, 

Niederrollend vom Geifterlande ; 

Dolce waren — die fparfamen Federn 
Auf der Bruft und dem dampfenden Leib. 
Aber Riefenfchwerter die Flügel, 


48 


Und fie fchrieen gleich jenem Weib *), 
Das getvoget dem himmlischen Siegel, 
Gleich jener alten Unrubftifterin, 
Der verfluchten Prophetenvergifterin, 
Die unter Moder und Schlangenlaich 
Bor Granada’s Nabiah lag, 
In Alibba's **)entferntem Reich, 
Siebenmal ſterbend an jeglichem Tag. 
Alſo ſtürmten die gräulichen Wüther 
Auf die Schaaren Abrahahs nieder. 
Einen Stein trug Jeder im Schnabel, 
Der das Divenantlig entftellte, 
Schwer, wie die Mörberfeul’, welche den Abel 
Zu den Bölfern Eifabour ###) gefellte; 
Dann noch einen in jeglicher Kralle. 
Auf den Steinen ftand: „Sünder! falle.“ 
Auch der Name war d’rauf gefchrieben, 
Deſſen, dem die Felslaft beftimmt war. 
Kein’s der Opfer ift übrig geblieben ; 
Sp wollt’ es Allah, der furchtbar ergrimmt war. 
Unter Steinwurf und Flügelhieben 
Werden die Frevler, die Tempelraub üben, 
Sämmtlih zu ſchwärzlicher Surmar) zerrieben, 
Dann den neunzehn Rebbany's *4) gebracht. 
Welche fie fammeln mit ihrer Linken, 
Um die ewige Wimpernnaht 





”) Siehe Theil I. pag. 337. 
*) Beiname des Eblis; Herr ber Abtrünnigen. 
*) Zu den Todten. 


+) Surma, der ſchwarze Staub, womit man die Mugen fhmintt. 
++) Den großen Folterengeln, 
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Und die donnernden Brauen zu — fhminfen; 
Aber Abrahah — turbanlos — 
Gleich dem Kalifen der hölliſchen Jagd P), 
Taumelt — nachdem es wieder tagt, 
Ueber die Felder zum Meeresſchooß. 
Einmal nur wagt er’s, ängftlich zu Taufchen ; 
Denn er hört es hinter fich raufchen, 
Blicket um, und wendet fich ſchnell, 
Ihn verfolget der größte der Geier, 
Schreiend: „Sch bleibe dein treuer Geſell!“ 
Abrahah ruft: „Verfluchter Getreuer! 
Du erreicheft dein Opfer nicht !” 
Heult's — ftürzt in's Meer, — zu entflieh’n dem Gericht, 
Aber der Vogel hält ihn am Stirnhaar, 
Wie der Habicht die Techzende Schlange, 
Halt ihn feft und fefter, fo ange, 
Bis von Wahnfıinn zerrüttet fein Hirn war. 
Seinen Gürtel negen die Wogen, 
Doch wird er nicht in die Tiefe gezogen. 
Aufbranf’t das Meer bis zum Uferrand, 
Gleich als durchzifch’ es ein Feuerbrand. 
Endlich zerrt ihn der Vogel an’s Land, 
Schwebet dann wieder hoch über ihm, 
Schreiend: „Berfluchter | wer hat dich gefandt, 
Zu bedroh'n Makam Ibrahim?’ +7) 
„Der Negyaſchi“ — heult er gepeinigt, 
Und im Wahnfinn den Herren verrathend, 
Deſſen Königsheer wurde gefteinigt. 
Borwärts eilt! er, in Blutſchweiß ſich badend, 

+) Siehe Theil I, pag. 245. | 
++) Abrahams heilige Stätte in der Kaaba. 

Auffenberg?’3 fänmtl, Werke XIV. 4 
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Schredlicher ward ftets die Reife befchleunigt, 
Dis fie gelangten zu jenem Orte, 
Wo im füniglich freien Rath, 
Angefichts feiner Niefenftadt, 
Unbefannt noch mit des Heeres Morde, 
Der Abbyffiner Fürft thronend faß.*) 
Abrahah, der, in geiftiger Folter, 
Jede Furcht vor den Menfchen vergaß, 
Sinft ihm zu Füßen, ruft: „Du nur bift ever !**) 
Da, mit entfeglichem Donnergepolter, 
Stürzet der Demantftein ***) — trifft ihn am Schädel, 
Und fein Gehirn fprist am goldenen Thron auf! 
Jetzt fchreit der Vogel: „Gott fparet ven Lohn auf! 
Das, Negyafhi — — das ift dein Heer! 
MWiffe! vor Mekka fteht Feines mehr |” 
Da erhebt fi der König voll Stolz, 
Flammend die Stirn von flüchtiger Röthe, 
Achnlih dem Mitternahtsbrand in der Dede, 
Stürzt dann hernieder wie moderndes Holz, 
Wie eine ausgebrannte Nafete! 
Unter Satrapengeheul und Gewimmel, | 
Stredt er die Sohlen hoch auf gegen Himmel, 
Sinfet dann ſtumm auf ihn, den er fandte, 
Und der Geier fchwebt hoch über'm Lande, 
Ueber Habeſch's Felfenbezirk, 
Wie ein gefchleudert’ Titanengebirg'. 
Und als ſchon längft verſchwunden der Tag, 
Hört man noch dumpf feinen Flügelfchlag. 
°) Die Gerichte im Freien oder unter'm Thore waren gewöhnlich im Orient, 
**) Begrüßung der alten Aethiopierfürften, 
**) Demantftein, fo genannt wegen feiner Härte, 
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Bis er im funfelnden Sternenwald 

In der Mitternachtsftunde verhallt. — 

Sp ward für Mißbrauch ber irdifchen Kraft 
Abrahah, der Berfluchte, geftraft. 


Ehor. 
Wehel jedem Tempelftürmer ! 
Muſeirah 
(an dem man wieder eine flüchtige Erſchũtterung bemerkt), 
Habt Ihr Honig Trebiſunds verzehrt ), 
Daß Ihr mich mit Jenem wollt vergleichen? 
Blieb ich nicht vom Zornfuß unverſehrt, 
Wär’ ich Frevler — mußt’ er mich erreichen. 
Oder nennt Ihr mich den Feind der Gottheit, 
Weil fie meinen Blicken Glanz verliehen, 
Den ih Menfchenaugen muß entziehen ? 
Wagt Ihr es, die Sonne zu verfluchen, 
Weil ihr Pfeil an ſchwachen Wimpern zehrt 
Und dafür bie Heil’gen Saaten nährt? 
Was ich früher fhon von Euch gefordert, 
Ziemt mir noch. Bertrauen! — unbedingt, 
Das allein des Zweifels Dual bezwingt. 
Wenn Ihr unter einer Ceder ſteht, 
Seht Ihr wenig von dem höchſten Wipfel, 
Und je näher Ihr dem Berge geht, 
Deſto weniger wißt Ihr vom Gipfel. 
(Starf:) 
Feſt auf ihren Säulen bleibt die Burg, 
Wo ich meinen Wohnfig aufgefchlagen. 
Jenes Zwergenheer kann den Simurg 
) Dieſer Honig macht raſend. 
4* 
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Aus dem Felfenhorfte nie verjagen. 
Wißt, die alten Berberfliämme famen 
Nicht, um hier zu fohänden ihre Namen. 
Dann erft darf der Feind vom Siege fprechen, 
Wenn Alfarai’s+) rothe Mauern brechen, 
D’rauf jetzt noch zwölftaufend Berbern fteh’n. 
Und die Feftung follte übergeh'n, 
Die für unbezwinglich ftets gegolten ? — 
Der ich die Unfterblichkeit verfündet ? — 
Stürzen follte der Prophetenthron, 
Den auf der Sierra ich gegründet, 
Weil die Zegri’s nicht vertrauen wollten? — 
Mag der Chriſt uns ſchon vernichtet glauben, 
Seine Freude fönnen wir ihm rauben, 
Wenn auf Kenil al Sofala’s+r) Gründe 
Sich entladen unf’re Donnerfchlünde, 
Schrecklich auf Albambra’s Höhen wetternd, 
Die verlor'ne Stadt darniederfohmetternd; 
(Bewegung des Schmerzes unter den Begri’s) 

Bis fie ſtill — zu meinem Fuß gefchmiegt, 
Mie Medina Al Balafam Fr) liegt. 
Schwerlih wird der Feind ung wieder höhnen, 
Wenn erft Algefira; *) Stimmen tönen 
Aus dreihundertfahem Donnermunde, 
In — neunmal geweihter, heil'ger Stunde. 
Dann wird Afrika fih zu mir wenden 
Und mir hülfreich neue Schaaren fenden. 

+) Alfarai, die Hochburg. . 

tr) Auf das Thal des Xenile, 
++) Medina al Balafam, Balfamftabt, Beiname Gericho’s 


) Vor Algefiraz wurden von ven Mauren im Jahre 1342 die erftea Kanonen 
gebraudt, 
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Albajaldos. 
Engumfchloffen find wir hier, 
Unf’re Noth bleibt ohne Zeichen; 
Keiner Deiner Abgefandten 
Wird das dunfle Meer erreichen. 
Muſeirah. 
Stünden dichter noch die Chriſtenhorden 
Um Granada's Königsfeſtung her, 
Dennoch können ſie nicht Jene morden, 
Die wir ſenden über's dunkle Meer, 
Wenn Ihr uns gelobt, hier auszuharren, 
Treu den Winken höherer Natur, 
Bleibet feſt, wie Eure Alpujarren, 
Und erneuert mir den ernſten Schwur: 
Dann will ich Euch zieh'n vom Felſenriffe, 
Wo Ihr — ohne mich — jetzt müßtet ſtranden, 
Und Ihr werdet ſeh'n die ſchwarzen Schiffe, 
Die an A Modhallans*) Küſten landen. 
(Pauſe.) 
Albajaldos 
(der nach einem Wink den Chor um ſich ſammelte, leiſe). 
Auf das fünfte Reichskleinod 
Wollen wir ihm Treue ſchwören; 
So kann er uns nicht bethören. 
Iſt er falſch, trifft ihn der Tod, 
Wenn er jenes Schwert erhebt, 
D'rin die reine Urkraft lebt, 
Und, wenn es ihn nicht vernichtet, 
Hat uns Zweifel falſch berichtet. 


+) A Modhallan; das dunkle Meer. 
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Ehor. 
Alfo fer es! 
(Sie wenden fih dann zu Hufeirah.) 
Ardefchir 1”) 
Auf das Kleinod ſchwören wir, 
Das Du trägft an Deiner Seite, 
Flammenroth und ohne Scheide. 
(Paufe.) 
Chor (ftärfer). 
Ehe noch ein Schwur Dich band, 
Heb’ es mit der rechten Hand; 
Dann nur Dürfen wir Dich ehren 
Und Dir ohne Rückhalt fchwören. 


nfeira 
(mir unverborgener Beratung). 
Diefes Schwert erbeb’ ich in Gefahren. 
Noch kann ich nichts Aehnliches gewahren. 
Albajaldos. 
Nun denn, bei Al Jannaths Flur! 
Wir verweigern Dir den Schwur! 
Muſeirah 
(erhebt das Schwert halb, das in dieſem Augenblicke eine glühendere Farbe an— 
nimmt ; mit unſicherm Tone). 


Wollt Ihr, Freunde? — foll ih’s höher ſchwingen ? — 
(Die Zegri’s fchreiten, wie von einem electrifhen Schlage getroffen, vor, gegen 
bie redhte Seite.) 
| Mufeirah (läßt es fchnell ſinken). 
Und mit einem Streihe Euch bezwingen. 

Albajaldos. 
Haltet ihm das Buch entgegen. 
Reich an Kraft und Himmelsfegen. 


+) Starter Löwe, Beiname ber großen Herrfder. 
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(Alle wenden fih fchnell zur reiten Seite, wo ber den Koran fragente Zegri - 
fteht, und fahren erfhüttert zufammen.) 


Ehor. 
Ha! der — König! — 
(Paufe.) 


Zweite Scene. 


Die Worigen. Aödnig Boabdil tommt von der Seite rechte, wanfend 
und entftellt. Er ift von einem Arzt begfeitet und ftüßt fi auf zwei Ge— 
fangene. Ihm folgt Baide, bleib, und von ſtillem Wahnfinn ergriffen. 

(Boabdil betradhtet ſchweigend bie Nerfammlung.) 
Albajaldos. 
Naheſt Du 

Bon dem Lager Deiner Leiden, 

Noch durch Föniglihen Rath 

Sterbend Hülfe zu bereiten 

Uns und unf’rer Vaterftadt ? 

Boabdil. 
Waret Ihr des Raths bedürftig, 
War's an Euch, ihn zu verlangen. 
Muſeirah over ruhig am Brunnen ſteht). 
Iſt das der gekrönte Tod? 
Chor. 

Herr! mein Herz ergreifet Bangen; 

Saffrangelb ſind Deine Wangen 

Und Dein Aug’ iſt purpurroth +). 

Boabpdil. 

Billig trägt jetzt das BVerfluchte 

Sene Farbe, die es fuhte! 

An den Scharten wird's erkannt, 


+) Saffranwangen und Purpuraugen find im Orient bie Zeichen ber größten 
Körpers und Seelenqual, 
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Wenn mit Fadeln in der Hand 
Dur den Burghof zieh'n Gefpenfter, 
Und des Haufes inn’rer Brand Ä 
Zeiget ſich zuerfi am Fenfter. 
(Paufe.) 
Boabdil (zum Arzt). 
Zweiter Elosghielani! +) 
Den man nennt Granada’s Bufrat ++), 
Mann von Abou Beitbars ++F) Kunft! 
Hier ıft al’ Dein Wiffen — Dunft, 
Leichter als die Morgennebel, 
D’ran mein Auge fich ergößt, 
Weil der Tod — verborg'ne Hebel 
Hämiſch in Bewegung feßt. 
Weil ich Feine Nahrung nehme, 
Führeſt Du mich an die Luft: 
In die Meersfluth eilen Ströme 
Und die Menfchen in die Gruft! 
(Der Arzt faßt beforgt feine Hand.) 
Boabdil (u ihm). 
Ich weiß Nichts mehr zu genießen, 
Das nicht neues Unheil ftiftet, 
Weil das — Befte mid vergiftet. 
Höreft Du nicht ein Geräuſche? 
Hier — am Puls — o zweifle nicht! 
Meine fatte Seele fpridt: 
Daß ihr — elle — vor — 
(er entreißt ihm den Arm und fhlägt an die Bruft) 
——— dem — Fleiſche! 
+) Elosghielani: Galen. 


++) Hippokrates. 
+++) Abou Beithar, ein berühmter mauriſcher Arzt. 
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Ehor. 


Boabdil. 
Schweige, Echo! 
Meines kurzen Herrſcherlebens! 


aufe.) 
Würdigt mich des letzten Blickes, 
Meine Kron' war Wüſtenſchimmer; 
Alles, Alles geht in Trümmer 
Unter'm Giftzahn des Geſchickes. 
Eiſen fällt von Partiſanen, 
Von dem Haupt des Turbans Zier, 
Goldſchmuck von dem Grab der Ahnen. 
Hört! der Tod brüllt Allah Hulr) 
Und das Schiekfal ſchneidet mir 
Aus zerriff’nen Rönigsfahnen 
Eine — Bettlerjade zu! 


(Er ſchlägt mit der Hand an die Stirne.) 
Daß du mich verfluchen wirft, 
Nachwelt! ſteht im Zufunftsbuche. 
Ich kam heim als Herr und Fürft 
Zu dem eig’nen Leichenzuge, 
Weil mein Antlig jammergelbe 
Und verflört ward, flaunet Ihr? 
Eines Reiches Prachtgewölbe 
Stürzt zufammen über mir. 
Der — darf über — Kopfſchmerz Flagen, 
Deffen Haupt in wenig Tagen 
Eine Kron' zu Grab’ getragen! — 
(Zum Arzt.) 
Ich und mein Jahrhundert Tiegen 


+) Allah Hus Gefang der Derwifche, 


König! 
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Bald nun in den lebten Zügen, 

Willſt als Arzt — am Hofe — weilen? — 

Und kannſt feins von beiden heilen? 
Fürchte Nichts, Du guter Mann! 

Heut’ bift Du zu einem andern 

Amte von mir auserforen: 

Uebernimm es — ch’ — wir wandern 

Aus dem ſchönen Ahnenreiche; 

Ausgeſchüttet find die Schläuche *). 

(Wieder rühret ſich ein Hebel.) 

Zugeſchloſſen alle Pforten, 

Unſer Glück iſt krumm**) geworben, 

Krummer noch als unſ're Säbel. 


Chor. 
Allah Kerim !***) 
Bonbpil. 


Und die Zegri’s 

(auf Aufeirah jeigend) 
Werden bald vor Jenem fliehen, 
Wie die Haare an der Glut+), 
Während ih am eignen Hofe 
Selbſt mein Kaid Raſo *P) ward. 


2 Das Ausfhütten ver Waſſerſchläuche ereignet fid) bei den Karavanen nur 
in größter Gefahr, befonders wenn fie fuchen aus den Bereichen des nahen 
Samums zu fommen und fo fhnell ald möglich zu fliehen. 

*) Sie nennen das Unglück: das frumme Glüd. 

+) Bott ift barmherzig. 

+) Ganz gekrümmt. 

Tr) Kaid Rafo, eine Art Sinefurftelle, die noch am Hofe von Fez befteht, heißt 
Gouverneur feines eigenen Kopfes und wird von dem König gewöhnlich 
einem abgetretenen Bezier verliehen. Sie nennen bie Stelle aud) die un» 
geſunde und ziehen die Verbannung vor, da der Kald Rafo oft durch Den, 
welder ihm im frühern Amte folgt, aus dem Wege gefchafft wird, 
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Eh' möcht' ih nah — Trebifund*), 
Denn die Stell ift — ungeſund. 
(Er fügt fih auf einen der Gefangenen.) 


Stüge mih! — So recht, mein Lieber! 
Du wirft frei und bald ein Edler. 
Unſ're Reife ift — gehemmt; 
Ward die Brüde fortgefhwenmmt, 
Sept der Kadi mit dem Bettler 
In demfelben Boot hinüber. 
(Zum Arzt.) 
Weißt Du alter Philoſoph, 
Warum Dir Dein Werk mißglückte? 
Als ich dieſe Welt erblickte, 
Stand die Sonn’ im achten Hof**), 
Und umfräht von Unglücksvögeln ***), 
Muß ich flets — firomaufwärts fegeln, 
Gegen Wind und Wetterfraft. 
Immer fiegen meine Haſſer, 
Heilung wird mir nicht verfchafft, 
Nehm’ ich auch — wie Glaubensleu’n+) — 
Sn dem Haren Lilienwaffertr) 
Unfern — ganzen Koran ein. 


Chor. 
Allah Thalah!+}F) 


2) Sih nad Trebifund begeben, heißt bei oecidentalifhen Mufelmännern: 
wahnfinnig werben. 
») Dies halten fie für das unglüdlichfte Zeichen bei der Geburt eines Kindes, 
eo) Bon Naben, 
+) Glaubenslöwen heißen die orthoboren Kämpfer des Jélams, die in Krank⸗ 
beiten oft Koransblätter, in Waſſer aufgeweicht, zu ſich nehmen. 
+) In Waffer aus Granada's Lilienquelle. 
+4) Gott ift erhaben, Aehnliche Formeln werden an Kranfenbetten unabläffig 
gefproden. 
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Boabdil. 
Hör’ die Brod- und Salzverräther! +) - 
Schreiend wie die Unglüdsraben, 
Die nicht denfen an die Väter! 

(auf Mufeirah zeigend) 

Weil fie Jenem fich ergaben. 
Bienen flieh’n den Elephanten, 
Wie fein Stirnthau ift verfiegt ++); 
Wenn wir auch ung new ermannten, 
Nicht vor Jenen Hingefchmiegt: 

(Zum Arzt.) 
Doch kann ich von Sclavenbanden 
Nicht Erretiung Dir verfprechen, 
Wollte ih an einem Tage 
Neun befhrieb’'ne Klingen 4P) brechen, 
Wie es Amir Khaleb that, 
Nach der großen Ahnenfage, 
Hart vor der Prophetenftadt. 

Albajaldos (fehr feierlich zum Chor). 

Ch’ fein Geift in’s Dunfel geht, 
Eh’ die Furien ihn bezwingen, 
Zeig’ dem König Deine Klingen 
Und was d'rauf geſchrieben fteht. 


— ., Chor 
(zieht langſam die Säbel und haft fie ruhig dem König vor, mit den Worten :) 


Allahuma Subahana *). 


+) Brod» und Salgverräther heißt dem Araber: undankbar. 
+7) Nach Strabo dünftet die Stirne des Elephanten einen Thau aus, der von 
den Bienen nefucht wird. 
+rr) Ihre Säbelklingen find mit Berfen aus dem Koran befchrieben. 
*) Der Wille des Heren gefchehe! Ein Säbelfprud des Zegriftammes, 


3 AM ME m A ⸗ 


61 


— 


(Man bemerkt eine ſtärlere Erfhätterung an Mufeirah und ein augenblid- 
liches Nieberfehen auf das Flammenſchwert. Die Zegri's ſtecken tie Säbel 


wieder ein.) 

Boabpil. 
Wenn gefunfen jene Kuppeln, 
Penn der Shmudr) der Minarete, 
Die dort oben leuchtend thronen, 
Wie durch Genien hoch getragen, 
Bon den Siegern wird gejhlagen, 
In Hispan’fhe Gold-Dublonen; 
Wenn die zwergenhaften Schüler 
Mit dem Fluch die Meifter lohnen, 
Wenn der Sonnenberg Alhambra’s 
Nur dachloſe Säulen trägt, 
Und der fihwarze Lautenfpieler 
Sfarfar++) an die Saiten fhlägt, 
Nach ver abgelegten Larve 
Freuend — fih der — Aeolsharfettr), 
Dann — dent’ ih — wird Jedem Har, 
Was des Herren Wille war. 


„„Paufe.) 
(Die Begri’s blicken düfter zur Erbe.) 
Doabbil. 
Fürchtet nicht, daß dieſer Geift 
Bor dem Tod in's — Dunfel*) gehe! 
Gleich der tiefen Nordlandsfonne, 
Irrt er nur am Horizont. 
Es ift Naht — und dennoch Tag! — 
Bis er endlich es vermag, 
+) Sie waren reich mit Gold belegt, das die Sieger in Münze verwandelten. 
44) Sfarfar: der Todesſturm. 
+44) Die Aeolsharfen find eigentlid eine alte orientalifhe Erfindung. 
*) In’8 Dunkel des Wahnſinns. 
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Jenen Ausgang — aufzufinden, 
Welcher führt zu Friedensgründen. 

(Zum Arzt.) 
Jetzt, mein Arzt, entſchuld'ge mich 
Bei den Dienern meines Hauſes, 
Daß mein — Bild ſo qualverzehrt, 
Ihres Feſtes Freuden ſtört. 


Chor. 
Allah Kadir!*) 

Doabdil. 

Wollt Ihr tröſten? 
Habt den Odem Ihr geſtohlen, 
Daß Ihr blaſ't in — todte Kohlen? 
(Pauſe.) 

Dieſer Arzt — der, wie ein Pilger, 
An verſiegter Quelle ſteht, 
Sagt: der große Arzachél**) 
Habe fih dahin geäußert, 
Daß im Schooß des blauen Aethers 
Des allein’gen Dualentödters, 
Beſſ're Heilungsfräfte ruh'n, 
Als in den metall'nen Büchſen, 
Die die Schule von Kordova 
Aufpflanzt gegen — Aſraöl. 
Dieſes Wort vergißt er nie, 
Und es wurde mir — Befehl. 

(Zum Arzt.) 


Tod — ftürmt jede Batterte. 


*) Gott ift mächtig. 
**) Ein berühmter Aftronome, der fih in feinen ſpäteren Jahren noch auf die 
Arzneifunde legte. 
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Arzachél ift felbft geftorben, 

Ob man gleich ihm nachgefagt, 

Daß er in der Beiramsnadt, 

Wo Zohahrah Tag im — Fieber+), 
Hoch, ob Wald und Berg hinüber, 
Sich zum Sternenhain gefhwungen, 
Dann zur Kranken vorgedrungen, 
Die Al Sama’s Laute fpielt 

Und ihr dort den Puls gefühlt. 

Ja! Ber Dſchemſchids Sonnenbecher! 
Jetzt ſchon fühl' ich es, wie ſchwächer 
Unter Allahs Firmament 
Die Gedankenhölle brennt! 

Blicket an — den ew'gen Himmel! 
Trotz des Schickſals, — trotz des Fluches — 
Fühl' ich mich hinaufgezogen. 

Darf ein nachtverdammtes Irrlicht 
Sterne ſeine Brüder nennen? 
Darf ſich's ſchwingen in die Räume, 
Wo die Augen Riswans glüh'n? 
Und Zarath Al Fardous ++) blüh'n, 
Die der Ambraduft des Himmels 
Und der Houri's Hauch umweht! 
(Seine Arme ausbreitend.) 
Dies Gewölb iſt ein Magnet! 
Chor (wie für ſich, dumpf). 
Flieg' hinauf, du kranke Seele! 


+) Die Mohren rühmen von ihn, er habe den Sternen ven Puls gefühlt. 
Der Ausdrud: Fieber, bezieht fih hier auf die fhon erwähnte flüchtine 
Nöthe der Venus, ö 

tr) Beiname der Paradiefeshlumen. 
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Boabdil. 
Es ift ewig! untheilbar! | 
Und fein Grenzftein darf’s belaften. 
Keine Ströme, feine Berge 
Haben noch verwirrt die Sprachen 
Jener perileichten Weſen, 
Die, wie buntbeſchwingte Gemmen 
Durch die klaren Lüfte zieh'n; 
Nichts kann ihre Reiſe hemmen, 
Sie umwallt das Meer der Ruh', 
Das wir nie gekannt auf Erden. 
Will der Nordſturm mächtig werden 
Und die zarte Bruft beffemmen, 
Fliegen fie dem Süden zu. 
D wie fihwer wird meine Hand, 
Wenn ich bi’ auf ihre Schwingen, 
Wo fie athmen, wo fie fingen, 
Da ift auch ihr Baterland! 


Ehor. 
Allah Thebarik !*) 


Boabdil | 

(mit glühender Sehnſucht fortwährend den Himmel betrachtend). 
Sene leichten Wolfenfchiffe, 
Die dort zieh'n auf Iuft’gen Pfaden, 
Deren Anbli ung ergößt, 
Scheitern nie am Felfenriffe; 
Sind mit Schäten nicht beladen, 
Die der Völker Thräne net. 
Auf dem Bord, dem nebelweichen, 
Tragen fie fein Glaubenszeichen, 





») Gott iſt glorreid ! 
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Nicht das Kreuz mit fieben Dualen“), 
Nicht das Bild des Donnerreihen“”), 
Nicht Alwendi’s Flammenfhalen***), 
Und night — Mohammeds Sandalen). 
Mufeirah mit den Sedaviés. 
Salam! Salam! Boabdil!--+) 
Chor der Begri’s. 

La Allah illah Allah 
Mohammed Rasoul Allah! 

Boabdil, 
Nah Esghidi 44) z0g die Sonne; 
Es erftarr'n die Abendländer. 
Cingefroren ift die Waage 
In des Sternbild's ew’gem Arm, 
Die Gerechtigkeit blieb — warm. 
Stehet nit für diefe Tage 
Sturm im mohrifhen Kalender? 
Und der Himmel wird fo rein, 
Wie das Angeficht des Frommen, 
Dennoch brach der Sturm herein! 
Was beſtimmt ift, das muß fommen! 

Muſeirah. 


Chor der Fedavies. 
Salam Boabdil! 


*) Die Epanier ftellten oft in ihren Schiffen dag Kreuz mit den Leidenszei— 
hen Chriſti auf, welches die Mohren aufammen — die fieben Duas 
len — nannten. 

**) Beiname des Moſes. | 
***) Alwendi: ein berühmter alter Feuertempel unfern von Jöpahan. 
+) Die, wie ſchon erwähnt, das Zeichen muſelmänniſcher Schiffe find. 
++) Heil dir! Heil dir! Boabdil. 
+++) Im’8 Haus tes Steinbod®. 


Auffenbergs fämmtl. Werke. XIV. > 


Amin! 
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Boabdil. 
Stundenlange lacht die Zeit, 
Jahrelang fletſcht ſie uns an. 
Ob ich mich gewöhnen kann 
An die gräßliche Geberde? — 
Doch! — Die Menſchen find hienieden 
Immerdar dieſelbe Heerde, 
Nur — die — 
(mit einem Blick auf Muſeirah) 
Hirten — ſind verſchieden. 
Chor. 
Al Chotba! +) 
Boabdil (einfallend). 
Darf der für den König beten, 
Der ihm ſeine Krone nahm? 
Fühlt Ihr nicht dieſelbe Scham, 
Die die Wangen mir geröthet, 
As — für — Haſſem — ich gebetet? 
(Zum Arzt.) 
Sieh' doch, wie die Sclavenſchaar 
Sich in meinen Purpur theilet! 
Es erfreuet mich dies Spiel 
An des Königs Krankenlager. 
Albajaldos. 
Herr! die Burg der Könige 
Iſt das Leste, das im Lande 
Deiner Väter Dir geblieben. 
Jetzo ziemt uns die Berathung, 
Wie wir diefe Dir erhalten. 


+) Die Aufforderung zum Gebet für ten König. 
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Boabdil. 
Herr! — fo habt Ihr mich genannt? 
Kurz vorm Tode rufen Geifter 
Noch des Kranfen Namen aus. 
Steckt die Feder in den Turbanz+), 
Denn verloren ift das Spiel. 
Fraget nicht mehr nach dem Anfer, 
Der in Almotanah ++) fiel. 
Albajaldos. 
Kühner Lauf erjagt das Glück, 
Wär’ es auch voraus auf Meilen. 
Kannft Du feinen Rath ertheilen, 
Stoß den unfern nicht zurück! 
Boabdil. 
Wohl, laßt Eure Weisheit glänzen. 
(Zum Arzt.) 
Geht es mir doch wie dem Monde; 
Wenn er abnimmt, werden ſichtbar 
Die ſatrapenart'gen Sterne+++), 
Die, in feiner Gegenwart, 
Stets auf feinen Tod geharrt. 
(Zu den Begri’s.) 
Auch dürft Ihr den Wahn nicht nähren, 
Daß ih ganz verlaflen fei. 
(Er zeint auf Baide un vie zwei Gefangenen.) 
Wißt, es blieb mir — mich zu ehren — 
Eine Art — von Hofftaat treu. 


+) Dies hut beim Schachſpiel Der, der das Epiel verliert. 
tr) Das tobte Meer, 
tn Die Heinen, den Mond umgebenden Sterne, die nur bei feinem Abnehmen 
zu fehen find, 
5 * 
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Diefen Lestern follt Ihr kennen, 
Eh’ wir ung für immer trennen. 
Set, o Zegri's! 
(auf die Gefangenen deutend) 
dieſe Zwei 
Hat der Arzt mir zugeſchoben, 
Weil er Maleks*) Spruch erhoben. 
„Wenn ein König will gefunden, 
Geb’ er frei, die er gebunden.” 
Als ich diefen Spruch vernommen, 
Hab’ ich alfobald gefandt 
In die qualenreihe Vorhöll' 
Unfrer nächtlichen Masmorras **), 
Und mir die zwei Jammervollſten 
Der Gefang’nen ausgebeten. 
Da warb mir gebracht ver Grieche, 
Der, vertrieben von den Türken 
Aus des Vaterlands Bezirken, 
Darfuß nah Hispania Fam. 
Weil die Welt ihm Alles nahm, 
Hemmte ihn auch nicht die Scham, 
Einen Aufftand anzuzetteln 
Unter'm Unrath des Gebirgs»*), 
Unter Alpujarra » Betten +), 
Die uns Eblis hergefandt. 


*) Malef, ein berühmter Imam, ver fagte: die beſte Arznei für Könige fei 
die Freigebung der Gefangenen» 
**) Masmorras heben bie Höhlen, Worin die Gefangenen aufbewahrt wurden, 
**#) Beiname der Zigeuner in den Nlpujarren. : 
Die alten Zigeunerinnen, mit welchen auch die Mahren viel Gemeinfchaft 
hatten. 
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Kurz, er legte fih aufs Betteln, 
Mit vem Dolche in der Hand. 
Schwerlich wär’ er — Räuber worden, 
Doch er ſah im Baterland 
Seinen alten Vater morden 
Bon den zügellofen Horden, 
Trug dann Bande wie ein Knecht; 
Seine Gattin ward gefhwädt, 
Und darauf am Haargeflecht 
In die Sclaverei gefchleppt. 
Nun, dacht’ er, ift Flucht gerecht. 
Floh und wurde hier Adept 
Bon den freiften aller Künfte, 
Bis ihn die Masmorradünfte, 
Wo zehn Jahr er — nahtgemwandelt, 
In — ein Grabffelett verwandelt. — 

Sp viel weiß ich von dem Griechen. 
Mehr — hat 

(auf ben Anderen beutend) 
diefer mir verfchwiegen, 

Der die Sterne lang’ gedeutet, 
Bis das Dunkel ihn umbreitet, 
Und fein Geift — Drionen nah — 
Nur die Rerferlampe fah. 
Raͤthſelhaft fteh’n feine Thaten | 
In des Wächters fohwarzem Buch; 
Auf der Freiheit gold’nen Pfaden 
Hat er trogig mich gegrüßt, 
And fein Dolchblick mir verratfen, 
Was die Lippe nicht will fagen, 
Was das grimm’ge Herz verfchließt. 
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Er iſt doppelt zu beklagen, 
Weil er Menſch und — Jude iſt! 


(Er blickt mit einem zwiſchen Schauer und Theilnahme wankenden Gefühl auf 
aide, die an ihm emporftarrt.) 


| Baide. 

Komm —- nah — Haufe, lieber Herr! 

Boabdil. 
Dieſes Mädchen iſt Zaide, 
Eine frühverwelkte Blüthe; 
Es erloſch ihr Seelenftern. 
Sie hält mich für ihren Herrn, 
Den, in böſen — böſen Tagen — 
Unſer Fürſtenwink erſchlagen. 


Baide. 
Komm! — das Lied — vom blut'gen — Strom 
Und — die Zither — ift — zerbrochen. 


Ä Ehor, 

Ehrt den Wahnfinn |*) 

Boabdil. 

Es iſt ſchrecklich! 
So — wie ich, geliebt zu werden; 
Und ſie liebt Nichts mehr auf Erden, 
Als den Schöpfer ihrer Qual. 

(Zudend :) 
Armes, ſchönes — Nachtgefpenft! 
Heil Dir! daß Du mich nicht Fennft. 
Der getrübte Geiftesftrafl 
Ließ, nah mondenlangem Rafen, 
Endlich Dich zur Ruhe kommen, 


7) Wahnfinnige find im Orient geehrt und gefürdtet. 
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Und das Licht — ift — ausgeblafen. 
(Mit wahrhafter tiefer Rührung fie umſchlingend.) 
Du gehörft nun — zu — den Frommen. 
Baide. 
Will Dir ſchöne Lieder fingen, 
Nur zum — König gehe nicht! 
Boabdil. 
Als ihr Wahnſinn furchtbar tobte, 
Hat ſie ſchreiend mich erkannt, 
Wie damals in böſer Mordnacht. 
Gott hat ihr das Glück gefandt, 
Daß, feit in den ftillern Tagen 
Sich gemilvert ihre Plagen, 
Sie nun — bis zum fhwarzen Zelt}), 
Mich für ihren Yezid hält. 
Baide. 
Bon der ſchönen Zelindaya 
Und dem tapfern Mohren Gazul! 
Boabpdil. 
Schrecklicher find die Gefpenfter, 
Wenn fie in der Ferne ftehen; 
Dies hab’ ich mir nah’ gerüdt. 
Ganz trat es in meine Kreife, 
Und auf wunderfame Weiſe 
Hat dies Wagniß mich beglüdt. 
Gut für Beide ift der Wahn. 
Sieht fie mich fo freundlih an, 
Fühlt ihr Herz, was es begehrte, 
Ihr fehlt Nichts mehr auf der Erde. 
Blick ich ihr in's Angeſicht, 
+) Bis zum Tode. 
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Während fie von Treue fpricht, 
Denf ih — du betrügft mich nicht! 
Mir gelingt’s, aus diefen Augen 
Labungstränfe einzufaugen, 
Wenn fie Freudenthränen weint 
Und von feinem nahen Feind 
Ihren Herrn gerettet meint. 
Möge Gott das Band nie löfen, 
Das ung Beiden Frieden giebt, 
Denn fie ift das einz’ge Wefen, 
Das mih Armen wahrhaft liebt. 
Baide (in feinen Armen). 

Nur zum König gehe nicht! 

Boabdil, 
Laßt fie bei dem füßen Truge! 
Gönnt den Balfam ihrem Grame | 
Sie gleicht dem — verbrannten Bude; 
Nur ein Blatt blieb — unverfehrt, 
Und es fteht auf ihm der Name 
Deſſen — dem es angehört. 


Baide. 
Komm nah Haufe, guter Yezıd ! 

Boabpdil. 
Jetzo kennt Ihr mein Gefolge, 
Wißt, wer mir noch treu geblieben. 


— Chor. 
Dir blieb noch Alhambra treu. 
Baide. 
Keine Mutter, feinen Vater | 
(Sie fieht Rodovans Leiche.) 
Doch — mein Kind — da fchläft — der Alte! 
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Sing’ ihm deine fhönften Lieder. 

(Sie fegt fih auf die Erde und nimmt das Haupt des tobten Robovan inden Schooß.) 

„Schlafe füß, mein armer Vater 1!” *) 

(Sie bewegt die Lippen fort, als ob fie fünge) 

Boabpdil. 

Hoffnung überlebt das Glück. 

Seltſam ıft fie anzufchauen 

Die verblendete Matrone, 

Deren Reize längft erftarben, 

Die noch eine Rofenfrone 

Auf befchneitem Haupte trägt 

Und mit frifhen Jugendfarben 

Abgezehrte Glieder deckt. 

Was habt Zhr befchloffen, Zegri’s? 

Wollt Ihr etwa, nah Verfall 

Unfers Staates, im Alhambra 

Wieder neue Neiche gründen? 

Gut! bereit follt Ihr uns finden. 


(Er jtellt ſich zwifchen die beiden Gefangenen, jeden mit einem Arm umſchlingend.) 
Hier — ein Grieche — deſſen Volk 
Jetzt im Sterben ift begriffen, 
Weil fein Mordbeil ward gefchliffen. 
Hier — ein Jude — deſſen Volk 
Längft zerfireut — zu Staub verweht — 
Zwar noch lebt, doch felbft im — Reben 
Auf des Tod's Regiftern fteht. 
(An fih nieverblidend:) 
Hier — das dunkle Trümmerftüc 
Eines mufelmänn’fchen Fürften, 
Den der Krone Glanz befchienen, 
Bis er — ward zum — Beduinen. 


*) Aus einer mohrifhen Romanze, 
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Wollt Ihr bauen aus Ruinen, 

Können — dieſe Drei — Euch dienen. 
Baide. 

„Recht ift Dir gefchehen, König ! 

Bolles Recht ift Dir gefchehen |” *) 
Bonbpil. 

Warum fohweiget Ihr erbittert ? 

Oder — bat es Euch erfchüttert, 

Weit — im Glauben — wir — verfihieden? 

Zegri's! diefe Furcht ift Leer. 

Solide Trümmer, ganz verwittert, 

Suchen nur des Todes Frieden, 

Haben feine Farben mehr. 


Baide. 
„Kommt zum Fefte der Gulnarah!“**) 
Der Griede. 
Bon dem Tod’ fann Gott nur retten 
Und des Mittlers ew’ges Kreuz. 
Der Iude 
(mit einem ſtechenden Bid auf tie VBerfammlung). 
Auch die Sterne find — zerfirenut. 
Boabdil. 
Zürnt etwa die Karavane, 
Wenn ihr Staub in's Auge ſchlägt? 
Staub! — den fie doch ſelbſt erregt. 
Nochmals! — Was habt Zhr befchloffen ? 
Albajaldos. 
Zu ergründen, wer Der ift, 
*) Aus der Romanze von Alhama. 


**) Anfang der Romanze, die beim Feſte der Granatblüthe gefungen mwurbe, 
welche Blüthe Gulnarah (Nofenfeuer) heißt, 
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Den zu Hülfe Du gerufen. 
Zaͤhlt er fich zu den Gerechten, 
Darf ein wahrer Glaubensfämpfer 
Unter feinem Banner fechten, 
Wohl! fo harren feft wir aus 
In dem alten Königshaus; 
Achnlich jener Männerfchaar, 
Welche unter'm braunen Muza 
In dem hohen Marterthurme 
Bon Borg Aruhuda ftand. 

Er fann neue Schaaren rufen 
Aus dem weiten Wunderland, 
Wo Harmattans Stürme braufen; 
Wo die Afed Elvins*) haufen 
Und Prophetentempel thronen, 
Troß der nächtlichen Dämonen. 


Trotz der naͤchtli — 
rotz der nächtlichen Dämonen 
9 9 Boabdil. 
O der kleinen Menfchenweisheit, 
Die der Sterne Lauf berechnet! 
Doch den Strom des Blutes nicht 
In den Adern ihrer Herrſcher. 
Geht! — Ihr ſeid kurzſicht'ge Seelen, 
Da bis jetzt Ihr nicht gewußt, 
Daß wir die Dämonenhöhlen 
Tragen in der eig'nen Bruſt. 

(Grimmig, mit wieder aufflammender Kraft.) 
Herrlich! wie ein Paradies, 
Lag die Welt vor meiner Jugend; 


) Die Glaubenslöwen, Beiname vieler afrikaniſchen, moslemitiſchen Stämme. 
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Kühne Wünfce, faum empfunden, 
Ließ ih von — dem Scepter frönen, 
Und betäubte meine Wunden 
Und verfluchte meine Thränen. 
Wie ein trunf'nes Taumellied 
Sollte mir die Zeit entfließen, 
Deren Lehren ich vermied, 
Weil fie mir fein Glück verhießen, 
Sprechend von dem Unterfchied 
Zwifchen herrſchen und genießen. 
Diefes Wort nicht anerfennend, 
Stets für Unerreichtes brennend, 
Hatt’ ich alle Seelenfräfte Ä 
Einem Wunſch nur einverleibt, 
Wie der Stamm die beften Säfte 
Nach der fchönen Krone treibt. 
Diefer fehlte noch die Zierde, 
Alkethera's *) Farbenfchmelz ; 
Ohne ihn blieb fie mir Bürde, 
Schwer wie — | 
(mit einem flühtigen Blic auf Auſeirah) 

Molathemoung Fels **). 
Kronen frönet nur die Myrthe. 
Eines Eifenherzens Rohheit 
Schmilzt in niegefühlte Triebe, 
Höher als die Fürftenhoheit 
Steht die erfte — tiefe Liebel — 
Was ich damals mir erfehnt, 
Iſt zu einem Strom geworben, 


*) Altethera, Beiname Ehifers, 
*) Der Atlas. 
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Der die Ufer ausgebehnt 

Bon dem Süden bie zum Norbden*), 
Riefengroß! — wie Magogs Horben, 
Alle anderen bezwingend, 

Raftlos nach dem Ziele dringend, 

Bis fein Streben ihm mißlang, 

Bis er frieden-, glüd- und wuthleer 
Feftfland — ein erftorb’nes Glutmeer, 
Das — mein Leben in fih ſchlang! 
Sagt, was blieb von allen Stürmen 
Uebrig Dem, der fie erregt? 

Könnt Yhr mich vor Wunden fohirmen, 
Die mir mein Gewiffen fchlägt ? 
Manches läßt hinweg fich ſcherzen; 

Luft Hat viel ſchon überfhwemmt, 
Nur nit jenen Stih im Herzen, 
Der — aus feinem Innern fömmt! 
Der, wenn Gott uns Ruh’ gewährt, 
Ausbleibt — doch ftets wiederfehrt, 
Wenn wir mit der Heilung prahlen 

Und dem Ende unfrer Qualen. 

Ach! ich fühl ihn fchrecfenbleich ! 
Hingeopfert ift mein Reich! 

Schnell wie jene Wolf’ zerronnen ; 
Reine Hülfe kann ich geben; 

Und was hab’ ich mir gewonnen 

Für das düſt're Abendroth, 

Für das furze fünft’ge Leben? — 
Eines Fellah braunes Kleid, 





*) Vom Leben bie zum Tode, 
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Und der Seele nah dem Tod | 
Heroſtrats — Unfterbligfeit!! 


Baide. 
Bon — dem Tage — feit — dem Morde — 
Seit dem Morde — der Carvajals 
Ging — der — dreißigfte zu Ende. 
Bonbdil (für ſich, adgefpannt). 
Gott! fei gnädig meiner Seele. 
Albajaldos. 
Deine Pflicht Haft Du erfüllt. 
Es bezeugen Deine Wunden, 
Daß Du fohteft für die Krone, 
Die Dein Volk Dir dargereicht. 
Boabdil. 
Wird der ſchwere Tag einſt kommen, 
Deſſen Druck die Welt vernichtet, 
Werden Völker nicht gerichtet 
Für's Geſchenk — das ſie gebracht. 
Der Empfänger wird gefragt: 
Warum haſt du's angenommen?! 
Albajaldos. 
Hebe Dich voll Männerwürde, 
Sie nur herrſchet unbegrenzt. 
Der Moslime ſei im Ungluͤck 
Gleich dem Herkend-See des Oſtlands, 
Der wie Feu'r in Stürmen glänzt. 
Läßt Dein unruhvolles Herz 
Dich nicht weilen in der Veſte, 
Nun, wohlaufl ergreif' das Beſte: 
Blut entftröm’ dem Wald der Spieße, 
Eh’ der Feind das Horn Dir fürzt, 
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Eh’ der rothe Mohrenriefe *) 
Auf das Knie der Demuth flürzt. 
Bis zum höchſten Atlasdom 
Schalle Rampfgewühl vom Lambra; 
Brich hinaus, o Männerftrom! 
Durch die Pforten des Alhambra. 
Ehor. 
El nassr minnallah! 
(Der Sieg fommt von Gott.) 
Doabdil (bumpf). 
Vel fethun Karib!**) 
(Und die Eroberung ift nahe.) 
Baide. 
„Die Trompete ruft zur Schladt, 
Und ihr Schall belebt die Seele.“ ***) 
Bonbdil (voll Seelenangft). 
Keinen ſeh' ih über mir, 
Darum will ich felbft mich richten. 
Halte, Schuld! mich an dem Leben, 
Am verhaßten Leben feft! 
Tragen will ich feine Qualen 
Jetzt, wo Hoffnung mic verläßt. 
Wir ſteh'n in Al Akrats Thalen +), 
Ferne von Fortuna’s Zinnen, 
Es mißlingt, was wir beginnen, 
Denn — verfluht — find — unfre — Zahlen! 
Ehor. 
Herr und König! — 


*) Alhambra, 

**) Beide Neben bilden den Siegesvers aus “ Sura san Namen. 
**") Schlahtlied der Abenceragen. Siehe Thl.1. ©. 1 

+) In den Tiefen unglüdlicher Beftimmung. 
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Boabdil. 
Die auf mid 
Zählt Ihr fo viel Könige, 
As — die Hölle — Folterengel*). 
Auf! enttäronet immerdar 
Den, der überflüffig war. 
Meine Seele ward vergiftet 
Seit Humaiouns**) erſtem Blick, 
Und was Böſes ich geſtiftet, 
Fällt allein auf mich zurück! 
Wenn die Gärten fo verwildern, 
“ (bimmelwärts blickend) 

Trifft die — Bäume nur der Blitz? 
Fragſt nicht nah des Gärtners Sitz? 
Gleich den dunfeln Marmorbildern 

In Iſchmonies Sündenftadt, 

Stehen noch vor mir die Zegri's, 

Die nach Ehre nur gegeizt 

Und — mich zu — dem Mord gereizt. 
Fluch auf mich und ihren Rath! 

Jetzo brechen ein die Schrecken, 

Und es ſteht am Löwenbecken 
Das Geſpenſt von unſ'rer That; 
Wird ſich nie mehr von uns wenden, 
Denn Alhamah ***) ſchreit nach Blut! 
Kann der Born Euch Labung ſpenden, 
D'ran der Königstiger ruht?! 





*) Die Zahl ver Folterengel ift 19, und Boabdil war Granada'és zwanzigſter 
König. 
**) Humai, ober Humaioun, der königliche Glücksadler. 
***) Der Adler der Blutrache. 
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Baide. 
Wehe mir — Alhama!*) 

Boabpil. 
Und Ihr blicket hoffnungsvoll 
Auf den Retter unter'm Schleier, 
Und kennt nicht, was er verheißt?! 
Alfo fieht am dritten Straftag 
Der Gefpießte auf den Geier, 
Der den Marterpfahl umkreiſ't. 


Ehor. 

Doch der Zegri rief ihn nicht. 

Boabdil (aufflammend). 
Mahnt Ihr wieder an's Begehren, 
Das Nichts konnte, als — verzehren! 
An den einen Wunſch, der alle 
Früheren mit Macht verdrängte; 
Der beſchleunigte den Lauf 
Zu dem nahen ſichern Falle. 
Hal des Königs Liebe ſprengte 
Die Dämonenhöhle auf; 
Rief zur Todten: lebe neul 
Zu der Rache: werde herber! 
Und der ſchreckliche Verderber 
Kam auf ihren Winf herbei. 
Preift die Wachſamkeit der Hölle, 
Die des Glücks erfehnte Schwelle 
Uns — mit unferm Ich verrammelt; 
Die — zertret'ne Wünſche fammelt 
Und betrogenes Verlangen; 

*) Yus der Rlageromanze Über den Fall der Feſtung Alhama. Siehe Thl.I. 


Seite 70, 
Auffenberg’s ſämmtl. Werke XIV, 6 


82 


Dann mit ihrem Gift fie pflegt 
Und die falten vollen Schlangen 
Wieder an die Bruft und legt. 
Nicht dort oben im Bereiche 


Ew’ger Ruh’ und Harmonie, 
(an bie Bruf fhlagend) 


Nein! hier in dem biut’gen Teiche, 
Dem Gott feinen Damm verlieh, 
Hier — entftehen Eure Reiche, 
Selaven! bier verwefen fie! 
Muſeirah. 
Amin! 
Chor. 
Denk' an Deine Ahnen! 
Muſeirah. 
Wenn Ihr denkt an die Vorfahren, 
Denket auch gleich — an's — Nachfahren! 
Boabdil. 
Wohl!l mit dieſem Königsreſte 
Wählt Euch, Zegri's! denn das Beſte. 
Nehmet ihn zum Kampfgenoffen, 
Der zertrümmert vor Euch fteht, 
Gleich der Fahne, die zerſchoſſen 
Mit in alle Schlachten geht. 
Gräber ſteh'n auf diefer Erde 
Reihenweiſ' — wie Wettrennpferde, 
Und wo ich auch fallen werde, 


Sei's — — — König — mit dem Schwerte. 
Die Kriegsmuſik der Zegri's fällt ein.) 


Es ift Schtüffel für den Himmel, 
Troß den Sprüchen — der Wahrfager ; 
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Und im legten Schlachtgetümmel 
Sei der Schild mein Sterbelager. 
Eingeftürzt find Tempel — Burgen! 
Der Prophet fam zum Gericht; 
Diefes Sternes — Gräberfurden 
Dringen doh — zum Kernfen’r nicht. 
So fühl" ih, troß Körperwunden, 
Meine Seele jet gefunden, 
Und des Riefengeiftes Flammen 
Schlagen — über’ m Schmerz zufanmen. 
Reiche roften, wie das Eifen, 
Und der Koran — ſcheuert fie*). 
Kommt jegt zu den großen Reifen ! 
Boabdil verläßt Euch nie! 
Wild gejagt, doch unermattet 
Stürzt er vom GSierra- Kamm, 
Bon dem Mohrenruhm beftattet, 
Und von Magrabs altem Stamm 
Und Alhambra's Fahn' befchattet. 
Unglüf! auf zum Ehrenglanze! 
. Tod! dein Glorientrank ıft füß. 
Mit dem Koran auf die Lanze, 
Mit dem Geift — in’s Paradies! 
Ehor (unter wilder Kriegsmufif). 
Mit dem Koran auf die Lanze, 
Mit dem Geift in’s Paradies | 
(Sie wenden fi.) 
Mufeirah (mit Donnerftimme). 
Bleibet! Ihr Habt ſchnell vergeffen, 
Wer jetzt in dem Löwenhofe 
) Altarabiſches Sprichwort. 
6* 
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Als Bab Sahvats *) König fteht. 
Harret aus! ich ſchaffe Hülfe. 
Traut Mufeirabs Machtgebot 
Und dem fünften Reihsfleinod. 
Zwingt mich nicht durch Widerftreben, 
Gegen Euch dies Schwert zu Heben. 
(Furdtbarer Eindrud unter dem Chor.) 
Weh' dem Adhib**), der beginnt, 
Eh’ die Stunden günftig find! 
(da die Zegritd auf Boabpil’s Wink fih wieder ermannen) 
Wollt Ihr's — nun — ſo — uf ih — 
(Im Augenblide, da er das Schwert erheben will, geihehen drei dumpfe Schläge 
von Außen an eine Pforte des Hintergrundes.) 
Ehor (fid} vorziehend, dumpf). 
Hört! 
Mer pocht an dem dunfeln Orte 
An die rothe Römwenpforte, 
Die feit manhem Mondenjahr 
Immerdar gefchloffen war ? 
(Ein Zegri der Auferen on eilt herbei von der Seite im Hintergrunte.) 
Der Begri (vorftärzend). 

Wo iſt König Boabdil? 

Boabpil. 
Hier fteht Einer, der ihm gleicht. 

Der Degri. 
Here! kaum wag’ ich's zu verkünden. 
In dem dunfeln Ulmengange, 
Welcher führt zum Sonnenthor, 
Sahen wir, ftets näher fchreitend, 


*) Bab Sahdat: Thor der Glüdfeligfeit, Beiname Granada's. 
**) Adhib: Geifterbändiger. 
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Eine wanfende Geftalt, 

Hoch und würdig, aber bleich, 

Wie ein rückgekehrter Todter. 

Nahe kam das Schauerbild 

Und ſchlug dreimal mit der Fauft 

An Aldambra’s Riefenpforte; 

Wir — vom Sonnenminaret, 

Wo der Zegri’s viele wachen, 

Sah'n ihm ſtarr in’s trübe Aug’ 

Und erfannten — Deinen Bater! 
(Tiefer Eindrud.) 

(Ainfeirah zudt unwilltürtic.) 
Boabdil. 


Der Begri. 
Ja, mein König! 
Er kommt — um — fein — Grab — zu ſuchen. 
Herr! erinn’re Dich der Sage, 
Welde von Granada’s Fürften 
Unter Volk und Rittern herrſcht: 
„Reiner diefer Könige 
Bleibt im Grabe, das nidt nahe 
An den Bäterfärgen fteht.“ 
(Boabdil verhünt fein Anıit.) 

Der Begri. 
Wir vermutheten, die Chriften 
Haben Deinen alten Vater 
Hingewürgt und eingefcharrt, 
Bis die Leich’ durch Gottes Gnade 
Frei von fremder Erde ward, 

(Es erihallen abermals drei ftärfere Schläge.) 


Meinen — Bater! 
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Chor. 
Das iſt Muley, der dort pocht. 


Der Begri. 
Ja! in dem zerflörten QTempel 
Band er Feine Ruheſtätte, 
Darum ftieg er zum Alhambra, 
Fragend ftets nach feinem Sohn. 
Einlaß gaben wir und floh'n; 
Denn das grimm’ge Borwurfsfihwert 
Dligt aus todten Augenhöhlen, 
Und fein Körper — halbzerftört, 
Kann die Stärfften noch entfeelen. 
(Paufe.) 
Boabdil (entfchloffen). 
Deffnet ihm die Löwenthür | 
(Alle fhauern.) 
Ehrt die Worte feines Erben! 
(Drei fehr ſtarke Schläge.) 
Hört! der Vater fragt nah mir. 
Ihm zu Füßen will ich fterben. 
(au Auſeirah.) 
Seht, Aftandar! rüfte Dich 
Zum entfeglichften der Kämpfe. 
Tritt heran an meine Seite; 
An dem Ziele ſteh'n wir Beide. 
Du bift Dem nicht unbekannt, 
Der vor'm Sonnenthore ftand, 
Sein Begehren hier erneute 
Um dampnifchen Gebäude 
Mit der ftarfen Eifenhand, 
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Muſeirah. 
Laß ihn kommen! Laß ihn kommen! 
Deine Zegri's bleiben mein! 
Boabdil (zu ven Begri’s). 
Habt den Anker Ihr geworfen 
In des Leviathans Rüden, 
Während feine Sinne fhliefen, 
Nun, fo fahrt mit dem erwachten 
Ungeheu’r! — zu Ibba's Tiefen — 
Jetzt ift es an ihm zu flieh’n, 
Muley’s Geift entlarvet ihn! 
Mufeirah. 
Laß ihn kommen! Laß ihn fommen ! 
Boabdil. 
Wärft Du ſtark wie Garamant, 
Der, mit aufgeftreiftem Arme, 
Einem ganzen Heere ftand; 
Wäre Simfons Thor Dein Schild, 
Eine Rieſenſchlang' Dein Dolch; 
Wärft Du groß, wie Anaks Sohn, 
Dem die Sündfluth, in dem höchſten 
Stande, faum das Knie benegt, 
Der mit fpottverzerrter Miene 
Aus dem Meersgrund die Delphine 
Und die Wallfifhsberge riß, 
Sie dann auf die Schulter ladend 
Und am Sonnenfeuer bratend; — 
Bor dem Räder ſollſt Du beben, 
Dem wir freien Eintritt geben. 
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Dritte Scene. 


Die Worigen.__ Cine entfernte Pforte in dem Iepten Säulengange wurde 
neöffnet, und Auley Hafem tritt ein — fehr bleih und im voll⸗ 
fändigen Schmude eines Mohrenfönigse. Alle bliden voll Schauer und 
Ehrfurcht auf ihn. Er geht an Mu eirah vorbei, ohne ihn au beachten, 
und nähert fi feinem Sohne. 


Muley Hafen. 
Warum fliehen alle Mohren 
Bor dem alten Königsbild, 
Welches, unter Allahs Schild, 
Noch zu einem Werk erkoren, 
Gern vergeſſend, was er litt, 
In die Burg der Ahnen tritt? 

Boabdil. 

Alle Stürme wilden Haders 
Sind im Herzen nun verbrauſ't; 
Vor dem hohen Geiſt des Vaters 
Sinkt das Schwert aus jeder Fauſt. 
Kommſt Du jenen Brand zu ſtillen, 
Den die Mutter angefacht; 
Die — mit unglückſel'gem Willen — 
Ich geriſſen aus der Nacht! 
Alſo trat auch ſie voll Würde 
In's erneute Leben ein, 
Wie Du kommſt in Königszierde 
Aus Granada’s Thränenhain. 
Allah, der die Sterne Führt 
Auf den ew’gen Wunderbahnen , 
Will mich jetzt voll Ernft ermahnen, 
Daß Du trägft — was Dir gebüprt. 
Weiher wär’ mein Ruhekiſſen, 
Haͤtt' ich's niemals Dir entriffen ! 
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Du warft Deines Ich's Bezwinger; 
Groß im Leben und im Tod! 
Darum, heil’ger Friedenbringer! 
Sag’, was Allah Dir gebot! 


Chor. 
Sag’, was Allah Dir gebot! 


Baide. 
„Muley Haffem! guter König, 
Warum ift Dein Aug’ fo trüb”)? “ 
Muley Hafem. 
Wollt Ihr Eures Retters fpotten, 
Wie in der Vergangenheit ? 
Zählet den nicht zu den Todten, 
(emporblidend) 
Den noch jenes Licht erfreut. 
Seht, fein Feind beraubte mich 
Meines gold'nen Herrfcherftabes ; 
Unverfehrt erblickt Ihr mich 
Bon dem weißen Fiſch des Grabes”*). 
Ya, beim Herr'n der beiden Pole! 
Noch leb' ich zu Eurem Wohle! 
Boabpil 
nähert ihm; der Zegri= Chor zieht vol Theilnahme vor, einen großen 
a: um Sulen Ha In Au eirah bfeibt Er ui 
Sedavies am Löwenbrunnen). 
Heil Dir, königlicher Vater! 
Den mit Gnade Gott bevedt; 
Den er — huldreich feinem Sehnen, 
Schon im öden Thal der Thränen 


*) Aus einer auf Muley Haffem, nad; feiner Abdication gedichteten Romanze. 
**) Der weiße Grabesfifch ; der Wurm, 
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Allen Himmlifchen vereinte ! 
Vor der Würde bebten Feinde 


(mit tiefem, inneren Borwurf) 

Und mich Hat fie nicht gefchredt! 
Muley Haſſem. 

Sohn! Am Ende unfrer Bahn 
DIE den alten Vater an! 
Er darf Dich ein Seher grüßen. 
Wenn wir bald die Augen fhließen, 
Werden fie uns aufgethanl 


Ehor. 
Höret Muley Haſſems Rath! 
Der, dem Lichtflein auf der Spur, 
Ale Tiefen der Natur 
Fromm und weil’ durchwandelt hat. 

Muſeirah. 

Bringt er eine Sicherſchreibung 
Gegen meine Schuldeinireibung? 
Wie fpricht Afracl zum Staube 
Unterm Flug der ſchwarzen Taube ? 
Stellſt Du etwa einen Bürgen, 
Der fi läßt für Dich erwürgen ? 

(Paufe.) 

Muley Baſſem (ohne umzubliden). 

Er wird bald die Kraft verlieren, 
Und fein Zornfluch Nichts mehr gelten. 
Bettelt nie an fremden Thüren, 
Wenn Euch fehwer die Sorge plagt, 
Da den Schaß der beiden Welten 
Ihr im eig’nen Herzen tragt. 
Wenn ihn auch die böfen Mächte 
Zwifchen Sohn und Vater ftellten ; 
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Bor ihm bebt nicht der Gerechte, 
Den der Stürzer folder Drachen 
Schirmte — felbfi im Todesrachen! 


Ehor. 
Allah Sidi Akahine Sebaäh!*) 
Ehor der Fedavics. 
Akbar Molathemoun ! **) 
(Paufe.) 
Muley Haffem. 
Mich erfüllet nicht mit Schred 
Das Triumphgefihrei der Hölle. 
Ep’ ich meiner Ankunft Zwed 
Klar Euch vor die Augen ftelle, 
Und mit dankbarer Anbetung 
Des Allmächtigen und Einen 
Kund Euch gebe meine Rettung, 
Die ein Wunderwerk mag fcheinen, 
(sum Chor) 
Muß ich wiffen, ob zum Frieden 
Sich die flolgen Herzen neigen, 
Denn ich konnte fie hienieden 
Nur bedauern — niemals beugen. 
Und weil jest mich ihre Blicke 
Nicht, wie eh'mals, feindlich meffen, 
Frag’ ih Euch bei Sirats Brüde: 
Könnt Vergang’nes Ihr vergeffen ? 
Muley will ein Gleiches thun — 
An dem trüben Tag 
(mit einem Bit auf Boabdil) 
der Heilung. 
*) Gott ift Herr der fieben Klimate. 
) Groß ift der Berfchleierte. 
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Glaubet mir! bei dieſer Theilung 
Wird auf mir das Schwerfte ruh'n. 


Ehor. 
Laßt Vergang'nes uns vergeffen, 
Alten Grimm darniederpreffen ! 


Muley Haflem. 
Bald wird diefes Haupt geſchmückt 
Mit dem Kranze der Cypreſſen. 


(Seinen Stab ausſtreckend.) 


Und Du würdeſt mir entrüct! 
Hätt’ ih auch Dich ftets befeffen, 
Darum fprechen wir vor Euch 

Nie mehr von dem Zwifchenreid. 
Diefe Wang’ ift todtenbleich , 

Gebt mir, ehe fie erfaltet, 

Eh’ die Stirne ſich entfaltet”), 
Am erfehnten Grabesrand 

Eure narbenvolle Hand! 

Unf’re Güter find verloren, | 
Unf’re Stämme find entlaubt, 
Doch wir blieben edle Mohren, 
Welchen Alles ward geraubt, 

Die zu fpät zum Frieden famen, 
Unter'm allgemeinen Namen! 


(Die Degri's reichen ihm die Hände.) 


Ehor. 


Diefe Hand freut — Wahrheitsfamen, 


Freundlich werde fie gedrückt ! 


*) Eie nannten ven Tod den Stirnenentalter. 
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Baide. 

„Kommt! o ſchöne Mohrendamen;, 
Die Balcone find gefhmüdt*).“ 

Boabdil. 
Seht! er mußte unterliegen! 
Dulden! — und dann herrlich ſiegen! 

Muley Haſſem. 

Essabun fil — bidajeti safera fin — nihajeti **). 

Muſeirah. 


Muley Haſſem. 
In dem Bivaramblaraum 
Saß ich unter'm Palmenbaum 
Ganz von dumpfem Schmerz erfüllt, 
Der der Thränen mich beraubte, 
Tief in Purpur eingehüllt; 
Eine Krone auf dem Haupte, 
Die mir jetzt nicht mehr gebührt, 
Und die ſchwache Hand geziert 
Mit der Hoheit Sonnenrohre***), 
Das fih nun in Nacht verliert. 
Mitten im Bluttulpenflore 
Weilt ih — als durch taufend Thore 
In die Stadt der Stürmer. drang 
Und die Herrliche bezwang. 
Feu'r ergriff den Römerwald+), 
Und bei feinem Flammenfchein 


Amin! 


7) Anfang der Bivarambla-Romanze, vor groben Turnieren gefungen, 
») Arabiſches Sprichwort: Gebuld am Anfang, Sien am Ente, 
=) Beiname orientalifher Scepter, 

*) Der fhon erwähnte Wald bei Granada, 
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Sah der Chriſt mit innerm Beben, 
Daß allhier noh Mohren leben; 
Die, wenn auch geſchwächt und alt, 
Doch den Römertod nicht ſcheu'n. 
Mancher fam, um mich zu tödten, 
Zornvoll, mit gezüdtem Stahl; 
Keiner führt’ es aus, und Jeden 

Sah ih, weichend, ſchnell erröthen 
Vor des Purpurs Widerſtrahl. 

Alſo, wie ein ernſter Mahner, 

Saß ich ſtill und unberührt, 

Bis die Reih'n der Caſtilianer, 
Bon Gonfaloo angeführt, 

Auf den Teichenvollen Pfaden 

Sich dem Königsfige nahten. 

Wie der Feldherr mich erblickt, 

Stürzt er, wie vom Schmerz erdrückt, 
In die Arme feiner Brüder. 

Stumm feh’ ich auf Alle nieder, 

Und der Chriſt ermannt fich wieder. 
est ſprach ih: „Gebt mir den Top! 
Laßt mich enden mit dem Reiche. 

Wer den ganzen Stamm bebroßt, 
Debe nicht vor'm legten Zweige.“ 
Doch der Siegende gebot, 

Schnell aus Tanzen und Trophäen 
Einen zweiten Sit zu bauen, 

Und flatt — nieder mich zu hauen — 
Auf den — Thron mich zu erhöhen. 
Sp gefhah’s. — Er gab mir hundert 
Eaftilianer zum Geleite; 
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Diefe fchritten mir zur Seite, 
- Und zwölf Edle trugen mid. 
War ih Herrſcher? — war ih Beute? — 
Bon den Feinden hoch bewundert, Ä 
Deren Zornesglut verblich, 
Zog ih durch's Elvirenthor, 
Durch den Sturm, den immer wilden, 
Mitten in der Sieger Chor, 
Und bedeckt von ſeinen Schilden. 
Ich rief aus: Granada Weh'! 
Rief es, bis — nach Santa Fé. 
Als die Stadt nun war gefallen, 
Harrten mein in Silberhallen *) 
Die kathol'ſchen Könige. 
Sch erblidte Zoraide, 
Sie, die ſchönſte unf’rer Blüthen. 
Weinend trat fie mir entgegen; 
Unter — Yfabella’s Segen — 
Sant fie an mein Baterherz!. 
Lange blickt! ih — himmelwärts — 
Dann — auf's Kreuz — an ihrer Bruft, 
(tiefer Eindruf) 
Das des Wiederſehens Luft 
Trübte — bis ih — ihr — vergab — 
(fehr weich) 
Weil — ihr's Eleonora — gab! 
Tiefer fühlend den DVerluft, 

Sprach ich mit umflorten Zügen **); 
„Rind! Du haft mir viel verfchwiegen! ” 
*) Anfpielung auf Santa Fes filberhelle Farbe. 

*) Sie nennen den Ehmerz den Flor des Angefihte. 
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Diefe Rede traf zu fihwer, 
Weil fie faft — ihr Herz zernagte, 
Nief ih: „Weine nicht!“ 
(in Thränen ausbrechend) 
und wagte 
Keinen zweiten Vorwurf mehr. 
Boabdil. 


Muley Haſſem. 
Um und um 
Standen alle Chriſten ſtumm. 
Staunen hatte fie ergriffen, 

Weil fie niemals noch begriffen, 
Was der Mohre Liebe nennt. 
Selbft bis zu dem Lebendend’, 

Bon den Kindern fchwer beleidigt, 
Wird er nimmermehr vergefjen, 
Was er — der Natur beeidigt, 
Die aus Afrat’s engen Päffen *), 
Bon dem Ewigen belebt, 
Neuverjüngt den Bli erhebt, 
Wenn die Himmelsbecher winfen 
Und des Wahnes Schleier finfen. 
Jenes Leichtbeſtechliche, 

Sich nur liebende Geſchlecht, 

Haßt das Unausſprechliche, 

Wahret nur ſein kaltes Recht. 
Schwarz und öd', wie ſeine Wälder, 
Borgt's vom Vortheil nur die Waffen, 
Eilt die freien Blumenfelder 


2) Beiname der Gräber. 


Armer Vater! 
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In den — Marktplatz umzufchaffen. 

Läßt mit den Gefühlen handeln, 

Staunet vor der Seele Schwung, 

Und, um nie fih zu verwandeln, 

Debt’s vor der Begeifterung! 

Heilige Familienbande 

Werden früh ſchon abgefhäst, 

Sind fie nidt — von Gold — verletzt; 

Und es hängt an feinem Lande, 

An dem beften Mutterfchonße, 

Wie der Spieler an dem Loofe*), 

D’ranf fein Erbtheil ser gefest. 

Wie kann diefes Volk empfinden, 

Was in unfern Herzensgründen 

Noch aus grauer Vorwelt Iebt ?- 

Wo die großen Patriarchen 

Die Alaiounskron'* erftrebt; 

Nicht vor Gott das. Haupt verbargen, 

Betend unter'm Sternenzelt. 

D es würbe mich betrüben, 

Wäre diefer ChHriftenwelt 

Eine Ahnung nur geblieben, 

Wie — des Dftllands Väter lieben! 
Ehor, 

Ja, der Haß, der Iangverjährte, 

MWeicht vor diefem Himmelerz ***). 


*) Schon die alten Araber hatten eine Art von Lotterie, die in ihren Shid- 
falspfeilen den Urfprung fand, und von Mohammeb, wie alle GTüdöfpiele, 
auf?8 Strengite verboten wurbe. 

“) Die Krone der Heiligkeit. 

) Beiname tugendhafter Moslime. 


Auffenberg’8 fümmtl, Werke XIV. 7 
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Größer als die ganze Erbe, 
Iſt ein großes Männerherz. 

Muley Haſſem. 
Vor die Feinde hingeſchritten, 
Durft' und wollt' ich nicht bedenken, 
Was ich in der Stadt gelitten, 
Die mich zwar oft herbe kränken, 
Doch niemals empören konnte; 
Wo ein Anderer nun thronte, 
Der nach letztem Sturmesſchlag 
Von grauſamer Strafe ſprach. 
Vor des Chriſtenthumes Stufen 
War, durch ſeltene Verkettung, 
Ich zum ſchweren Amt der Rettung 
Von den Himmliſchen berufen. 
Dieſes fühlt' ich. Mein Gedächtniß 
Durfte nicht Bergang’nes faſſen, 


um — (er zieht eine Schrift hervor) 
ein heilſames Vermächtniß 

Deinem Volk zu hinterlaſſen. 

Gut war's, daß ich viel gelitten; 

Der nur, den das Glück verwöhnt, 

Bebet vor den ſchweren Schritten, 

Die ein kalter Fremdling höhnt. 

Ich — was hatt’ ich zu verlieren‘? 

(an fi herabfehend) 

Diefe mübgelebte Bürde, 

Welche fih nah Ruhe fehnt, 

Die allein ihre will gebühren | 

Wer fich zeigte in ber Würde, 
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Der kann auch — zum Bettler werben 
Für — fein Heiligftes auf Erden, 
Ich erniedrigte mich nie, 
(auf die Schwerter ber Zegri's zeigend) 

Als die Schwerter mich bedrohten; 
Doch — vor Iſſa's Todesboten — 
Sant — ih — auf — — mein morfches Knie. 
Flehte vor dem großen Rathe 
Für die Ahnenftapt um Gnade 
Und für's letzte Mohrenreich. 

(Auf die Schrift zeigend:) 
Diefe Gnade — bring’ ih End! 

Boabpil. 

Du kommſt von den Königen ? 

Muley Hafem. 
Ja, mein Sohn! Gefandt von ihnen, 
Dir und Deinem Volk zu dienen. 
Außer diefem Nettungstriebe 
Hab’ ich, wahrlich, Nichts gefühlt. 
Was ich, Abdal*), Dir erhielt, 
Iſt das Werf der Vaterliebe. 
Iſt der Preis erfüllter Pflicht. 
D mein Sohn, verwirf es nicht! 

Boabpil. 
Edler Greis! Das Deine Rache 
An dem Volk, das Dich gefränft! 
An dem Sohn, der unter'm Dache 
Deiner Ahnen — blutgetränft — 
Frech des Aufruhrs Fahn' gefchwenft! 
*) Boabdils Name, der auch Mahommed Abdalah hieß, woraus Boabdil 
entftand, 
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Chor. 
Sehet den geraden Pfeil, 
Welcher fliegt vom Frummen Bogen *); 
Doch — er ſpricht von Volkes Heil, 
Und ſein Wort ſei wohl erwogen. 
Muley Haſſem. 
Dieſer ernſte Grundvertrag 
Kann dem Volk das Leben ſchenken; 
Was er ſonſt noch bringen mag, 
Wird der Herr zum Beſten lenken; 
(dringend zu ven Degri’s) 
Doch von feinen ffarren Worten 
Laßt nicht Euern Schmerz erneu’n, 
Denn oft führen dunfle Pforten 
In befonnte Gärten ein. 
Nah fremdartigen Gefesen 
Reiht der Ehrift fo Sinn als Zeichen. 
(Ermutbigend :) 
Ueber Formen muß man feben, 
Wie das Schlachtroß über Leichen. 
Als die Fürften lang beftanden 
Auf befhloffnem Rachewerk — 
Sprach ich fühner, und fi e fanden, 
Daß fie dann erft ſteh'n am Ziel, 
Wenn auf dem Sierra-Berg 
Der Alhambra niederfiel. 
Chor (auf ven Vertrag blidenb). 
Bei den harten Trennungsfhmerzen! 
Das ſprachſt Du — aus unfern Herzen. 
*) Sie nennen Muley Haffem ben geraden Pfeil und verftehen unter bem 
trummen Bogen feine Gender. 
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Muley Haffem. 
Ihr Bedenken gab mir Tröftung. 
Schnell rief ih: Dem Bolfe Leben, 
Recht, Gedanfen-, Glaubensfreiheit, 
Und ich hoffe, jene Feftung, 
Jene nieerflürmten Zinnen 
Um den Preis euch zu gewinnen. 
Seht, gleich einem Hochgemitter, 
Mit Verderben ſchwer beladen, 
Höhnt fie eure beften Ritter, 
Und kann bald auf Feuerpfaben 
Taufend Blitze niederfenden, 
Die vielleicht das Schickſal wenden. 
Mufeirah. 
Wer wird meine Macht befiegen 
Und den fchwarzen 
(auf bie Sedavics zeigend) 
gläub'gen Chor? 
Zeigt mir den Escaladoͤr“), 
Der die Burg Saturnd erftiegen. 
Muley Hafem (ohne auf ihn zw achten). 
Alſo forach ich zu den Chriften; 
Doch zu Euch ruf’ ih: Bedenkt! 
Wollt Granada Ihr verwüften ? 
Soll, im Blutesſtrom verfenft, 
Hingewürgt von ſchwerer Rache, 
Sterbend Euch das Volk verbammen, 
Weil Ihr, zornvoll, feine Sache 


*) Escalbores heißen bei beit Spaniern die Compagnien, welche die Sturm- 
leitern zuerſt an die Mauern legen. 
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Hingebt für des Haffes Flammen; 
Die doch Rettung nicht gewähren 
Und am Ziel Euch, felbft verzehren! 


Ehor. 
Laß uns den Vertrag nun hören. 
Boabpil. 

D das blaffe Nachtgelichter | 
Hat die Schrift wohl ſchlau verzweigt; 
Unfer Glüd bleibt unerreict, 
Wie die Träume unfrer Dichter] 

Muley Haſſem (ie. 

„Vertrag zwiſchen den katholiſchen Mafeftäten, Köni- 
gen von Spanien, Donna Iſabella von Caſtilien und 
Don Fernando dem Fünften, König von Arragonien und 
Sicilien, mit Boabdil, König von Granada, die alsbaldige 
Räumung der Feſtung Alhambra betreffend.“ 


Chor. 
Wehe mir, Alhambral 
Muley Haſſem. 

„In dem Namen des dreieinigen Gottes, des Vaters, 
bes Sohnes und des heiligen Geiſtes. Unter den glor- 
reichen Aufpicien des ftreitbaren hiſpaniſchen Schutpatrong 
Sanct Jago; unter befonderem Schirme des heil. Kreuzes 
von Compoftella, von Sanct Salvador, und der hohen 
Huld unferer Lieben Frau von Tortofa,” | 


Boabpdil 
(feinen obigen Gedanken verfolgen). ’ 
Wie kommt dieſe fchale Profa Ä 
In's arabifche Gedicht ? 4 


Mulen Haſſem. Be 
„Nachdem fich die ehemalige mohrifche Hauptſtadt Gra⸗ 
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naba vor unfern fiegreichen Waffen gebeugt — haben wir 
endesunterzeichnete Rönige, auf infländiges Bitten des ehe⸗ 
maligen Mohrenfürften — «tiefer Eindruch Muley Haffem, 
Ben Mohammed Abou Ismasl, Ben Othman A Al— 
zari — beichlofien: 

Boabdil. 


Ha! mein Vater — uns zu kränken, 
Würden ſie die Blicke lenken 
Bis auf Ismasls*) heil'ge Schwelle, 
Wo die ew’gen Flammen brennen. 
Solche Schreibart — möht ich nennen 
Die — Pedanterie der Hölle. 

Mulen Haſſem (rusie). 
— „beſchloſſen: — Gnade für Recht ergehen zu laſſen 
und dem Volke von Granada, ſo wie der noch unter 
Waffen ſtehenden Beſatzung — für den Fall einer als⸗ 
baldigen Räumung des feften Schloffes Alhambra — zu 
bewifligen, was bier folgt: 

„Der fih bis dato noch König nennende Boabdil 
Ben Haffem, auch Mohammed Abdalah el Chico *”) Ben 
Haflem genannt — 

| Boabdil, 


Schlecht verwahrt! Ich Heiße noch: 
Boabdil — der Unglüdfel’gel 
Muley Haſſem. 
— „räumt mit ſämmtlicher, noch unter Waffen ſtehender 
Befagung, die fefte ——— genannt: Alhambra — 


aude. 
„O wie ſchön biſt du, Alhambral“**) 
*) Stammvater der Araber. 
*e) EI Chico, der Jüngere, Beiname Boabdils. 
") Anfang der Alhambra⸗Romanze, die feine Herrlichkeit ſchildert. 


104 





Muley Hafem. 
— „den Truppen Ihrer Fatholifchen Majeftäten — 
Muſeirah (mit ſchreclichem Hohn). 
Wollt doch meiner gnädig fchonen, 
Hemm’ ich jenes Lefers Lauf, 
Geht die Höhle der Dämonen 
Auch mit in ven — Ehrenfauf? 
(Paufe.) 
Muley Haſſem. 
— „welche ſich, gegen dieſen Beweis von gaͤnzlicher Un- 
terwürfigkeit, geneigt finden laſſen werden, die eroberte 
Stadt nicht unter diejenigen zu zählen, die nach hart— 
näckigem Widerſtande mit Sturm genommen wurden. 
„Die noch in den Masmorras des Alhambra befind- 
lichen chriftlichen Gefangenen müffen — wie ſich Solches 
von felbft verfteht — alsbald ſämmtlich und ohne alfes 
Löfegeld freigegeben werben. 
Boabdil (zum Juden). 
Armer Jude! Bleib bei mir. 


Muſeirah. 
Auch der Meine?*) 
Muley Hafem. 
— „Die Mauren von Granada follen dagegen unter dem 
Namen der Mudcharen — (fhmerzlihe Bewegung) in dem Be— 


fie ihrer angeerbten Güter verbleiben, — verfteht 
fih, gegen Vorzeigung rechtsgültiger Doeu— 
mente, — 

Muſeirah. 


Hätte Gott ſich bei der Schöpfung, 
Sammt den andern Himmelsmächten, 





) Para. 
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Gleichfalls fo verflaufulirt, 
Wär’ die HM mit ihren Rechten 
Furchtbar in den Sumpf geführt! *) 
‘eo Fann fie Herrfhen — krönen! — 
Myriaden — Reuethränen 
Meint der Ew'ge in den Nächten, 
Die wie Tichtgewölbe brennen, 
Die wir — Sternennähte nennen. 
Muley Haffem. 
— „Sie follen als. getreue und beftändige Unterthanen 
ber bifpanifchen Fürften leben, und ihre Ritter, außer den 
Grundſtücken, auch Waffen und Pferde behalten, und 
Nichts ausliefern, als das Geſchütz.“ 
Muſeirah. 
Bogenl was brauchſt du die ÿÿfeile 2! 
Rämpfer! was foll dir die Keule?! 
Muley Hafen ciert Leiter. 
— „Sie follen gefohirmt werden in ungeftörter Ausübung 
ihrer Religion, und man wird fie beberrfchen nach ihren 
eigenen herfömmlichen Gejeten.” 


Bonbpil. 
Das ift Etwas! 
Eher. 
Wenn: fie’s Halten! 
Mufeirah. 


ja, wenn nur das — man — nicht wäre! 

Auley Haſſem. 
— „Sie ſollen unter Kadi's — 2* eigenen Glaubens ſtehen; 
dieſe ſollen von Verwaltern beaufſichtigt werden, welche 
einzuſetzen bie Könige ſich vorbehalten, und fämmtliche 


*) In den Sumpf führen, heißt im Orient, wie bei und, überlifien. 
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Gerichtsbarkeit ſoll unter. Befehl des Oberrichters ftehen, 
welcher hohe Stuhl aus dem alten Grandenftamnte der 
Tendillas befest werden wird, und hat der Oberrichter 
in allen Angelegenheiten von Belang unmittelbar an bie 
Könige Meldung zu erftatten.‘ 

Muſeirah. 
Ha! Hal Ha! die guten Kadi's 
Werden fomit — beim Propheten! 
Im Gerichtsfaal — die Tapeten! 
Muley Hafem. 

— „Jeder Zwift in Glaubensſachen wird gefchlichtet vor 
dem Stuhle des Erzbifchofs und — Großinquiſitors von 
Granada, zu welcher Stelle die Könige den Don Fer- 
nando von Talavera ernannt haben, und hat fih im 
Fällen, die feinen Aufſchub Ieiven, der Oberrichter 
mit felbigem zu benehmen.“ 


Boabpdil. 
Unverſtaͤndlich. 
Muſeirah. 
Mir — ganz — Mar. 
Muley Haffem. 
— „Sämmtlihe Mudcharen follen drei Jahre ang von 
allem Tribut frei fein, nach diefer Zeit aber Diejenigen, 
Abgaben bezahlen, welche ihre früheren Herrfcher von 
ihnen beizutreiben gewohnt waren.“ 
Muſeirah. 
Die Gewohnheit kann ſich finden, 
Eh' noch die drei Jahre ſchwinden; 
Darauf könnt Ihr ſicher zählen, 
Am — Betreiben wird's nicht fehlen. 
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— „Diejenigen Mudcharen, welche im Laufe befagter drei 
Jahre geneigt werben follten, nah Afrika überzufegen, 
follen mit Mitteln zur Fahrt für fih und alle ihre Habe 
verfehen werden, und es wird ihnen frei flehen, aus wel- 
chem Hafen fie immer ausichiffen wollen. Wenn Befiger 
von Grundftüden fich zu jenem Schritte entfchließen, follen 
fie für das Zurücdgelaffene nah Geſetz und Recht ent- 
fhädigt werden, fowie auch für alle Privilegien, welche 
etwa auf ihren Gütern haften dürften. — Alles in diefem 
Bertrag Erwähnte hat jedoch nicht den mindeften Bezug 
auf die in Granada anfäffigen Juden.” 

Boabdil (zum Juden). 
Geh' mit mir, ich bitte Dich! 
Muley Haſſem (mit ſteigender Rührung). 
— „Der Beſatzung des Alhambra, welche alle in dieſem 
Vertrage genannten VBortheile in vollem Maße genießen 
fol, wird ein ehrenvoller Abzug geftattet” — 
Ehor (einfallend). 
Mit Eingendem Spiel, von den Fahnen befchattet. 
Muley Hafen. 
— „und fie mag unter den Punften des Vertrages, aus 
den fie betreffenden denjenigen wählen, welchen fie ihrer 
ritterlihen, in vielen Kriegen bewährten Ehre am ange- 
meffenften findet.” 
Ehor (unter Kriegemuft). 


Nah Afrika! 

Muley Haffem. 
— „Der ehemalige König von Granada, Boabdil Ben 
Haflem, auch Mohammed Abvalah El Chieo Ben Haffem 
genannt, wird, nach Uebergabe des Schloffes Alhambra 
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und nach Darreihung feiner Schlüffel, auch fein Schwert 

in die Hand des Könige von Arragonien oder des zur 

Abnahme Bevollmächtigten — (Boabdil zu: heftig) — als 

ein Zeichen vollftändiger getrener Huldigung legen.“ 
Baide. 

„Auf, o Ritter! auf zu Pferd! 

Deine Dame trägt den Preis!” *) 


Muley Hafem 
(mit fihtlibem Bemühen, feinen Schmerz zu unterdrüden). 


— „Es wird ihm das ganze Gebiet des Thales Porchenna 
zu feinem erblichen Beſitzthum und beftändigem Aufenthalt 
angemwiefen. Auch foll er überdies den Ertrag der Salz⸗ 
gruben von Marchenna beziehen.” . 
| Boabpdil. 
Das bleibt mir von meinem Reiche 
Und vom großen Mohrenthron ? | 
Die — Salzgruben — Bater — ftreiche! 
(Auf feine in Thränen ſchwimmenden Augen jeigend.) 

Den Artikel — hab’ ih — ſchon. 

| | Muley Haffem. 
— „Sp gerne ihn auch die fatholifchen Majeftäten vereinft 
in dem Schooße der allein feligmarhenven Kirche erblicken 
würden, fol ihm dennoch Hinfichtlich feines Glaubens nie 
und unter feinem Vorwande eine Befchwerniß aufgelegt 
werden. Er fol auch von feinen neuen Lehensleuten im 
Thale Porchenna — „Hoheit“ — genannt werden; doch 
das Prädicat — „königlich“ — für immer aus feinem 
Titel fallen.” 

Muſeirah. 

Hör’! das zeuget von — Gefühl! 


*) Anfang einer mohriſchen Turnierromanze. 
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Sonnenklar kann ich's beweifen; _ 
Während fie den Apfel ſpeiſen, 
Schrein fie: „Hier haft du den Stiel“ 

Auley Haffem. 
— „Sollte jedoch Seine Hoheit Boabdil EI Chico die 
Entfernung aus Spanien den zu übernehmenden Bafallen- 
pflichten vorziehen, unter welhe — auch gehören dürfte 
— fih alljährlih in der erſten Woche des Monats 
Januarii nah Kordova oder dem fonftigen angenbliclichen 
Refivenzort der hifpanifchen Könige, zum großen Beſo— 
manos *) zu verfügen,“ 

Doabpdil (aufflammend). 

Bei den Bärten der Befenner! 
Diefer Punkt fommt von Fernando. 
Heut’ ift ja der fehste Jänner: 
Und — alljährlich — fl — ich — 

(entfchloffen , kraftvoll) N e { n! 

Muley Haſſem. 
— „fo wollen ihm“ — 

Boabdil. 
Wer iſt der — Ihm? 

Muley Haſſem. 

— „die Könige — ein für allemal” — 


Boabpil. 
Großer Allah! 
Muley Haſſem. 
— „die Summe von achtzigtauſend Golddukaten gegen 
förmliche Verzichtleiſtung auf jeden Beſitz in Spanien, 
fowie auf das Prädieat — Hoheit — ausbezahlen laſſen; 
) Handkuf. . | 
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es wird ihm ein fiherer Paß ausgefertigt werben, und er 
fol den Hafen zur Ueberfahrt ſelbſt wählen.“ 


| Baide. 
„Schönes Mohrenſchiff — wohin?“ *) 
Muley Haflem. | 
— „So gegeben am heiligen Dreifönigstage; gleichlautend 
doppelt audgefertigt und von beiden Theilen unterzeichnet, 
Folgen die Unterfchriften — 
Donna Iſabella, Königin von Caftilien. 
Visio — 
Kimenes, Franciscaner- Guardian und 
Beichtvater Ihro Majeftät. 
Don Fernando der Fünfte, König von 
Arragonien und Sizilien. 
Visto — 
Don Fernando Talavera, Erzbifchof 
und Großinquifitor von Granada. 
Muſeirah. 
Salem! Salem! Talavera! 
Muley Haſſem (Allen die Schrift zeigend). 
Hier die Siegel — mit der Umſchrift: 
„Aus der eroberten Granada.“ 


Baide. 
„Jubelt laut: Hier liegt Granada 1” **) 
Schreiet Weh'l Hier liegt Granadal 
= j v — 


Boabdil. 
Vater, ſprich! iſt es Dein Wille, 


*) Aus einer Bing A Schifferromanze. 
**) Anfang einer Zafaraya⸗Romanze, welche die Mohren bei diefem Bergpaf 
fangen, von dem man plöglid die Stadt Fieht, 
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Daß ich Altes ſtreng erfülle, 

Was allhier gefchrieben ſteht? — 

Daß ih — im Alhambra — Bater! 
Wo noch wohnet Mohammed, 

Was mein Herz auch fühlen mag, 
Unterzeichne den Bertrag?i 

{ Muley Hafem. 
Den Vertrag zu unterzeichnen, 

Rath’ ich Dir, gebeugter Sohn! 
Bieles Klingt in ihm wohl hart, 


Manches dünft uns jego Klein, 
(ehr gewichtig) 


Dem die Tage Werth verleih'n. 
Denf, Abdalah, welhe Pein 

Deinem Volke wird erfpart. 

Heil Dir! wenn Du weich. ihm betteft, 
Dis fein Frühling wieder grünt; 
Das hab’ ih — um Dich verdient, 
DaB Du nun Dein Volf erretteft! 
Wurzeln blieben in dem Boden, 

Die der ſchlaue Chriſt nicht ahnt; 

Geht der Wegherr *) zu den Tobten, 
Bleibt die Straße doch gebahnt. 

Sie find in dem Siegesraufchez 
Elend ift ver — ftille Gaft, 

Welcher — nüchtern bei vem Tauſche, 
Den verborg’nen Sinn erfaßt. 

Bor dem todten Mohrenrumpf 
Möchten fie — großmüthig frheinen; 
Laß den Eiteln den Triumph, 


) Beiname der Straßenbaumeifter. 
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Leben bleibt in ven Gebeinen. 
Gott ift mächtig! Gott iſt groß! 
Leg’ das Haupt in feinen Schooß. 
Und ich müßte fehwer mich trügen, 
Er wird’s neu dem Körper fügen. 
Boabpil. 
Hehrer, heil'ger Frievensengel! 
Ehrfurchtsvoll blick' ich auf dich, 
Un — (Er Hält inne, vom Schmerz ergriffen.) 
Muley Hafem. 
Beben, mein Sohn! auch Dir 
Hab’ ich Etwas doch erhalten, 
Was von zürnenden Gewalten 
Dir dies Schwert nicht mehr erringt, 
Wenn es die Verzweiflung fchwingt. 
AMuſeirah. 
Iſt es möglich, was geſchah? 
Unter'm Scepter von Neronen 
Muß der große Padiſchah 
An der eig'nen Heerſtraß' frohnen, 
Und der Greif der Abendzonen 
In dem — Sperlingsneſte wohnen. 
Iſt es möglich? Hal halıpa! 
Muley Haſſem. 
Weil er abräth, wirft Du's thun 
Und dafür einſt ſelig ruh'n. 
Ali hatte ein Kameel, 
Doch gehorcht' ihm Asrasl, 
Und die wahre Herrlichkeit 
Iſt nur die Genügſamkeit. 
Du bleibſt in dem Innern König. 


113 


— · —— 


Das Bedürfniß macht zum Sclaven; 
Werde weiſ', dann brauchſt Du wenig, 
Wirſt um vieles fanfter ſchlafen. 
Boabpdil (bebend). 
Nicht an mich wag’ ich zu denfen — 
Baide. 
Bon den Tagen feit dem — 
Muley Haſſem (ſchnell einfallend). 
| Nochmals, 
Etwas Hab’ ih Dir erhalten. 
(Er bemerkt, wie ber Arzt dem König den Schweiß bon der Stirme trodnet.) 
Dir ein ftilles Thal erlefen, 
Bon der Sonne fern und fühl! 
(Boabpdil ftarrt ſchnell auf die Erbe.) 
Muley Hafem. 
Wärft Du — König nicht gewefen, 
Würd' ich fagen: es ift — viel. 
(Aengftlic.) 
Allah mög’ fih Dein erbarmen, 
Daß Du niemald mögft — verarmen!*) 
Baterherz! und arm Dich wiffen. 
(Er legt Boabdil’s Hand an fein Herz.) 
Fühl', wie's vor der Sorge bridt, 
Sohn! der Arme lebet nicht! 
Iſt ein Lager ohne Kiffen; 
Ein verffümmeltes Geſicht 
Sf ein Bogel ohne Schwinge 
Und ein Schwertgriff ohne Klinge; 
Bleibt, zum Hohn betrunf’ner Praffer, 
Stets ein Brunnen ohne Waffer; 


*) Arabifhes Spridwort. 
Auffenberg’s füämmtl. Werte XIV. 8 
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Sf ein Säugling ohne Amme, 
Eine Kerze ohne Flamme, 

Eine Wohnung ohne Dach, 

Ein Gewandfhrant ohne Fach, 
Eine Nulle ohne Zahl, 

In dem Weltbud ein Bofal; 
Sf ein Ohr, doch immer taub; 
Sf ein Bogen ohne Sehne, 
Eine Pinie ohne Laub, 

Ein Schlange ohne Zähne; 
Wenn er ftirbt, fließt Feine Thräne, 
Und der Tod höhnt — * 


Pau fe.) 
Allah mög’ fih Dein ehe: 
Daß Du niemals mögft verarmen! 
Baide, 
„Wer fist dort fo ſtumm und bleich 
Bor Kenahna’s*) Felfenhöhle? 
Durch die Wüſte — Schiffen gleich — 
Zieh'n die gelblihen Kameele; 
Er folgt nicht der Karavan’, 
Sag’, wer bift du, armer Mann?” =) 
Boabdil (ehr teife für fi). 
Boabdil, der Unglückfel’ge! 
(Baufe. — Er winkt dem Arzt, der abgeht, und ſtützt ſich wieder auf die zwei 
Gefangenen, den Vertrag betrachtend und dann im Löwenhof umherblidend, 
der nun im fhönften Sonnenglanze fteht.) 


Dich, o Erbtheil fondergleichen ! 
Muß ich, hingedrückt vom Fluche, 


*) Kenahna, eine Provinz in Arabien, 
”*) Altes Bepuinenlieb. 
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Nun mit.einem Federzuge 
Aus den Völferreihen ftreichen ! 
Solchen Dank für treue Liebe 
Spendet dir des Königs Hand. 
3a, mit Recht werd’ ich genannt: 
Boabdil EI Zogoybe! 

(An die Bruit ſchlagend.) 
D Hier tobt's wie Rio frio!*) 
Samum mag den Leib verweh'n, 
Dennoch wird die firenge Klio 
Fluchend bei der Afche fteh’n; 
Und bei Sehrabs Wüftenfchein **), 
Unter'm Klaglied der en ; 
Trägt fie meinen blut’gen Namen 
In die ew’gen Bücher ein! 
Rufet meinem Geift zum Hohne: 
„Seht den König der Alarben +), 
Unter deffen eh’rner Krone 
Natayda’s Rofen ftarben!” 
Nimmer werben fie erblühen, 
Denn die Todesengel ziehen 
Um Alhambra ihren Kreis, 
Nach erkämpftem Siegespreis, 
Bei dem Klirren neuer Fetten, 
Prahlend mit verfocht'nem Recht, 
Wird ein feindliches Gefchlecht 
Unter'm Zornruf des Propheten 





*) Einer ber reißenditen Waldſtröme Spaniens. 
**) Der trügerifhe Schimmer der Wüſten. 
***) Aller moslemitifchen Tempel. 

+) Den arabifchen König. 


8* 
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In die Burg der Peri's treten; 
Sie, von des Geſchützes Feuern 
Aufgefchreckt aus ihrer Ruh’, 
Eilen mit zeriff'nen Shleiern 
Dem — betbränten*“) Himmel zu. 
hor. 
Wehe mir, Alhambra ! 
oabdil 


(im hoͤchſten innern Sturme, mit einem Blid auf Muſeirah.) 
Jetzt kommt der Verderbende 
Ungeladen nicht zum Schmaus **). 

(Sid) gerade und bob aufrichtend.) 
Doch es ſtreckt ver Sterbende 
Sich vor'm legten Seufzer ans. 

(Zum Chor.) 
Eh Du weißt, was ich erwählte, 
Werf' ih an dem Ziel des Strebens 
Einen Blick aufs Nahtgemälde 
Meines unglücfel’gen Lebens. 
Fluch fand ſchon an meiner Wiege, 
Führte mich in's Grau'nthal ein, 
In den großen Thränenhain 
Bei dem erſten meiner Kriege, 
Als froh die Trompete Hang 
Und das Traumheer fünft’ger Siege 
Adlergleich empor fih ſchwang, 
Griff ich feurig in den Zügel; 
Fluch fand in dem rechten Bügel, 
*) Der Ausdrud „bethränt” gilt aud) hier von den Sternen. 


**) Im Gegenfag zum arabifhen Sprihwortes Der Verderber fommt un» 
geladen zum Schmaud. 
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Während ih zum Ehrenhügel*) 

Bon der linken Seite drang. 

Als ihm feine Lift gelang, 

Ritt er mit mir Jahre lang. 

Was die Feinde nun verüben, 

Steht im Sternenbuch gefchrieben. 

Und e8 gleicht — der ſchwarze Troft 

Beinah' unf’rer Henferstoft**), 

Immer will die Jugend fchimmern, 

Blickt aufs Höchfte unverwandt. 

Ruhmſucht hat mein Herz zu Trümmern — 

Lieb — zu Aſche es gebrannt! 
(Sih an Muley Haſſem wenvenr.) 

Nur von mir war ich berathen 

Bis zum Sturze meines ‚Throng; 

Sp ging Fluch durch alle Thaten — 

Durch das Leben Deines Sohn, 

Wie der rothe Zornesfaden 

Durh das Tauwerk Albiong, 

Weil, der Einz’ge unter'm Monde, 

Mid — der Bater — warnen fonnte, 

Durft' ich ihm getreu nicht bleiben. 

Nein, des Reiches Kronjumwelen 

Mußt' ich erſt dem Alten ſtehlen, 

Um fie dann zu Staub zu reiben, 

Pfeile finden immer Röder; 

Ob die Himmlifchen fie würfen | ***) 


*) Beiname fönigliber Schlachtroffe, 
“) Der ſchwarze Troft — fo nannten fie die Speifen, welche die Nachrichter 
den Berurtheilten noch furz vor ihrem Tode brachten. 
*") Sie nennen ben Blig den Pfeil, und den von ihm Erfchlagenen den Köcher. 
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Gift — bleibt felten — ohne Becher. 
Größ're, ftolzere Verbrecher 
Zeigten ung ja, wag wir bürfen. 
Giebt e8 Perlen, giebt’s auh Zecher, 
Sie — im — Trank — binabzufchlürfen. 
(Er ſtürzt halb ohnmächtig zufammen.) 
(Muleny Hafens in ſorgenvoil um ihn beſchäftigt.) 


Ehor. 
Was Dein Gott will, erwähle Dir. 
Kön’ge der Erde, blicket Hierher! 
Seine Leiden find bergesfchwer, 
Sie erfhhüttern die Seele mir! 
| Albajaldos. 
Debet der Fluch vor goldenen Thoren ? 


Ehor. 
Er tritt ein; das Reich ift verloren! 
Albajaldos. 
Sol ich mir weibifch die Bruſt zerfchlagen, 
Und den Turban reißen vom Haupt? 


Ehor. 

Nein! ich Hoffe von Fünftigen Tagen, 
Was das verfluhte — Heute mir raubt; 
Wil mir nicht weibiſch die Bruft zerfchlagen, 
Nicht den Turban reißen vom Haupt. 

Albajaldos (au Boabdil zeigend). 
Er verliert Alles. Er darf Hagen. 
Mein ift die Welt vom Glutmeer zum Eife, 
Denn meine Hoffnung ruht auf dem Schwert, 
Das mich tröftet, das mich ernährt. 
Er geht thronab!l — eine fohrediiche Reife! 
Er ift Hin — von Grund aus zerftört| 
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Ehor. 
Er geht thronab, von Grund aus zerftört| 
Albajaldos. 

Wahr! die Wüſt' iſt pallaft - baldachinenleer ; 
Doch oft von Königsſtrömen P) durchrollt; 
Wer da dienen will, kämpfet für Sold, 
Und den Freien lohnt Sonnengolp. 

(Auf Boabdil jeigend.) 
Wer geherrfcht bat, der kann nicht dienen mehr! 


Chor. 
Wer geherrfcht hat, der kann nicht dienen mehr. 
Egeht throneb Albajaldos. 
r geht thronab. 
Chor. 
Von Grund aus zerſtört. 


Albajaldos. 
Große Hafahzahs ++), die Jeder verehrt! 
Die Ihr wißt, warum Alles gefchah, 
Tretet mild dem Verzweifelnden nah! 


Chor. 

Große Hafabzahs, tretet ihm nah! 

Albajaldos. 
Er forht tapfer als mohrifcher Ritter, © 
Schützet ihn, Engel! bei Abrahams Widder +++). 
Es ift ein Königezweig unferes Stammes, 
MWahrt ihn vorm Durchbruch — des geiftigen Dam- 

mes !*) 





+) Beiname großer Raravanen, die von friegerifchen Stämmen gegen ſchwe⸗ 
ren Tribut gefhügt werben. 
+) Schußengel. j 
+rt) Ein Hoher Schwur der orientalifhen Wölfer. 
*) Bor dem Wahnfinn. 
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Muley Haſſem. 
Große Hafahzahs, tretet ei nah ! 
Albajaldos Cauf ven Vertrag zeigend). 
Der die Geftirne mit Licht verfah, 
Sprach: „Deine Rede ſei — Nein oder Jal“ 


Ehor. 
Weichen will ich den finftern Gewalten, 
Um die Wurzeln des Volfs zu erhalten. 
Albajaldos. 
Rühmlicher Abzug ward mir geftattet. 


Chor. 
Klingenden Spiels von den Fahnen befchattet. 
Muſeirah. 
Dann mit den weißen Fiſchen gegattet. 
(Pauſe.) 
Albajaldos. 
Ueberall findet der a Brüder. 
Mufeirah. 
Und der Verſtorbene Todtenliever. 


Ehor 
Sch zieh’ nach Afrifa und — wieder. 
Albajaldos. 
Schwör' das zu N — u auf Dein Knie. 


fnieend). 


Ich komme wieder! ori aut dem Knie. 


Edo. 
Nie! — 


Mufeirah (zu den Seinen), 
Tief find diefe Zegri’s zu beflagen, 
Weil fie Datteln nah Baharain tragen). 


+) Datteln nad; Baharain tragen , heißt — ein unnützes Merk unternehmen. 
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Boabpil 
(in den Armen feine® Vaters fi erholend). 

Schifft' ich auf dem nächt’gen Meer?! 
Alles, Alles war verfhwunden! 
Schwarz das große Nichts umher, 
Und e8 ruhten meine Wunden, 
D wie fehnet fih der Sclave 
Nach dem qualeniofen Schlafe, 
Wenn verbrauft des Tags Getümmel, 
Heil’ge Nacht den Müden grüßt, 
Und der taufendäug’ge Himmel 
Seine Lotoswimpern fhließt. 
Sa, von jenen gold’nen Sternen 
Müffen die Verbannten lernen, 
Nah zu [heinen — in den Fernen. 

Muley Haffem. 
Um, Abdalah, Dich zu tröften, 
Ruf ich nun zu Gott hinauf, 
Aus der Bruft, der angfigepreßten, 
Herr! nah Deiner ew’gen Huld 
Bürde nicht die Laſt der Schuld 
Einzig diefem Armen auf! 
(Man bemerkt ed an feiner Stimme, daß er das Folgende nur fpridht, um ben 

König zu tröften). 

Ich erkannte meine Zeit, 
Ihr Bedürfniß, ihre Klagen; 
Wußte, daß die Menfchheit immer 
‘ Alte gern zur Ruhe trägt, 
Und der Jugend Roſen ſtreut, 
Deren Herz noch feurig fchlägt. 
War ich nicht. zu hochbejahrt, 
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Um auf vollen Kronenfchinmer, 
Den ih mühevoll bewahrt, 
Eitel bis in’s Grab zu fein? 
Warum ließ ich diefem Sohne | 
Erſt durch's Volk die Kraft verleih’n, 
Mich zu floßen von dem Throne! 
Früher hätt! ich handeln follen; 
Spreden: Nimm das Erbtheil Hin! 
Laß um — (den Scepter betrachtend) 

wenig uns. nicht grolfen, - 
Fühl', daß ih Dein Bater bim. 
Ueber Alles fiegt Geduld; 
Früher hätt’ ich follen fiegen, 
Und nicht das Gefpenft ver Schuld 
Wär mit Dir zu Thron geftiegen. 

(Hier geht feine Stimme in den Ton innerer Ueberzeugung über.) 
Stets gelenft von meinem Rathe, 
Hätteft Du Dein Wohl bedacht, 
Und nicht um die Himmelsgnade 
Dein verwaif’tes Herz gebracht. 
Hätteft — fpäter wohl — gefagt: 
„Vater! bleib’ mir ſtets zur Seite ! 
Sei der Theiler meiner Freude, 
Meine Stüge in dem Leide!“ 
MWärft nicht planlos ausgezogen, 
Aehnlich dem vertrieb’nen Gheber+), 
Der das Fackelſchwert des Tempels 
Gegen feine Wohnung züdt. 
+) Beim Einfalle der Moslemimen retteten bie Feueranbeter ihre heiligen 


Flammen aus den flürgenden Tempeln, und zündeten damit ihre Wohnun- 
gen an, ehe fle in die Hochgebirge flohen. 
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Hätteft die Kalifengräber 

Bon Kordova nie erblicdt, 

Als Gefang’ner hingeführt, 

Seelengift nie eingefogen, 

Und der Fürft der fechszehn Bogen +) 

Hätte nie — Dein Haupt berührt. 

Alles wär’ dann anders worden; 

Kenil trüg’ fein Eiſenjoch, 

Und die Kraͤnze hingen noch 

An Granada’s Sonnenpforten. 

Bon A Adals fchwarzen Ketten 

Wär’ Almanfor nicht umftrict, 

Und drei edle Kinder hätten 

Mir das Aug’ einft zugedrüdt. 

Sel’ger Greis! der unverdorben 

Sene an dem Sterbbett' fieht, 

Welchen er, von Lieb’ durchglüht, 

Immerdar das Befte rieth. 

Diefen Preis hätt’ ich erworben, 

Wär’ dann — wenn auch lebensmüd' — 

Doch als Patriarch geftorben! 

Doabpil. 

König! das ertrag’ ich nicht! 

Furchtbar, wie das Weltgericht 

Nach zerfprengter Grabespforte, 

Sind mir Deine milden Worte. 
Muley Hafem. 

Hör’ fie, ohne Dich zu kümmern; 

Aug des Sohn’s, bleib’ ungetrübt j 

Denn fie fommen aus den Trümmern 


+) Beiname des Guabalquivird in der Gegend von Korbova. 
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Eines Herzens, das Dich Tiebt. 

Auch in Tängft zerftörten Hallen 

Hörten wir oft Stimmen fchallen, 

Die an unf’re großen Ahnen 

Und — an beff’re Tage mahnen. 

Zu mißtrauen wäre ſündlich; : 

AH! — das Alter ift — empfindlich, 

Und das Herz bleibt — räthfelhaft — 

Dem Befiser unergründlich, 

Bis der Tod ihm Klarheit fchafft. 
Albajaldos. 

Darf ich es dulden, daß fih der Greis, 

Den ich verehre, mit Vorwurf belade? 


Ehor. 
Nein! Er iſt ſchuldlos, wie jeglicher weiß; 
Er nicht verſcherzte die göttliche Gnade. 
Boabpil. 
Bater! der fo ſchnell vergaß, 
Hör’ Abdallah's letzte Bitte, 
Gieb mir Borwurf — Zorn — und Haß — 
Nur niht — diefen — Dolch der, Güte! 
(Er fürzt an Muley Haſſems Hruf.) 
Albajaldos. 
Wer hat dem jungen König gerathen? 
Zegri, ſprich, wie der Mann es foll. 


Chor. 
No iſt mein Lebensroß feuervoll; 
Ich will einfteh'n für meine Thaten. 
Albajaldos. | 
Gott ift glorreihl Er giebt die Erfenntniß; 
Sie bleibt ruhmvoll, kommt fie auch zu fpät. 
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or. 
Zorn und Haß find in — verweht; 
Mannhaft ſprech' ich das ſchwere Bekenntniß. 
Albajaldos. 
Ich wollte Gutes, und habe geirrt. 
Chor (himmelwärts blickend). 
Ob das Mahardon wohl ores wird? 
(Paufe 
Albajaldos. 
Wehe! Mein Irrthum hat Bieles zerftört ! 
Ehor. 
Gut war mein Wille; ihm bleibt fein Werth. 
Was ift der Krieger in Schidfals Hand? 
Albajaldos. 
Er ift ein bürftendes, ſchneidendes Schwert. 
Zegri, was warft Du im Vaterland ? 
Chor. 
Ich war ein bürftendes, fihneidendes Schwert. 
Albajaldos. 
Auf wen fällt die Schuld, die befchwert? 
Chor. 
Auf das Schickſal und auf das Schwert. 
Albajaldos. 
Wer iſt's, der das Letztere reinigt? 
Chor. 
Allah, welcher den Teufel fteinigt. 
(Flühtige Glut führt über Ziufeirah und fein Schwert.) 
Albajaldos. 
Somit fprech’ ich den Alten reinz 
Gott wird dem Sohne gnädig fein! 
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Ehor. 
Was ich auf mich nahm, das bleibe mein! 
(Der Arzt fommt zurüd mit Schreibgeräth.) 
Boabdil 
(ſtarrt ihn an, dann wendet er ſich an Mulen Haſſem). 
Und — Dein Schickſal — guter Vater? 
(Paufe.) 
Muley Hafem. 
Gerne wollt’ ich es vermeiden, 
Diefe Saite zu berühren; 
Denn — mein Sohn! — wir müffen ſcheiden, 
Ah! für lange — lange Zeiten! 
Doc die ew’gen Mächte führen 
Uns wohl einft zum Wiederfehen;z 
's nicht Hier, ift’s in den Höhen! 
Sn 9 b — 2 — ruht an win. 
Gern auch wollt’ ih mit Dir gehen 
In Dein Feines Fürftenthbum; 
Doch ich denfe — wenn wir täglich 
Sp uns vor den Augen ftehen, 
Ringen wir die Hände Fäglich 
Um verlor'nen Glanz und Ruhm. 
Troft entflieht, der Mund wird flumm, 
Der ftets neue Schmerz unfäglic ! 
Darum, für die erfte Zeit, 
Frommet ung die Einfamfeit. 
Wenn aus unfer'm Dfcinniftan +) 
Dir im Traum die Genien nah’n, 
Um, nad tagelangem Sehnen, 


*) Dſchinniſtan, das Reich der Geifter, wird von Mehreren in die Müften 
Afrika's gefegt, ın der Nähe des Atlas, - 
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Deine Stirne nen zu krönen; 

Wenn mit Deines Glüds Gefährten 

Du in alter Freude glühft, 

Wird mein Aug’ fein Spiegel werden, 

D’rin Du — fronenlos Dich fiehft. 

Balfam reicht die Hand der Zeit, 

Ale Schmerzen werben milder, 

Und die Tage, qualbefreit, 

Yugendfrob wie Sina’s Bilder +). 
für ung dies Glück gefommen, 

Ruf ich ſelbſt Dich zum Verein. 

Unf’re Bruft wird nicht beklommen, 

Unfer Aug’ nicht feucht mehr fein. 

Wollte Gott, daß ich’s erränge, 

Dieffeits der gewalt’gen Gruft, 

Wo Abou Jahiah ++) firenge 

Uns beim ird’fchen Namen ruft. 

Jetzt im wilden Sturmgedränge, 

Mitten auf dem Meer der Leiden, 

Laß uns ruhig, männlich ſcheiden! 

Und — zur Trennung will ih Dich 

Noch an einen Engel weıfen, 

Deffen Krone nie verblich; 

Er wird Hold fih Dir ermeifen, 

Er kämpft mächtig mit dem Grame, 

Hoffnung ift fein ew’ger Name! 

Hat er Lind’rung Dir verfchafft, 

Seh’ ih, in manch' fpäter'm Jahre, 

Wohl des Sohnes Glück erneut; 


+) Sina's Bilder deuten im Drient ſchöne idealifche Jugendgeſtalten an. 
rt) Beiname Afraẽls. ’ 
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Seh' die Schöpfung ſeiner Kraft, 
Die — bis zur umflorten Bahre — 
Noch mein Baterherz erfreut. 
Boabdil. 
Eh' ſich wird die Straße theilen, 
Sag' — wo denkſt Du zu verweilen? 
Chor (mit großer Theilnahme). 
Sag’, wo denkſt Du zu verweilen ? 
Baide. 
„Wo der grüne Strom fo traurig 
Fließet in's Cypreſſenthal! +) ” 
Muley Haſſem. 
Was mit lobenswerther Güte 
Spaniens Fürſten mir bewilligt, 
Dank' ich — meiner Zoraide. 
In den Tagen ſolcher Trauer 
Konnt' ich weiter Nichts ermeſſen, 
Als was meines Volkes Dauer 
Und den armen Sohn berührt. 
Ganz hatt’ ich auf mich vergeſſen; 
Doch die Fürften, tiefgerührt 
Durd die Klagen Zoraidens, 
Schenkten mehr mir, als ich brauche, 
Al dem Abgelebten frommt. 
'S ift ein Reich in meinem Ange, 
Weil's von meinem Rinde kommt! — 
Sahft Du nie das ſtille Thal, 
Wo der fühle Frio rollt? 
Duftend wie ein Blumenfaal, 
Reich an Frucht- und Aehrengold. 


+) Aus einer Klageromanze, die um geliebte Todte gefungen mwurpe. 
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Weiße Berge fteh'n umher; 

Priefter, die der Zeit gebieten, 

Und im wolfenlofen Süden 

Wogt das dunfelblaue Meer. 

Bon den Hügeln firömen Bäche, 

Wie der Kenil, filberrein. 

Und — vor mir — die grüne Flähe — 

Könnte meine Bega fein. 

In des Thales Balſamſchooß 

Liegt Almunefar verborgen; 

Eine Stadt, zwar nicht fo groß, 

Wie Esponas ew’ger Morgen +), 

Doch auch nicht fo unbeträchtiich, 

Daß die Mauer fich verächtlich 

Des unnüsen Dienftes fhämt +). 

Bon dem fühlen Fluß durchſtrömt, 

Und bewacht von der Nevadatt+), 

Liegt fie — du — wie Klein- Granada. 
Baide. 

„Raftagnettel tön’ zur Zambra. 

Ganz Granada ſchwimmt in Luft!) “ 

Muley Haflem. 

Auf dem Hügel gegen Oſten 

Steht ein altes Mohrenfchloß, 

Deffen Riegel bräunlich roften, 

Deflen Glanztag Iängft verfloß. 


+) Granata hieß: Der ewige Morgen Spaniens. 
+) Bon Marktfleden, die fih Städte nannten, fagten die Mohren: ihre 
Mauern fhämen fid) des Dienftes. 
+t}) Im Allgemeinen heißen bie befchneiten Gebirgsfetten Spaniens Nevada’. 
*) Anfang eines mohrifhen Yubelkiebes, 


Auffenberg's fümmtl, Werke XIV. 9 
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Hohes Gras fchlägt aus der Erbe 
Und fein Feu'r brennt auf dem Heerbe. 
Und fein Krieger droht vom Walle 
Und fein Schlachtroß fteht im Stalle. 
Epheu decket jede Säule, 
ZTiefverwildert ift der Garten, 
Und vier halbzerftörte Pfeile 
Aechzen auf den Iuft'gen Warten }), 
Und es klagt die heif’re Eule 
In der Nah’ der Todftandarten; 
Doch ein Thurm ift noch erhalten, 
Zeit kann faum die Mauern fpalten, 
Wenn fie ſchon gen Himmel ragen 
Aus den grauen Walitagen P). 
Unterm Arabeskendach 
Herrſcht ein liebliches Gemach, 
Ueber'm grünen Friothal; 
Denk' ich tief dem Bilde nach, 
Gleicht es — unſer'm Schweſternſaal. — 
Jene Burg werd' ich beziehen; 
Denn ſie wurde, ſammt der Stadt, 
Von den Fürſten mir verliehen, 
Nach des Kindes edlem Rath. 
Nur ein alter, treuer Selave 
Folgt mir in mein Eigenthum. 
Er fah mich in meinem Ruhm, 
Er bleibt bei mir — bis — ih — ſchlafe. 
Er fennt mich mit meinen Schwächen ; 


+) Sie wählten oft die Pfeilform zu Wetterfahnen, 
h Aus den Tagen ber alten mohrifhen Statthalter. 
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Hat gezählt mein weißes Haar); 
Frei ließ ich ihn immer fprechen, 
Wenn er ſchon ein Sclave war. 
Er verfpottet nicht die Blöße, 
Er — erbebt nicht — 

(ſich aufrichtend) 

vor der Größe. 

Bauen werd’ ich neu den Garten, 
In der felbftgepflegten Taube 
Finde mich die Schwarze Tauber), 
Die ih ruhig will erwarten. 
Bon der Erde unbemerkt, 
Hab’ ih, was das Herz mir flärft. 
Denn die ganze Welt ift enger, 
Als des Weifen — Schlafgemad. 
Oſtlands alte Rönigsfänger 
Finden mich beim Frühroth wach. 
Und die großen Mohrenvichter 
Werden meine Sterne fein. 
Dis mich ruft der ew’ge Nichter, 
Der verfammelt das Gebein. 
Bor dem Throne werd’ ich fprechen: 
Gott! du wirft an mir nicht rächen, 
Daß die Mauern mußten brechen, 


Die ih eh'mals nannte mein. 
(Sehr weich.) 
Wirft auf meinem Sohn verzeih’n! 
(Er drückt Boabdil beftig an’® Herz.) 
Das fei Deine Hoffnungsader, 


- 


+) Ein treuer Diener foll die Barthaare feines Herrn zählen. 


Sprihmwort. 
ir) Der Todesſchlaf. 


9* 


Arabifhee 
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Die Dich ftärfet bis an’s Ziel; 
Glaub’! ein Vaterwort gilt viel 
Bor dem größten — höchſten Bater! 
Doabdil can feiner Eruft mweinend). 
Und — die Schweftler — Zoraide? 
Muley Haffem. 
Diefe hat ein Band gefchlungen, | 
Das — ih — hier — nicht nennen will. 
Es — verlegte — mein Gefühl! — 
Doch — ich habe mich bezwungen, 
Und es führt durch Dämmerungen 
Sie der Mutter Geift an’s Ziel. 
Gott iſt's, der da lenkt und fügt, 
Sie wird glücklich! 
(feine Thränen trodnend) 


das genügt! 


Baide 
(ſehr ſchwach, ohne daß Donbdil «s hört). 

„Don Fernando ift gefangen ; 
Lebt das Kind des Mohrenkönigs.” *) 

Muley Hafen. 
Und der Bund, den fie gefchloffen, 
Kann einft Heil dem Bolfe fchenfen, 
Wenn der Taumel ift verfloffen, 
Wenn die Sieger fälter denken, 
Zoraidens Hochzeitstag 
Bürgt für Dauer — dem Vertrag. 

(Stille zu Boabpdil.) 
Was fie fonft noch zu mir ſprach, 
Das ließ ich nicht Wurzel fafjen. 


*) Aus der im erften Theile vorfommenten Romanze. 
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(Mit einer gewiffen Art Aengftlichkeit ;) 

Man foll bis zum Todestag 
Mih in meinem Glauben laſſen! 

(Wieder ruhig :) 
Bieles ſprach fie von der Reinheit, 
Welche herrſcht in Iſſa's Lehre; 
Doch es ift der Gott der Einheit, 
Den ich bis zum Grab verehre. 
Würde mir felbft beffer ſcheinen, 
Was der Ehrift auh Glauben nennt, 
Blieb' ich dennoch bei dem meinen, 
Dem mein tiefftes Herz entbrennt. 
Kön’ge trauen nicht den Räthen, 
Welche oft, fich felbft betrügend, 
And’re Stellen fich erflehten, 
War der Vorwand auch genügend. 
Und wer fann dem Menfchen trauen, 
Der nicht will im Tempel beten, 
D’rein mit Ehrfurcht und Bertrauen 
Seine Ahnen find getreten ? 
Für den Hauptzweck reichet jeber 
Glaube unterm Sternendadh, 
Und verflucht der Zug der Feder, 
Die — für Nebenzwed ihn brad. 
Zorvafter — Hellas’ Lehre — 
Mofes — Iſſa — Mohammed — 
Zeigen überall Altäre 
Und inbrünftiges Gebet. 
Selbft aus Träumen der Rabbinen, 
Die ein fpät'res Volk verwarf, 
Blickt die Ahnung klar und fcharf, 
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Daß der Menfch, um Gott zu dienen, 
Nur ein treues Herz bedarf. 
Sn dem Glauben foll er flerben, 
D’rin fein Vater ihn erzogen, 
So fann er das Heil erwerben, 
Das Gott Allen zugewogen, 
Die er unter'm Firmament 
Seine befjern Rinder nennt; 
Welchen er den Hoffnungsftab 
Und der Menfchheit Vorrecht gab. 
Man fol bis zum fchroffen Rand, 
Wo die Wangen ganz erblaffen, 
Mich in meinem Glauben laſſen. 
Unfer großes Vaterland 
War ja eh’mals fein Erwähler, 
Reinheit wohnt nur bei den Engeln; 
Hat mein Glaube wirflih Febler, 
Lieb’ ih ihn mit feinen Mängeln; 
Aeußerſt ſchwach ift wahre Liebe 
Im Zergliedern ihrer Triebe. 

„In den Schwüren feid befländig!*) 
* Treu dem Worte!” — und wie könnt' ich 
Vor Arabia es vertreten, 
Würd’ ich untren dem Propheten! 
Nein! Mein Gott fol Allah heißen, 
Bis zum feelenvollften Hau **); 
Bis ob dem begrab’nen Aug’ | 
Jene Sterne nicht mehr freifen. ® 

) Koransſpruch. 


**) Sie nannten den Todeshauch den feelenugfiften, weil mit ihm die Seele 
entflieht. x 


135 


Ehor. 
Unfer Gott fol Allah heißen, 
Bis die Sterne nicht mehr Freifen! 
Muley Hafem. 
Jetzt, mein Sohn! ergreif’ Die Feder; 
Unterzeichne diefe Schrift! 
Du bieibft würdig Deiner Väter, 
Wenn der Schlag auch ſchwer Dich trifft. 
Und ob ih als Bettler darbe: 
Ich bin König als Alarbe!*) 
Sp, Abdalah, wird dies Dlatt 
Deine Hoheit niemals beugen; 
Magſt Du auch Dich jest vergleichen, 
Wie Dein Bater dringend bat, 
Kann doch nie Caſtilla's Rath 
Dir — das Königsprädifat 
Vom arab’fhen Namen ftreihen! 
Boabdil. 
Nun fo ſei's denn! 
(Schmerzvofll ;) 


Gott ift groß! 
Chor. 
Allahuma subahana ! 


Baide. 
Warum weinft du, Natayda?**) 
DBoabdil (zu Muley Hafem). 
Doch ergreife Du zuerft 
Diefe mächt'ge Schickſalsfeder, 
Welche wir geriſſen haben 


) Arabiſcher Fahnenſpruch. Alarbe iſt gleichbedeutend mit Araber. 
*) Anfang einer mohriſchen Klageromanze. 
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Aus der Schwing’ des Unglüdsraben, 
Und wo meiner d’rin gedacht ift, 

Streiche ſtolz die Fluchſchrift aus, 

Alles, was mir dargebracht ift 

Für's verlor'ne Fürſtenhaus. 

Für ein langes Wonneleben 

Wär’ mir nicht Alhambra feil ; 

Glaubſt Du wohl, ich werd’ ihn geben 

Für das Heft — am Henferbeil? 
Soll ih in Efpona bleiben 2 


Bil man — | 
(mit einem furdtbar ftehenden Blick) 


aufs Schaffot mich treiben, 
Glaub’, ich würd’ beim — Befomanos 
Siegerspand zu Staub jerreiben; 
Reichte mir Fernando gar Ä 
Seine falfhe Wange dar, ’ 
(er zeigt auf feine Lippen, die er vor Schmerz ſich blutig gebiffen) 
Drüdt’ ich ihm für diefen Kauf 
Mit der Lipp' — ein — Brandmal auf! 
Wenn dann Alle auf mich dringen, 
J (er erhebt plötlich zwei Dolche, mit jeder Hand einen) 
Kann ich noch zwei Schlangenklingen 
In Kordova's Thronfaal ſchwingen. 
Chor. 
Dieſes ſpricht ein Mohrenkönig. 
Boabdil. 
Darum ſtreiche mein Beſitzthum, 
Bei dem Bart Melek Elazab's!*) 


*) Name eines Folterengels. 
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Diefer traur’ge Gnadenlohn 
Frommet nimmer Deinem Sohn. 
(Er geht in tiefe Wehmuth über.) 
Ich fol leben in dem Schooße 
Der berühmten Alpujarra, 
Und des Glücks verwelfte Rofe 
Tragen auf befchneite Höhen, 
Die als — König mich gefehen. 
Jeder Hügel ruft mir zu: 
„Ber fommt ba mit Hoffeins Schup?“ *) 
Streif' ih ihn von meinen Füßen, 
Werden mich mit taufend Spitzen 
Die blutgierigen Dornen riten, 
Und aus Büfchen, Tängft entlaubt, 
Werden mich die Worte grüßen: 
„Das that’ft du am — Baterhaupt!“ 
Steig’ ich nun auf falte Höhen, 
Zu vereifen meine Wehen, 
Wird der Berggeift vor mir fliehen, 
Heimifch unter Wolfenpfaden, 
Und er fpriht: „Fort, Nachtgefelle! 
Dder: — bleibl ih will dir rathen, 
Wandle Felfen um in Wälle! 
Baumesftämm’ in — Fallifaden, 
Borg’ vom Geierheer die Schwinge, 
Krön die Stirn’ mit Waldbrands Glanze. 
Meine Eich’ fei deine Lanze 
Und mein Stromſturz deine Klinge. 
Jenes blaue Eisgefild 
*) Mit Hoſſeins Schuh ankommen, wird ſprichwörtlich von einem unglüd⸗ 
lichen Tauſche geſagt. 
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Halte vor die Bruft als Schild. 

Auf! vertrieb’ner Nachtgefelle, | 

Kannſt du's nicht, weich’ von der Schwelle!” 
(In milder Wehmuth:) 

Wenn fih die Natur verjüngt, 

Frühlingsruf zum Himmel dringt, 

Wenn die Menfchheit jauchzt nach Oben; 

Blumen fumm den Schöpfer loben; 

Werd' ih mich in Dual verfenfen, 

Meinend an Granada denken; 

Rufen: Alles ſchwimmt im Lichtmeer, 

Aber du verjüngft dich nicht mehr! 

Ehifer wurde ja vertrieben, ® 

Der mit grün und rothbem Samen 

Allahs großen Baternamen 

Auf die Begaflur gefhriebenr). 

Wenn die Narhtigallen fchlagen, 

Denk' ich an Granada's Klagen, 

Und der Blumenduft im Hain 

Wird für mich — ihr Seufzer fein, 

Und den Dftwind werd’ ich fragen: 

Kannft du ihr nicht Troft verleih'n ? 

Fragen werd’ ich jede Welle: | 

Kommft du von Elvira’s Höhen? 

Und in jeder Silberquelle 

Werd’ ih — meinen Tenil fehen. 

Wenn — der Unterthban der Chriften, 

Um mein Leben binzufriften, 

Mir Tribut, als — Lehnsmann zollt 


+) Die Sage giebt dem Ehifer grünen und rothen Frucht- und Blumenfamen, 
mit welchem er über die Länder alljährlich hinfliegt. 
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Und — den — Jahrsgehalt — entrollt, 
Denk' ih nur an — Darro's Goldr). 
Sind die Münzen trüb und alt, 
Fühl' ich tief der Zeit Gewalt. 
Sind fie neu und — ftrahlenrein, 
Ruf ih: War ihr Korn niht mein? 
Und wenn heiß der Sommer ftraflt 
Unter'm Kranz der vollen Aehre, 
Denf ich: Du bift abbezaphlt, 
Was foll dir die Glut der Ehre? 
Will ich flieh’n — im fühlen Wald 
Zu verbergen meine Zähre, 
Den? ih: Was fol Dem der Schatten, 
Den fein Rampf mehr wird ermatten, 
Der, — des Lebens überdrüffig, 
Nichts mehr ıft als überflüffig, 
Wird nicht jede Blumenfrone 
Einem Haupt zum bittern Hohne, 
Das diesfeits, am nädht’gen Thor, 
Eine — goldene verlor!? 
Kann es lindern meine Dual, 
Wenn die ftillen Räume dunkeln 
Und die Glorienlampen funfeln? 
Nein! das lihtummölbte Thal 
Gleiht ja — meinem Sternenfaal. 
Blüthen in der blauen Dede! 
Ihr feid Blumen aus dem Lambra, 
Und die fhöne Morgenröthe 
Trägt die Farbe des Alhambra. 


+) Bekanntlich führt der Darro Goldkörner, aus welden hhöne Müngen in 
Granada geſchlagen wurden. 
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Zieht der Herbft mit gelben Wangen, 

Fruchtbeſchwert, durch's feuchte Land, 

Den? ih — was fann Der verlangen, 

Dem die Königsfrucht P) entſchwand! 

Will ich Langgejagter — jagen, 

Darf ich nur an Nebeltagen 

Einen kurzen Ausritt wagen; 

Wer verbürgt mir, daß ein Wild 

Mich nicht locke auf die Höhe, 

Wo ich — Alt-Granada's Bild 

Plötzhich wieder — vor mir fehel 

Bor dem Kreuz auf ihren Zinnen 

Würde mir das Blut gerinnen, 

An Rnechtspflicht des Unterthbanen 

Mich Caſtilla's Banner mahnen, 

Und Alhambra's Königsroth 

Wär' mir ſchrecklicher als Tod! 

Jede Tag- und Jahreszeit 

Findet meine Qual erneut; 

Pflanzt des Winters öde Ruh 

Langſam auf die Silberfahnen, 

Denk' ih: Schöne Stadt der Ahnen! 

Sp erftarrt bift jest auch dul! 

(&r hebt die Feder; die ifpm Mulen Hafen wiebergab, zugleih mit 
einem Dold empor.) 


Der Chor 
(fällt ihm in die Arme; ſchwer:) 
König! der meinem Haus entftammte, 
Denke, daß Gott den Selbfimord verdammte! 





+) Beiname der Krone. 
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Boabpdil. | 
Du redeft wahr! Ich darf ja nit. 
(Zur Erde fehend gegen ben Römenbrunnen hin.) 
Meiner harret ein and’res Gericht! u 
(Er giese Muley Haſſem vie Fever.) ° 
Streiche das Gefchenf, o Vater! 
Und ich — werde — unterzeichnen. 
Muley Hafem cut «6. 
Das ift Föniglich gehandelt. 
Aber Gott fol fih erbarmen, 
Daß Du mög'ſt nicht ganz verarmen! 
Boabdil. 
Und ob ich als Bettler darbe, 
Ich bin König als Alarbe! 
Muley Haſſem. 
Eh' ſich wird die Straße theilen, 
Sag', wo denkſt Du zu verweilen? 
Boabdil. 
Meine Schuld bleibt mir ſtets nah, 
Ritt' ich auf den ſchnellſten Roſſen. 
(Auf die Degri’s veutend :) 
Mit dem Stamm, dem ich entfproffen, 
Will ich zieh'n — nah Afrifal 
Muley Hafem. 
Den Entfehluß Hab’ ich geahnt, | 
Doch ich konnt' ihn nicht befördern. 
Zieh' in's freie, heil'ge Land, 
Unberührt — von Geeleumdrdere, 
Bon den Deinen anerkannt 
Und befchattet von den Schwertern, 
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Eher. 
Salam Melech Boabbill}) 
Boabpil. 
Noch einmal aus Qualenmitte 
Muß ich gegen Himmel fehauen. 
Allah! Hör’ die legte Bitte! 
Wende ab! — der Ford’rung Grauen! 
Boabdil — will eine — Hütte — 
Auf Karthago's Trümmern bauen! 
(Er betet ftill.) 
Albajaldos (zum Ehor). 
Weißt Dur, woher fie kommt diefe Furcht, 
Die feine Stirne mit Höhlen durchfurcht? 


Ehor. 
Sprich, Albajaldos, woher dieſe Furcht? 
Albajaldos. 
An dem Tag, den Ihr Alle wit, 
Hat ihn für feine und unfere Thaten 
Der Abenc’rag’ binnen Jahresfrift 
Bor den Thron der Gottheit geladen. 


Ehor. 

Gelten die Worte? Liegt Kraft in ihnen? 
Muß ihre der — Geforvderte — dienen ? 
Wer hat ihn jemals am Ziele gefchaut ? 

Albajaldos. 
Weife Männer, dem Jenſeits vertraut, 
Sprechen und ſchwören beim höchſten Gut: 
Jeder, Jeder fei noch erfchienen, 
Welchen vor Gott ein Sterbender Ind. 

(Muley Haſſem ringt ſchmerzvoll die Hände.) 
+) Heil dir, König Boabbil ! 
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Ehor. 
Was kann's verhüten? — Weißt Du es nit? 
Albajaldos. 
Rene kann viel, felbft vor'm Weltgericht; 
Doch — ob fie Diefes kann, weiß ich nicht. 
(Paufe.) 


Ehor. 
Er war mein Freund, mein Rampfgenoß, 
Hält an dem Stamme, dem er entiproß, 
Und fein Schickſal rührt mich zu Thränen. 
Albajaldos. 
Hör’, ich fühl? ein machtvolles Sehnen, 
Mich den Gemorbeten zu verfühnen. 
Chor. 
Streue nicht Thaten vergebenen Thuns; 
Denke, die Blutrach' ſteht zwiſchen uns! 
Albajaldos. 
Wenn Du ſie könnteſt zur Ruhe bringen? 
Chor. 
Keinem Sterblichen wird das gelingen. 
Albajaldos. 
Das kann die Reue. Sie ſoll ſich erheben. 
Rufe: die blutige That iſt bereut! 


Chor. 
Hoch fteht die Ehre über dem Leben. 
Muley Hafem. 
Doch nicht über der Seligfeit | 
(Paufe.) 


Chor. 
Nie Hab’ ich Worte der Reue gefprochen. 
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| Albajaldos.. 
Sprich fie jegt! Ich höre ihr Pochen! 
AMuley Hafem. 
Dann ſteht auch wohl mein armer Sohn 
Nicht vor der Zeit vor Gottes Thron. 


Chor 
(mitleidsvoll den König anblidend), 
Wüßt' ich diefes — das Wort wär’ geſprochen. 
Albajaldos. 
Saͤume nicht! Ich höre ihr Pochen! 


or. 
Wohl! 
(Auf die Erde blickend gegen den Löwenbrunnen.) 

Ich bereue, was ich gethan! 
Lenkt das den Hamah nicht von der Bahn, 
Nehm' er mein Blut — mit Euerem an! 

Das Echo. 
An! — 


Baide. 
„Abenc’rag’, warum fo eilig? 
Roth das Aug’ — Schweiß auf der Stirn’ ?“ 
„„Reit' auf Blutrach' — habe Eile l““ +) 
Boabdil. 
Sprach er in dem Tode wahr? 
Wenig Monden macheun's klar. 
Ueberleb' ich dieſes Jahr, 
Bleibt der Schmerz doch mein Begleiter, 
Nehm' ich Abſchied — 
(su ven Begri’s) 
auch von Eu; 
Muß dann weiter ziehen — weiter! 


+) Anfang einer Romanze. 
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Ferne dem verlor'nen Reich. 
Nordwärts fuch’ ich erſt das Meer, 
Und dann Hellas’ Inſelnheer, 
Eh'mals grün — nun farbenleer. 
(Der Grieche verhuͤllt ſein Geſicht.) 
Doabdil (zu ihm). 

Hätten Mohren Euer Land 
In des Islams Sturm bezwungen, 
Wärft Du, Aermfter! nicht verbannt, 
Uns wär’ Beſſeres gelungen. 
Wie — als Kämpfer und Berfhoner*) — 
Wir die Duldung ausgeübt 
Gegen Spaniens Bewohner, 
Hätten wir aubh Euern Himmel — 
Nicht für immerdar getrübt. 
Aus dem dunfeln Kampfgetümmel 
Wären Fackeln aufgegangen, 
Fackeln, die auch hier wir ſchwangen; 
Als des geift’gen Ruhms Erftreber 
Hätten wir das Land bebaut, 
Und in moofge Heldengräber 
In verfchwieg’ner Nacht gefchaut. 
Duellen hätten wir gelöft, 
Neues Leben eingeflößt 
Adern, die ſchon laͤngſt verglühten, 
Pulſen, die im Tod geſtockt! 
Und, um Alles zu vergüten, 
Hätten wir Alt- Hellas’ Blüthen 
Aus dem Erdenſchooß gelodt. 
Doch das Befte muß verwefen, 

*) Als Streiter, die Gnade gewähren. 

Auftenberg’6 ſammtl. Werke XIV. 10 
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Zeit ſtürzt alle Dachgewölbe. 
Unſer Lohn wär wohl derſelbe, 
Wie — in — Spanien — geweſen! 
(Zum Inden.) 
Du — Geripp’! Du gebft mit mir! 
Nur Dein Feind räth anders Dir. 
Der Iude. 
Treu in Glück — und — Wüftendunft! 
Boabdil. 
Betteln — iſt die — ſchwerſte Kunſt! 
Und beim Bart der Badiatsgeiſter!“) 
Darin, Zudel bift Du Meifter! 
Baide ((hwadı). 
Komm nah Haufe, guter Yeziv! 
’ PH 
mit einem unfihern Blick au Nleirah, wie von Ahnung gepreft, zu 
fich a Te) hnung gepreht, 3 
Ya! — bald nahet ſich die Stunde 
Fürchterlih dem Erdenrunde, 
Wo die Macht des Teufels fiegt, 
Und den Himmlifchen zum Hohne 
Unfre Sonn’ — als Weltenfrone — 
Zwifchen feinen Hörnern ange 
(teife zu Muley aſſem.) 
Bei Medinat Al Zeithouna ***), 
Wo durch das Dliventhal 


*) Müftengeifter, 

**) Am hohen Mittag, wenn bie Sonne in den Meridian tritt, Wegen obigem 
Glauben beten die Mufelmänner immer einige Minuten fpäter und rufen: 
„Allah Albar!“ wodurch fie glauben, die Sonne zu befreien, 

“**) Athen. 
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Klare Geifterfreunde firömen*), 
MWerde ich zum zweitenmal 
Bon Europa Abſchied nehmen. 


(Er betrachtet die Feder und den Vertrag, worauf ber Arzt mit dem Goldgefäß 
zum Gintauchen fidy nähert.) 


Dann Ienf’ ich die Tranerreife, 
Tief in mich gekehrt, wie Du, 
Suchend heil'ge Seelenfpeife, 
Dem umflammten Oſtland zu. — 
Wie die Palme von Baſſora 
Schmachtet nach den Morgenthränen **), 
Wird mein heißes Herz fich fehnen 
Nah der großen Omm Alkorah! 
Auch das Grabmal des Propheten, 
Seinem Sohn ein zweites Eden, 
Werd’ ich in Medina fehen, 
Dann am Grabe Amrams***) beten, 
Aufwärts an Akranion gehen, 
Wo die Trauerftadt Al Iſſa's P), 
Welche tranf des Sehers Blut, 
Auf verfluchten Säulen ruht. 
Dort, wo Nichts dem Lande gleicht, 
Das ich Aermſter Hier verloren, 
Wird vielleicht ein Ziel erreicht, 
Bon der Gottheit mir erforen. 
(Unter Thränen.) 
Denn ich werde fübwärts fihreiten, 
*) Die Ströme auf Haffifhem Boden nannten die Mohren Geifterfreunde, 
und glaubten, die alten Helden verfammelten fid) öfter bort. 
**) Beiname des Morgenthaued. 
***) Abrahams. Dies find bie vier heiligen Orte der Mufelmänner. 
7) Serufalem. i 
10* 
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In ein Land, wo jedes Unglüd 
Durch das Wort ſchon Lüge wird, 
Sn — die — glückliche Arabia! 
Wo die großen Heerden weiden, 
Wo die Balfamtaube*) girrt 
Und die unermeff’nen Weiten 
Unfre Riefenpalme ziert; 
Wo die Karavanenzüge 
Freiheit bis zum Sonnenftrand 
Unterm Glockenklange**) führt. 
Dort ift meines Volkes Wiege, 
Dort mein wahres Vaterland. 
Fühl' ich nah des Todes Hand, 
Ei ih — unterm MWüftenfand ***), 
Unberührt von der Verweſung, 
In die Arme der Erlöfung; 
MWandle dann durch jene Deben, 
Die auch Du verehrend nennft, 
As ein Föniglih Gefpenft 
Bis zum Rufe des Propheten! 
(Er tritt in die Mitte, den Mertrag erhebend.) 
Was der Chrift vem Mohren auffchrieb, 
Das — wägt Gott am legten Tag! 
Mit dem Blute, das uns aufrieb, 
Unterzeihn’ id den Vertrag! 
(Er reißt den Verband feiner Bruftwunde ſeitwärts, taucht die Feder in fein 


Blut und unterzeihnet; der Arzt eilt zu ihm, Angftlich tie Wunde wieder 
verbindend.) 


— 





*) Beiname ber blauen Taube. 
**) Die vorberften Kameele großer Karavanen haben helltonenve Gloden. 
ver) Bekanntlich grenzen große Wüſten an das nlüdlihe Arabien. 
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Ehor. 
Es iſt gefchehen! Alhambra verloren! 


Baide. 
„Sagt, was gleicht dem Glück der Mohren !” *) 


Muleny gaſſen 
(der den Vertrag empfing, lieſ't ſchmerzvoll). 
Boabdil A Zugoybel — 


Baide 
(die fi erhob, den König umfchlingend). 

Komm nah Haufe, guter Herr! 

Boabdil. 
Eine kleine Stunde nur 
Gönne man mir vor der Räumung. 
Meine Burg will ich durchfchreiten. 
Bis — fie einzieh'n — iſt — fir — mein! 
Ohne Abſchied kann ich nicht 
Von der Glorienwohnung ſcheiden, 
Und — die Stunde — iſt ſo klein! 
Muß ſie einmal noch durchwallen, 
Meine hochgeliebten Hallen, 
Wo ich ferner nicht mehr weile, 
Küffen muß ich jede Säule, 
Auf dem höchſten Minaret 
Ueberfeh’n die Stadt der Mohren, 
Sprechen noch ein Trau’rgebet 
Für die Burg, die ich verloren. 
MWeinend — aus des Herzens Tiefe 
Steig’ ich dann auf — Ken’ralife — 
Auf den Luftfig meiner Väter, 
Wo die Quellen nie verfiegen, 


*) Anfang eines mohrifchen Siegesfiedes. 
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‚Wo jest weiße Rofenblätter *) 

Aus dem Paradiefe Liegen, 

Die wie Blüthen nieberfliegen 

Bon dem Kranze der Fathima **). 

Muß mich dort mit Reuethränen 

Dem — Gemordeten verfühnen — 

Und — der — armen — Alfaima! - 
Baide. 

Hoher Fels von Archidona | 


(fhlägt die Hände vor das — er BL — Nah einer Paufe wendet 
ex fih an Mulen Haſſem.). 
Heil'ger Greis! Geliebter Vater! 
Treuer, friedlicher Berather! 
O für würdige Benennung 
Reichet Menſchenſprache nicht, 
Laß mein thränend Angeſicht 
Vor der langen, langen Trennung — 
Mich — 
(er legt ſein Haupt an Mulen Hafens Bruft) 
an dieſen Ruhort Iegen! 
Den ich thöricht erſt gefucht, 
Als nah tauſend Schiefalsfchlägen 
Meine Mitwelt mir geflucht. 
Ah! mein Herz ift fehr zerriffen, 
Und mit wehmuthsvoller Luft 
Muß ich noch die Wangen füffen, 
Schmiegen mich an dieſe Bruft, 
An mein — letztes Ruhekiſſen! 
*) Schnee. 
*") Die, nad) Mehreren, eine weiße Roſenkrone im Parabiefe trägt. 
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(Das Haupt langſam erhebend.) 
Fortan find’ ich Feines mehr — 
Bin zerflört — en  Hoffnungefeer ! 


Er kniet nieder vor ihm.) 
Zwar Du haft * ſchon verzieh'n; 
Doch ſtürz' ich zu Deinen Füßen, 
Schwergekränkter Vater, hin! 
Sieh’, die bittern Thränen fließen ! 
O verbirg mir nicht die Deinen! 
Höre, was Abdallah fleht! 
Eh'mals konnt’ ich fie nicht weinen, 
Und — jest — kommen fie — zu fpät! 
Schwerbeleidigter! — verzeihe ! | 
Lege mir zum lebten Segen 
Deine heil’ge ‚Hand aufs Haupt! 
Sieh’, wie mir die tieffte Reue 
Beinah’ das Bewußtfein raubt. 
Baterhuld iſt unermeßiich ! 
Bor dem Segen werben fliehen 
Die Gefpenfter, die dort gräßlich 
Um den Löwenbrunnen ziehen. 
Höreft Du? — der Ruf von Unten 
Zehrt wie Gift an meinen Wunden | 
„Weh' dem Sohn, der unnatürlich 
Seinen Bater niebertritt! 
Weh' dem Hauf’, das ihn beherbergt! 
Aber dreimal Weh' dem Lande, 
Das ihn feinen König nennt! *) 


| Muley Haſſem. 
Aus dem tiefſten Herzensgrunde 
) Abenceragen » Chor, Theil I. 
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Sprech' ih: Alles fei vergeben ! 
Schließ' dich! herbe Reuewunde. 
Zehre nicht an ſeinem Leben! 
Chor (mit dumpfer Stimme). 

Priamos und Sion! 

Muley Hafem. 
Gott mit Dir auf Deinen Wegen! 
Gott mit Dir, Du armer Sohn! 
Nimm den Testen Vaterſegen! 
Auf Gezirahs grünen Höhen, 
Wo gelandet unfre Väter, 
Wirſt Du mich noch einmal fehen. 
gern von Dir, zum blauen Aether 
Werd’ ich ſtrecken meine Hände, 
Segnend Did — am traur'gen Ende. 
Bon dem Rand des Felfenriffes 
Folgt den Wimpern Deines Schiffes 
Mein bethräntes Auge nach, 
Bis die lieben Bilder ſchwach 
Leuchten in den fernften Räumen 
Und — dann — ſchwinden, gleich den Träumen ! 
Laß und jegt die Stäbe brechen *) 
Und die legten Worte fprechen. 


(Lange Umarmung. Während ihr ſpricht der) 
Chor (mit fanfter, tröftender Stimme). 
Alles Glück ift nur Spinngewebe, 
Aber die Säule — die ift der Mann! 
Sehet! die Führer brechen die Stäbe, 
Und es theilt ſich die Karavan'. 


*) Bild für Trennung. Wenn fih nämlid zwei Raravanenführer trennen, 
breden fie die Stäbe, und Jeder nimmt eine Hälfte von dem Andern. 
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Mulen Haſſem und Boabdil zugleich. 
Barka fiah Räsek! *) 
(Boabdil gest zur Rechten ab mit dem Arzt, den Gefangenen und DAidE.) 
Ehor. 
Selbft die vertriebenen Priefter erfennen 
Noch den Werth ihres Heiligthums. 
Sol ich ohne Abſchied mich trennen 
Bon dem Site des mohrifchen Ruhms? 


Muley Hafem. 
Es iſt entfchieden — das Loos ift gefallen! 
Ehe Du reiteft durch's Sonnenthor, 
Laß die Trompeten noch einmal erfchallen, 
Schwing’ die zerfchoffene Stammfahn’ empor! 
Und die großen, tonvollen Taballen 
Donnern Dir krieg’rifhe Tröftung in’s Ohr. 

Albajaldo 


(fpriht, unter Begleitung vie Bntmut den Abfchied der Zegrirs, vom 
Leb’ wohl, Alhambra! du Wiege der Helden, 

Du Prachtthron des Islams im Abendland. 

Die Freiheit ıfl es, die jet wir erwählten. 

Wir fcheiden! du Haft unfre Herzen gefannt. 


Eher 
(die Fahne erhebend unter ftarfer einfallender, voller Muflt). 
Leb’ wohl! 
Albajaldos. 
Du wareft oft Zeuge von kraftvollen Thaten, 
Wenn Zwietracht der Bürger zum Kampfe und zwang; 
Und fehrten wir heim auf Vietoria's Pfaden, 





*) Der Ewige fegne bi! Trennungsworte, 
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Vernahmeſt du unferen Siegesgefang. 

Und mußten wir eh’mals mit Blut dich befprigen, 
So denke, der Zeitenflurm ri ung dahin. 

Wir thaten’s, den göttlihen Jolam zu ſchützen; 
Die That war gewaltig! doch rein unfer Sinn. 
Wir haben in dir oft mit freudiger Seele 

Die dürftenden Schwerter geweiht und gezückt, 
Und bald darauf deine prachtſtrahlenden Säle 
Mit ruhmvoll erfämpften Trophäen geſchmückt. 


C 
Leb' wohl! 
Albajaldos. 

Es * uns die Zeit auf hochſchwellenden Wogen, 
Jetzt ſchleudert ſie uns in ein freies Exil. 
Die Gottheit legt ja den Pfeil auf den Bogen, | 
Ihr Aug’ fieht die Scheibe, blind fliegt er an's Ziel. 
Die Gottheit ift groß! wir fprechen’s im Sammer, 
Und bleiben zu igeem Dienfte bewehrt. 


le ſchlagen an die Schwerter.) 
Wohl ſeufzet ber Anbos dumpf unter dem Hammer; 
Am End’ wird er frei und grüßet das Schwert. 
Die Männerthrän’ perlet auf braunlichen Wangen, 
Das Herz ſtürmt den Panzer mit Riefengewalt. 
Arabia’s Sterne find untergegangen, 
Die lange die große Espona beftrahlt. 
Chor. 
Leb’ wohl! 

Albajaldos. 
Die Märtyrer fingen in feurigen Defen, 
Das Schlahtroß vor! 

(Trompetenfignale.) 


Ich werde fein Knecht. 


r. 
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Empfang’ uns! empfang’ uns, o Mutter der Löwen! 
Und ſchlinge den Glutarm um’s alte Gefchlecht! 
Wem kann ich dich, großer Alhambra, empfehlen ? 
Ich fende die Geifter Al Soudans dir zu*). 

Nie finde in göttergefhaffenen Sälen 

Der Feind meines Stammes die nächtliche Ruh’! 
Alhambra fol rächen die armen Mauresken, 

Wenn über fie hin der Verderbende geht; 

Er ſende die Schlangen der ANrabesfen, 
Belebt an der Sieger friedlofes Bett. 

Al Dfulgar **) fol drohen aus Mauerfpalten ; 

Der Nachtkobold rüttle fie auf aus dem Traum! 
Ganz Dfehinniftan treibe mit feinen Gewalten 

Das blafje Gefchlecht aus dem heiligen Raum. 

Und graben fie hier nach verborgenen Schägen, 
Schlag” Feu’r aus dem unterirdifchen Saal! 

Und wollen fie hier zur Tafel ſich feten, 

Dann — werd’ ein Schädel aus jedem Pokal! 
Du follft nicht verwittern ! du follft nicht zerfallen ! 
Der Sieger felbft ſchmücke gezwungen dich aus! 
Er zeigt nur am Tage dem Fremdling die Hallen; 
Wird's Abend — entflieht er vom ewigen Haus! 


Ehor. 
Leb’ wohl! 
Albajaldos. 
Mich ruft jest ein wildes, ein unftetes Leben. 
Ich werde zum Srrlicht im grau'nvollen Moor; 
Doch Freiheit allein fann Tröftung Dem geben, 
Der dich, o du großer Alhambra! verlor. 


*) Al Souban, hier im Allgemeinen für Afrika. 
*) Ein furdtbarer Damon aus dem’ Weiten Afrika's. 
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Und weißt bu, Erhab’ner, wohin wir und wenden? 
Bir zieh'n in ein weites — ein heiliges Land; 

Es iſt nicht durchpflägt von den weißlichen Händen *), 
Der Name des Siegers ift dort nicht befannt. 
Der Erdgeift tfronet auf heiligen Bergen; 

Sie küſſen Al Kahers rotbflammende Stirn **); 

Dort fist die Tafwinah ***) hei Mumienfärgen 

Und Hält in der Rechten den feurigen Zwirn. 

Die Augen der Höhlenbewohnerin ****) funkeln; Ä 
Der Löwe grüßt brülfend — die Goldmähne rauſcht +); 
Der fliegende Maftbaum ++) dehnt fih im Dunkeln, 
Alwo er im Hochſchilf auf Opfer Taufcht. 

Es ftehen die ewigen Pyramiden 

Wie Völkerſärge in Wüften da. 

Wo Rönigsgreife und Drachen brüten, 

Wie nimmer das Eisaug’ Urrappa’s+t+F) fie fah. 
Da wird nicht gefpieltimit: Ballen und Schlägeln 4P), 
Das Aug’ schließt am: Abend ſich glühend und mid’; 
Wenn Südlands Schwäne das Nachtmeer durchfegeln, 
Dringt fanft in das Tranmreich ihr himmliſches Lied. 
Wir wähnen Schaboufiams Peri's zu ſchauen 

Mit Silberbufen und rofigem Mund, 

Die fenfen fi niever von flernigen Auen 





*) Der Chriften. 
**) Die Stirne des Mars. 
“*") Die ſchöne Parze, die Feuerfäden fpinnt. 
***#) Deiname der Hhyäne, 
+) Sie fagen, die Mähne des Löwen raufche, wenn er fie im Jorn fträubt. 
++) Das Krobodill. 
+++) Urrappa, Europa's alter Name. 
+rH) Ein, befonders bei den europäifchen Türken, zur Abendunterhaltung be- 
liebte Spiel, das die Zegri's verachteten. 
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Und flechten mit uns den verfchwiegenen Bund. 

Der Kämpfer, der einfchläft auf ehernem Schilde, 

Zur Seite das treue — das fohartige Schwert, 

Sieht offen Al Naims befonnte Gefilve, 

Es ift der Umarmung der Himmlifchen werth. 

Der Dromedar Scheif+), mit hellfiingenden Glocken, 
Führt farbige Ströme Fr) durch's glühende Meer; 
Da fchüttelt Harmattan die Feuerloden, 

Sie zittern — fie beten — und — find nicht mehr! 
Dort fteigt niht Verweſung mit fleifchlofen Lenden 
Und hohlem Geröchel aufs Kranfenbett. 

Sie lebten wie Flammen — fo follen ſie enden! 
Kein Arzt legt fein Meffer an’s — freie Skelett. 

Und Zwei find vonnöthen dem Menfchengewimmel: 

Ein Zelt zum Gefchäft, zur Ruhe ein Grab. 
Das erftere giebt ihm der ſternvolle Himmel, 

In's Tettere zieht es die Mutter FF) hinab. 

Die Freiheit ift ruhmvoll und herzenbefeelend, 

Sie fällt nicht in Scheitans verderbendes Neb; 

Es bleibet in Tagen des Glücks und im Elend 

Die Ehre mein Leitftern, das Schwert mein Geſetz! 


Ehor 
Leb’ wohl! 
(Die gerffteten Schlahtroffe der Zegri's werben von ihren Eclaven in ten 
Löwenhof, in den großen Raum hinter dem Brunnen, eingeführt und dort in 
drei Reiben aufgeftellt *). 


+) Der erfte Dromebar großer Karavanen. 
++) Die Karavanen. 
1*4) Die Erbe. 
2) Ich weiß wohl, daß es fhwierig, wo nicht unmöglich fein wird, bie fol» 
gende Scene mit Beibehaltung der Pferde darzuftellen; doch halte ich ed 
für nöthig, fie hier fo zugeben, wie fie mir im @eifte vorſchwebt. 
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Albajaldos. 
Das Schlachtroß vor! Mit dem Nüfterndampfe 
Verkündet ſich Afrika's fiedendes Blut; 
Wohl wähnet der Renner, fein Herr zieh’ zum Kampfe, 
Und flampft auf den dröhnenden Hofraum voll Muth; 
Er weifet den Vorder fuß fleigend dem Tage, 
Knirſcht grimmig in’s eh’rne, befchäumte Gebiß. 
Nein, Rostem!+) wir ziehen zum Ritte ver Klage, 
Weil Schmerz die Bruft deines Herren zerriß. 
Er muß vom Alhambra, dem ftrahlenden, ſcheiden, 
Darob ihn der Panzer zerfpringen will. 
An’s Meer! an’s Meer! hinaus werben wir reiten, 
Am Ufer empfangen den Boabdil. 


Ehor 
Leb’ wohl! 

Albajaldos. 
Wir fchiffen zur Nechten und Linfen der Barke, 
In die der gefunfene Königsfohn fteigt. 
Zum Trauergruß donnert das Schwert an die Tarfe, 
Dis Afrifa’s Ufer der Carſchah FF) erreicht. 
Wir eilen vorbei an den Küftenftäbten, 
Um tief im inneren heiligen Land 
Am Grab’ Abenzeirs, des Stammherrn, zu beten; 
Das Weitere fleht dann in Gottes Hand. 


C 
Leb' wohl! 


Albajaldos. 
Und fallen wir fechtend, dem Nachtthal entzogen, 
Dann ſehen wir kurz noch vor unſerem Tod, 


+) Sie gaben oft ihren Schlachtroſſen Namen alt» orientalifher Helden. 
++) König. 
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Bon niederfohwebenden Houri's umflogen, 

Das Glutbild Alhambra’s im Abendroth ; 

Befreit von den blaffen, chriftlichen Larven, 

Ragt turbanvoll wieder der glorreihe Wall; 

Die himmlischen Jungfrau'n erheben die Harfen, 
Vom Sonnenthor fehmettert Poſaunenſchall. 

Wir zieh’n durch die Reihen verfiorbener Streiter 
Zum Throne der Fee’n in Zoharahs Saal, 

Hoch über ihm fchwebet der göttlihe Reiter+) 
Und trägt in der Linfen den Sternenpofal. 

Er winkt uns empor zu der ewigen Wonne 

Und ſchwinget vom Boraf den flammenden Spieß, 
Wir folgen und fliegen beim Scheiven der Sonne 
G'rad auf vom Alhambra in’s Paradies! 


Ä Ehor. 
Leb’ wohl! 


(Sie wenden fi, um zu ben — zu treten, da ruft mit Donner- 
imme) 


Muſeirah. 
Halt! Bei dem Himmel, dem prachtvoll kreiſenden! 
Bei dem Waſſer, dem furchtbar reißenden! 
Bei der Erde, der würmerſpeiſenden! 
Bei der Luft, der Segen verheißenden! 
Bei dem Feuer, dem Seelen zerreißenden! 


alt! 
v Albajaldos (auf Mulen Haſſem zeigend). 
Dieſem nur gehorch' ich jetzt, 
Der ein Ziel des Heils geſetzt. 
Biſt Du rein und gottgeſandt, 
Tilg' den Schleier mit der Hand! 


+) Der kriegeriſche Beiname des Propheten. 
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Muley Hafen cnart und bedeutend). 
Denn wir wollen Dich erkennen, 
Eh’ wir von der Burg uns trennen. 


Mufeirah. 
Ihr follt bleiben! blind gehorchen! 
Dis zum neuen Glückesmorgen! 
Dfeibt auch ruhig meine Hand, 
Bin ich dennoch — gottgeſandt. 
Muley Haſſem. 
Nein! er kommt vom ei Land! 


Daß Du feift von Gott —— 
Wird verneint von dieſem Weiſen; 
Er las in den Sternenkreiſen. 


Mufeirah. 
Kann er Euch denn Glück verheißen? 
Muley Haffem. 
Was er fagt, wird er beweifen. 
Mufeirah. 


Wag' es! 
Albajaldos. 
Gieb uns off'ne Kunde, 
Ob mit Gott Du ftehft im Bunde; 
Ob — 


Muſeirah. 
Gehorch', Amir! und ſchweige! 
Albajaldos. 
Jammer nahte unſerm Reiche. 
Sünder mußten unterliegen; 
Allahs Rache brach herein! 
Die Dreihundertdreizehn ſtiegen 
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Auf im heiligen Verein. 

Ueber'm Licht des Felſenhornes 
Bon Alhama fland der- Meifter, 
Und vom Domnerroß des Zornes 
Drohten die Prophetengeifter ; 

Reihſt Du Dich an ihre Schaaren, 
Laß Dein Antlig uns gewahren ; 
Dann erft, dann erft! früher nie — 
Sinfen wir aufs Eprfurchtsfnie. 


Mufeirah 
(von heftiger Glut überflogen), 

Bei dem Grab des letzten Jmams, 

(großer Eindrud) 
Der verfhleiert fommen wird, 
Wenn die Rach’ genommen wird, 
An den Palläften und ihren Sündern, 
An den Zweiflern und ihren Kindern — 
Du folft verfiummen! 

Albajaldos. 
Wenn Du bift der letzte Imam, 
Handle, wie Dein Amt es will. . 
Nicht mit flets verhalt'nem Haffe 
Opfr' uns ſolcher Tigerlaune; 
Heb’ den rechten Arm und faffe 
Die gruftfprengende Pofaune. 
Künd’, eh’ Sama’s Kuppel *) bricht, 
Dreimal an das Weltgericht, 
Das ift Haffans letzte Pflicht. 


Ehor. 
Das ift Haflans letzte Pflicht. 
*) Die Himmelstuppel, 
Auffenberg's fümmtl, Werke XIV. 
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Albajaldos. 

Schweigft — Du? — Jetzt beim fechsten Feuer —!+) 
Auſeirah. 

‚Hal hal Hal 


nley Hafem 
(dat den Zegri’d einen ſchnellen Winf gegeben, fie eilen zu ihm vor in milder 
Bewegung). 


(Leife.) 
Zu der Entſchlei rung 
Zwingt ihn nur in größter Noth] 
Wenn er uns noch ferner droht, 
Reiz’ ich erfi das — Reichskleinod; 
Und ich geb’ Euch die Betheu'rung, 
Die erlieget feinem Zweifel, 
Daß er — Khoroſſans Mokannah, 
(tiefer Eindrud) 
Der Entfeglichfte der Teufel 
Aus der legten Tiefe ift. 
Muſeirah. 
Solches lügt der halbe Chriſt! 
Der zum Schlimmen Alles wendet, 
Der Garnatha hat geſchändet. 
(Ale wenden ſich raſch. Die Fedaviés ſtehn ſehr enge um Muſeirah.) 


Albajaldos 
(feinen Schauer gemwaltfam unterdrückend). 
Gut iſt Muley Haffems Rath. 
Hemme Du den Zorn im Schwunge. 
Muſeirah. 

Auf das Zornwort folgt die That, 
Und der Zahn iſt nah der Zunge, 
Wie der Held im Sprechen zittert, 


+) Hölle. 
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Gleich als hätt’ er dem gewittert, 

Der fo Stern als Gruft zerfchlägt, 

Und die ſchwarze Fahne trägt +). 

Muley Hafen (tritt ihm entgegen). 

Lüg' Di auf zum Asraëel! 

Ich gehorche Dem Befehl, 

Den die Liebe mir gegeben, 

Für Granada’s Fünft’ges Leben; 

Wohl mir, wenn mein Werk gelingt! 

Diefe Burg wird übergeben — 

(Ihm ruhig den Vertrag entgegen haltend.) 

Und Hier ift, was Dich bezwingt ! 

(Anſeirah eryest Hligränelt das Schwert gegen Muley Haffems 
Hand, der heftig zudend zurüdtaumelt, indeh der Vertrag, zu Afıbe ver⸗ 
brannt, auf die Erde fliegt. Mufeirah läßt eben fo fchnell das Schwert 
wieber finken, das bereits heftig glüht.) 

Muſeĩrah. 

Siehſt Du nun, was mich bezwingt? 


Chor. 
Weh'! verbrannt iſt der Vertrag! 
Muley Haſſem. 
Fluch' dem ſchrecklichen Vernichter 
Meiner ſegenvollen Saat! 
Map! Großer, höchſter Richter! 
Nun gieb du der Weisheit Rath! 
Muſeirah. 
Wollt' ih mit menſchlichen Waffen ſtreiten 
Rufen vom Walle die Ungeweihten, 
Stünden zwölftaufend Berbern hier, 
Gum Chor) 
Und verwehrten den Ausgang Dir. 
+) Asrasl. 
: 11 * 
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Ehor. 
Ich drehe durch! Ruf die Ungeweihten! 
Muſeirah. 
Scharf ſind die Schwerter, die Speere ſaufend. 
Dieſes Schwert kann mehr, als Zwölftauſend! 
Muley Hafen 
(ver einen Blick auf das Schwert warf). 
Dank dir, Allah! für viefes Licht. 
Hierher, o Freundel verzaget nicht! 
(Alle eilen zu ibm; er fährt fort, fo leife ald möglich.) 
Jedes der Worte läßt mich vermuthen, 
Daß er den Sihleier ſchon ahtmal erhob; 
Darum vertraut er den Feuerfluthen, . 
Die an die Seite fein Unglüd ihm fchob. 
Ich will die Pfade des Teufels umdornen, 
Eh’ uns Alhambra im Schutte begräbt; 
Laßt uns das hölliſche Donnerroß fpornen, 
Bis es im Zorne den Talisman hebt; 
Dann, bei den Schwertern der Cherubim ! 
Glaubt! wir find plöglich befreit von ihm. 
(Alle wenten fid) ) 
Muley Hafen 
(nimmt den Koran, gewaltig). 
Die Dämonen zerfchmetternde, 
Satans Rippen zerbrechende 
Sura des Schwertesi+) _ 
(Sinfeirah zudt Heftig.) 


+) Sie heißt au + die Sura der Faltung, nad Anberen, die des Schwertes 
und bie Rippenzerbrecherin des Eblis. Die Mufelmänner trauen ihr große 
Kraft gegen böfe Geifter zu. 
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Chaor. 
Gieb uns Beweis Deines inneren Werthes, 
Und ſprich fie nach — die Sura des Schwertes! +) 
(Alle ziehen die Schwerter.) 
Muley Haſſem. 
In dem Namen des Allbarmherzigen! 
Menſch! Du ſollſt mir den Tag beherzigen, 
Wenn die Sterne wie Greiſe veralten, 
Wenn wir die Decke des Himmels falten, 
Wenn wir das Höchſte und Tieffte zerfpalten, 
Wenn wir die ſchuldlos Gemorbeten fragen: 
Sagt, wie lang fihlieft ihr? Wer hat euch erfchlagen ? 
Wenn vor den Thronfiß des einzig Erhab’nen, 
Wir an dem Stirnhaar zieh'n die Begrab’nen, 
Und das Gebein der Vermoderten fammeln ; 
Wenn eure Weifen wie Säuglinge ftammeln, 
Fruchtlos die Teufel den Abgrund verrammeln; 
Wenn die entwurzelte Hölle herannaht, 
Dann weiß Yeglicher, was er gethan hat. 
New’ und Berzweiflung kommen zu fpät, 
Das ift der Richter, vor dem ihr fleht. 
Warnte dich nicht mein geliebter Prophet? 
Der ganze Chor 
(mit Donnerftimme einfallend). 
Sprich, Berfluchter! mein Schwert ift erhöht. 
(Muley Haſſem drückt ihm in ſeine ausgeſtreckte linke Hand — in die er 
ſchon beim Anfang der Sura den Koran legen wollte, aber vor ber Schwert⸗ 
Iut noch zurüdgehalten wurde — nun wirflih das Buch, worauf Mu- 
eirah auf die Knie ftürzt; der Koran aber wird im gleihen Augenblide 
wie vom Sturm zerriffen, und bie halbverbrannten Blätter fliegen umber.) 
+) Sie glauben, fie gehöre unter die Formeln, die Eblis nicht ausſprechen 
kann. 
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Muley Haſſem. 
Jetzt oder nie! Stoßt den Teufel zuſammen! 
(Alle dringen mit gezogenen Schwertern auf Muſeirah ein.) 
Muſeirah 
(erhebt ſich wieder und ſtreckt das Schwert empor, mit furchtbarer Stimme). 
Zurück! Ber dem fünften Reichskleinod 
Boradamitifcher Splimane! | 
AMuley Haffem. 
Weichet! Gott braucht jegt nicht unfere Schwerter. 
Muſeirah 
(wird wie von einem fürchterlichen Krampfe durchzuct und ftürzt plöglih vom 
Löwendrunnen vor, bis in die Mitte der Bühne, gräßlich brülfend). 


Bei dem blutigen Stein von Ohod! ) 


Muley Haſſem. 
Seht ihr! Seht ihr! Keinen Schatten! 


Ehor 
(mit einer Mifhung von Schauer. und Grimm). 


Keinen Schatten | 


(Die Fedaviés bliden ängftlih am Schwert empor, das eine immer heſtigere 
Glut und fchnellere Bewegung in Sclangenwindungen annimmt.) 
Muſeirah. 

Eblis! Oeffne meine Hand! 

(Sp oft er kraftvoll zurüdtritt, reißt ihn die Gewalt des Schwertes wieder vor.) 
Muley Haſſem. 

Allah! Schließe ferne Hand! 


Schließe fe! Chor. 
ieße fie 
Muley Haffem. 
Laffet dem Kampfe nun freien Lauf! 
Aus dem Feuer der Sonne gegoffen | 
Reißt ihn das Schwert in das Glutmeer hinauf. 


+) Der den Mohammed vertwundete. 
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Schwert! aus dem Feuer der Sonne gegoffen, 
Reife den Teufel in’s Glutmeer hinauf! 
ufeirah 
(mit fteigender, zornvoller Angft). 
Bei den neuntauſend Drachenroſſen! 7) 
Eblis! Schließe die Hand mir auf! J 
(Das Schwert hat ihn machtvoll ſeitwärts geriſſen; er umſchlingt eine der 
Marmorfäulen des Löwenhofes.) 


Allah! Halte die Hand gefchloffen I . 
(Mit Donnergefrah bricht die Säule in ber Mitte entzwei. Muſeir ah 
taumelt über die Bühne; das Schwert wird immer glühender und ſcheint 
ihn bereits von ver Erbe heben zu wollen.) 
Muſeirah cut). 
Fedavies ! Re 
(Er umſchlingt in diefem Augenblide eine der foloffalften Doppelfäufen des 
Lömwenhofes.) 
Laßt Techzen die Zungen des Grimme! 
Sprechet die ſchweren Worte, e 
Und verfuht meinen Arm 
Bon dem Körper zu trennen! 


Die Sdaies 
(ziehen verzweifelnd die Schwerter und rufen;) 


Asaim Rakije!4}) _ 


(Sie hauen auf Alufeirahs echten Arm ein; der Schall der Klingen ift, 
wie wenn auf Stein oder Eifen gehauen würbe, und fie jerfplittern wir⸗ 
kungslos.) 

Muſeir ah (mit Lowenſtimme). 

Asaim Rakije! | 


+) Das Gefpann des Eblis. 
+4) Atorientalifhe Zauberformel. 
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(Das Schwert fhlägt förmliche Flam reife und geht in weiße Glut über. 
Auch dieſe Säule zerbricht im nf firahs Arm; er wird weit vor— 
geriſſen. 

Chor. 

La Allah illah Allah Mohammed Rasoul Allah ! 

| Mufeirah. 
(nigt mehr fähig zu widerſtehen, ruft zu den Sedavids). 

An mi! De 

(Alle neun eilen Hinzu, fih gewaltfam an ihn hängend.) 

(Heftigfte Bewegung des Schwertes.) 


(nun am Brunnen ſtehend). 
Gott iſt Gott! der Einzige, der Höcfte! 
Und fein Gott if außer ihm! 
Mufeirah 
(während mehrmals die Gruppe emporgeboben wird). 
Eblis iſt Eblis! der Einzige, Tiefſte! 
Und Fein Eblis iſt außer ihm! 


(Unter einem Schlag, wie der Donner eines ſchweren Gefhüßes, fliegt das 
Schwert mit feirahs abgeriſſenen redhtem Arm in die Luft. Ein 
großer, bfutrother Feuerftrom fHlägt aus dem Körper nad, und er finft 
auf bie Knie nieder.) 


Chor. 
Er erliegt! Sein End' ift gekommen! 
Muſeirah 
(noch auf den Knieen, zurüdbrülfend), 
Flieh' vor meinem Zorne, Staubgezüct.! 
: Chor (vie Säser fingen). 
Nein, Berfihleierter! Wir fliehen nicht | 
| Mufeirah (auffiegeny. 
Burkaioun ! 
| Die Fedavies (Hiepen). 
Das Zeichen des Zorn’gl 
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(Biufeirah fteht ganz im Borgrund ; ſchwarze vulkaniſche Dampfe ſchlagen 


unter dem Schleier hervor). 
Ehor (zu Muley Haflem). 
Wenn wir ihm nahen, erhebt er den Schleier. 
Muley Haffem. 
Sei's! Ich feg’ mein Leben ein, 
Den Alhambra zu befrei'n 
Aus Molannah’s Satansflauen; 
Muß ich ihn entfchleiert ſchauen, 
Find’ ich Rettung nur bei Gott! i 
(Er Enieet niever mit dem ganzen Chor. Betent.) 

Allah! Steiniger des Teufels! 
Der du pflanzteft deinen Halbmond 
Auf die himmlische Aljama, 
Hilf uns jest im vffnen Kampfe 
Gegen deinen frechen Feind! 
Wahr’ uns vor dem höll'ſchen Krampfe, 
Der vor ihm das Herz verfteint! 
Bor der Augen Seelengift, 
Das wie Satans Pfeile trifft! 
Laß das Schlachtroß Eifen werben, 
Daß es ſteh' vor den Geberden. 
Du bift kraftvoll! du bift groß! 
Set’ uns auf — das Glaubensroß!+) 
Und mit taufend Donnerhufen 
Schmettr’ ihn vor des Eblis Stufen! 


(Signale zum Auffigen.) 
(Große Bewegung.) 


nfeirah 
, (furdtbar glühend und von ſchwarzen Dampfwolken umflogen). 
Bei den großen Prophetenmördern! | 


+) So nannten fie ihre Pferde, die fhon in Schlachten waren. 
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Wenn Ihr Euch naht mit gezogenen Schwerter, 
Sollt Ihr den Molathemoun erſchau'n! 
Muley Haſſem. 
Wir ſind gläubig, wir fühlen kein Grau'n! 
(Er bemerkt die Erſchütterung der Begri’s und ſchwingt fich ſchnell auf ein 
Pferd. Auf feinen Wink erfhallen neue Eignale.) 
Ihn vertifgt der reine Glaube, | 
Wär’ fein Turban ſternenhoch; 
Die Aljama liegt im Staube 
Und die Zegri’s leben noch? 
Bei der Aſche Eurer Väter! 
Dleibet Eures Namens werth! 
Spießet die entweihten Blätter 
Auf das heil’ge Ölaubensfhwert! 
(Die Begri’s, von freubigem Vertrauen plöglich belebt, fpießen fchnell die 


halbverdrannten Koransblätter auf ihre Säbel und eilen zu den Roffen, 
wäsrenn Mnley Hafens fortfahrt.) 


Gott ift Gott! der höchſte Retter! 
Mer ihm trauet, wird erhört. 1 
Brecht das Horn ber falfchen Götter! 
Zeiriten, auf! Zu Pferd! 
(Der Stamm ſchwingt ſich zu Pferde, worauf, nad dem Winke ihrer Herren, 
bie Sclaven entfliehen.) 
Cho 
(während dies geſchieht und ſich Alle ſchnell reihen). 
Zeiriten, aufl Zu Pferd! 
Gott ift Gott! der höchſte Retter ! 
Wer ihm trauet, wird erhört; 
Brecht das Horn der falfchen Götter! 


(Sie Haben fi) nun vor dem Lümwenbrunnen aufgeftellt.) 
(Angriffsfignal,) 


171 


— 


Siufeirah. 
Weichet! Beim PBan-Satanon bes Abgrunde | 


Chor (auf ihn einfpringend). 
Allah Akbar | 
j Muſeirah. 


Zum Siebentenmalel!! 

(Er wendet ſich ſchnell und erhebt den Schleier gegen den Hintergrund. MAn 
key Haſſem und ber ganze Zegri» Chor mit Roß und Mann ſtürzen 
unter fürchterlichem Wehegeſchrei tobt zur Erde, — Der Löwenhof fteht in 
brandgelber Beleuhtung. Das Wafler des Brunnens ift in Blut verwandelt. 
Muſe irah ſqhreitet über die Leihen hinweg , wendet fi wieder mit ge⸗ 
fenttem Schleier und bleibt in triumphirenver Stellung, hellglühend, am 
Löwenbrunnen ftehen.) 

(Die Berwandlung fallt raſch vor.) 


Fünfte Scene. 


Der tieffte und finfterfle Theil der Damonenhöhle im Alhambra, von meldyer 
angenommen wird, baß fie mit der im erften Theile befchriebenen in Ber- 
Bindung ſtehe. Sie ift auf ähnliche Art gebildet; doch herrſcht fo tiefe Fin- 
fterniß in ihr, daß man die Geftalten nicht unterfcheivden kann. Die einzige, 
die man etwas deutlicher erblidt, ift die eines verfchleierten, fisenden Mäd« 
hend, deren Umriffe mehr als bei den im erfien Bande genannten Figuren 
bervortreten, und welche Aehnlichkeit mit einer auf Kiffen figenden Mohren⸗ 
fürftin dat. *) 

Lara 


(ſtürzt, von der Seite rechts, verſtört und todtenbleich vor, zurückblicend gegen 
den Ort, woher er kommt, und fi bekreuzigend). 


Es folgt mir nicht! San Jago ſei gelobt 


Da zwiſchen dieſer und der vorhergehenden Scene der Zeitraum von Mit- 
tag bis eine Stunde vor Sonnenuntergang liegt, fo würde ich vorfchlagen, 
bei Aufführungen mit der Verwandlung eine fhauerlibe Symphonie ein⸗ 
fallen zu laffen, die mehrere Minuten dauert, und am Ende in unheim- 
liches Flüftern der Saiteninftrumente übergeht, welches dann während ben 
folgenden Scenen immer hörbar bleibt; an den paffenden Stellen von den 
Blasinftrumenten begleitet. 
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Und unfre liebe Frau! — es — folgt mir — nicht! — 
Was wars? — Schon feit Minuten quäfet mich 
Die ſchrecklichſte Beklemmung ; — heiß und Falt 
Durchſtrömt's den Körper; — alle Nerven beben. ' 
Es ift, als griffen unfichtbare Hände 
Su ihr Geweh’ — 

4* (fhauernb) Br 

mit überzähl’gen Fingern *) 
Es jagt der Arm mir den Gehorfam auf 
Und zuckt erglühend; — meine Füße wanfen, isn. 
Der rothe Schwindel **) Ereifet in der Stirn > 
(fi) befühlend) 

Und oft glaub’ ih — der Körper fei nicht mein. 
Wenn nur an biefer Stelle mich die Krankheit 
Nicht überfällt! — Vielleicht war die Geftalt, 
Die mir am obern Ort erfchien, das Wahnbild, 
Das meinem nahen Sturze vorgeht. Nein! 
Sp gräßlich hat noch Feines mir gedroht. 
Es war ein Wefen, das hier heimifch iſt. 
Selbſt Mohren flieh'n ja die Dämonenhöhle — 
Den gottverworf’nen Orundftein ihrer Burg, —— 
Und — Nein! ſie war lebendig — hoch und ſchwarz, 
Als habe ſie mit einer Negerin | 
Der Rachtkobold gezeugt. Die Arme, die 
Gelenklos aus dem Purpurmantel ragten, 
Sie waren zwei zerbroch’nen Sceptern gleich, 
Der Mantel felbft — verwittert und zerriſſen, 
Als hab' ein Teufel die Geſtalt ſchon jahrlang 

| D Mit mehr als fünfen. 


*) Die Spanier nennen ben. Schwindel der. Nervenkranken, wenn er fie an 
finftern Orten überfällt, deu rothen, auch das Seelenfeuer, 
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An ihm durch Tiefen hin- und hergezerrt, 

Aus jeder Deffnung ftarrte ſchwarze Nacht, 

Wie aus dem Schooß der bliggefpalt'nen Erbe; 
Die gelbe Naphtaflamme ihrer Fackel 

Ließ mich erfennen die verzerrten Züge. 
Gebieterifch und fireng’ und unbeweglih — 
Boll Geifterhoheit, — die der Wahnfinn fahte, 
Und eine Krone trug fie auf dem Haupt, 
Geformt aus fieben roth gefärbten Dolchen. 
Wohl biut’ger Roſt vergang’ner Gräuelthaten. 
Und ſah ich recht, fo trug fie einen Pfeil 

In der entfleifchten ſchwarzen Bruſt. Ihr Blick 
Glich dem der Löwin, die in weiter Wüſte 
Vom ſcharfen Zahn des Hungers wird durchwühlt. 
Ihr Haupthaar ſchien lebend'gen Schlangen gleich, 
Die glanzberaubte Dolchkron' zu umziſchen. 

Es war, als ſuche ſie an jener Stelle 

Ein langverlor'nes Gut, und zürne ſchwer, 

Es nicht zu finden. Großer Gott! wenn fie 
Auch in die dunflern Räume mich verfolgte! 
Zum zweitenmale könnt' ich fie nicht fchauen. 
Kein Ausgang rettet vor dem Labyrinty — 
Nachtvoll und endlos — wie die Ewigkeit, 

Die leidenſchwere der verſtockten Sünder. 
Berlaffe Hier mich nicht, mein Herr und Gott! 
Entreiße mich der hölliſchen Gewalt, 

Die felbft des Islams trügender Verkünder 

Mit taufend Donnern aus dem Tempel ftieß. 
In Mitte meines tiefen Seelenharmes 
Fühl' ih am Körper noch den Drucd des Armes, 
Der, kalt und reißend, wie der Boreas, 
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Stark, wie die Riefenfihlange Afrika’s, 
Ein unauflösliches Dämonenband 
Sih um den Kämpfer Zefa Chrtfti «wand. 
(IZnfammenfahrend :) "as 
Was war das? — Negt fich’s nicht dort — an der Seite? 
(Er fieht das Schleierbild.) 
Wird Hier zur Zaub’rin die Natur? Hinein 
In's tief’re Dunkel, es ift minder ſchrecklich 
As — 
(Er ift in die dunfleren Räume geeilt, da fteht plöglich Mufeirah Mo · 
lathemoun sor ihm.) 


Sechste Scene, 
Sara Mufeirah. 
Sara qurücbebend). 





Großer Gott! 


Mufeirah 
(eſſen Schleier fo Liegt, dab man den Verluft des Armes nicht bemerkt). 
Reizvoller Kerkerfiern ! | — 
Deſſen Wangenglanz die Nacht durchfloſſen. 
Sieh den Meiſter hier, den milden Herrn; 
Er beklagt, was, Holder, Du beſchloſſen. 
Heute Haft die Nahrung Du verſchmaͤht, 
Junger Adler, in Gefangenfchaft. 
O wie gern entreiß’ ich Dich der Haft, 
Wenn Dein Geift den meinigen verfteht. 


ara. 
Das wolle der gerechte Gott verhüten! 

Mufeirah. 
Nicht dies ſchwarze Ziel ift Dir befchieden, 
Täglich finfet ja in's Meer die Sonne, 
Aber ſtets im Often kehrt fie wieder, 
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Schöner ſtrahlt Dein Ang’ zur Debe nieder, 
Als die müdgebrannte Feuertonne. 
Diefe Stirn’, umgrenzt von Sunbuls Loden*), 
Sf ein klarer Paradiefesmond, 
Aus dem Raum, wo unter Lilienfloden **) 
Geifterfönig Jan Ben Gian thront. 
Deiner Brauenbogen Hodaltar 
Kann Geftirne aus den Bahnen Ioden, 
Und mit Deiner Arme Silberpaar 
Würdeſt Du den lichtſcheu'n Ahrman quälen 
Und Harmofias ***) Kohlen neu befeelen. 
Dein Cypreſſenwuchs · iſt Gnadenſäul', 
Der ſich ſelbſt die Periceder neigt. 
Herzenräuber, deſſen Wimpernpfeil 
Den dämoniſchen Saturn erreicht. 
Seelenzucker ſtrömet vom Rubint), 
Und Dein Grimm iſt Röthe der Plejaden. 
Genien küſſen Dir das Apfelkinn, 
Wenn Du ſchläfſt nach tugendfrohen Thaten. 
Vater Ormuzd ſtand an Deiner Wiege, 
Bon den ſieben Amſchaſpands ++) umgeben. 
Strahlend, fingend, wie die Schwanenzüge, 
Führte Dich der Geiſterchor in's Leben. 
Sara (isn vol Schauer andlidend). , 
Was fucheft Du bei Deinem Opfer? pri! 
Muſeirah. 
Nimmer wird Dein Grimm mir fürchterlich. 
) Hyazinthenlocken. 
*) Blüthenfchnee. * 
vo) Mo viele Gheberntempel fanden, 


+) Des Munbes, 
+4) Den Himmelsfärften des Zendaveſta. 
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Ernſte Worte Haben wir zu taufchen. 
Wag's und denk'! vielleicht erfennft Du mid. 
In dem hochgehäuften Menfchenfpreu 

Hab’ ih Di als Perle vorgefunden. 

Traue Deinem Glanz, dann wirft Du frei, 
Und an feinen Faden feftgebunven. 

Du bift in dem großen Narrenfaal 

Einer, der nicht trägt. des Teufels Mal”). 
Bei den Gräbern der ungläub’gen Helden ! 
Diefe Auserforenen find felten. 

Wenn ich machtvoll Deinen Geift entzünde, 
Schenf ih Dir den beften Talisman, 

Er dringt durch des Wahnes ſchwarze Gründe, - 
Wie der Geier durch die Wolfenbahn. Ä 
Ich kann Dich beglüden und verderben; 

Du ſollſt felig werden — oder fterben! 

Starre nicht fo düfter um Dich. her! 

Leicht wie die ſe Wahl ift Feine mehr. 

Du ftehft hier in Molathemoung Höhlen. 
Nimm, was der Berfchleierte Dir beut; 

Denn in biefer Stunde ſollſt Du wählen 
Zwifchen Martertod und GSeligfeit | 


Sara. 

Du kannſt mir rauben nur das ird'ſche Heil, 

Im Schuß der Gottheit fteht mein ew’ger Theil! 
Muſeirah. 

Hoffe Nichts von Deinem fernen Gotte, 

Denn Du weilſt in Molathemouns Reich. 

Eingegraben wie die Purpurmotte, 


*) Sie glauben, ber Teufel kneipe jeden Menſchen bei ber Geburt in bie 
Seite. Br 
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Wenn fhon abgehärmt und lilienbleich. 
Ich kann Geift und Leib der Qual entziehen, 
Und die Rofen werden wieder blühen. 
Warft Dur nicht ein Zeuge meiner Stärke, 
Dort, wo Mohammeds Aljama fanf, 

Und wie ih mit Staunen jetzt bemerfe, 
Wilft Du mir verweigern jeden Dank? 

Wie der Staub am Untertheil des Steines, 
Liegt die Volfslaft unter'm Tempel da. 

Ber dem Sturz der Säulen — des Gebeines 
Dlieb ich meinem fchönen Schüßling nah; 
Zrug ihn, wie auf ew'gen Halbgottsarmen, 
In die nächtliche Kalifengruft. 

Ließ an meinem Herzen ihn erwarmen, 

An dem Grundftein der Dämonenkluft. 

Haͤtt' ih ab von ihm die Hand gezogen, 
Wär’ der ſchöne Leib zu Staub verflogen, 
Oder doch von Berglaft fo zerfchmettert, 
Gleich als hätt' ihn Kobi's*) Sturm umwettert; 
Daß ihn Asraöl kaum Fennen würde, 

Schritt er an, zu tragen feine Bürde; 

Loden wären von dem Haupt geftreift, 

Die Eypreffenzweige **) abgeriffen; 

Diefer Mund, mit Afche überhäuft, 

Nicht mehr werth, daß ihn die Peri's Füffen. 
Achulih würd’ ih Dich dem Hektor wiffen, 
As der zorn’ge Heros ihn gefchleift ; 

Und mit des Almanfors Blut beträuft, 


*) Robi, die große Hochwüſte Aſta's, welhe die orientatifhen Sagen mit 
Zämonen bevölfern, die auf Bligen einherreiten, 
**) Die Arme. 


Auffenberg?s ſäãmmil. Werte XIV. 12. 
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Ständeft Du vor Eblis' Feuerfiffen ; 
Dennoch wär’ ich ſchuldlos am Tribut, 
Wie der Wolf es war an Joſephs Blut. 
Dich zu retten, o Du fhönes Gut! 
Hatt' ih Dich umfchlungen mit der Linfen, 
Ließ den Tempel um ung ber verfinfen, 
Hob die Rechte unter Wetterfchlägen 
Den Prophetenbligen kühn entgegen. 
Für Dein Heil nur war mein Herz verzagt; 
Du bedurfteft einen treuen Leiter; 
Denn fonft hätt’ ich wohl den Kampf gewagt 
Mit dem flammenrosthen Borafsreiter, 
Und die Chriften frügen jegt im Land: 
„Weiß denn Niemand, wo Granada ftand?” 
Jeder And’re hätte ſchon vergättert 
Den, der in der Noth fo treu gefühlt; 
Sieh’, für welchen Preis ih Dich erhielt! 
(Er rüdt den Schleier etwas feitwärtd.) 
Für den Arm, von Donnern abgefhmettert! 
Weil ich, ſchwer mit Deinem Staub beladen, 
Keinen Raum fand für Titanenthaten. 


Hinweg, Entfeglicher | 
Muſerrah. 
Ich ford're wenig. 
Nur drei Worte Deinem Waffenfreund — *) 
Und den Kuß des Bundes feinem Feind. 
Sara. 
Fluch Dirl Du ſchrecklichſter der Höffendrachen ! 


») Dem Gonfalvo, 
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Mufeirah. 
Trochilus im Krofodillesraden, 
Wahre Deine fhönen bunten Schwingen, 
Denn nicht ftets kann ih mein Herz bezwingen; 
Bözur*), der Geſtirne hat zerſchlagen, 
Bebte oft vor ſich — in — ſchweren Tagen, 
Zu dem Meere kann ich fprechen: Steige! 
Aber nicht zu meinem Zorne; Schweige! 
Schuldlos wär’ ih dann an ‚ieoner Fluth, 


(ftär 
Wie — der Wolf es m on goſeyhe Blut. 


Alumära — * Har wie Sintmelefirzen! 
Neige mir das zarte Rofenohr; 
Hinter'm dunfeln Hochgebirg' der Schmerzen 
Steigt die Freudenfonne dann empor. 
Sara. 
Verdammter! gieb mir Tod, doch nicht den Hohn, 
Der giftig mir das Innerſte zerfleiſcht! 
Minfeirah. 
Wenig ift ja, was Mufeirah heiſcht! 
(Er deutet mit der Linfen, außen an dem Schleier, in die Gegend des Geſichts.) 
Diefe Schleierftelle folft Du küſſen, 
Dabei fprechen: „Wir find ew’ge Brüder |” 
Und Du wirft, der engen Haft entriffen, 
Dich erfreuen aller Erdengüter. 
(Sara fäauert Heftig zufammen.) 
Alufeirah. 
Knüpft der Herr den Sternenfaftan auf, 
) Der gewaltigfte Zauberer bed Driente. 


*) Weltzierde. 
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Mit dem neuen Tageshemd uns blendend, 
Sollſt Dur treten vor den Eid Gonſalvo, 
Deinen weitberühmten Jugendfreund, 

Um mir Waffenftiliftand auszuwirfen, 

Bis ſich vierzehnmal der weiße Wolf*) 

Hat gebadet in dem ſchwarzen Golf. 

Dies zu thun, folft Du beim Kreuze fchwören, 
D’ran der Seher von Afranion **) ftarb. 

Laß Dich nicht vom ſchnöden Wahn bethören, 
Der fih ftets das Unheil nur erwarb. 

Dein Geſchick Liegt jet in Deinen Händen, 
Willſt Du frei nicht fein, mußt Hier Du enden! 


Sara. 

Dem Vaterlande foll ich untreu. werben ? 

Muſeirah. 
Vaterland! was nennſt Du Vaterland? 
Jenes Reich, das Dich im Schooß getragen, 
Ueberſä't mit Staub und gold'nem Tand, 
Mit Palläſten, d'ran die Motten nagen, 
Jammerhäuſern, d'rin die Bettler klagen? 
Gräbern — Henkerkarr'n — und Siegeswagen?! 
Diebespfaden und gebahnten Straßen, 
Wo das Blut der eig'nen Würmer raucht! — 
Iſt das Vaterland!? Die Hölle haucht! 
Und — Dein fader Stern iſt ausgeblaſen! 


Sara. 
Berfihling’, o Erde! Den, der fo dich Täftert! 
Muſeirah. 
Glaubſt Du, ſie könn' auch mich zu Brei zerkauen! 





*) Sie nennen die Dämmerung des Morgens den weißen Wolf. 
*) Chriſtus. 
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(Er Schlägt an die Bruft.) 
Solche Biffen pie fie nit verdauen. 
(Mit Bezug auf das Dbige,) 
Ausgehaucht ? Mufeirap, Lüge nicht! 
Diefer Stern hat ja nn eig’nes Light. 


Allmächt’ger Gott! noch — deine Blitze?! 
Muſeirah. 

Ya! wenn dieſer Stern der beſte wäre, 

Brächt' ihm feine Schöpfung wenig Ehre! 

Beſſ're giebt’s, ich fag’ es wider Willen; 

Die Juwelen find am Himmelsrad, 

Die fih nicht in’s Kleid des Moders hüllen, 

Die mein fchwerer Fuß noch nie betrat. 


Sara. 
Wer bift Du denn, Gefhöpf voll Zorn und Groll, 
Das ich den ew’gen Bruder nennen foll? 
Muſeirah (tasend). 
Nicht fo ſchwarz, wie Ihr den Teufel malt, 
Und auch nicht fo weiß, wie Sanct Archiartus, 
Der allnächtlich Gabriels Kuß empfing 
Und die Jack*) an — Sonnenſtrahlen hing. 


Ich kann Dir gewähren jene Bitten, 

Die bis jetzt Dein Gott noch nicht erhört, 
Dich aus reichem Füllhorn überſchütten; 
Sieh' die Hand, die aufbaut und zerſtört. 


Lara. 
Nie werd' ich untreu meinem heil'gen Glauben 
Durch irgend eine frevelhafte That. 


*) Die Legende fagt, Sanct Archiartus habe feine Kleider an Sonnenſtrahlen 
aufgehangen. 
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Muſeirah. 
Gut iſt, was Du glaubſt, doch Du biſt Staub; 
Denk' als ſolcher nur an Deine Erde. 
Lerne Hug, wie viele Menſchen handeln, 
Du wirſt ſie in's Paradies verwandeln. 
Dringet doch kein Stern aus dem Bereich, 
Den der Schöpfer ihm hat angewieſen, 
Und der Erdſtaub will im Licht zerfließen?! 
Nein! das Jenſeits fteht zu hoch für Euch. 
Das wird Eure Weifen wohl verbrießen, 
Die fih nähren aus dem Lügenteich. 
Wer nicht will verzweifeln, muß genießen, 
Und es ift, was Dir die Erbe beut, 
Beffer als erträumte GSeligfeit ! 


Sara. 

Ha! waffenlos möcht’ ich den Angriff wagen! 
Auf den BVerfpotter meiner heil’gen Lehre. 

Mufeirah. 
Hat mein Wort Dir in das Herz gefchlagen, 
Wird jett durch die Zornesflamm’ verfündet, 
Daß der Blig nicht kalt war, der gezündet. 
Hier im Aloumdſchinnah*) der Dämonen 
Stehet der Erfenntniß Thronaltar. 
Sollſt vergebens nicht den Raum bewohnen, 
Der ftets höhern Mächten eigen war. 
Ih Tann Dir das Schwert des Geiftes fhleifen, 
Willſt Du Dih dem Meifter nicht entziehen 
Und — die Welt verachtend, Dich bemühen, _ 
Ihre — heiligen Laften abzuftreifen. 
Welch’ ein Recht Hat fie auf Dich gewonnen, 


*) Freiftatt, 
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Daß Du Di fo ganz ihr weihen willſt? 
Durfteft Du Did je im Glücksſtrahl fonnen, 
Daß Du ihren Machtbefehl erfünft ? 

Zeig’ mir ihre Gaben, Erdenfohn! 

Nur der größte Thor dient ohne Lohn. 

Mußt' ich denn im Tempel nicht vernehmen, 
Dat Dein Haus ftets unglücfelig war? 
Deiner Güte ſollteſt Du Dich ſchämen, 

Ehre giebt fiel — ih bezahle baar! 
Und wenn ih mit Gold Dich überfchütte, 
Stehft Du in des Ehrentempels Mitte! 
Kannft für jeve That Dir Lob erfaufen, 

Gedes Kind nah Deinem Willen taufen. 
Biſt flets rein und groß, und nie verbäcdtig, - 
- Denn die Welt fagt: „Er ift reich und mächtig |“ 
Darum nimm, Afchrafioun!*) was ich bot: 
Gold und Stärke foheut das Erdenthier. 
Sf ein Engel arm, wirft’s ihn mit Roth, 
Werde Teufel, und es bebt vor Dir! 


Sara. 
Nein! niemals will ich werden, was Du bift. 


Mufeirah. 
Tran’ nicht allen Afatifs **), o Chriſt! 
Biele glauben fih der Pflicht entledigt, 
Wenn fie fhwärmen von des Geiftes Klarheit. 
(den Arm bimmelmärts erbebent.) 

Pantheismus wird nur dort geprebigt; 
Der Panfatanismus ift Hier Wahrheit. 
Scharfe Reiter fangen nur das Glück; 

) Bortrefflicher. 

2) Aſalif: chriſtlicher Prieſter. 
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Bebe vor dem Roſſe nicht zurück! 

Und bei Deinem Haupt und meinen Füßen! 
Du ſollſt niegeträumte Luft genießen. | 
Lern’ die Menfchen Fennen! Werde dreifter ! 

Glaub’, fie find in ihrem folgen Scheine 

. Nur ein Zeitvertreib für höh're Geifter. 

Auf dem Schachbrett — ſchwarz und weiße Steine. 
Hör’, mein Augenlicht! nun ein Bekenntniß: 
Einen Geift hab’ ich in Dir erfannt, 

Der, durch ein verfluchtes Mißverſtaͤndniß, 
In die Menſchenhülle warb gebannt. 
Gott Hat wohl den Zufall bier ermächtigt, 
Doch zur Rache nenn’ ih Dich berechtigt. 
Für den Bruderfuß will ih Dich lohnen 
Mit der Feuerkrone ver Dämonen. 
Dann haft Du die Ewigkeit erfiegt, 
Wenn des Körpers eitler Staub verfliegt, | 
Biſt — wenn auch Fein Engel — Geiſt geblieben 
Und wirft nie in’s Buch des Nichte gefchrieben. 
(Sara ift vor Entfegen unfähig zu antworten und ftügt fi auf eine geftürste 
Säule der Höhle.) 
(Paufe.) 
Muſeir ah (milder). 
Du wirſt zaͤhlen mich zu den Verführern, 
Und ich zähle Dich zu ven Verlierern. 
Warum trittft Du nicht zu den Gewinnern, 
Da ich felbft die Wahl Dir frei gefteltt ? 
Werächtlich:) 
Ölanb’, daß Schah ) Fernando in dem Innern 
Eure Märtyrer — für — Narren hält. 


+) König, perſiſch. 
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Wie Du plögfich vor dem Mort erfchrafft ! 
Jal das find fie bie zum Tod geblieben; 
Narren, die beim Spalten ihre Art, 
Statt in’s Holz — in ihren Fuß getrieben. 
Sara. 

Stürz’ ein, Gewölbe, über diefen Frevler! 

| Muſeirah. 
Iſt's Dein Herz, das jetzo mich verflucht — 
Oder — bebſt Du nur, Dich zu entſchließen? 
Dreifach Narr, der noch den Bogen ſucht, 


Wenn das Glück ſchon ruft: „Jetzt ſollſt du ſchießen!“ 


Kaum iſt ja Dein Silber noch verbrannt*), 

Und Du willſt ſchon zieh'n in's ſchwarze Land. 

Nimm das Loos doch aus dem Schickſalstopfe; 
(mit faum verhaltenem Gelächter) 

Der Gewiffensbiß fei Dir erfpart. 

Den, ein einz’ges gutes Haar am Kopfe 

Reicht ja Hin zur fünft’gen Himmelfahrt —7 

Sol ih Dich zu Deinem Glück zwingen 


Sprechen: Hündiſche 
War von je des Sel 


Geſchmeidigkeit 
aven Halsgeſchmeid' — 


Schneller könnte mir's vielleicht gelingen; 


Doch ich lieb' Dich, 


wie das neue Licht, 


Das Al Ramdans ***) mag're Faften bricht. 


Unter diefem großen 


*) Daß verbrannte Silber 
flug des Bartes. 
”*) Ausfprud der Sunna : 
fann daran in den Him 
”) Des Namadand Baften, 
+) Unter'm Firmament. 


Turfisdach +) 
— fo nennen fie das Kinn unter bem erften An⸗ 
Mer noh ein gutes Haar auf dem Kopfe Hat, 


mel gejogen werben. 
bie mit dem Neumond aufhören, 
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Schritt ih Keinem noch fo Hoffend nad. 
Möchte ziehen Dich von dunfeln Pfaden 
Und entwirren Deinen Lebensfaben. 

Sieb dem Freunde freundliche Erwied'rung 
Und dem Gönner ewige Verbrüb’rung! 


fara. 

Gieb Jenem nur das Böfe, der es ſucht. 

Alufeirah. 
Auserkor'ner Bruder! Geiſtverwandter! 
Lieblicher als jenes Spiegellicht, 
Deſſen ſich erfreute Held Iskander! — 

Sara (einfallend). 
Entflieh', Verworfener! befhämt, verworren! 
Ein Teufel, der in eig'ne Schlingen fiel. 
Wo iſt die Macht, mit der Du Stolzer prahleſt? 
Um Frieden flehft Du, weil Dein Ende naht 
Und Dir die widerfpenft’gen Geifter trogen. 
Mit neuen Zaubern wilft Du Dich bewaffnen, 
Weil all Dein früherer entfräftet iſt; 
Doch Dein Geſchenk verwirft der reine Chrift. 
Benutzen werd’ ich meine Sendung nur, 
Die Herzen aller Brüder zu entzünden 
Und auf der gräberreichen Vegaflur 
Die Schwäche Molathemouns zu verkünden. 

Zinfeirah. 
Was weißt Du von — Molathemoun — Knabe? 
Dem der ſchwarze, ſchöne Lodenrabe 
Unglüdsooll auf fhneeigem Hügel +) figt. 
Was Mufeirah Dir gefagt, beweif't er, 


+) Auf ver Stirne, 








187 





Und es zeigt fih, daß nur Wahn Did ſtützt, 
In dem Nighiäriftan}) der Geifter. 

Diefer Nebel weicht dem Bruderkuß. 

Darf ich Dir — mein fpan’fcher Regulus — 
In den unterird’fchen Hamrahöhlen +7) 

Eine Heine Fabel wohl erzählen, 

(Eh Du antrittft Deine nächt'ge wen: 

Nach Altvater Lokmans finn’ger Weife 


Sara. 

Sprich nur, o Lodmann, mi verlodft Du nicht ? 

Mufeirah 

(in gewöhnlichem Tone vertraulichen Gefprädhß). 

Eingefchlafen faß ein Königsgeier 
Hoch auf einem flammenrothen Thurm, 
Unten froh im legten Abendfeuer 
Staubbedeckt und matt ein Heiner Wurm. 
Als das Würmchen jenen Geier fah, 
Wußt' es plöglich nicht, wie ihm geſchah; 
Fühlte Zorn im fchleim’gen Innern fochen, 
Nief: „Das ift der Geier, der feit Wochen 
Meinen fhönen rothen Thurm umfliegt 
Und ven noch fein Jäger hat befiegt.“ 
Ritt auch jest ein Jägersmann vorbei; 
Doch es war zu ſchwach des Wurms Geſchrei. 
Bald fhwand er dahin im Dämmerlicht, 
Sah den eingefihlaf'nen Geier nit. 
Und das Würmlein klagt noch flundenlang ; 
Will ein Labfal für den Neid gewinnen. 


+) Righiäriftan, perfifch, hat mehrere Bedeutungen, und heißt urfprünglich + Quft« 
garten, wird auch für Büherfammlungen, Gemäldegallerien ⁊c. gebraudt. 
+4) Hamra, der Rothe , it Alhambra’d eigentlicher arabifher Name, 
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Endlich aber dringt fein Klaggeſang 
In das Ohr von taufend dunkeln Spinnen. 
Alte fühlen gleichen Zornesreiz. 
Jede diefer Spinnen trägt ein — Kreuz. 
Und fie halten Kriegsrath mit dem Wurme, 
Wie den Geier man wohl flürz’ vom Thurme! 
Yundert Meinungen find da zu hören; 
Will fich feine ald ganz gut bewähren. 
Endlich riecht die Königskreuzſpinn' vor, 
Sagt den Andern Ieife was in’s Or. 
Alle rufen: „Eilt! fonft wird’s zu fpät, 
Wahr gefproden — hat — die — Majeſtät!“ — 
Langfam Friechen fie hinauf am Thurm; 
Unten bleibt, als Kampfeszeng’, der Wurm; 
Sagt: „Wenn euch was Uebles*follt’ begegnen, 
Will ich Hier in Sicherheit euch — ſegnen.“ 
Und die Majeftät ruft auf der Reife 
Alle ihre Unterthanen ber, 2. 
Sagt: „Sch geb’ den Geier euch zur Speife, 
Aber bleibet treu! der Kampf ift ſchwer!“ 
Immer größer — dunkler wird das Heer, ' 
Sp, daß endlich fünfzigtaufend Spinnen 
Kriechen auf des Thurmes rothen Zinnen. 
Armer Geier! wie wird dir’s ergehen! 
Wach' doch auf, um die Gefahr zu fehen! 
Doch der edle Sonnengeier fchläft, 
Unbeweglih, wie am Schwert das Heft*). 
Jede Kreuzfpinn’ giebt num ihren Faden 
Zu dem Ne, das ihn umgarnen fol. 
Allen eilt die Majeftät zu rathen, 

+) Zeit, wie ein Schwertheft, perfifhes Sprichwort. 
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Und ihr Herz iſt ſchon von Siegsluſt voll; 
Und der Wurm ruft: „Schön iſt er bebändert! 
Seine Farbe iſt ſchon ganz verändert. 
Heil mir! daß die Rächer ich erweckt, 
Die den Geier fo mit Schmach bedeckt. 
Beſſer aufzufeh'n am rothen Dom, 
Kriech' ich jeto in den Wald von Rom *).” 
Und das Heer fpinnt fort big an den Morgen; 
Ruft dann: „Sieh’, o Welt! was ich gethan; 
Ledig bin ich aller meiner Sorgen, 
Und der Geier ward mein Unterthan. 
Kann ihn jetzt begnad’gen oder töbten, 
Denn ich drängt’ ihn zu den legten Nöthen.“ 
Ueber dies Gefums erwacht der Geier, 
Sieht der Baterfonne fchönes Feuer, 
Aber nicht den ſchwarzen Spinnenknauf. 
Plötzlich, mit den weitgefpannten Flügeln, 
Eilt er, von dem Thurm und feinen Hügeln, 
Zu den rof’gen Morgenwolfen auf! 
Sp ward von den Spinnen der erlöftt, 
Den fie liftig wollten unterjochen, 
Und ein Stein, den feine Krall' gelöft, 
Traf den Wurm — der noch nicht weit gefrochen. — 
Zur Erquickung der hispan’fchen Seelen 
Kannft Du das in Santa FE erzählen. 
(Ernfter.) 
Auch ſteh'n noch zwölftaufend Berbern bier, 
Söhne Samums und der alten Nadt, 
Deren Schwert noch nicht im Grabe**) roftet, 


*) Der ſchon erwähnte Wald bei Granada. 
**) Die Berbern liefen ihre Schwerter mit ſich begraben. 
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Die noch ferne find der gold'nen Thür, 

Wo der fhöne Himmelsfchenfe wacht, 

Und die Balamsleber +) wird gefoftet: 
Die, noch kraftvoll auf der Erdenbahn, 
Ihren Blick nah Spaniens Frauen wenden , 
Weil fie nicht der Houri's fchnee’ge Lenden 
In dem Teiche des Propheten fah’n. 


Sara. 
Flieh', Teufell in Dein heimatliches Reich, 
Kein Halm in Spanien ift Dir befchieben. 
Mufeirah cveränttih). 

Wohl könnt’ ih im Namen Afrifa’s 
Mit dem Pabifchah Fernando fprechen, 
Ich, der thronend auf dem Atlas ſaß, 
Eh' er fih noch ließ die Bruft beblechen++), 
Was das alte Meer von uns getrennt, 
Wird bewohnt von Zwittern und Amphibien, 
Und was hr das Haupt Europa’s+tF) nennt, 
Sf ein — abgefhnitt’ner Zeh’ von Lybien. 

Hier ftrömt Blut feit acht Jahrhunderten, 
Für den Föniglichen Wolluftligel 
Roderichs, und für das Zorngefrigel *) 
Der Lucretia, der Bewunderten. 
Billig war's, daß fie als folche fühlte, 
Weil ihr Herrfcher den Tarquinius fpielte; 
Darum wird das Land fo Iang’ verheert. 





t) Die Leber des Stierd Balam im Paradies. 
tr) Ehe er den erften Harniſch anzog · 
ttr) Spanien wurde ftet? das Haupt Europa's genannt. 
*) Ein Brief, den Florinda, von den Mobren auch Kava genaunt, an Js 
lian ſchrieb. 


- 
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Glaubſt Du noch an höhern Deienfchenwerth ? 
Oder gar, daß Gott bis zu vem Ziele 
Neben feinen Auserwählten ging ? 

Nur der Zufall Hat hier Hand im Spiele ‚ 
Denn für Gott wär's — zu gering. 


Sara 
Und Dir foll ich des Lebens Rettung danfen ? 
Nicht eine Stunde, nicht einen Augenbli 
Des Dafeins wird mih Dir zum Schuldner machen; 
Eh’ reiz’ ih Dich, mich früher zu vernichten, 
A es Dein gottentfernter Geift beſchloß; 
Und da kein Hülfruf zu den Brüdern dringt 
Aus dieſer allverfluchten Geiſterhöhle, 
So nimm den Staub! Selbſt durch die Felſen ſchwingt 
Sich frei hinauf die unbeſiegte Seele! 
Muſerrah 
(sieht ein Goldhorn, für einige Augenblicke ſichtbar, hervor, und ſetzt ed unter 
dem Schleier an ten Mund — ein Signal gebend, welches mehreremale 
von dem Echo der Höhlen bald nahe, bald entfernt wiederholt wird. Nach 
einer Paufe, weit ab von Sara, im Borgrunde ftehend, für ſich.). 
Nun fo wag’ ich's und befleige wieder 
Meiner Herrfchaft fürchterlihen Thron. 
Mehr als taufendköpfig ift die Hyder, 
Und ſpricht öfters der Zakrahfah ;- ) Hohn. 
Bald flürzt Tafoght 44) in die Fluthen nieder, 
And langſchattend fteht der Scorpion +++). 
(Paufe.) 
Heut’ noch muß ih in das Tieffte bringen. 
Mir gehorcht die ganze Dfchinnenhöhle, 
+) Zakrahfah, Name ber fhwerften Zauberei in ungünfligen Stunden. 


tr) Die Sonne. 
+t+) Die Sonnenzeiger haben im Orient oft die Geftalt von Scorpionen. 
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Und ich muß, ich muß den Scepter ſchwingen, 
Ob auch Gunſt des Glücks der Stunde fehle; 
Und feindſelig von den Sternenauen 
Auf mich nieder die Planeten ſchauen. 
Nahe ſind die Boten meiner Macht, 
Und mir ſteht es zu ſie auszuſenden, 
Aber, wehe mir! wenn mehr erwacht, 
Als mir frommet, um mein Werf zu enden. 
Dann kann ſich der Berg des Zaubers thürmen 
Zu der Höh', die fein Berechner ſchätzt, 
Und das Meer die Himmelsburgen flürmen, 
Bis fein Schaum Kometenbärte negt. 
(Unterdeſſen find die neun Eedaviés aus dem Dunfel langfam vorgetreten 
und ftehen nun um Muſeirah.) 
Erſter Berber.* | 
Herr und Steu'rmann auf dem Schiffe, 
Das durch beide Welten fegelt! 
Der Du trägft die Chälan, 
Die gefertigt ward am Tage, 
Als die rothe Himmelslöwin 
Smaims feur'ge Pforten brach, 
Und voll Kampfluſt weltverfengenv 
Auf Al Sertans Thürmen ftand. 
Drachenwürgender Aflive! 
Dem der wilde Schlangenfönig 
Mit den Beni Aiſa's Huldigt, 
Nimm den Gruß der Eingeweihten , 
Die auf Deinen Pfaden fhreiten. 
Auſeirah. 
Salam, Fedaviés! Amazirgas! 
*) Siehe Theil IT., Aufzug 3, Scene 2. 
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| (Mit ausgeitredtem Tinten Arm auf Lara zeipenb,) 
Der in unfere Gewalt dort kam, 
(mit Hohn) 

Gleiht an Stolz dem fpan’fchen Abraham *). 
Sehen will ih, ob Kordova's Eid 
- Auch im gleihen Ruhmesfchwindel glüht. 
Rückt der Feind zum großen Sturm heran, 
Schleppt ihr diefen auf die Mau’r hinan 
Zu der Stelle, wo ich weilen werde 
Mit der heerzerſchmetternden Geberbe. 
Kommt Gonfalvo mit dem Oranden- Degen, 

(fehr laut, daß es Sara Hören fol) 
Haltet Ihr ihm feinen Freund entgegen. 


ara. 

Ya wahrlih! der Entſchluß iſt Deiner werth. 
Sänjeirah. 

Kann ihn diefer Anblick nicht befiegen, 

Laßt Ihr von dem Alicharenwall 

Raſch die hellen Feuerpfeile fliegen. 

Auf dies Zeichen mag beim Trombafchall 

Sich mein ganzes. Heer zum Thurm verfügen, 

Der erbaut ift über diefer Kluft. 

Weihen will ich ihn! Zakrahfah ruft! 

Lange hoffen wir uns dort zu halten, 

Eh’ die Donner unfre Mauern fpalten. 

Siegt der Feind, fol er nicht triumphiren, 

Denn wir laden ihn zum Wirbeltanz **). 


*) Perez Gusman von Tariffa, dem fein Sohn vor feinen Augen enthauptet 
wurde, ohne baß er fidh ergab. 

**) Ein eigener Tanz ber Beni Aiſa's, der oft bis zu gänzlichen Entkräftun⸗ 
gen und Ohnmachten gefteigert wurde, 


Auffenberg’s fammtl, Werke XIV, 13 
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Und er wird den frifcherfämpften Kranz 
In Mufeirahs Erg > verlieren. 


ra.) 

Nun, boldfel’ger Stieffohn der Natur! 
Sclav’ der Menfchenehre und der Tugend! 
Dpf’re Deine ungenoff’ne Jugend, 
Stoß’ die Freiheit von Dir! Kniee nur 
Am Altar der biutbegierigen Götzen, 
Bon dem Stolze ſchnöder Pflicht gebläht, 
Und laß Dir dereinft vom Nichts erfeßen, 
Was Dein heil'ger Wahnfinn hier verfchmäht. 
Lebe wohl, Getreuer und Gerechter! 
Der die Dihinnenfrone von fich. fchleudert, 
Deflen Schiff im Qualenwirbel ſcheitert 
Unter Molathemouns Hohngeläcdter. 

(Er geht ab mitten Fedavieds.) 

Sara (allein). 
Er zieht den Kreis nun enger um mich her, 
Mein Aug’ wird trübe und die Bruft fo fchwer. 
(Paufe.) 

Dem Freunde will er mich entgegenftellen, 
Für den mein Herz — fein beftes Blut vergoß. 
Neun ſchwarzen Teufeln will er mich gefellen, 
Ein Ziel für jedes fpanifche Geſchoß, 
Und wenn Gonfalvo vor dem Anblick wanft, 
Wenn er, unwiffend, was er mir verbanft, 
Den alten Ruhm vor jenem Wall verliert, 
Auf den mich der BVerfchleierte geführt. — 
Beim Ausbruch diefes Krieges ſah ih ihn 
In einem böfen Traum verwundet Liegen! — 
Da fühlt ich meine Lebenskraft verglüh’n, 
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Ich warb zu Nichts! — des Ruhmes Stimmen fhwiegen; 
Ich Sag fammt Helm und Schwert in Staub gedrückt! 
Wie wird er ſteh'n, wenn er mich Dort erblickt! 
(Mit einer gewiffen franfhaften Empfindlichkeit.) 
Zwar ein getheiltes Herz ift nicht fo ſchwach, 
Das Meine war fein eigen, ald es brach. 
Die Freundſchaft fleht zur Liebe auf der Welt, 
MWie der Altar zur Flamme fi verhält. 
Den erften fann der wilde Sturm zertrümmern, 
Es wird die Letzte dann nur flärfer ſchimmern. 
(Sich ermannend, ſtark.) 
Gleichviell Er iſt ja mein Gonſalvo noch! 
Und wenn auch hingebeugt in’s theu’re Joch, 
Kann er nicht über meine Leiche fchreiten, 
Und gilt es dieſen Erbball zu erbeuten. 
(Er Inieet nieder, beten.) 
D’rum höre mich, o großer Schutpatron! 
Zu dem der Heiland fprah: „Auf, Donnerfohn! ” 
Erbarm’ Dich mein, o Himmelskönigin! 
Und trag’ vor Gott die gläub'ge Bitte Hin! 
Erfiheint Kordova's Eid Campeador 
Zum Sturme vor dem Alicharathor, 
Und fchleppet mich die ſchwarze Teufelskralle 
Dem Freund entgegen anf dem hohen Walle, 
Dann wandelt die Geftalt mir und bie Züge, 
Daß feine Kraft dem Anbli nicht erliege. 
Laßt unerfihüttert Jene auf mich zielen, 
Bor deren Schaar ich oft zum Kampfe ritt, 
Steht auf der Mau'r mein Freund, foll er nicht fühlen, 
Daß er Francisco’s Herz darnieder tritt. 
(Ein ſchnelles Wetterleuchten durchzudt die döpte,) 
13 
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/ (Auffpringend.) 
Was war das? Tief’res Dunkel kehrt zurüd, 
Und feinen Gegenftand kann ich erfennen ! 
(Paufe.) 
(Aus weiter Entfernung fhallen Pofaunentöne von oben.) 
Horch! die Pofaune fhallt vom Minaret 
Auf der Mesquita des Alhambra. Troſt 
Giebt auf dem tiefften Grund des Jammermeeres 
Mir diefe Mahnung an die Oberwelt. 
(Tiefe Stille.) 
(Eine wohltönende Stimme erfhallt wie aus Außerfter Entfernung von oben.) 
Gefang. 
Gottes Fluch den Unterbrüdern ! 
Gottes Segen den Beglüdern ! 
D, ihr Mufelmänner, wacht ! 
Macht und betet diefe Nacht. 
Eine Heine Stunde noch, 
Und die Sonne ift gefchieven; 
In dem Oſten fteht ſchon Hoch *), 
Der da ftöret unfern Frieden ; 
Und er ruft zur Sonne: „Eile! “ 
Heil’ges Licht, o weile! weile! 
Eblis tritt zur Erbenbahn, 
Diefe Nacht gehört ihm an. 
Und er naht mit Roß und Mann 
Schwergepanzert aus den Tiefen, 
O Moslim, blick' Himmelan! 
Bitte, Weib! für deinen Mann; 


Sie glauben, daß beim Sonnenuntergang vor dieſer Nacht ſich eine Stunde 
vor dem gänzlichen Verſchwinden ber Eonne im Oſten ein Abgefandter dee 
Eblis zeige, ber ber Sonne zurufe; „Eile! Eblid kommt!” 
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Mann, fleh’ laut für die Kalıfen. 
‚Bor dem heil’gen Ramadan 
Kommt ja heut’ die fünfte Nacht, 
Sie gehört dem Eblis an. 
D, ide Mufelmänner, wacht! 
Allah höret, was ihr fleht; 
Mohammed ift fein Prophet. 
(Berklingend:) 
Beide fluchten dieſer Nacht; 
Gläubige Belenner, wacht! Ä 
(Es hallen noch drei Yofaunenftöße, jeder Ieifer.) 
(Baufe.) 

(Ein hellgrüner, Tanganhaltender Schein durdgudt die Höhle. Man fieht bie 

feltfamften Geftalten an Wand und Gewölbe, und alle erfcheinen wie bes 

lebt, jedoch ohne ſich von ihrer Stelle zu bewegen, Duntel fällt wieder ein.) 


Sara 
Geſſen Auge in eine Ede linls gerichtet war, tonvulfivifch zitternd). 
j Bewacht mich, gute Engel! — dort faß ja — 
Ein ganz verzerrtes — Naybildb — der Ma- 
Donna — 

Werd' ich beftraft jet für Ubeda's Frevel, 

Wo ich doch ſchuldlos — — Hall — 

(Ein hellerer, anhaltender Schein. — Man erblidt an ber Stelle, wohin 
Sara wantend ftarrt, ein Bild, das tem Mandgemälde einer Madonna 
gleicht, doch nur im weiß und gelber Farbe; auch fann man nit unter 
ſcheiden, 0b es ein wirkliches Gemälde oder ein von Stalaktiten geformtes 
Wandbild ift. Die innere-Bewegung aller Höhlengeftalten nimmt zur) 

Ä Sara (gegen das Zild eilend). 

Wohin willſt du? — — du bift es nicht! — du ſtahlſt 

Die Himmelszüge — und — verzerrteft fie — 

Wo bin ih? — Großer Gott! — es tritt hervor! — 

(Er wankt zurüd.) 
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Legt ab den Jeſusknaben! — fihreitet näher! — 

Grad’ an auf mid — | = 

(er wankt weiter ſeitwärts ; — das Bild begiebt fih zwar nicht von der Stelle; 
doch bemerkt man nun eine gleiche innere Bewegung an ihm, wie an ben 


Uebrigen ;) — 
das Aug’ iſt leichenhaft — 
Du biſt — es nicht! ich ruf es bis zum Tode! — 
(Im Augenblid, wo er ſich befreuzigen will, ftürzt er jufammen im Borgrund 
rechts zur Geite.) 


Lara's letztes Traumgeficht. 

Es iſt wieder tiefes Dunkel eingefallen. Schwere, unterirdiſche Donner er⸗ 
tönen. Der erfte Vorhang der Dämonenhöhle fliegt auf und man ſieht eine 
noch grauenvollere Schlucht in dunkelrothem Feuer und ganz angefüllt von 
den Dämonen des Jslams. Sie tragen grüne Turbans; ihre Gefihter und 
balbentblößten Oberförper find eifenfarbig und feßtere mit Demantnägeln 
befegt. Sie find mit Schleudern, Keulen und frummen Schwertern bes 
waffnet, und Zorn liegt auf ben furchtbar verzerrten Mienen, Biele find 
nit ganz fihtbar, fondern ragen mit halbem Leibe aus den Felfen, von 
Einigen ſieht man nur die Häupter. Die Entfernteften find verfchleierte 
Geftalten. Die Felfen diefer Schlucht find dunkelgrün und bilden für fi ® 
belebt ſcheinende koloffale Geftalten. 


(Dumpfer Donner.) | 
Wir find NER — 
Ganzer Chor. 
Verſammelt. 
Erſter Halbchor. 
Aus des Meeres kryſtall'nem Pallaſt 


Stieg ich empor. 

Zweiter Halbchor. 
Von Alſama's weltumſpannender Kuppel 
Stieg ich hernieder. 
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Einzelne Dämonen. 
Unter dem Flügelſchlag Abonlomris | 
Drang ich aus feurigen Fluthen. 
Andere. 
Ich komme von der Aubinenwiege, 
Wo der Geier den Arimaspen befämpft. 
Donnerfimmen von allen Seiten. 


Ich von Karel 
SH von Marakaſch! 


Sch von Metal | 
Ganzer Chor. 
Salam Omm Alkorah !*) 
Stimmen. 
Mich Hat Al Adan gefandt. 
Die verſchleierten Geſtalten. 
Komm' aus den Gräbern der Ferauns. 
Andere. | 
Ich von der Wiege des grünen Nils. 
Menue Stimmen (von oben herab). 
Ich von dem ſchwarzen Riefen **). 
Andere. 
Ich von Iſtambol**9). 
Voller Chor. 
Salam Istambol! 
Stimmen. 


Ich vom verfluchten Raf, ’ 
Wo ich den alten Prophetenfeind, 
Den Simurg, befämpfte mit Mast. 
75) Heil der Stäbtemutter. 


**) Bom Niger. 
“*) Ronftantinopel, 
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Sieh feine riefigen Schwingen 
Zieren den Tulbend*) mir. 


Andere. 
Ich komm' aus neneroberten Rändern. 
Bon ber Hellenifchen Inſelwelt. | 


ernte. ° 
Ich vom Ganges, _ a er 
Mod Entferntere. 
JH vom Sonnenmeer **), ! 
Hab’ drei Braminenhaine verbrannt, 
Will wieder mächtig werben. 
Will Irora und Kama befämpfen, 
Boller Ehor. 
Allah illanek Zoroastrah !***) 
Stimmen. 
Hab’ ganz Urrappa durchfireift. 
Warum wanft der Prophetenthron ? 
WVoller Chor. 
Allah illanek Al Harb!+) 


Stimmen. 
Ich bin Hier! 7 





Erfter Halbcher, 
Wir find verfammelt, 2 


*) Zurban. 

”*) Das indifche Meer. E 
**) Gott verfluche ben Zoroafter, 

7) Gott verfluche die Chriften. 





. 
2 
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Boller Ehor. 
Berfammelt, 
(Schwerer Donner von unten.) 
Erfter Halbchor. 
Wo ift die Macht, die mich rief? 
Dweiter Halbchor. 
Die mir gebietet ? 
Woller Chor. 
Zeige Dich ! 
Erſter Halbchor. 
Ifls der Prophet? 
Zweiter Halbchor. 
Nein, denn er zürnt mir. 
(Donner.) 
Erſter Halbchor. 
Iſt es ein Abgeſandter von ihm? 
— Halbchor. 
Er ſoll ſich zeigen! 
Boller Chor (gewaltig). 
Zeige dich! 
(Schwerer Donner von unten.) 
(Paufe.) 
Erfter Halbchot. 
Iſt es ein Zaub’rer, ver rief und nicht wagt zu erfcheinen? 


Dweiter Halbchor. 
Wehe dann feinem Haus! 


Boller Ehor (in furhtbarer Bewegung). 
Im Berfehwinden zertrümm’re ich's. 

Die entfernten Verſchleierten. 
Wer kann mir fagen, wo ich bin 
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Erſter Halbchor. 
Du ſtehſt im Hamra *): der Mohren. 
Die Berfchleierten. 
Als ich emporfuhr vom Schlaf, 
Stürzten drei Pyramiden. 
Ich will den Hamra zertrümmern, 
Wenn er nicht fommt, der mich rief. 
Boller Eher. 
Erſcheine! 
(Donner von unten.) 


(Ein vierediger, rother, Foloffaler Stein an aus der Tiefe hervor.) 
Einige. 
Seht! aus dem Erdenrachen 
Steiget ein bintrother Stein. 
Boller Ehor. 
Das ift der Grundflein der Mohrenburg. 
Erfier Halbchor. 
In ihm liegt ein verfchleierter Rieſe. 
(BMolathemonn ruht wie in einem Sarge, halb aufperichtet, im Innern 
bed Grundſteins.) 
Bweiter Halbchor. 
Das iſt die Macht, die mich rief. 
Sprid fie an — r fol Rede ftehen | 
(Donner.) 
Erfer velbaor. 2 
2% find verfanmelt ! 
Boller Ehor. 
Verſammelt; bi auf! 
Erſter Halbehor, | 
Dun erblidfi der Dämonen 


*) Für Alhambra. 
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Turbanumfchlungene Häupter, 
Siehft — eiſerne Bruſt, 
los 
Mit diamantenen Nägeln bepflanzt. 
Boller Chor. 
Herzios! 


Erſter Halbchor. 


Riefſt Du uns? 
| SINN: 
a 
Bweiter Halbchor. 
Gebiet’ oder ftirbl 


Boller Chor. —— 
Gebiet’ oder ſtirb! 
(MNRholathemoun erhebt einen eiſernen Stab.) 
Erfier Halbchor. 
Nicht den Stab, den Schleier erhebel 
Bweiter Halbdjor. 
Denn ich will wiffen, wer mich berief. 
Erfter Halbchor. 
Du mußt mädtig fein, 
Bweiter Halbdor. 
Da Dir’s gelang, 
Boller Chor. 
Mich zu verfammeln!' Wer Hift Du? 
Molathemonn. 
Ich bin der Zwölfte > „este der — 


Voller Chor = Ehrfurcht). 
Kommt das Weltgericht? 
Molathemoun. | 
Ich ſoll's verhüten. 
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Die Werfchleierten (eintönig). | 
Salam Mehedi Askeri Ben Hassan Al Askeri ) 
Dweiter Halbchor. 
Salam — 


Erſter HBalbchor —— 
Halt ein! er ſoll's erſt beweiſen. 

Dweiter Halbchor. 

Reize nicht ſeinen Zorn! 
Molathemoun. 

Salam Aloum Daemoniah ! **) 

Erſter Halbchor. 
Denke, daß vom Stamm Al Fathimiah ***) 
Und vom Haufe der Morabethoun 
Mancher Berhüllte erftanden iſt, 
Sprechend, er fei der Kette, 
Der da kommt vor dem Tage des Zorns. 

Die Berfchleierten. 
Laffet ihn nennen die VBäter+). 


Erſter Chor. 
Er foll fie nennen. 
Molathemonn (heftig glünend). 
Weh' dem Mißtrauenden | 
Boller Chor. 
Nenn’ Deine Bäter! 





*) Der Name bes legten Jmams, 
**) Heil der Dämonenwelt. 
**8) Don ben Fathimiten. 
+) Die Mufelmänner glauben, es fei einem Betrüger unmöglich, fi für den 
legten Imam auszugeben, da er nicht alfe feine Väter zu nennen im 
Stande fei, woran man ihn Leicht erfennen möge. 


205 


Molathemsoun (ei. 
Asaim Rakije!*) 
Erfer un 
Wer war ber erfte der Imams 


Molathemoun. 
Ali, der vierte der Al Raſchedouns, 
Gatte Fathimahs, und Löwe Gottes. 
— Halbchor. 
Wer war der —— 
Molathemoun. 
Hafſſan Ben Ali, der fünfte Khalifah **). 
Erſter Halbchor. 
Nenn' mir den Dritten. 
Molathemonn. 
Hpffain — RKerbehla’s Märtyrer. 
Bweiter Halbchor. 
Kannft Du den Vierten mir nennen ? 
(Hier zeigt fi bereits Free Beflemmung.) 
athemoun. 
Ali Ben Hoffain ! aim A Abedin ***). 
Boller Ehor. 
Nenn’ den Fünften und Sechsten. 
Molathemonn. 
Mohammed Bafar. Giofar Säpit. 
Boller Chor. 
Nenn’ mir den ne. und den Achten *). 
Molathemonn, 
Muſſa Al Khiadem Ben Giafar. 


(Er Hält inne.) 
*) Der ſchon erwähnte ſchwere Zauberſpruch. 

**) Ralif. 

”**) Zin Al Abedin, Zierbe ber Diener Gottes, Beiname des vierten Imams. 
+) Der Achte ift vorzüglich Heilig. 
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Das war der Siebente. 


Voller Chor. 


Nenn’ mir den Achten | 
(Donner. — Pauſe.) 


Die Berfcleierten. 
Den Achten! 
Molathemonn (iüwe). 
Alt Ridha Ben Muffa. 

Boller Chor. 
Nenn’ mir den Neunten und Zehnten. 
Molathemonn. 
Abu Giafar Al Giovad. 
Erſter Halbchor. 
Das war der Neunte. 
Bweiter Halbchor. 
Den Zehnten! 
Die — 
Wer war der Zehnte? 
Molathemoun. 
Alt Asleri Ben Giafar: Al Zek. 
Erſter Halbdyor (vol Erwartung). 
Kannft Du den Eilften mir nennen ? 
(Molathemonn bewegt fih unruhvoll.) 
(Donner.) 
Bweiter Halbhor. 
Den Eilften! 
olathemonn. _ 
Er war mein Bater! 
Die Werfchleierten. 
Nenn’ ihn] 
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Boller Chor. tin farsterticer Bewegung). 
Nenn’ ihn! 
Moelathemonn. 
Asaim Rakije! 
Boller Chor. 


Das ıft fein Name nicht! 
(Das Gewölbe ſcheint zu wanken.) 

Die Berfchleierten. 

Er fol den Eilften nennen! 
Boller Ehor. 

Oder ich flürze Gewölb' und Burg. 

Die BWerfcleierten. 
Den Eilften! 


Woller Ehor 
(auf den Stein eindringend, während die Dämonen, die aus der Felfen ragten, 
felbft mehr fihtbar werden und bereits mit den Händen bie oberen Gewölbe 


erfaffen). 
Den Eitften | 
Molathemonn. 
Haflan Askeri! 
(Er feufzt tief auf.) 
Boller Chor (vol Ehrfurcht). 
Er hat ihn genannt! 
Die Berfcleierten. 
Er iſt der Zmwölfte! 
Voller Ehor. 
Der Zwölfte! 
(Paufe.) 
Einzelne Stimmen. 
Rabbianoun!“*) Du wurbeft erwartet 
In Chaldaea | 


*) Heiliger Lehrer, 


Sm Geondap, Den au Ahonz!*) 


Auch in Ilia Beit — #e) 
Harrten die Gläub'gen auf. Dich; 
Wo Ruh Allap ***) geftorben, 
Felisthinnas ****) ka 

Andere. 
Wo der große Ben Daoud+) 
Mit dem Ringe der Solimanen 
Ewige Dfehinnenheere — 

Andere. 
Wo noch jetzt die Palmen des Islams 
Neben Tharik Al Forat++) blüh'n. 

Die Berfchleierten. 
And’re erwarteten Dich 
An dem linken Ufer Al Nilabs, 
Wo in den grünlichen Fluthen 
Sich die ewigen Säulen von Monfatrr) fpiegeln. 
Boller Ehor. 
Warum ftiegft Du in Andalous auf? 
Molathemoun. 

Bei dem Buche Jouhannas Al Engilil 44) 


*) Der Ort in Ehaldäa, wo, außer den andern beiden, der letzte Jmam er- 
wartet wird. 
**) ia, der alte Name Jeruſalems; Beit Almoccaves, ihr Beiname + dad 
heilige Haus. 
"**) Deiname Chriſti; heißt: Hauch Gottes. 
see®) Palãſtina. 
+) Davids Sohn — Salomon. 
++) Tharik al Forat, der Weg bed Euphrats, Beiname der Rarabanenfrape 
nad $erufalem. 
+++) Monf oder Monfa, der alte Name von Memphis, 
4444) Sohannes der Evangelift. 
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Ehret den Zeugen! 

Den er voraus verkündet in mir”). 

Auch über heil'ge Propheten 

Waltet ein ftrenges, ein eifernes Schickſal. 
Amram mußte ftreiten mit Eblis 

Auf den Höhen der Mokoraba. 

Muffa zertrat im Zorm die Gefeße, 

Während die Blite des Berges 

Noch fein Haupthaar durchzudten. 

Joſua ftand vor der Riefenftadt **), 

Lange die Bruft mit Fäuſten fih ſchlagend***), 
Daß fie glaubten, ein Hochwetter fteige Ä 
Ueber den Balfammwäldern empor. 

fa trug auf Afranion das Kreuz, 

Auf zerriffenem Haupt die Dornen der Dual, 
In der Seite die Schieffalsfporen. 
Mohammed, der Unvergleichliche, floh, 

Bon den Prophetenfeinden verfpottet, 

Aus der heiligen Mekka — 

Nah Medinat Al Nabir). 

Meine eilf Väter 

Titten unendliche Pein 

Auf dem Meer der Verfolgung; 

Und der Löwe der Oottheit+F) 

Schüttelte zornvoll oft 

Seine blutrauchende Mähne. 





») Der legte Imam foll einer der zwei Zeugen ter Apofalnpfe fein, 
*) Beiname Jerihv’s. 
»*) Ehe er fie bezwang. 

+) Al Nabi, Beiname Medina's, heißt; die Prophetenſtadt. 
+) Ali. 

Auffenberg?s fümmtl, Werke XIV. 14 
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Sp bat auch mich ein feltenes Schickſal 
In die alte Garnatha getragen, 
Und troß Seher und Engelsſpruch 
Mußt' ich Jahrhunderte lang 
Thatenlos liegen — 
Unter'm daͤmonen⸗ ae Hamra 
er Halbdjor. 
Künd’ mir Dein Sau, o Motebäthoun !*) 
Bweiter Halbdjor. 
Künd’ au, warum Du erftanden bift! 
Molathemonn. 
In dem zweihundert und fünf und fünfzigften 
Sahr der Hejira ward ich geboren 
In Sermenrah, der Jmamsftadt. 
Mein Gefchlecht war gehaßt vom Ralıfen, 
Und Al Motameds Zorn 
Hatte gefürzt die heiligen Tage 
Meines Erzeugers, 
Als ich das erfte der ſchweren Jahre blühend erreicht, 
Trat vor meine beſorgte Mutter 
In der Bairamsnacht Gebrail**), 
Rufend: „Folge mir mit deinem Sohne!“ — 
Auf ein entferntes Gebirg 
Führt uns der Engel der Offenbarung 
Bis zu dem höchſten Gipfel, 
Wo dieſer blutrothe Stein 
In dem Glanz der Alkamra lag. 
Spaltend berührt ihn der Engel; 
Sprach zur Mutter: „Hier weile dein Sohn — 
*) Beiname bes letzten Imams; heißt; der Tieſgeheime. 
**) Engel Gabriel. 
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Bis zum Schall der Entfeelungr) 
Ihm drohet Gift aus dem Königsbecher. 
Allah rettet den Fünftigen Zeugen. 
Aus diefer nie zu erfihöpfenden Urne 
(er zeigt eine Silberurne.) 

Soll er, ferne dem Weltgebraus 
Und der ſtolz hinwandelnden Sünde, 
Lebenstranf fchlürfen ; 
Soll bei dem fternenähnlichen Schein 
In Betrachtung verfunfen liegen 
Bor der Gottheit goldenem Bud. 

(Er zeigt ein goldenes Bud.) 
Wachſen foll er und geveihen 
In diefer himmelgefegneten Höhle, 
Die wir zur Wieg’ und zum Grab ihm gefchentt. 
Ueber fein heiliges Antlig | 
Breit’ ich den leuchtenden Schleier, 
D’ran ihn Jeder erkennen wird — 
An dem zerfihmetternden Tage des Zorns.“ — 
So ſprach der Engel. Bitter und führt) 
Strömten auf mi die Thräanen der Mutter! 
Und mit beiven — mit Roran und Urne — 
Stieg ih zur Höhle des Lebens hinab. 
Dreimal gab mir der Engel den Segen, 
Noch eine Thräne fiel auf mein Antlig, 
Unter Donnern fchloß ſich der Stein. 
In dem engften der Paradiefe 
Lag ih im Schvoße der Seligfeit. 
Stiller Betrachtung ftrahlende Blüthen 


+) Bis zum dritten Pofaunenftoß Israfild am Weltgericht. 
+7) Bon Schmerz und Freude zugleich erpreßt. 
14 * 
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Formten um mich einen Wundergarten, 
Wie ihn die Flur von Al Mava nicht fennt. 
Unerfhöpft blieb die Urne des Lebens 
Und das Heilige Bud 
Lag ftets klarer vor mir, 
Wie ein goldenes Sternbild, 
Das hervorging aus ewigen Tiefen, 
Näher fchwebend dem Wolfenturban der Erde. 
Eines Tags fhien der Stein 
Bon den Strahlen der Sonne durchglüht, 
Und mir war es, als ruht? ich 
Auf dem friedlichen Grunde 
Eines purpurfarbenen Stromes 
Und von dem hohen Ufer 
Wink' ein befreundeter Engel mir zul — 
Alfo war es! Der fhöne Alkhedar +), 
Des Prophetenbaums nieverwelfende Blüthe, 
Schwebte hoch über'm Stein, 
Sprehend: „Ich bin der Schußgeift der Erde, 
Die mir ewigen Frieden gelobt, 
Und zur Verherrlichung diefes Bundes 
Will ich am Lichtquell unfterblicher Jugend 
Einen ftrahlenden Tempel’ erbau’n. 
Heil dir, o Askeri's Sohn! 
Deine göttliche Wohnung 
Werd' ihr Grundfein, bis Jorafils —* 
Dich entreißt deiner heiligen Ruhe!“ 
So ſprach der ſchöne Prophetenjüngling ; m 
Hob den Stein anf die Schultern, 
Trug ihn leicht mit —— an 

+) Chiſer. 





zı& 
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Ueber die Sonnenhügel des Oſtlands, 

Ueber das Meer der heil’gen Gezihra--) 
Dem geheimnißerfüllten Weften zu. 

Am jenfeitigen Ufer 

In der brennenden Belad A Noubah ++) 
Standen ſchlachtfertig zwei Deere. 

Nicht die Erfcheinung des göttlihen Jünglings 
Hemmte den Blutdurſt der Zornentbrannten. 
Hin und her wogte das Rampfgewühl, 

Ind entrüftet erhob fi) Alkhedar, 

Sprechend zur Erbe: 

„Alfo erfüllſt du den heiligen Shwur?” 
Kaum war das letzte der Worte verklungen, 
Lag ſchon der Grundſtein des friedlichen Tempels 
Auf dem biutdampfenden Sande der Wüfte, 
Und der unfterblihe Schußgeift 

Schwand am Abenphimmel dahin! — 

Seit jener Zeit war allnächtlich 

Ein lichtgrüner Schein zu erblicken 

Ueber meiner ftillen Behaufung ; 

Bis nah Yahrhunderten, 

Auf der Heimkehr von heiligen Reifen, 

Sie der König Garnatha’s entdeckt, 

Der in dem Lande der Finfternif 

Mit Alkhedar Zwiefprach’ gehalten. 

Bon dem Befiger des fünften Schaßes 
Boradamitifher Solimanen 

Wurde der ftrahlende Stein, 

Deſſen Inhalt Fein Sterblicher N 


+) Ueber den arabifhen Meerbufen. 
47) Nubien. 


‘ 
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Auf erdröhnende Schiffe geladen. 

Denn A Mumenim fprach zu den Seinen, 

Schlagend an’s Flammenfchwert : 

„Bauen wir jemals ein Fürftenhaus 

Auf den Bergen der alten Elvira, 

Sei dies fein Grundftein! Ein leuchtendes Trümmerftück 
Götterbefuchter — öſtlicher Tempel.“ 

Was der Stolze damals gefprochen, 
Reifte in fpäteren Tagen. | 
Denn der Entfchluß ward gefaßt, 

Mit der Hülfe des Flammenfchwertes 
Und der gehorchenden Gentenheere 

Den unfterblichen Hamra zu bauen. 

Er flieg empor — ein Wunder der Welt! 
Und der legte ber Imams 

Lag in ewiger Lebensfrifche 

Tief im rothen Grundſtein verborgen. 


Boller Ehor. 
| Salam Al Sarai Hamra Garnatha!*) 


Molathemonn. 
Aber furchtbar und vor der Zeit 
Ward ich beranbt meiner Ruhe 
Und gefpalten der Grunpftein 
Bon dem Zornblit des großen Propheten. 
Bor mir fand der Gewaltige, 
Spredend: „Im Namen des Sternzerfchmett’rers ! 
Du ſollſt aufſteh'n, Mehedi Ben Askeri! 
Denn die Welt weicht von meinem Wort!” 
Sch entgegnete: „„Rommt das Gericht?““ — 


*) Heil dir! rothe Hochburg Granada's. 
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„Du ſollſt's verhüten!“ ſprach Mohammed. 

„Sammle die turbantragenden, 

Mir ergeb'nen Dämonen; 

Sag', daß wir zürnen! 

Sie ſollen wachen und ſtreitbar ſein. 

Aber den Menſchen verkünde die Ankunft 

Unſeres Strafgerichts! 

Führt ſie ein Geiſt noch zum Koran zurück, 

Iſt es die Furcht vor dem Tage des Zorns.“ — 
So ſprach der Himmelsfreund — 

Hoch in Donnerwolken verſchwindend! — 

Und in dem Namen des Sternzerſchmett'rers 

Und feines fchwertumgürteten Sohnes 

Tret’ ich an mein erhabenes Amt. 

Seid Ihr verfammelt ? 

— Stimmen von allen Seiten. 
e! 


Alle! 
Alle! 

Molathemoun. 
Ueber Bab EI Zuhat”) eilet dahin! 
Schwingt Euch empor am großen Lamthounah**), 
Der die dunkle Al Akſa***) beherrſcht, 
Und Al Modhallams bräunlihe Wogen; — 
Und wenn Ihr ſeht die heilige Bergftadt, 
Die verfihleierte Tinamalah, 
Wo der große Mufeirah gethront, 
Dann ftoßt in's Schlachthorn auf allen Höhen — 

°) Thor von Bibraltar. 


*s) Beiname des Atlas. 
>) Spus Al Alfa, eine Stabt zu den Füßen des Atlas. 
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Und verkündet dem ſchwarzen Volke, 
Was mir enthüllt der Prophet, 
Daß der edle Aſtandar, 
Eh'mals Garnatha’s Befreier, 
In dem Kampfe gefallen ift! | 
Bon fiebenhundertundfiebzig +) Houri's begleitet. 
Stieg er zum Ölanzhain der Märtyrer aufl 1 
Und ſchon drüdten die Al Raſchedouns 
Und die ſtrahlenhelle Suleiha +F) 
Ihm ihren Kuß auf die Ieuchtende Stirn. 
Aber fein Volk foll ihn rächen, 
Mit der Glut und der Schnelligkeit Samums 
Bor Garnatha erfcheinen, 
Wo ber legte Imam erftanden ift! 
Erſter Halbchor. 
Das ſei vollbracht! 
Bweiter Halbchor. 
Entlaff’ uns! 
Molathemonn (gebieterifh). 
Harrt auf mein Zeichen | 
Habt Ihr die Berbern emporgerafft, 
Daß fie erfheinen an Andalous’ Küften 
Wie die fhwarze Sündfluth der Rache, 
Dann follt Ihr fliegen 
Ueber die Uferftäbte Al Magrabs dahin. 
Schreiet: „Weh’! Hoch über Telmeffa | 
Ueber Bagiah, Athrabalosl444) 
Dringt bis zum grünen Strom, 


+) Heilige Zahl. 
tt) Eine von den Beiligen Paradiefesfrauen. 
+H) Tripolis in der Barbarei, 
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Wo die zornvolle Alkaherah 
Unter dem Schuge des Kriegsplaneten 
Auf unfterblichen Säulen ruft. 
Sagt, es komme das Weltgericht! 
Und aus dem Grundftein des mohrifchen Hamra 
Sei der zwölfte der Imams geftiegen. 
Sie follen beten und wachſam fein, 
Retten, was noch zu reiten iſt, 
Sollen am hohen Mittag 
Chriſten und Juden erfhlagen, 
Dann zur Befreiung der Mohrenburg 
Veberfallen die bleihe Urrappa. 
Habt Ihr auch diefe bewaffnet, 
Dringet in’s innere Land, 
Bis zum fphynren- und greifenbeſchützten 
Grabmal des uralten Afrykins! 
Kündet das nahe Gericht! 
Und den erbebenden Bölfern 
Drücket den rettenden Turban auf's Haupt. 
Selbſt über Gebal Alfamra +) 
Flieget dahin ! 

Ueber Haifal Al Moffovar, 
Ueber die Berge des Goldes, 
Wo der Bote der Geifter, 
Der unfterblihe Phönix, 
Auf porphyrenen Gipfeln horftet. | 
Euch ſoll nicht ſchrecken Gebal Al Hiath ++), 
Deſſen nachtvoller Thalgrund 
Die geflügelten Schlangen beherbergt, 

+) Die Mondgebirge. 
++) Der Schlangenberg. 
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Und den König der Seorpionen. 
Alfo dringt, Völker weckend, 
Dis zum füdlichen Niefenfels, 
Wo der erbfarbige Adamaftor, 
An den Tagen des Grimms, 
Inſeltragend der Meeresfluth entfteigt, 
Und rüdfchmettert die Schiffe, 
Die, umfegelnd das heilige Land, 
Nach dem Sonnenmeer fireben | 
Und dem Strome des alten Ixora *). 
Allah, Mohammed und Mehedi 
Segnen Euch, wenn Ihr's vollbringt! 
Fluchen Euch, wenn der mohriſche Hamra 
Hülflos zuſammenſtürzt über dem Grundſtein! 
(Den Stab ſchwingend.) 
Auf nah A Magrab! Ihr feid entlaffen! 
Boller Chor. 
Auf nah A Magrab! 
(Sie verfhwinden.) 
(Die Felſen nehmen einen ruhigern grüulichen Schein an.) 
Molathemonn (fi) ganz aufrichtend). 
Es gelang! — 
(er feufzt tief auf) 
Des Gefindels bin ich entledigt! 
Emwigfeit braucht weder — Grundfiein — noch 
Sarg! 
(Er zerfchmettert mit einem Fußſtoß den Stein in unzählige Trümmer; — dann 
tritt er vor — fih dem Lara nähernt.) 
Sieh den lieblichen Schwärmer | 
Einem unfhiffbaren Strome vergleichbar. 
Er iſt Strom und Perle zugleich. 


*) Strom Ixora's, Beiname des Ganges. 
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Machſinnend.) 
Träume wölben den bunten 
Arabeskendom über der ſinnigen Stirn. 
Wie! — wenn ich fein — inneres Leben — 
Nach dem Winf Hermes - Thanis*) erwerte ? 
Und dann aus wogendem Traummeer 
Diefe Königsperle zu fifchen. 
Wenn vom verborgenften Wunſch 
Mir es gelingt, den Schleier zu ziehen? 
Er muß die ſchweren Worte: 
„Molathemoun, auf ewig dein!“ 
Freiwillig fprechen, follen fie gelten. 
D’rum muß ich dringen zum Willensborn! 
Daß er beim Glanze der inneren Sonne 
In mir ein anderes Wefen erblide. 
Ha! wenn die Lippe den Schleier berührt! 
Wie wird der gräßliche Meifter jubeln! 
Wie wird der Vater der Engel**) zürnen, 
Und den Verlornen vergebens fuchen, 
Der auf flammendem Kahn 
Unferen Grenzftrom befchifft! 
Dualfreier werden die Zwifchenjahre, 
Durch dieſes Opfer gefänftigt, 
Ueber das Haupt Molathemoung zieh'n. 
Hier belaufcht mich Fein Staubgezücht, 
Und fein Sucher des Weisheitsfteines 
Wird meiner Kunſt in das Auge feh'n. 
Serag Al Chotrob Teuchte mir! 


°) Hermes Trigmegiitus, der den thieriihen Magnetismus bereitd erfannt 
haben fol. 
) Gott, 
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(Man bemerkt am oberen Ende feines Stabes -eine Mandragoramurzel von 
menſchlicher Geitalt. Diefe giebt erft einen kläglichen Ton, dann ein gelb- 


liches Licht von fi.) 


(Molathemonn, der den Etab in bie Erbe ftedte, fährt mit der Linken 
zuerft dreimal außen über feinen Schleier; dann tritt er zu 
fährt mit der Hand, einige Zoll von feinem Antlig entfernt, bald auf und 


ab, bald bilbet er Kreife.) 
Molathemonn (während er dies thut). 

Längſt verfunf’ne geift'ge Atlantis | 
Deren Kronenfihag im Saistempel 
Und in den Hallen der Iſis ruhte*), 
Wo noch jetzt das kurzſicht'ge Gefchlecht 
Staunend weilt bei geheimen Zeichen 
MWeltalter Trümmer! 
Gönne dem Kenner der beiden Welten 
Eintritt in dein unendliches Reich ! 
Inneres Leben des friedlichen Schläfers 
Tritt auf der Wirkfamfeit ſchau'rvolle Bahn ! 
Körper! flöre die Seele nicht! 
Unterwirf dich ganz ihrer Herrfchaft! 
Stern des Herzens, empfange Glanz 
Bon der planetengleich Freifenden Hand, 
Dis du zur inneren Sonne wirft, 
Die den höheren Menſchen erhellt! 
Zweites Leben, erwache! erwache! 
Bring' im durchſchimmerten Nervennege 
Mir die köftliche Beute dar! 


Sara 
(erhebt fih mit halbem Leibe; feine Augen find feſt geſchloſſen). 


Heil Dir und Gruß, Du ftrahlender Engel! 


*) Der Magnetismus foll eines der Hauptgeheimniffe ver egyptiſchen Prieſter 


geweſen ſein, die auch den Moſes darin unterrichteten. 
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Molathemoun. 
Kennft Du mi, — 


Du biſt der Engel der Auferfiepung . 
Winfeft, daß ich mich erbebe vom Grab, 
Und ich gehorche Dir. O wie ſchön! 
Nenne mir Deinen himmlifhen Namen ! 

Molathemonn. 
Ich bin derfelde Geift, der anf Erden 
Zu Dir gefandt ward in Stunden der Prüfung. 
Unter des Lafters ruchlofer Larve 
Sollt' ich befämpfen das reine Gold Deiner Tugend. 
Heil Dir! Du wanfteft nicht! bliebeft getreu, 
Und an dem nahen Thore von Eden 
Harr’ ih Dein als befreundeter Engel, 
Dem Du den — freudig verleihſt. 

Lara (sudend). 

Biſt Du nicht Molathemoun ? 

MHolathemonn. 

| Ja, mein Erwählter! 

Aber Du fiehft, wie der Herr mich verflärt. 


(ängſtlich, ihm wintend, ee ſich — entfernen ſoll). 
Weiter! weiter! Du blendeſt mich! 
Molathemoun. 
Himmliſcher Freund! 
Wirſt Du den Bundeskuß jetzt mir verſagen? 
Sara wie oben). 
Weiter! Mein Aug’ erträgt nicht ven Glanz! 
Slolathemoun 


(breitet immer mehr vom ihm weg über die Bühne, den Stab nach ihm geftredt, 
den er wieder ergriffen, und fteht endlid ganz im Vorgrund Iınfe). 


Wirft Du mir fotgen in’s Paradies? 
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Sara. 

Bin ich denn würbig ? 

Molathemonn (faunend). 

Du zweifelt an Dir? 
Was befhwert Deine Bruft ? 

Sara. 
| Du bift herrlich 
Anzufehen! Azur und Abendroth 
Dilden Dein Flügelpaar, 
Und dem erften Sonnenftrahf gleicht Dein Gewand. 
Laß mich nun auch die befreundeten Augen 
Liebend erbliden, und füffen die Stirn 
Des verflärten, prüfenden Engels. 
Hebe den fchönen, wallenden Schleier, 
Der, wie das Mittagslicht, 
Deinen unfterblihen Körper umftrömt! 
Molathemonn. 

Süßer! Di würde mein Glanz vernichten! 
Erft in den Hallen des Paradiefes 
Heb’ ich den Schleier vom ew’gen Aug’. 
Drüf’ ihm den Weihefuß aufl 
Sprid: „Dein, Molathemoun, auf ewig!” 


ara. 
Ah! ich bin unwerth! 
ee a 
Deffne Dein Herz mir! 


Sara. 
Lehr’ mich die ſchöne 
Zoraide vergeffen | 
Molathemonn 
j (deffen Erfhätterung hier bemerkbar war). 
Liebſt Du fie, Troft meiner Augen? 


(Er drüdt den Stab an feinen Schleier.) 
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Lara. 
D mie innig! 
Molathemonn. 
Und ohne Hoffnung? 
Sara. 
Ohne Hoffnung! 
Molathemoun. 


Sie harret auf Did in dem Himmel. 


Sara. 

Das ift unmöglich, Du liebender Geift! 
Ihre Seele gehört meinem Freunde, 

Molathemonn. 
Ferne dem Erdentrug, 
Liebt fie den Reinen, den Beſſern 
Nicht mit fleifchlicher Luft, 
Nein! mit der Liebe der feligen Engel. 
Deine berrlihe Dpferthat 
Führte allmälig in Deine Kreiſe 
Ihr geläutertes Herz. 
Will Du fie fehen? 


fara. 
Ah! der Gedanke 
Ueberwältigt mich! 
Molathemoun (ihm näher tretenv). 
Erſt den Bundes- und Weihekuß. 
Sara (heftig zudend). 

D tritt zurückb Ich ertrage nicht 

Deinen Glanz! Nicht den Schimmer des Kreuzes, 
Das Du hebſt. Er vernichtet michl — Wehel — 


(Er finft zurüd.) 
Molathemonn. 
Eine Fürfprecherin muß ich mir fuchen. 
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(Er nähert fih dem verfchleierten weiblichen Bilde und breitet feinen Gold⸗ 
ſchleier ganz darüber, fo dab man Nichts mehr von der Geftalt erblidt.) 


Zeig Di in voller Stärke, Zakrahfah! 
Auf’s bleifarb’'ne verzerrte Geficht 

Gieße die Reize des Paradiefes ! 

Drdne nach Schönheitsgefegen die Zügel 
Fülle die Wangen, den Bufen! die Erftern 
Ziere mit Rofen Amaras 

Und dem Legten gieb feu'rvolle Regung ! 

Die ffelettart'gen — grauen Glieder 

MWandle zu herzverwirrenden Formen, 

Und laß fie ſchimmern durch's Teichte Gewand! 
Unter der Lilienſtirn' 

Sollen zwei lichtblaue Flammen erglühen, 
Drennend in Thränen der Wolluft fehwimmen, 
Und an den glänzenden Dolchen der Wimpern 
Will ich die zaub’rifchen Perlen erſchau'n. 
Eine fo eben erfihloff’ne 

Roſenknoſpe von Kaſchmir 

Bilde den zarten, kaum ſichtbaren Mund! 

In den Grübchen der Wangen 

Lauſche der ambraduftende Kama *), 

Und wie die Goldſchlangen Indras 

Auf dem bewegten himmliſchen Teich, 

Alfo fpielen die blendenden Locken 

Auf den Silberwogen des Bufene. 

Tritt hervor, Alanifal **) 

Strahlenvolle Nurjehan! ***) 





*) Der indifche Liebesgott. 
») Schöned Weib. | 
**) Licht der Welt. 
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(Er verläßt das Bild, das, als herrliche weibliche Geftalt ‚ mit einem Silber⸗ 
fhleier bededt, fid erhebt, und mie die mohriſchen Fürftinnen gekleidet fcheint.) 


Molathemoun. 

Ale Hurani Behisthas *), 
Die der fhöne Zamiad beherrſcht, 
Werden erröthend entfliehen | 
In die Kioske des Geifterfönigs, 
Wenn Du den Feuerhimmel betrittft. 

(Mit fürdterliher Ironie, während er die Geftalt entfchleiert.) 
„Auf dem Golvfhiff wird Zoharah ftehen; 
Lautenfpiel und Sternentanz vergeffen, 
Ihre Nebenbuhlerin zu fehen, 
Deren Reize fih mit ihren meſſen“ **), 
Salam! Salam! Zoraide! 


(Man erblickt Boraide. Sara richtet fi) Beim Worte: „Zoraide” 
wieder auf.) s 


Molathemonn (zur Geftalt). 
Blicke dem Füngling nun zärtlich in's Aug’! 
Wie die handzerſchnittenen Memphisfcönen ***), 
Auf Al Yuffuff, den Koran der Anmuth, fah’n. 
Führe den Süßen mir zu, | 
Aber hüte Di, ihn zu berühren! 


(Die Geftalt blidt fheu an Aolathemoun auf, dann nägert fie fih dem 
Sara.) 


*) Die Paradieſesmädchen ver Magier, die unter dem Engel Zamiad ſtehen. 
») Siehe Th. I. ©. 287. 
9 Die Schönheit Yuffuffs betrübte die Frauen von Memphis fo fehr, daß 
fie bei dem Gefang der Suleiha durch die Orangen fid in bie Finger 
fhnitten, weil fie Alles um fid her vergaßen. 


Auffenberg’s fümmtl, Werte XIV. —* 15 
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Molathemonn 
(wieder ganz feitwärts links im Vorgrunde). 
Wie wird er flaunen, der fhöne Abatros *), 
Wenn er an diefen Felfen ftößt! 
(Die ®eftalt ift dem Sara nabe, der ſich ganz aufrichtet. ) 
Molathemoun. 
Gut Aanifa! wir werden Dich preifen 
Bor unferem Meifter im Fenerthal. 


(Die Geftalt winkt dem Sara, nn ihr, gegen Molathemonn 
zu, folgt. 


Sara. 
Wohin wilft Du mich, fhöne Freundin, führen? 
Molathemonn 
(erhebt ſchnell den Stab nach der Geftalt). 
Die Geftalt (mit Boraidens Stimme). 


Zum Bundesfuf. 
ara. 


£: 
Hal dort erblick' ich den ſtrahlenden Engel; 
Führ' mih, o Holdel in feinen Arm! 
Die Geftalt. ' 
Sprih: „Molathemoun — auf ewig Dein!“ 
(Beide ftehen nun dem Molathemonn ſehr nahe.) 
Sara. 
Alles, was Du gebieteft, o bimmlifche Freundin! 
(Er breitet die Arme gegen Molathemoun, im Begriff, an ſeine Bruſt 
zu ſinken, und ſpricht:) 
Molathemoun — auf ewig — 
(Schrecklicher Donnerſchlag). 


(Hart zwiſchen Lara und Molathemonn fteht eine hohe, ſchwarze 
weiblihe Geftalt; einen verwitterten Purpurmantel um ſich gefhlagen. Auf 
dem Haupt eine Krone von ſieben Dolchen. Zwei roftige Scepter feinen 


⸗ 


*) Ein Vogel, der im Flug fchläft. 
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ihre Arme zu bilden, und jede Hand hat nur drei Finger. In der Rechten 
trägt fie den Zweig eines Akazienbaumes. Aus ihrer Bruft ragt ein Pfeil. 
Sara bat diefe Geftalt berührt, und ift zufammengeftürzt. Die Geftalt 
Boraidens liegt als zertrümmertes Steinbild auf der Erbe, und Ho- 
lathemoun eitt, wie von der beftigften Angft ergriffen, in bie Mitte 


der Bühne.) 
Die Gefalt 
(mit ſchmetternder Stimme gleich bei ihrem Erfcheinen). 
Allah illanek Mollouk Garnathani! *) 


(MAolathemoun will fliehen; da ſtehen zwölf ſchwarze Prieſterinnen 
vor ihm.) 


Chor der Prieſterinnen (jur Königsgeftalt). 
Salam! AI Uzza! 
(Sie reifen ben Molathemoun in den Vordergrund, und ſchmettern ihn 
zu Al U33a’s Füßen.) 
Molathemonn (vumpf für fih). 
Weh mir! Arabia’s alte Götter! 


AL Usa. 
Endlich treffen wir Dich 
In unferm letzten Tempel. 
Did, den Berweig’rer befhworner Opfer. 
(Halb mit fragender Stimme.) 
Du bift der König Garnatha’s? 
(Molathemonn fäweigt.) 
Chor der Briefterinnen. 
Biſt Du der König Garnatha’s? 
at Molathemonn (umpn. 
a 


Chor. 
Allah illanek Muley Hassem ! **) 


”) Gott verfluhe Did, König von Granada! Molouf, altarabifch , gleichbe- 
deutenb mit Melech. 
) Gottes Fluch auf Muley Haſſem. 





15 * 
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AL Mıza. 
Du erfrecheſt Dih an dem Abend 
Bor der großen Daͤmonennacht, 
Die von fünf Sonnen gefchieden, 
Dem verfluchten Ramadan vorgeht, 
Zu betreten mein finfteres Reich! 
Du, defjen frevelnde Hand 
Mir die gebührenden Opfer entzog? 

Molathemonn (ſich langſam aufrichtend). 

Göttliches Weib! deren Auge glüht, 
Aehnlich der Flamm’ auf zerflörtem Altar, 
Die Du in moderfeuchten zerriffenen Purpur 
Die gewaltigen Glieder gehüllt, 
Künde mir Deinen geifterbezwingenden Namen! 

Al Uzza. 
Ich bin die große Al Uzza, 
Arab Al Arabs uralte Gottheit, 
Die auf der Stirn noch die Furchen der Sündfluth 
Und die fhwärzlihen Donnernarben i 
Zorn’ger Propheten trägt. 

Ehor der Briefterinnen. 

Allah illanek Al Nabioun*). 


AU M3za. 
Und blutdürſtend erfchein’ ich 
Bor der Nacht meiner Stärke. 
Eh’ noch die glanzuolle Meeresbraut**) 
An des Geliebten Tichthellem Bufen 
Ihre feurigen Locken gefühlt. 
Mein ift A Hamra! | 


*) Gottes Fluch auf die Propheten. 
*>) Die Sonne. 
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Dem ich das Sonnenhaupt der Vollendung 
Auf den dämoniſchen Rumpf geſetzt, 
Und in der Nacht meiner Kraft 
Will ich durchſchreiten die heil'gen Gewölbe, 
Von meinen Prieſterinnen umgeben, 
Und laut fordern, was mir gebührt. 
Molathemonn (ar Lara zeigend). 
Solimanahl*) ich bring’ Dir ein Opfer. 
Al Usza. 
Eines nur für fo viele Jahre, 
Die wir ruhmlos durchdürſtet? 
Eines nur in der heiligen Nacht, 
Wo der volle Sternenzug 
Altarabifher Götter 
Durch den Hamra der Mohren zieht? 
(Molathemonn fahrt Heftig zufammen.) 
Ehor der Prieſterinnen. 
| AU Usa. 
Du Verehrer des Korans, 
Denkſt nicht an unſ're verlorenen Güter; 
Ihr verfehmäht es, uns Dpfer zu bringen, 
Uns, den älteften Mächten der Erde. 
Die der fonnenzerträmmernde, 
Flammengefrönte Al Bafthar **), 
Aus dem Urfern der Schöpfung riß. 
Adam ſprach: „Sch wünfche zu beten, 
Aber fein Tempel nimmt mich auf, 
Und fein Stoff diefer Erde ift würdig, 


N Hier für: hohes geiftiges Weſen. 
**) Erzengel Michael. 


Eines nur? 
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Aus ihm zu formen ein himmlifches Haus.” 
Da trat der große Al Bafthar 
Auf den Vaterſtern diefes Weltalls, 
Der zuerft fih zum Körper gehärtet 
Aus dem Niederfchlag uranfänglicher Waffer. 
Jenſeits der Firfternheere 
Schwebt er unter'm Throne der Gottheit, 
Allahs Schemmel "genannt, 
Und A Baſthar riß ein Gebirg’ 
Aus feinem Schooße, 
Trug's vor Adam, und rief: „Nun baue!” 
Adam baute die Kaaba — 
Ziel aller Völkerſtämme! — 
Und es entflanden aus dem Gebirg' 
So viel Götter ald Tempelfteine; 
Denn, auch getheilt, verlor Nichts an Kraft — 
Das innwohnende ewige Leben. 
Ueber ung ging die Sünbfluth; 
Wir blieben lebend im zerträmmerten Tempel. 
Abraham baute ihn neu 
Aus den heil’gen Ruinen. 
Späte Zeiten trugen uns 
Dft auf entleg’ne Gefilve, 
Wo ung die Beter Geftalten gaben, 
Die wir bewahrten, von Allen verehrt. 
Selbſt die Kaaba, die heute noch fteht, 
Wird von den alten Mächten gebildet; 
Denn nur die menfchenähnlichen Steine 
Traf des Propheten Zorn, 
Und ihren Feinden unbefannt, 
Ruhen die ewigen Göttergewalten 
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Tief im Innern der Tempelmauern. — 
Aber beim Sinfen der heutigen Sonne 
Nehmen fie menfchlihe Bildung an, 
Und als entthronte Götter der Tage, 
Eilt unter'm furchtbaren Hobal ihr Heer 
Unferem weftlihen Tempel zu. 

Molathemonn (ir ih). 
Asaim  Rakije! 

Al Usza. 


Es höhnen die jüngeren Götter 
Des Alterthums firenge Gewalten, 
Die ruhelos irrenden, 

Länder und Meere durchftreifenden 
Töchter des Himmels. 


Ehor der Prieflerinnen. 
Ruhelos ! p 
330. 


Aa u 

Bor mir fnieete Al Koraiſch, 
Und der blühende Stamm von Kenanah. 
Zu A Uzza's tönendem Tempel 
Zogen die kraftvollen Kinder der Wüſte. 
Nie verfiummte der Klang der RKifara”), 
Und auf dem gelben Al Minar**) 
Standen befränzte Priefterinnen, 
Der egyptifhe Dornſtrauch“) 
War mir geweiht. 
Boffa +) wölbte fih über ihm, 

*) Eine Art alten Horns, in Tempeln gebräuchlich. 
**) Tempelthurm. j 

***) Die Alazia. 


+) Eine befondere Kapelld der Göttin, bie, wie der Tempel, ſtets netön 
haben foll. 
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Wo nie verfiummten die himmlifchen Flöten, 
Wo die Stufen, die Säulengewölbe, 
Harfenton mifchten in’s Völkerlied. 
Oft auch fandte mih Allah Talah F) 
Zu dem Grabe des Erzvaters Seth, 
Wo die Pyramidennacht Mefers +F) 
Ihn fammt den Söhnen verbirgt, 
Enoch und Sabi flanden vor mir, 
Einen grünfhimmernden Opferhahn 
In den mweißlichen Geifterhänden. 
Und es führte der Vater 
Aus der Gruftuacht den ſchwarzen, den brüffenden Stier, 
Sprechend: „Ich weih’ ihn deiner Madt; 
Und die Mumien der Feraung 
Sollen dir dienen, fo lange du wandelft 
Auf der trümmerbefchatteten Erde,” 
Steigt herauf, ihr Diener AL Uzza's; 
Diefer Staubfohn foll kennen die Kraft 
Einer entthronten Göttergewalt, 
Die, noch im Reiche der Todten, 
Ihren furchtbaren Scepter ſchwingt. 
(Die Mumien der egyptiſchen Pharaonen ſteigen aus der Tiefe.) 

Molathemonn (eiſe). 

Eblis — gedenke mein! 
Mumienchor. 
Große Al Uzza! 

Gönn' uns die Rückkehr in unſ're Höhlen. 


Bald! Ihr ſollt trinken das Opferblut, 


+) Der höchſte Gott. 
tr) Mefer: Egypten. 
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cauf Molathemonm zeigend) 
Diefer verfluchte Prophetenfohn 
Schrumpf' — umfchlungen von Euch — 
Zu einer Königsmumie zufammen , 
Und Ihr tragt ihn, tief unter den Meeren, 
Euern nächtlihen Tempeln zu. 
Mumienchor. 
Oſymandias, ergreif' ihn! 
(Eine der Mumien ſtreckt plötzlich die Armſkelette aus den umhüllenden Binden 
und ſchreitet aus Aolathemonn zu, dieſer ſtürzt ſich vor Al U330 


nieder, 

Molathemonn. 
Furchtbare Göttin ! 
Deren Macht ich knieend verehre, 
Bid’ mit dem Auge des Mitleids 
Auf den bereuenden Sünder herab! 
Der, Dir gebührende, Opfer entzogen, 
Weil er verblendet erbebte 
Bor dem Zorn des flarfen Propheten. 


| Chor. 
Allah Talah illanek Mahomah 
Ben Abdalah!+) 
AL Usza. 


Schredte mein Feind Dich zurüd, 

Der Gebeteverfürzer ++), 

Der Sabianah Al Kebla +++) vernichtet ? 
(Sie drückt den Pfeil ihrer Bruft.) 

Ewig werd’ ich des Tages gedenken, 


+) Der höchſte Gott verfluhe den Sohn Abdalahs Mohammed. 
++) Die alten Araber beteten fiebenmal ded Tages, und die neuen beten fünf- 
mal nah der Sapung Mohammeds. 
441) Name der alten Gebetsrichtung. 
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Als beim Schall von Tirr und Agnala ) 
Zempelzerträmmerer Khaled erfchien, 
Der es wagte, fih — Schwert ver Gottheit — 
Bor den Islamsvölkern zu nennen. 
In die verzehrenden Arme des Feuers 
Wurde gefchleudert mein Heiliger Baum ! 
Ich, mit den Priefterinnen, vertrieben, 
Und der verfluchtefte aller Amire 
Schoß diefen brennenden Pfeil 
In mein unfterbliches Herz. — 
Glühe! Glühe fort! mich mahnend an Race! 


Ehor. 
Denn die jüngeren Götter verhößnen 
Des Altertfums ſtrenge Gewalten, 
Die ruhelos irrenden, 
Länder und Meere durchftreifenden 
Töchter des Himmels! 
Al . 
Einen der brandergriffenen Aefte 
Riß ich vom Heiligen Baum. 
Diefen trag’ ich ftets in der Linken; 
Aber es pochet die Rechte 
An die beleidigte, 
Rachdurchglühte, friedlofe Bruſt. 
Niemals! niemals ruhe mein Zorn! 
Chor. 
Niemals! 


Al Uzza. 
Und mit offenem, ſchlafleerem Aug’ 
Starr’ er an die Jahrtauſende; 


7) Beim Schall großer und Heiner Trommeln. 
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Will er ermüdet ſenken die Wimpern, 
Donnr' ich ihn wach mit der blutloſen Hand! 
(Die Bruft ſchlagend.) 
Wache! Wachel und wenn es fein fann, 
Ueberlebe die Ewigfeit | 
Mumiencor. 
Oſymandias — ergreif’ ihn! 
Molathemonn. 
Hör’ erft ein Wort noch! — 


(Schläge, wie von Steinfäuften geführt, erfhallen von unten.) 


Chor. 
Manah kommt! 
Stimmen von unten. 
Melechet +) Al Uzza! 


AL Usza. 
Herauf! Herauf! 
Hier fteht Euere Fürftin! — 
(Ein neuer Chor von Göttern fleigt aus der geborftenen Erde; grüne Flammen 
ſchlagen nad).) 
a Die Menangekommenen. 
Salam Al Uzza! 
Al AMz3a. 


Willkommen! 
Die Uenangekommenen 
(den Molathemoun ervlidend). 
Molakid Carschah Garnathani!+7) 
AL Ysza. 
Staubfohn! den die Verzweiflung 
Zu meinen Füßen warf; 
Blick' empor, eh’ die Arme der Ferauns 
+) Königin. 
++) Sei verfluht, König von Granada. 
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Kalt Dich umfchlingen! 
Götter wirft Du erfchauen, 
Die der großen AL Uzza gehorchen; 
Die Gewaltige, die durch das Bipernhaar 
Eine Feuerbinde gefchlungen, 
Iſt die ünerbittliche Manap, 
Die, vom Stamm Al Hodhail verehrt, 
Zwifhen Medinah und Mekka gethront. 
Dort ſteht Afaf, und die Fürftin Nayela, 
Ehemals verehrt auf Safa und Marva. 
In ihren glüdlichen Tagen 
Sahen fie oft von dem Monpgeift 
Ihre filbernen Hallen befucht; 
Und die Planetengötter entftiegen 
Gerne den goldenen Thürmen, 
Um ihre großen Freunde zu fchauen; 
Ueber Sebalah Al Farap, 
Bis nah Alib Al Darka 
Wurden mit Ehrfurcht die Namen genannt. 
Jene, welche das Pantherfell 
Zornvoll um marmorne Schultern geworfen, 
Während die Schafalsaugen 
In den Dämonengewölben erglüh'n, 
Iſt die beraftarfe Wadda. 
Eine verwitterte Sternenfrone 
Siehft Du auf ihrem gefränften Haupt. 
Ueber Arabia petraea+) 
Flog fie öfters dahin, 
Auf dem Wunderpferd Soham, 
Das verbrüderte Geifter 


+) Daß fleinigte Arabien. 
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Ihr gefendet vom Ervengürtel ”), 
Wenn das Lotosauge des Aethers 
Sich verlor in balfamifcher Nacht, 
Und die blaffe Schaharah, ihr Silberſchwert fehwingend, 
Hoch auf den Zinnen des Himmels fand. 
Jenes tiefdunkle Bild 
Iſt die Göttin von Hamadan, 
Die, gleich uns Allen, 
Unter dem Meere der Zornfluth lag, 
Dis eine feurige Säule 
Ihren Wohnort den Menfchen entvedte. 
Jener donnerfeultragende Gott, 
Deffen benarbte Schultern der Goldfirom 
Einer Löwenmähne ummwogt, 
Iſt der grimmige Herrfcher Dawmad al Jandals, 
Bon den Unfterblichen Yaguth genannt. 
Ueber die zitternde Mutter des Schaums **) 
Und über wanfende Berge 
Nolte fein Donnerwagen dahın. 
Dft flieg er Höher auf nächtlichen Reifen 
Bis an die Ufer von Almotanah ***), 
Und die verbrannten Stäbteffelette 
Tauchten hochragend empor, 
Wähnend, JIsrafil fteh’ an der Küfte 
Mit der Pofaun’ der Zerfchmett’rung. 
In feinen NRäderfpeichen zerfrachten 
Libanons wolfenfüffende Cedern. 
Sener gefleckte, wildblickende Gott, 

*) Beiname bed Kafs. 


**) Mutter des Schaumd, dad Meer. 
er) Das tobte Meer. 
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Der drei filberne Hufeszeichen 
Auf der dunfeln Marmorbruft trägt, 
Sf Al Yauf, der Schlachtendurchwandler; 
Ehemals Bater und kräft'ger Befchüger 
Unferer heerdurchbrechenden Roſſe. 
Ihm verdankte der Wüſtenſohn 
Seine ſtarken und treuen Gefährten. 
Solche Mächte erfreu'n fih des Ruhmes 
Unter Al Uzza's Befehlen zu ſteh'n. 
Aber, wohin wir auch ziehen, es folgen 
Uns die fohwarzen Tage der Dual, 
Wie die Todeswögel den Fluthen a Murghans*); 
Darum fihlagen wir — 
Göõotterchor (einfaltend). 

An die beleidigte, 
Rachedurchglühte, friedlofe Bruft. 

AL Usza. 
Nur ein Opfer hat er gebracht 
Für fo viele heißdurchdürſtete Fahre: 
Allah Talah illanek Muley Hassem ! 

Göttercor. 
Gieb ihn den Ferauns. 

Die Alumien. 


Oſymandias foll m: umarmen ! 
Molathemounn. 


Meichetl Ich bin nicht ——— Ihr ſucht. 


Nicht Mul aſſem? 
— Molathemonn. 
Nein! 


*) Al Murghan, eine Quelle zwifhen Iſpahan und Schiras, deren Fluthen, 
wohin man fie aud) trägt, von fhwarzen Vögeln verfolgt werben. 
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AU Usze. 
Du wagteft es, mich zu betrügen? 
Molathemonn. 
Weil ich bebte vor Deinem Zorn. 
Götterdor. 
Deinen Namen! Ä 
Molathemonn (nad einer Paufe). 
Sch bin der Sohn 
Muley Haffems, der ihn entthronte, 
Bin der unglüdliche Boabdil! 
Götterdor. 
Warum unglüdtich ? 
Molathemonn. 
Herrſcht nicht der Chrift ſchon in meiner Stadt? 
Götterdor. 
Warum betrateft Du unfer Reich 2 
Molathemonn. 
Ich fuche Hülfe bei den Unfterblichen. 
Tretet hervor aus der Nacht von Al Hamra, 
Und zertrümmert das fiegende Heer, 
Und verhaucht die bunten Blafen der Zelte, 
Die noch einfam fteh’n auf der Vega 
Um die neue fleinerne Stadt. 
Auf! und fraget nach ihr; Santa Fe ift ihr Name. 
Aal Ujza (heftig erfhüttert). 
Wir find machtlos gegen Iebendige Deere; 
Aber furchtbar im Reiche der Todten. 
Götterduor. 
Furchtbar! 


Al Uzza. 
Darum auch hofften die Mufelmänner 


240 


Ungeftraft uns ihre Schwüre zu brechen. 
Nur ein Opfer bringt Muley’s Sohn. 
Ä Molathemonn. 
Euer Iettes. Mein Reich geht unter. Rettet es. 
AL YUzza. 

Du entfliehft uns nicht! 

— (mit Hyänenftiimme). 
Blut! 


Hört Yaguths Stimme) 


Büße, Sohn! für des u Bas, 
Und ich finde der Opfer zwei! 
Molathemoun ( Al Hzza). 
Melecheth, vette mich! denn ich bin ſchuldlos. 
Yaguıth. 


ötterchor. 


Unfere Blutrach' 
Trifft das taufendfte Glied; 
Wird nicht das erſte verfehlen. 


Molathemoun. 

Melecheth, rette mich! 

Götterdor (ſchnell ſich wendend). 
Salam Nasarah! 

(Mafarah erſcheint, von ber Geite links aus dem Felſen brechend, mit einent 
neuen Ehor von Geiftern. Sie find Alle in fhwarze Tücher gehüllt; um 
das Haupt tragen fie Silberbinden; von den Schultern ragen — 
bie Geſichter find, brandgelb.) 

Der nene Chor (zu Molathemonn). 
Allah illanek Padischah Garnathani!+) 


Mafarah (zu Molathemonn). 
Du fiehft die trauervolle Naſarah, 


+) Gott verflucdhe den König Granaba’s ! 
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Der Deine Ahnherrn Opfer gelobt. 
Hamiars uralter Stamm verehrte mich, 
Hadramouth und die felige Yaman 

Füllten, mit Wolfen von Weihrauch, 
Meine ceverngetrag'nen Gewölbe; 

Drei Amire Mahoma’s verbrannten fie, 
Und in ſtaubſchwarze Leichentücher 

Hüllt' er mich fammt den Göttergeftalten, 
Welche Dhul Chalah verehrt 
Und fammt den eigenen Priefterinnen. 


AU Azza. 
Rachgefühl wache! 
Götterchor (an die Bruſt ſchlagend). 
Ich donnr' es wach! 


Mafarah. 
Grimmig riß ich Panchaya zum Abgrund +), 
Sammt ihrem blühenden Inſelnchor. 
Dort in meerüberwölbten, 
Lichtfernen Höhlen 
Wohn’ ich, bis einbricht die fünfte Nacht 
Bor dem verfluchten Ramadan, 
Wo mich alljährlich die dürſtende Rache 
In den mohrifchen Hamra zieht, 
Komm’ ich auch Heute vergebens, 
Stürz’ ich zum Abſchied die rothe Burg 
Ueber'm Gewölb’ der Dämonen zufammen | 
Molathemonn (auf Sara zeigend). 
Was ich vermochte, Hab’ ich gethan. 
Götterdor. 
Es genüget nicht! 
+) Eine verfuntene Infelgruppe unfern Jaman. 
Auffenberg’s ſämmil. Werte XIV. 16 
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Molathentoun. 
Seid barmherzig, firenge Gewalten | 


ei — — 431 * 
(Er blickt ſeitwärts, rechts, und fährt in heftiger Erſchütterung zuſammen.) 
Götterchor. | 


Salam Padischahah Salemah ! +) nd 

(Aus den Felfen rechts brach ein großer Götterchor hervor. Er beſteht aus ſehr 
ſchönen weiblichen Geſtalten, deren Geſichter zwar marmorbleich, die leicht⸗ 
verhüllten Körper aber vom höchſten Reize ſind. Ihre idealiſchen Gewänder 
find weiß, mit Silberſternen. Sie tragen Kränze von Feuernelken und ihre 
Königin Salemah ein ftrablendes Sonnenbild über der Stirne. Donner- 
ſchläge ertönen ; ein röthliches Licht Herrfcht in ben Felfenfpalten, aus wel— 
hen bie Göttinnen traten, und es erfhhallt trauernder Harfen» und Flöten 
ton aus dem Innern des Gebirge.) _ r 


Salemah (zu Molathemonn). 
Allah illanek Khalifah Garnathani! 


| Molathemonn | 
(wolluftzitternd und Alles um ſich her vergeifend, zu Salemah). 
O holdſeliges Weib! An Reizen 
Jene ſchaumgeborene Göttin 
Weit überſtrahlend, 
Die mit ſanftem Erröthen 
Aus den Wogen des Meeres ſtieg, 
Deren roſiger Fuß fo leiht 
Die deiphinengetragene Muſchel berührte, 
Deren gelöftes Haupthaar F 
Duftend, wie Moſchuslocken der Neuvermaͤhlten, 
Rollte über den blendenden Nacken! 
Wen begrüß' ich in Dir = | 
Und den göttlichen Jungfrau'n, 


+) Heil der Königin Salemah! 
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Die Dich herzenräub’rifch umgeben? 

Ihr brach't mit Donnergefrah aus den Felfen hervor. 
Wie die Blüthen der NRiefenpalme von Ceylon. +) 
Reizoolle Amdakninah! 

Biſt Du die hochbufge Salombon, 

Die von dem Tyrusvolke 

Sn der alten Espona verehrt warb? 

Ha! wie die ſchwarzen Lodenftröme 

Unter der flammenwerfenden Mithra Fr) 

Sih um Dein VBollmondsantlis zieh'n. 

Was ift gegen Dich die fihneearm’ge, 

Lotosäugige Siri! 
Deren Reiz doch den Flußgott des Ganges 

Aus feinen Ufern gelockt. | 
Dein Modhemah ++F) umzirkt die fieben Himmel! 
Und das Angefiht Allah’s ift dunkel | 
Gegen das Schneeliht Deiner Apmaras!*) 

Um die üppig fchwellenden Hüften 

Schlingt fi das funfelnde Sternengewand, 

Wie die lichtdurchſchimmerte Wolfe, 

Welche die Hügel des Hermons umzieht! 

Grüß’ ih in Dir | 

Eine der feuergeborenen Peri's, 

Die auf den Strahlen Aurora’s 

Zwifchen Himmel und Erde ſich wiegen, 

Stets mit Thränen befeuchtend 

Ihre Surma durchoufteten Wimpern, 





+) Ihre Blüthe bricht mit gefhügähnlihem Schlage aus den Hülſen hervor, 
++) Sonne. . ’ 
+rt) Gürtel. 

*) Des Bufend. 
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Weil der Pförtnerengel von Eden 
Streng fie zurückwies. 
Deine ſchönen Gefährtinnen 
Leuchten fürwahr, wie fo eben dem Lichtbad 
Ab Zendafänis *) entftiegen. 
Oder fommt Ihr aus Indra's Himmel, _ 
Dort in die feligen Chöre 
Der Apfaräfas **) gereiht? 
Laßt mich nicht hoffnungslos 
Zu Euren Füßen zerfchmelzen! 
Ha! fhon tragt Ihr mein flammendes Herz 
In den ſchwarzen Schlingen der Loden. 
Seid Ihr vielleicht die weftlichen Geifter, 
Die gepriefenen Hesperiden, 
Die, mit Ladon vereint, dem atlantifchen Drachen 
Goldene Früchte gehütet 
In des Abendlands blühenden Gärten? 
Geh’ ich die ſchwarzgelockte 
Eurythea vor mir? 
Dort die vollbufge Heftia, 
Dort die filberhüftige Arethufa ! 
Mer find wohl, ſchöne Kinder der Nacht, 
Eure Gefpielinnen ? 
ft verfchwunden das liebliche Thal, 
Wo die byperboreifchen Lüfte 
Eure glühenden Wangen gefühlt, 
Wenn Yhr Teichtgefchürzt und mit —— Gürteln 
Durch die heilige Dämmerung zog't? 
Oder zürnet der todte Drade, 

*) Duell ewiger Jugend. 

**) Apfarafad, die Jungfrau'n in Indra’® Himmel, 
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Daß die Geifterkrone des Atlas 

Ueberging auf ein ftolgeres Haupt ? 

Sprih, o Königin diefer Tawuſah Afdarah’s =), 

Farbe Du Hülfe für Liebesiohn ? 

O, an Deinem unfterblihen Bufen 

Muß die wahre Tedjellah **) erglüh’n | 

Sprih! und auf himmelbeftürmendem Arme 

Trägt Molathemoun Dein Götterbild 

Zwiſchen entwaffneten Engelsfchaaren 

Zu den ewigen Strömen empor. | 
(Er ſtürzt, wie von geiftigen Gewälten angezogen, zu ihren Yüßen.) 





Al Ua 
(ju den früher gelommenen Göttern). 

Er ift fein Sohn des Staubes ; 
Seine Worte verriethen ihn. 

Götterdor 

(um A Uzza verſammelt, außer den mit Saleimmah gekommenen). 

Iſt er wohl einer der böſen Geiſter, | 
Welche die ſchwarzen Lücken 
In das himmliſche Lichtgewölb' fchoffen. 


Al Usza. 
Sorge nicht, ich werd’ ihn durchfchauen. 
Salemah (su Molnthemonn). 
Du erblickeſt Salemah. Der Stamm der Abiten 
Rniete vor meinem Altar 
Unter rofenummwundenen Säulen. 
Mächtiger war ich, 
Als die Gattin des Diven Argenf, 
Die auf der Hydra Uranbad ritt. 


*) Tawuſah Akdarah, Name bed Parabiedvogeld, 
”*) Tebiellah, die höchſte Verklärung durch das Anſchauen — 
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Mäaͤchtiger, als die flammende Astharoth, 
Die Sidonia's enggegürtete Jungfrau'n 
Zu dem nächtlichen Opfer ruft, ER > 
Wenn der ſchlafloſe Mond, ein bleicher Betrüger, 
Dur die Hallen des Himmels eilt. 
Mich befiegte der ſtolze Prophet Ä 
Und der Gram der ruhmlos entfchwundenen Jahre 
Hat mit neibifcher Hand meine Reize befämpft, 
Und die Vollmondsroſen *) entblättert. 
Immer glänzen, wie Perlen, die Töchter 
Meines unfterblihen Auges **). 
Hier erblickſt du Sahih, 
Die getreue Gefährtin Salemahs; 
Hier die fchöne Razehah, 
Deren Tempel am Südmeer fland, 
Unter dem ewigblauen Himmelsgewölbe, 
Jene dort mit dem thränenden Aug’ 
Und dem wanfenden Flügelpaar, 
Iſt die periholde Hafédha! 
In den Eb’nen von Alai 
Derrfehten wir bis zu Dmars Palmen, 
Wo bie ſchmachtende Turteltaube | 
Mit den Knaben der Wiefen koſ't**). 
Aber nun erblickſt Du in uns 
Irems, des verfchwundenen Paradiefes, 
Letzte Bewohner. 
Selten nur einem Sterblichen fichtbar, 
Raget unf’re verlaffene Stadt, | 
*) Die Rofen der Wangen. 


**) Die Thränen heißen Töchter des Auges, 
**x) Miefentnaben; Beiname der Blumen, 
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Bon den Zauber⸗Sghiénahs*) umgeben, 
Aus den Dünften der Wüften empor. | 
Oft, wenn der zerbrochene Thorring bes Himmels Br 
Ueber unferer Heimat fich wölbt, 
Mandeln wir durch die veröbeten Straßen, 
Laffen ung nieder in einfamen Lauben, 
Und beim Scheiden der Sonne, 
Tönt vom verfchloffenen Thor 
Unf’re Hagende Harfe. 
Wehe dem, der den Eintritt wagt! 
Schnell zerfließet in Abendwolken 
Die bezauberte Stadt, | 
Und der darniedergefchmetterte Frembling 
Wird unter'm rächenden Sandmeer begraben. 
Wo find die Opfer, 
Die mir Dein Ahnherr gelobt, 
Weil ich, vereint mit den andern Göttern, 
Den gewaltigen Sälen des Hamra 
Ihren herrlichen Farbenfhmud gab ? 
Werd’ ich auch heute vergebens erfeheinen ? 
Ha! dann verſchwinde die rothe Burg, 
Gleich den Zaubergärten A Irems! 

Au Haze. 
Wiſſe, Salemah ! fein Erdenfohn 
Knieet vor Dir. 
Den betrügenden Geift 
Will ich entlarven. 
Boabditl Hörteft Du Jaguths Worte? 





. *) Gärten. 
*) Der Regenbogen. 
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Du ſollſt einfteh’n mit Deinem Binte 
Für die fihwere Schuld Deines Vaters. 
Götterchor (auf ihn eindringent). 
Er fol einfteh'n mit feinem Blute 
Für die ſchwere Schuld ‚feines Vaters. 
Molathemonn. 
Zornvolle Geifter, verfchonet mich! 
Und verzeihet den zweiten ‚Betrug, 
Den Eure Rache mir abgenötpigt. 
Ich bin vom Stamm der Eivirafalifen*), 
Aber nicht König Boabdil. 
AL AMz334. 
Hal welcher Blig durchzuckt mir die Seele! 
Er iſt Mahomah Al Mumenim, 
Der zur Erbauung des Fürftenfchloffes 
Uns aus dem Lande der Schatten rief. 
Seiner Enfel meineivige Thaten 
Daben die Ruhe der Gruftnacht geftört, 
Und jet fleigt er verfchleiert empor, 
Uns die bethränten Augen zu bergen. 
Molathemonn (icoh). 
Was Du errietheft, Allwiſſende! 
Wird Mahomah nicht leugnen. 
Ich bin der unglückſelige Geiſt, 
Der ohne Heimat umherirrt. 
Ausgeſchloſſen vom Himmel, 
Und von den Schaiathinoun **) verachtet; 
Weil ich in jener Zaubernacht | 
 *) Beiname ber granabenfifhen Könige. 
**) Die hölliſchen Schaaren, 
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Mit Eurer Götterhülfe 
Ihre drohenden Hörner gebeugt. : 
Göttercdor. 
Salam Mahomap A Mumenim! 


Molathemoumn (für ſich. 
Eblis Dankl! Ich will Alles wagen, 

Eh’ ich verfünde, wer ich bin. 

Rechne dann mir die Schuld nicht anl 

(Ein furdtbares Gebrül, wie von Löwen und Zigern, erfchallt aus dem Hinter» 
grunde der Höhle, mit gewaltigen Donnerfhlägen und dem Pochen von 
riefigen Steinfäuften vermifcht.) 

Götterdor (in wilder Bewegung). 

Molouk Hobal bricht ein! 

(Große Felſenmaſſen ftürsen im Hintergrunde, fo, daß die Höhle noch mehr 
ertveitert wird, und Hobal ftürmt herein, auf einem, aus lebendigen 
Schlangen gebildeten Wagen figend, welchen vier verſchleierte Bafllisfen 
sieben. Ein vermwitterter Purpurmantel ift über feinen Sig gebreitet. Er 
erfcheint als koloffaler verfteinerter Greiß mit grünem Haupt und Barthaar, 
in Wolfsfelle gehüllt. Sein Geſicht und Allee, mad man von dem Körper 
ſieht, iſt hochroth. Die Augen fhimmern wie Diamanten, und find ohne 
Apfel. Er trägt eine Krone von fieben Flammenpfeilen. Seine rechte Hand 
it von Gold und in ihr ruhen fieben febernlofe Pieile,) 

Hobal (vordringend auf feinem Gefpann). 

Salam Melechethoun ilallat Arabisthani!*) 

Sind wir verfammelt? 


Götterdor. 


Berfammelt! | 
Hobal quradrufend). 
Götter der Tage, brecht ein! 


*) Heil euch, Königliche Göttinnen Arabiens, 
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(Die breihundertundfehszig Tagesgötter der alten Kaaba bredien unter Donner 
fhlägen und elfenfturz in die Höhle. Alle find roth, wie Hobal, mit 
grünen Haaren, und bilden die Abftufungen der menſchlichen Alter, von 
Kindergeftalten bis zu uraltens@xeifen! Mehrere tragen Pfeilkronen.) 


Hobal (zu Molathemonn). 
Allah Taala illanek Khalifah,.Garnathani! 


Molathemonn 
(vor ihm Inieend, mit dem fihhtlihen Bemühen, feinen Zorn abaulenfen). 
Furchtbarer Gruftdurchbrecher! 
Bändiger der Baſilisken! 
Du, deſſen Demantaug' 
Pfeilgleich das Herz mir durchbohrt! 
Welche Stärke verehr' ih in Dir? 
Hobal. 

Strafbarer Enkel, 
Eines götterergebenen Ahnherrn! 
Du allein trägſt die Schuld, 
Daß Du heute zum erftenmal blickeſt 
In die grabdurchleuchtenden. Sonnen! 
Ich bin der machtvolle Hobal, 
Den Ben Lohai, der Seher vor Allen, 
In der thurmreichen Balfha erkannte, 
Und auf dem Thron des Triugphbs, > «- 
Don zwölf Sounenpägeh*) gezogen 
Wieder heimmwärts zur Kaaba geführt. 
Mich umftanden Propheten und, Engel, 
Sammt den dreihundert und fechzig Göttern der Tage, 
Die nach dem teuflifchen Tempelſturm 
Treu geblieben dem uralten Fürſten. 
Auch der heilige Jsmael | 


2) Bon zwölf weißen Elephanten. 
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Stand, mit weiffagenden Pfeilen bewaffnet, 

Auf der unterfien Stufe des Götterthrong. 

Sch verfcheuchte die dürren Fahre 

Bon der fegenreihen Gezihrah *). 

Auf meinen Wink 

Strömte die Himmelsmilch **) 

Aus dem Bufen der Wolfenammen. 

Defters fandt’ ich den Völkerheeren 

Meine Tempelboten entgegen, 

Und wo ihr Fuß nur vermweilte, 

Tauchten die grünen, palmentragenden Inſeln ***) 
Aus dem Meere der Wüften empor, e 
Siehft Du die Kronenträger 

In den Neihen der Tagesgötter? 

Jener unmuthvoll Blickende 

Iſt der demantfeſte Al Daizan, 

Den, von der ſiebenten Warte, 

Mir der graue Saturnus geſandt. 
Jener mit blutrothem Aug' | 
Iſt der Frieg’rifche Hhehar, 

Felefhani +) genannt von den Menfchen, 

MWeil er herabftieg vom Zornplaneten +), 

Um dem Hobal nahe zu-fein. 

Dort ragt Al Auf aus den Reihen der, Götter, 
Der, mit feu'rrother Binde, ati 

Und neun Sonnenbränden bewaffnet, 





*) Hier für Arabien. 
*) Der Regen. 
”**) Die Dafen. 

+) Der Himmlifce. 
h Beiname des Mare. 
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Aus der ewigen Mührah flieg. 
Jener liebliche Geift, 
Dem die Piſtazienlocken ſo blühend 
Um die hohe Purpurſtirn' wehen, 
Iſt der Jungfrau'n beſchützende Sair, 
Der in der heiterſten Sternennacht 
Aus der ſchönen Zoharah gekommen. 
Anza*) huldigte ihm mit beſonderer Treue 
Und das Gazellenheer **) der Gezihrah 
Schwebte leicht, wie der Abendwind, 
Um feinen bifamduftenden Thron. 
Dort erblidft Du den ſtolzen Aud, 
Welchen Al Mofthari mir fandte. 
Bor ihm Fnieete das Haus Bekr Wayal. 
Hier ſteht Oetareds Abgefandter, 
Nosb Al Sharek, der Dſchinnengleiche. 
Hier A Darah mit feinen Brüdern: 
Yalil, Awal und Madan, 
Welche vereinigt hernieverfchwebten 
Bon dem Perlenthron der Al Ramra, 
Für die Wohlfahrt der Taglabithen. 
Dort aus dem Zwielicht raget Dhul KRoffain. 
- hm zur Seite ſchwebet Bajarah. 
Der dort funfelt, als ſei er fo eben 
Einem Purpurftrombad entftiegen, 
Sf A Okaiſar, der niederfchwebte 
Bon dem einfamen Himmelsfameel ***), 
Hochberühmt in Syriens Often. 

*) Ein althrabifher Stamm. 


**) Gazelle, hier für Mädchen. 
*"**) Dem Ranopud. 
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Auf jener Felfenkante erbiidft Du 
Bagdads herrlichen Schußgeift, 
Und A Chalufah, die große Takwinah, 
Welche die Fäden des Schidfals fpinnt. 
AM diefe jüngeren Göttergewalten 
Sind unter'm Scepter von Hobal vereint, 
Und es iſt Deine Schuld, meineidiger König! 
Daß Du erft jet ihr Antlig erblickt. 
(Er ſchwingt einen der Pfeile gegen ihn, mit dem Rufe:) 


Allah illanek! 
Al Uiza. 


Herrfcher der Raabal 
Halte den Pfeil Deines Zornes zurück! 
Keinen Lebendigen trifft er in ihm, 


| — 
Wer iſt der Tiefverhüllte 


Al AMzza. 
Er iſt der Schatten des flolzen Königs, 
Der uns eh'mals berief, 
Als fein thränender Blick 
Auf den halbooflendeten Ban 
Diefer Riefenburg fiel. 
Ihn treibt Die Schuld feiner Enfel 
Aus den Höhlen der Freigefprod'nen. 
Hobal. 
Und was fucht er bei uns? 
Molathemonn. 
Rettung für mein finfendes Haus | 
ten, o Hoball den Schlangenwagen 
Unter das. triumphirende Heer 
Siegreicher Feinde. 
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Al Mia. 
Wir find machtlos gegen Lebendige, 
Götterdor. 
Aber furchtbar im Reiche der Todten. 
Molathemonn. 
Nun denn! So nehmt Euer Opfer und fieſt! 
Götterchor. 


Al M34. 
Schlafe nicht, Zorn! 
390 — 
onnr' ihn wa 
Hobal. 
Leget das Opfer in meinen Arm. 
(Er ſtreckt die Rechte unter heftigen Donnerfchlägen aus.) 
Götterchor (ih gegen Lara bewegend). 
Leget das Opfer in — Arm! 


Eines nur? 


Hobal. 
Doch vorerſt ſoll der Geiſt, der es bringt, 
Als ein Pfand ſeiner Reinheit, 
Mir den Kuß der Verehrung geben. 
Götterchor. 
Nach dem alten Opfergeſetze. 


obal 
(feigt herab und nähert ſich dem Molathemonn). 
Heb’ den Schleier, Mahomah Al Muntenim! 
Drüd’ mir den zweiten. Ruß. auf. die Stirn. 
‚Götterdor. 
Nach dem alten Opfergefebe. 


Hobal. ee 
Warum zögerft Du? Iſt das Opfer nicht rein? 
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Fürchte Dir, daß der Kuß Dich vernichte — 


Wenn Du gebft auf dem Pfade des Trugs. 


tter dor. 
Küffe Mahomah Hobals Stirn! 
1 molathemonn. 


GSaller chor —— 8 
Hebe den Schleier! 
Molathemoun. 


Nimmermehr! 


1... Rein] 
SGSstterchor. 
Heb' ihn, wenn Du Al Mumenim biſt! 
Molathemoun. 
Hier das Opfer! was Forverfi Du mehr? 
Götterdor. 
Biſt Du Mahomah A Mumenim? 
er! ‚(mit Zorn). 
ein 


Wir find breifaß ———— 
Götterchor. 
Dreifache Rache! 
a Uzza. 


Ich donn're ſie w 
’ — ee: 


Mola themonn.: 
Nehmt Euer Opfer, * laßt mich zip! 


Lügengeiſt! Du entrinnft RE unferen Zorn! 


Götterdor. 
Wir find furchtbar im Rei der Todten! 


Donner ) 
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2 Hobel. 
Legt den Berhüllten in meinen Arm! 
Erfter Halbchor. 
Alfo fei es! | 
AZueiter Halbchor. 
Erſt den me vom Angeficht. 
r Ehor. 
Reißt ihm den Schleier * Angeſicht! 
. (Sie dringen auf ihn ein.) 
Molathemonn. 
Bei den Katafomben der Weltmonarchen! — 
MWeichet von mir! 
| Gõtterchor. 


Wer biſt Du! 
Molathemoun. 
Laſſet ruh'n meinen Namen | | 
Hobal. | 
In meinen Arm! 
AL Mʒ30. 
Götter der Tage, ergreift ihn 
Ich, mit den Meinen, will ihn entfchleiern! 


Zurädı Molathemonn. 


(Die Tagesgötter ergreifen ihn.) 
BWoller Ehor 
Cwäprend Al Uz30 mir den Ihren ſich ſchon dem Schleier naht). 
Wer bift Du? 
Molathemoum (mit Demnerkiumd). 
Der Engel des Todes! 
(Bon allen Seiten ftürzen Felſen ein; die Mumien verſchwinden, wie vom 
| Sturme verweht. Die Götter weichen zuräd.) 
(Paufe.) 
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AL Mʒ3a. 
Feind des Propheten ! 
Salemah. 


Seelenentreißer ! 
uth. 


| Ya 
Nährer der hung’rigen Gräber! 
Hobal. 
Sternzertrümm'rer! 
Chor der Tagesgötter. 
Sei uns gegrüßt! 
Woller Chor. 


Mahababek Azraöl 2 


olathemoun. 
Nicht Azraël bin ich! 
Er war faum Schatten von mir — 


Und jest — — Oh! 
au Usza. 
Deinen Namen, Gewaltiger 
Götterdyor. 
Deinen Namen ! 
Molathemonn. 


Preffet das Feuer der Sonne! 
In den Rubin am Ring eines Königs! 
Zwinget die weltumfpannende 
Schwärze der Nacht in das Haar eines Weibes! 
Und wenn Ihr diefes nicht könnt, fo verzweifelt — 
Das, was ich bin, 
Mit einem irdifchen Wort zu benennen. 
Dennoch veracht’ ich mein Dafein, 
Und es fehnt fih nah Ruhe 
Dies unfterbliche Haupt! 
*) MWilllommen , Azracl! 
Auffenberg’s ſammtl. Werke. XIV. 17 
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AL Usa. 

Künd’ uns, o Geift! Deinen Urfprung? 
Salemah. 

Und Dein Glück. 


MHaguth. 
Deinen Fall! 
Die Cagesgötter. 
eine Hoffnung. 
Boller Chor. 


Künde ſie! 
Molathemoun. 
Urſprung? 

Vor dem Anfang der Schöpfungstage 
Kniet' ich ſchon in den Reihen der Afajedoung *) — 
Ein weitherrfchender Geift — 
Bor dem Throne der Gottheit. 
War in ihrem Gefolge, 
Als fie hinaustrat 
An der Spite der Engelefchaaren 
Auf des Himmels äußerfte Zinnen, 
Und mit belebendem Auge 
Auf das Chaos herabſah. 
Fragt Ihr nach meinem Glüde? 
(Mit weicher Stimme und einer gewiffen Wehmuth, wie man fle noch nicht an 

ihm bemerkte.) 
sh fand in Gottes Nähe. 

(Paufe.) 

Fragt Ihr nah meinem Fall? 
Unter den Wefen, mit welchen die Sterne 
Bon der Gottheit bevölfert wurden , 
Fiel die Herrfchaft der Dfchinnen 


*) Die nieberfallenden Anbeter. 
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Diefem Planeten anheim. 
Aus den Reihen der Alfajedouns 
Wahlte Gott ihre Fürften, 
Und ich trat als der Einundfiebenzigfte, 
Boradamitifher Weltmonarchen 
Auf die umdunfelte Ervenbahn. 
Götterchor Goll Ehrfurcht). 
Salam Rabb elalümin!*) 
Hobal. 
Steig’, Erhab’ner! auf meinen Thron, 
Daß wir Alle Di überfihauen. 
(Molathemonm fteigt auf den Schlangenwagen Hobals.) 
Al Usza. 
Sp begrüß’ ih in Dir 
Den gewaltigen Soliman Thagi Gian, 
Der als Weltmonarch fieben Jahrtaufende 
Auf dem Throne der Dſchinnen ſaß. 
Molathemonn. 
Sal diefer war ih! War Weltmonarh — 
Wenn dem Stern der Weltname ziemt: 
Götterdor. 
Deine Geſtalt? — 
Molathemonn. 
Mit der Löwenmähn' konnt' ich die Sonne verbunfeln; 
Mit dem: Flammenaug’ Berge zerfchmelzen; 
An der Granitbruft Inſeln erdrüden, 
Und mit dem Elephantenfuß hätt’ ich 
Die fehs oberen Höllen durchſtampft, 
Wären fie damals ſchon mächtig gewefen, 
Und vier Throne waren mein eigen. 


*) Heil dem Weltmonarchen ! | 
17, 
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Sn der Divenftadt Fanoum 
Hob fih der Erfte auf Fenergewölben, 
Und von den flammenden Dſchinnen umflanden. 
In der Mitte A Magrabs der Zweite, 
Aus drei Hochgebirgen gebilbet, 
Wo die Stoffe der Erde gährten. 
Das ganze Weftmeer 
War mein Wafferpallaft, 
Und anf fernen, jenfeitigen Bergen 
Stand unter Wolfen der Herrliche Lufttbron, 
Bon den Takwinahs und Peri's umgaufelt. 
Sene verlor'nen Gefilde 
Sucht jetzt das Staubgezüdt. 
Eblis! bohr' ihre Schiffe zum Grund! 
Als ich geherrfcht fiebentaufend Fahre lang, 
Wie die früheren Weltmonarchen, 
Uebergab ich die Krone des Sterns 
San Ben Gian, dem Geifterfönig, 
Welcher fih rühmet, mein Sohn zu fein, 
Und nad erreichtem Sendungszwecke 
Kehrt' ich zum Thron’ Allah Taalas zurück. 
In dem vierten Jahrtauſend der. Herrfchaft 
Yan Ben Gian’s brach aus die Empörung 
Gegen Gottes Vatergewalt. 
Zwar befiegte Allah die Dfehinnen, 

(mit finfterer Wehmuth) 
(Hab' ich doch felbft manchen Donnerfeil 
Auf das Haupt meines Sohnes gefihleudert. ) 
Aber er fprach zu den Engeln: 
„Mit einem neuen Gefchlechte 
Wil ich die Erbe bevölfern 


=. 
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Und mir fesen den Stellvertreter.” 
Hereß*), der jetzt als Eblis brennt, 
Nief: „Wirft Du einen feßen, 
Der Verderbniß übet und Blut vergießt? “ 
„Ich weiß Alles!” ſprach Gott, der Herr. 

Wir verftummten. 
Nah dem Zeitmaß der Welt 
Flogen drei Jahrhunderte hin, 
Bis er den Gebrail fandte zur Erbe. 
Diefe fragte: „Was willft du, Gewalt’ger ?“ 
„Eine Handvoll von dir,“ ſprach der Engel. 
„Einen Stellvertreter und dir einen König 
Will aus dem Stoffe bilden der Herr.” — 
Furchtbar zuckte die ganze Erbe 
Und rief aus mit Ghalghäla’s**) Worten: 
„Bei dem Schöpfer der Dinge beſchwör' ich dich! 
Laß von mir ab, o Gebrail! 
Denn dieſer Stellvertreter der Gottheit 
Wird mich beflecden mit Sünden und Dfut, 
Wird fih empören gegen den Herrn, 
Auf mich wälzen die Schuld feiner Thaten 
Und ich werde verflucht fein vor Gott!“ 

Engel Gebrail kehrte zurüd, 

Runde gebend vom Flehen der Erbe. 
Da ward gefandt der Schwertträger Mifail***), 
Und ihm derfelbe Auftrag ertheilt. 
Ihm wiederholte die Worte der Stern 
Und er fam heim mit leeren Händen. 


*) Der frühere Engeldname des Eblis. 
*) Ghalghala, die Geifter- und Sternenfprade. 
+») Michael. 
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Gleiches Loos traf den Jorafil; 
Aber die Gottheit nimmt Nichts zurüd; 
Diefes befürchtend, drang plößlich die Erbe 
Aus der gemeffenen Bahn hervor, 
Eilte durh Sonnen» und Firfternheere 
Aufwärts! aufwärts vor Gottes Thron ! 
Achnlih dem ſchwarzen Sclaven, 
Der vom Elend gefpornt, 
Klagenſchwer! mit Umgehung 
Aller Satrapen und Trabanten, — 
Unmittelbar vor den König tritt; 
Und fo rief fie: „Laß mich veröben, mein Schöpfer ! 
Eh’ du mich mit Menſchen bevölferft; 
Diefe Bewohner bringen mir Fluch!“ 

Gott wies fie heim in die Schranken! 
Warf einen firafenden Blick ihr nach; 
Und es hat diefer eine Zornblid 
Ihr die Saharah — eingebrannt. 

Aber auch Azrasl war ihr gefolgt; 
Und diefer unerbittlihe Geft 
Riß eine Handvoll Erbe von jeglicher Gattung 
Aus dem erhebenden Mutterfchooß. 
Seine Geftalt war verkleinert 
Wohl millionenmal, 
Und vierzig Joche faßte die Hand! — 
Und der Gattungen waren vierzig. 
Aus dem — Gemengfel fhuf Gott — den Adam, 
Und befahl uns, das Lehmgebild 
Nieder zur Erde zu tragen. 
Dort lag es vierzig Jahre Yang 
Ausgefegt den Strahlen der Sonne, 
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Welche dem Aeußern und Innern 
Eine feinere Bildung verliehen. 
Legionenweis firömten die Engel herbei — 
Diefes feltfame Unding zu fchauen. 
Sch flog Hernieder an Hereß' Seite, 
Der, bei Vertreibung des Dichinnengefchlechtes, 
Furchtbare Thaten des Sieges verübt, 
Hoffend, es werde die Gottheit ihn 
Zu dem Fürften des Sternes erwählen, 
Und die geftürzten Dſchinnen mit Ketten 
An die vier Throne der Hoheit fefleln. 
Dumpfen Gewittern glich fein grimmiges Murmeln, 
Und ich ahnte den Ausbruch des Zorns, 
Als wir vor Adam ftanden, winkte mir Hereß, 
Und wir verfleinerten, faft auf’s Nichts, unf’re Körper; 
Krochen zum Mund des Undings hinein, | 
Und befahen das innere Werk, 
Sammt allen Höhlen und allen Adern, 
Alles war dunfel und leer, 
Geift- und Ieblos, und unfer Grimm 
Wuchs vor der Kleinheit des Nebenbuhlers. 
Als wir den Magen betrachteten, 
Drückt' ihm Hereß ein Zeichen ein, 
Aehnlich dem Bild eines Scorpiond. 
Murmelnd: der foll dich reizen und quälen. 
In des Unterleibs dunfelm Gewölb’ r 
Haucht' er dreimal ein Zornfeu'r aus, 
Sprechend: „Werbe zur ftillen Höllel 
Deren Dafein tas Haupt nicht ahnt;“ 
Dann berührt? er. ven großen Kanal”), 

*) Das Rüdenmart. 
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Der zum Lestern hinaufführt, und ſprach: 
„Diefen Weg geh'n deine Gedanken.“ — 
In die noch leere Hirnfchaal’ 

Legt’ er glühend die Fauft, 

Sprechend: „Hier glühe die Sonne, 

D’ran die emporgeftiegenen 

Todfünden reifen!” 

Ich gab den Segen zu jedem Wort, 

Und wir erblicten, das Werk verlaffend, 

Ein gewaltiges Engelbeer, 

Tief verfunfen in ftille Betrachtung. 

Hereß ſprach: „Das ıft Nichts, iſt Nichts! 
Denn was foll aus dem Leeren hervorgeh’n? 
Will der die Gottheit auf Erben vertreten, 
Dann verjag’ ich ihn gleich den Sheghuthos *), 
Und in feinem — in feinem Fallel 

Beugt fih Here vor ihm!” 

So ſprach der Engel; — ein Aehnliches dacht’ ich! 
Und mit umwölktem Antlitz, 

Ueber ſchweren Gedanken brütend, 

Kehrte das große Geifterheer 

Bor den Stuhl Al Korfis zurüd. 

Noch ein Jahr verging nach dem Weltmaf. 

Da fprah Gott zum Geifte: *„Zieh’ ein!” 
Aber der Geift, die finftere Wohnung betrachtend, 
Weigerge fich, und flog angſtvoll zurück. 
Da ſprach der Herr die furdhtbaren Worte: 
„Zieh’ ein! und aus! — mit Widerwillen!” 
Sp gefhah es! und fo — gefhieht es! — 

Kaum ſchlug Adam die Augen auf, | 


*) Beiname der Dſchinnen. 
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Als er fprah: „Wo ift meine Speife?” 
Denn der Geift war nicht mächtig genug, 
Den Scorpion des Hereß zu bannen. 
Nach gehaltener erfter Mahlzeit 
Stand der Vater des Menfchengefchlechtes 
Aufgerichtet und ganz belebt 
Bor den Augen des Schöpfers da. — 
Diefer Iehrt! ihn die Namen der Thiere, 
Des Gefteins und der Pflanzen; 
Uebertrug ihm die Erdenherrſchaft 
Und erfchloß ihm den Reichthum der Sprade. 
Biele der Engel fangen jebt Lob! 
Biele verftummten!l — Die Worte des Hereß 
Hatten unfterblihe Wurzeln gefchlagen. 
Da fprach Gott zu den Geiftern: 
„Huldigt dem Bater ver Menfhen! 
Beugt euch vor ihm!“ 

Alle gehorchten dem Gebot; 
Biele mit Luft — mit Ummuth die Andern. 
Hereß und ih! wir beugten ung nit! 
„Barum gehorcht ihr nicht?” — rief der Herr; — 
Wir entgegneten: „Großer Gott! 
Wie follten wir ung dem Sterblichen beugen, 
Den du erfhaffen aus Erdenlehm?“ — 
Gott wiederholte feinen Befehl. 
Alle gehorchten. 
Ich und Here — wir beugten ung nidt! — 
„Seid verflucht!“ — ſprach der zürnende Schöpfer — 
Und wir waren’s! — Die Engel der Strafe 
Stürzten uns in bie neugefchaffene Hölle, 
Sie war erbaut ans chaotiſchen Trümmern, 
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Die feit dem Tage des erften Lichts 

Mit dem Willen der Gottheit gekämpft. 
Zwei Irrſterne bewachten fie. 

Auf fprang das Thor 

Und der Karaboun*) der himmlifchen Rache 
Wies die Sterne zur Schöpfung zurück, 
Und übernahm ſein endloſes Amt. 

In entſetzliche Weſen verwandelt 

Sanken wir abwärts, und brennende Berge 
Stürzten entwurzelt und nad). 

Wie ein pfeilgetroffener Tiger 

Wand fich der herrifche Hereß, 

Seo genannt der VBerzweifelnde**), 
Unter den grau’nvollen Laſten; 

Dann, vom Fall fi) erholend, 

Thürmt er Trümmer des Abgrunds empor 
Don der Tiefe Haoviaths 

Bis zum fechsten Höllengewölb', 

Sprechend: „Diefes fei fortan mein Thron!“ 
Feuerfchleudernde Berge 

Warfen vom unterften Grund 

Wüthend die glühenden Maffen hinauf, 
Und am obern Gemölb’ 

Bildete fich eine flammende Krone 

Ueber dem Haupte des Donnergetroff’nen; 
Unterm Wehruf der Schöpfung 

Sant fie nieder auf feine Stirn, 

Und die Heerfchaar Azkhuͤbe Elnar ***) 


*) Cherub Malet. 
*) Eblis. 
»e) Die Geſellen des Feuers; die Verdammten. 
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Grüßte zum erfienmale den König. 

Ich, feinem Throne der Nächfte, 

Blickte mit heimlichem Grimm 

Auf der Herrfchaft entfegliches Zeichen; 

Doch weil ich fand an den Stufen der Hoheit, 
Nannte mich Eblis den ſchwarzen Affaf*), 
Und die Berbammten priefen mic) 

Als den Sadres- Sudur**) Gehennas. 
Meinem Amt zu genügen, 

Reizt' ich das teuflifche Heer 

Und feinen vielvermögenden Fürften 

Zum gewaltigen Himmelsflurm auf, 

Bon den neuverführten Rahanoums ***) begünftigt. 
Wir, fammt den Freunden wurden gefchlagen, 
Und nach ruhmloſem Kriege betrat ich 

Mit meinem Fürften die Pfade der Lift, 

Um zu entwürb’gen den Liebling der Gottheit. 
In Daram Salam+) genoß er Wonne 

Für die verlorene Rippe, 

Durd die ſchöne Gefährtin entfchädigt, 

Die er umarmte in blühenden Lauben. 

Sein war das ganze Paradies, 

Bis auf den Baum des Getreides, 

Der erſt nach feinem Fall 

Zur erbärmlihen Aehre verfrüppelt ward. 
Baum der Erfenntniß nannte ihn Gott. 





”) Aſſaf, Bezir Soliman Ben Daouds, der ſtets an den Stufen feines Thros 
nes ftand. 
”*) Sabred » Subur, Staatdrath.- 
***) Engel einer hohen Drbnung. 
+) Haus des Heild; Paradies. 
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Ueber ihm ſchwebt' sch als glänzender Pfau, 
Während der große Eblis als Schlange 
Langfam emporkroch. 

Jubelnd erblickten wir unfern Triumph, 

Als das verführte Staubgezüdt 

Die verbotenen Früchte benafchte; 

Aber, fammt den Gefall'nen ergriff uns 
Gott mit dem Arme des Zorns. 

Adam flürzte auf Serendib; 

Eva auf Bahr Al Hamra+); 

Eblis und ich auf die Stelle, 

Bo der Parabiefesftrom Forath 

Sich mit dem reißenden Tigris vermäßlt, 
Deren Bereinung in fpäteren Tagen 

Herrlich die ſtolze Baffora gekrönt. 

In die Tiefe zurückgekehrt, 

Nährten wir neue Plane der Rache 

In verwundeter Bruft. 

Fallend hatt' ich ben Bid der Sehnſucht 
Auf das Land der Sonne P) geworfen. 
Heimlich entftieg ich den Tiefen der Dual, 
Wenn der Tag feine Tadel geflürzt, 

Saß befränzt, wie die alten Götter, 

Auf Sahijas grünendem Hügel. 

Einfam wandelnde Priefter verführt” ich, 

Dis der Indier dem ſchrecklichen Siwahtrt) 
Und der Durga*) Altäre baute. 





+) Das rothe Meer. 
++) Indien. 
144) Siwah, ber Geift des Todes. 
*) Durga, das erhaltene Prinzip; das Wort Heißt aber; Wolluft. 
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Die Betrogenen wußten nicht, 
Daß fie nur einen Götzen 
In zwei Geftalten verehrten. 
(Er erhebt triumphirend den Stab.) 
Götterdor. 
Mahäbabek Sivahdurga!*) 
Molathemonn. 
Doch der Triumph genügte mir nicht! 
Es entbrannten ſchreckliche Kämpfe 
Zwifchen Eblis und mir. 
Bon dem Meifter ward ich befiegt; 
Bon der verfammelten Höfe gezwungen, 
Som auf fein Barthaar den Eid 
Der erneuerten Knechtſchaft zu ſchwören. 
Ich verbiß meinen Zorn 
Durch den Lauf von Yahrhunderten, 
Bis die fhredenvollfte Entſcheidung 
An dem welterfchütternden Todestag 
Iſſa Ben Mirfams **) hereinbrach. 
(Er Hält inne, ſich, wie in ſchrecklicher Erinnerung, auf feinen Stab ſtützend.) 
Götterchor. 
Sprich! wo warſt Du an jenem Tage? 
Molathemoun. 
Während die himmliſche Löwin ***) 
Unter dem Schilde Ithuriels lag; 
Während Afranion bebte, 
Und die Chöre der Todten 
Die verfinfterten Straßen durcheilten, 


°) Heil bir, Sivahdurga. 
+) Chriſti. 
*) Die Sonne, 
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Schwebt' ich in dreifach gewobener Donnerwolf 
Mit meinem Meifter über vem Kreuze. 

Als Ruh Allah”) nun neigte das Haupt, 
Sprechend: „Mein Vater — es ift vollbracht!” 
Nief ich zum Eblis: „Sp jub’le doch!“ 
Finfter entgegnete mir der Gewalt’ge: 

„Diefes Anblicks werd’ ich nicht froh! 

Mit feinem Blut hat Iſſa Ben Mirjam 

Die Gewalt des Engilions**) befiegelt. 

Wenn er auch bier wie ein Sünder firbt, 
Wird fein Glaube doch herrſchen als König, 
Abbruch thunmeinem Reich bis zum Tag des Gerichts.“ 
— „So ift es wahr, was Jffa verfündigt?“ 
Sprach ich zum Meifter, mich freuend des Dorns, 
Welcher ihm brennend zum Herzen gedrungen. 
„Ja,“ rief Eblis, „vie Hölle heulet mir’s nad." — 
Schwärzer wurde die Wolke, 

Gleich als ſei die verfinſterte Sonne 

Niedergerückt zu der Erdenbahn. 

Uns erſchaute der ſtolze Al Baſthar; 

Hob feine Lanze — wir mußten entflieh'n. 
Doch nicht zur Hölle ging unfere Reife; 
GSeitwärts riß mich Eblis dahin, 

Bis zum Naume, wo, jenfeits der Schöpfung, 
Die ausgebrannten Sterne vermodern. 
Auf dem großen Friedhof des Weltalls — 
War's ung vergönnt, unf’re Körper zu dehnen 
Dis zur Höhe der Hölfifchen Königskraft; 

Und wie ermattet von Schmerz und Zorn 


9 Der ſchon erwähnte Beiname Ehrifti. 
*) Engilion ; Evangelium. 
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Ließen wir langfam und niever 
Auf eine todte Welt, 
Die, gleich als habe Gott fie vergeffen, 
In neunfacher Finfternig ſchweigend Tag. 
Berge, groß wie der Erbdenftern, 
Meere, breit wie die Mondesſcheibe, 
Schluchten, tief wie Hoaviath, 
Lagen rings umher; doch die Berge 
Maren nackt wie der Tod, 
Und die Meere bewegten fich nicht, 
Und aus den Schluchten tönte fein Schall. 
Eblis Tieß feuchten die Augenvulfane ; 
Ich ſchlug die taufend Wimpern empor; — 
Auf einem Hochgefild, dreimal größer 
AS die aftatifche Kobi, 
Sah'n wir beim Höllifhen Augenglanz 
Eine verfteinerte Riefenwelt, 
Aus dem Gefchlechte der Beni Dſchianoun *). 
In der Mitte diefer Geftalten 
Stredte ſich nieder der Teufelsfürft, 
Spredend: „Vernimm nun, was ich beſchloß! — 
Du bift der furchtbarfte Geift nach mir, 
Stehft auch am nächften meinem Vertrauen. 
Iſſa's Lehre wird ung jeder Macht 
Ueber die Menfchengefchlechter berauben. 
D’rum, ſei's früh oder fpät, 
Wil ich im Laufe der Jahre 
Einen Gegenpropheten erweren. 
Er fol mit weltbetrogendem Muth 
Der Kharfefters **) Stärke vereinen; 

*) Divengleihe Giganten. *) Höherer Beiname der dämoniſchen Ungeheuer. 
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Und eine Sichel will ich ihm geben, 
Daß er vertilge die Saaten der Liebe, 
Die der Meffias hat ausgeftreut. 
Zu dem Amt’ Hab’ ich dich erforen.” — 
Zorngebäumt ftand ih vor Eblis da, 
Und es fochte mein Inn'res, als ftürme 
Gong und Magog mir dur die Bruft. 
Ich entgegnete meinem Gebieter 
In der Sprache Bialban*): „Der Plan 
Schändet die Hoheit der hölliſchen Krone. 
Unfre Macht kann nur wachfen auf Erben, 
Wenn vom Glauben die Menfchheit weicht. 
Sf er auch mangelhaft, irrthumsvoll, 
Doch bleibt er ftets ein reineres Band, 
Das ihre Seelen nach oben zieht, 
Aehnlich der Kette, die troß ihrer Lücken 
Schwere Laften gen Himmel hebt. i 
Kannft du aus eigener Macht nicht die Lehre 
Iſſa's vertilgen, fo nenn’ ich es Thorheit, 
Wenn du noch einen Glauben erwedeft, 
Der dann neben ihm fortbefteht. 
Iſt er ganz teuflifch, mißtrauen fie ihm, 
Und du ernteft nur bitteren Spott; 
Trägt er vom Himmelreich einen Beifchmad, 
Wird er dereinft zum Schwert gegeh did. 
Wenn fie Nichts glauben, dann darfft du frohlocken; 
Und daß du mich zu dem Schmachamt erforen, 
Reizt zu geboppeltem Fluche mich auf. 
Eh’ trag’ ih dein Reich auf den Schultern, 
Als das verachtete menfchliche Kleid!“ 

*) Weiterer Beiname der Geifterfprache, 
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„Ich weiß Alles!” vief Eblis aus — 
„Rieder zum Abgrund — du Hochverräther !” 
Sprach's und faßte mich. Unter dem Kampfe 
Unferer feu’rgefchaff'nen Naturen 

Flog in Staub auf die todte Welt. 

Ich ſank befiegt durch das Höllenthor 

Und durchbrach die drei obern Gewölbe 

Mit der Kraft des entfeglichen Sturzes. 
Wohl Fahrhunderte lang 

Hielten die Geifter mit Eblis Rath, 

Wie meine Kühnheit zu firafen ſei? — 
Während ich in der vierten Höffe 

Von ihren Strömen gefettet lag. 

Endlich erfchien der große Rebbanny, 

Der rothlockige Molouf Al Haidar +). 

Bon feinen heerzermalmenden Armen 

Ward ich zum Throne des Fürften gefchlenpt. 
Höhnend, ſprach der große ‚Berzweifler: 
„Wiffe! mein Plan giyg in’s Leben ein. 

An dem heutigen Erbentage 

Tritt Mahomah, Abdallahs Sohn, 

Auf die fernftrahlende Bahn der Propheten. 
Noch giebt es and’re fenergefchaffene Geifter, 
Welche an Stärke dir gleich, 

An Gehorfam dich übertreffen. 

Heut’ wird der Islam auf Erben — 
Freu' dich, Verdammter!“ — So höhnte der Nachtfürſt, 
Und ich entgegnete ihm: „Für die Kunde 
Sei noch tiefer verflucht, als du's biſt!“ — 





+) Der Königslöwe ber Hölle, Beiname eines Folterengels. 
Auffenberg's ſammtl. Werke XIV. 18 
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„Diefen Stolz gedenk' ich zu beugen” — 
Rief der herrifche Eblis voll Grimm, 
Mohammeds Glaube wird fortbeftehen,, 
Nur fo lang’ er die Stärke beſitzt, 
Iſſa's Lehren zu untergraben. 
Siegt er nicht über das Chriftenthum, 
Oder veraltet er wirkungslos, 
Will ich vernichtet ihn fehen, 
Darum geb’ ich dem neuen Glauben 
Einen — Engel des Todes bei. 
Er fol, von Zeit zu Zeit, befuchen die Welt, 
Zum Entfeßen der Völferheerden; 
Sein Erfcheinen foll Zagende, fpornen, 
Uebermüthige halten im Zaum, 
Und wenn die Laufbahn der Wirkfamfeit 
Bon dem Islam durchmeffen ward, 
Soll er die Todesbotſchaft mir bringen. 
Alle Jahre der Zwifchenzeit 
Füllet verflärft die Pein der Verpammniß, 
Daß fih fein Stolz der Sendung erfreue. 
Mildern zwar kann er die Leiden, 
Wenn's ihm gelinget, ein reines Wefen, 
Nah’ mit dem Himmel verwandt, 
Dur freiwilliges Bündniß zu Fetten. 
Nicht in der Niedrigfeit foll er wirken; 
Als ein Abgefandter von mir 
Auf die Höh' des Propheten- und Fürftentfums 
Will ich wechfelnd ihn ftellen, 
Wie folches Gott, der Herr, gethan 
An feinem Sohne Jan Ben Gian.“ 
Ha! bei den Worten zuckt' ich zufammen, 
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Daß der Thron bis zur Gruftfeſt' erbebte. 
Eblis fuhr fort: „Ihr kennt ihn nun Alle, 
Den ich erforen zu dieſem Amt. 
Einen Getreueren find’ ich nicht, - 
Sp weit die Ströme Gehenna’s fih wälzen, 
Er wird mir fichere Kunde ftets bringen, 
Wenn der Islam verfehlt feinen Zwed. 
Schonungslos wird er zur Seite ihm wandeln; 
Durch die Reih'n der Jahrhunderte! 
Zieh nun ein in's verachtete Kleid. 
Es ift Straf’ und Begnad’gung zugleid. 
Steheft du einft an dem Ziel deines Amtes, 
MWird der Divan des Abgrunds entfcheiden, 
Ob wir dir ewige Ruhe gewähren 
In dem Schooß der Vernichtung.” 
Unter den Worten des Königs wurbe 
Aus dem höllifhen Thronmetall 

| (an vie Bruft fchlagend) 
Diefer Menſchenkörper gegofien! 
Eblis gab felbft ihm die letzte Bildung; 
Nief dann: „Geifter, blickt Her! auch ich 
Kann einen Adam erfhaffen!“ 
Wandte fih dann zu mir und brüllte: 
„Zieh’ ein und aus mit Widerwillen!“ 
Da durchbrach ich die Ketten der Ströme, 
Und es entftand ein jahrlanger Kampf 
Zwifchen mir und der ganzen Hölle, 
Noch durch die neunzehn Rebbanny's verftärkt, 
Bis es endlich den Siegern gelang, 
Niederzudrüden meine Geftalt, 
Sie zu preffen in diefen Körper, 

18* 
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Der die Gebrechen der Menfchheit 

Mit Zehanoums rafenden Trieben vereint, 
Deffen Hirnglut der vierten Hölle, 
Deffen Herzfeu’r ver Sehsten entflammt. 
Als ih in ihm verfchloffen war, 

Wurde mit allgemeinem, 

Graͤßlichem Hohnruf 

Mir der Turban auf's Haupt gefegt, 

Und ich durch alle fieben Hölfen 

Ausgerufen ald Todesengel 

Der islamitifhen Völker. 

Sn dem Sinne des Eblis 

War mein Körper trefflih gelungen, 
Bis auf das Antlid — den Seelenfpiegel, 
Welchen der unterirdifche König 

Furchtbar der Gottheit — nachgepfufcht. 
Meines ewigen Weſens vollkommene Glut 
Schien gepreft in's zerfchmetternde Augenpaar. 
Die Verdammten mußten entfliehen; 

Selbft die Rebbanny’s wandten fich ab. 

Eblis zuckte, und gab Befehl, 

Mir das Haupt in den Boden zu drüden, 
Gleich als könne man, Kerzen gleich, 

Die zerflörenden Flammen vertilgen. 

Hundert Teufel ergriffen mich 

Uud vollzogen den Machtbefehl, 

Aber mein Augenblig ſchlug neue Tiefen 

In den unterfien Höllenraum. 

Und als fie Hoch mich emporgetragen, 
Brannt’ er das ob’re Gewölbe durch. 

Sieh’! da wurden, auf Eblis' Wink, 
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Angefchleppt neun der größten Verbrecher ; 
Drei, welche reuelos Gott geläftert, 
Drei, die ihr eigenes Blut gefchändet, 
Drei, die ihre Väter erfchlagen. 

Molout Al Haidar riß den Verdammten 
Das gefträubte Stirnhaar vom Schädel, 
Und die höllifhe Parze Dufahrah 
Wob diefen Schleier aus ihm, 

Der an dem Thronfen’r vergoldet ward. 
Als es gefcheh’n war, brüllte AL Ibba: 

„Achtmal kannſt du die Feinde zerfchmettern ; 
Aber beim neuntenmal triffſt du — dich!“ 

In Verzweiflung, mich felbft verfluchend, 

Irrt' ich höllauf — und höllab! 
Dis nah wenigen Jahren 
Tauſend Todeepofaungn erfchallten, 
Und ih, zum erftenmale, 

In der neuen, verhaßten Geftalt 
Die erfchütterte Erbe betrat! 

Unter den Stürmen der Riefenfchlacht 
Bei Kadeftia flieg ich empor, 

Um dem kraftvoll wachfenden Islam 
Meines Gebieters Segen zu bringen. 
Ein verfchleierter Fürftenfohn 

Der entfernten Arabia, 

Welchem Wunder das Antlig entſtellt 
Ward am entſcheidenden Tage 

Bei dem Heer des Kalifen erwartet; 
Ihn ſchlang der Abgrund hinab, 

Ich ſtand an feinem Platze. 

Hülfreich trat ich zum finſtern Omar, 
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Der die Fahne Mohammeds trug. 
Sonn’ und Saffanidenthron 
Sanfen in einer Stunde. 

Nacht fiel ein — die Shlaht war entfhieden, 
Und gewefen das Perferreig! 
Yezdegerd, fein letzter Beherrfcher, 
Diefes Namens der Dritte, 

Floh durch Kerman und Segesthan, 
Und auf Merus grünender Aue 

Tranf er mit hohler Hand 

Im Oewande des Bettlers. 

Wehe Dem, der den goldenen Pokal 
Gegen ſolchen Becher vertaufcht ! 

Mich verfolgte mein Fluch, 

Reizte mich, ihn zu verfolgen. 

Als er den Durft geſtillt, & 
Trennt’ ich fein Haupt vom KRönigsrumpfe, 
Und ſah erft beim Entfliehen des Geiftes 
Schauervoll — wen ich gemorbetl 
Sprach dann gezwungen den Segen 
Ueber das neue Kalifenhaus. 

Als ich Hundert Schlachten gefochten, 

Und acht große Heere zerfihmettert, 
Kehrt' ih — mich mit neuntaufend Feinden vertilgend, 
Wuthvoll zum ſchrecklichen Eblis zurüd. 
Konnt' ich doch nur vom Gedeihen des Islams, 
Nichts von feinem Falle verkünden; 
Auch war qualvoll die Zwifchenzeit, 
Denn fein Opfer hatt’ ich en 
Keinen Engel geftoßen zur Hölle, 

Wieder fah mich die Welt, 
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Als die — Omajaden verfanfen 
Und das Geflecht der Abbaffiven 
Auf die Throne des Oftlands flieg. 
An dem Tag’ ftand die Sonne im Heerrauch, 
Dunkelroth wie eine Höllengöttin, 
Die fih in’s Empyracum ftahl. 
Schon erblickt! ich den Zwietrachtswurm, 
Der am Scepter des Islams nagte ; 
Dies ftellte Höher mich über ihn, 
Und ich fand mit Wonne die Macht, 
Gegen den eignen Glauben zu pred'gen. 
An dem Iieblichen Murga erfchien ich, 
Als Mokannah von Khoroffan. 
Reine, periähnlihe Wefen 
Sandt’ ich frohlockend dem Eblis zu. 
Manche ſirahlenhelle Roxanah +) 
Drückte den Glutfuß mir auf den Schleier, 
Und felbft in der Erinn’rung 
Will mich das Glück faft betäuben, 
Deſſen Zanberbecher ich leerte, 
Als ih Suleiha’s glühenden Schnee 
An die unfterbliche Eifenbruft drüdte, 
Und in dem Wolluftfchwindel 
Rings um mich alle fieben Himmel 
Sammt ihren höchſten Freuden fich drehten! 
At Mahadi, der dritte Kalif, 
Aus dem Gefchlechte der Abbaffiden, 
Ließ entfalten die nächtlichen Banner ; 
Durch das Feuerbad Nekſchebs 
Warf ich mich jubelnd zur Hölle. 

+) Glänzende Schönheit. 
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Böſes konnt' ich verfünden vom Jolam, 
Und die verlockten Perizadehs 

Fand ich am Rabenhaar aufgeknüpft 

An den blutrauchenden Schwerterbäumen; 
Sah die ſitarahgleiche *) Suleicha, 

Die ſelbſt im Abgrund noch ſchön, 

Auf einem ſchwarzen Pfuhl | 
Wimmernd fih krümmte 

Unter Adiliobs feuriger Ruthe. 

Eblis rief mir ein „Salam!“ zu, 

Und meine Zwifchenzeit war zu ertragen. 


AL M334. 
Wo fliegft Du auf zum drittenmal? 
Molathemoun. 
Immer muß das Blut einer Hauptſchlacht 
Jenen Boden erweichen, 
Wo ich erſcheine. 
So — vor neunzig Jahren 
Stieg ich empor zum drittenmal! 
Nach dem entſetzlichen Schlachttag Angoras, 
Wo der lahme Henfer**) des Oftlande, 
Millionen zerfiampfend, 
Ueber den Big von Nighebol ***) gefiegt. 
VNoch war meinem Geifte der Zweck 
Seiner jegigen Sendung verborgen, 
As mich die Kriegsftürme Magrabe 
Und eine täglich wachfende Ahnung 
In das Land der Wunder beriefen. 
2) Sterngleice. 


*) Zimourlenf. 
*»*) Beiname Bajazets des Erften: Blitz von Nicopolie. 
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Einſam durchzog ich die große Saharah, 
Wo das Nichts als Königin thront. 
Einen verſchleierten Morabethen, 
Stammend von Yuffuffs uraltem Haus, 
Sahen in mir die Kinder der Wüfte. 
Abendwärts fühlt’ ich mich ftärfer gezogen, 
Und gefeglofe, ſchreckliche Kämpfe 

Trugen auf Blutesftrömen 

Mich zum eif’gen Lamthounah +) empor. 
Nah den freien Gefeten des Wahlreichs 
Konnte dem Menfchen- und Dracdenbefieger 
Nimmer die Krone der Berbern entgehen. 
Ueber Alles fand ich ihr Gold 

Meines Hauptes am würbigften, 

Denn diefes Friegerifchen Volkes 
Tiefverborgene Stammeswurzeln 

Reichen zur alten. Egyptos auf. 

In der flernennahen TagimaP) 

Saß ich Iandüberblickend zu Throne. 

Nicht nur die Blumen A Affas++r), 
Auh die Stummen der Erde“) gehorchten mir, 
Gleich als Hab’ ich Suleimans Ring, 

Und den — rothen Tigh-Atiſch**) gefunden. 
Mir zu Füßen lag Tinamalah; 

Bon den Elfen des Abendlandes 

Mit füßduftenden Wolfen umgürtet; 


+) Atlas. 
+4) Hochburg, altberberifd. 
1444) Die Schwarzen. 
*) Die Thiere. 
**) Der perfifche Name des Flammenſchwertes. 
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Und es belebten die üppigften Fefte 

Diefe zweite Dſchabilka 7), 

Deren Iuftige Warten 

Unterm Feu'rkuß Zoharah's erglühten. 

Lange noch war mir die Sendung ein Räthfel, 

Und ich füllte die Leere der Stunden 

Mit dem Spiele — Cheifäourf}) aus. 

Hatte Eblis der Hölle gezeigt, 

Wie man Teufel in Menfhen verwandelt, 
Wollt’ ich zum Scherze fie gleichfalls belehren, 

Wie man die Menſchen in Teufel verkehrt. 
Rang gilt der Wurmbrut mehr oft als — Leben. 
Somit theilt' ich die Stufen zur Hölle 

In neun geheime Ordnungen ein. 

In der erften lehrt’ ich die Ehrfurcht 

Bor dem — Handwerk der Welteroberer, 
In der zweiten den blinden Gehorfam, 

Und den Spruh: Gott ift mein Kalif, 

Und der Kalif iſt mein Gott. 

Weil vor den Worten ſich Mancher entfette, 

Rief ich: „der dritte Grad erklärt mehr!“ 

In ihm ſchenkt' ich — die Freiheit des Willens, 
Weil der Gehorſam — befhworen war. 

Auf die Stufe des vierten Grades 

Stellt’ ich die Liebe verſchleiert hin, 

Mit zwei Engelsflügeln geſchmücket. 

Leiſe ſprach die ſchöne Geſtalt: 

„Ich gelte mehr vor Gott, als der Glaube, 
Und bin das Leben der ganzen Welt.“ 


+) Eine der Zauberſtädte Dſchinniſtans. 
++) Eheifäour, Name fürchterliher magifcher Verwandlungen. 
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In dem fünften Grad fland fie wieder — 
Schleierberaubt — als Wolluft da. 
Die Entfräfteten fanden im fechsten, 
Daß außer ihr Alles eitel iſt. 
In dem fiebenten wurde gelehrt: 
Daß feine That einen Richter finde. 
Und die Achte reichte den Schlüffel 
Zu dem Nichts unfrer Ewigfeit. 
Wer zum neunten Grade gelangte, 
Riegelte auf — ein goldenes Thor, 
Und flatt im Arm der Ruh’ zu entfchlafen, 
Stand er im erftien Höllenreid. — 
Während ich alfo die Stunden mir Fürzte, 
Drang der Notruf der alten Garnatha 
In mein flaunendes Ohr. 
Ich erhob mich, und fam und fah, 
Was Louh Al Mafoud +) fo lange mir barg, 
Daß ich beftimmt bin, dem Leihenzug 
Des berühmten mohrifhen Volfes 
In Espona voranzugeh'n. 
Hinter mir ziehen im Trau'rgeleit 
Abt umflorte Jahrhunderte, 
Die den Sarg feiner Größe tragen. 


Götterdor. 
Wahrlich! Ye fchöner ein Wolf geblüht, 
Defto furchtbarer ift feine Reichel 

Molathemoun. 
An fein flürzendes Fürftenhaus 
Bin ich mit glühenden Ketten gebunden. 
Nah ift mein Ziel; denn fiebenmal 
+) Die geheime Schidfalstafel. 
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Hob ich den Schleier im jegigen Leben, 

Mit verachteter menfchliher Schwäche, 

Mit dem Triebe der Selbfterhaltung 

MWard ich ſchimpflich beftraft; 

Auch muß ich doppelt erbeben 

Bor der gräßlihen Zwiſchenzeit; 

Denn feinen Engel hab’ ich entwürbigt, 

Keine Peri dem Eblis gefandt, 

Und — was noch niemals geſchah — 

Jetzt auf Die Frage Antwort gegeben, 

Die Ihr an mein Wefen geftellt. 

Um noch auf wenige Jahre 

Zu entfernen mein Ziel, 

Sandt' ich — mit glanzvollen Lügen beladen — 

Die verfluchten Dämonen des Islams 

In mein jegiges Vaterland. 

Stolz enteilte das Nachtgefindel, 

Um den Wüftenftaub aufzuraffen, 

Und die taufend Feuergefpanne des Samums 

Ueber Bahr Alrum*) zu Ienfen. 

Seo verwerf’ ich, was ich gethan. 

Euer Anblif, tieftbronende Götter! 
(Große folge Bewegung des Chors.) 


Giebt mir zurücd die verlorenen Kräfte, 

Und die Purpurfäulen des Hamra umfchlingend, 
Kehr' ich, von fterbenden Feinden umbrüllt, 

Zu dem gefrönten Eblis zurück! 


Hobal. 
Wirſt Du noch einmal die Erde betreten? 


— — — — 


*) Das mittelländiſche Meer, 
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Molathemonn. 
Sal ich fürcht' es! 
Götterdyor. 


Und wann? 


Molathemonn. 
Mit dem fcharfen geiftigen Blick 
Hab’ ih Europa und Aſia betrachtet, 
Auf die Wagfchaal’ 
Des eh’maligen Weltinonarchen 
Hab’ ich den Stern gelegt, fammt feinen Gefegen, 
Und den Stand des Islams dburchforfcht 
Und die Krone des Chriſtenthums 
Im Bergleih mit dem Halbmond geprüft, 
Da ward mir far mein künft'ges Erfcheinen; 
Klar der Tag unfers Wiederfeh’ne. 


AL Uz330 (ſaunend). 
Unſers Wiederfeh’ng ? 
Hobal. 
Nenne die Zeit! 
Götterdor. 


Molathemonn. 
Ich komme wieder, 
Wenn der Nordſturm am Ufer von Nefter - Alba *) 
Der Ditomanen Heerfern vernichtet: 
Dann.durh die Straßen von Stambul brauf't; 
Nieder von Alfa - Sofia**) den Halbmond fehleudert, 
Wenn der Ralif nah Damaskus flieht 2 


Nenne fie! 





*) Der Dniefter. 
*) Der ehemalige Sofientempel. 


— 
Und der zerriſſene Turban 
Ueber Aſia's Höhen verſchwindet. 
Götterdor. 
Allah illanek Sarai Bajasid!+) 
AU Usza. 
Was ift aus Jan Ben Gian geworben ? 


Götterdor. 
Der fih rühmet Dein Sohn zu fein? 
Molathemonn. 
D fein Schidfal ift thränenwerth ! 
MWenige Jahre nur darf er ruhen, 
Bald unter'm einfamen Kaf, 
Wo Simorganfa+r+) noch horftet, 
Bald unter Iſthakars, bald unter Tadmors Ruinen, 
Dver in der verwaif’ten Dfehab -Ufa +7), 
Wo die Periharfen verftummten. 
Nach dem Geſetze der Tenaffouhfiah *) 
Muß er wandern von Körper zu Flörper. 
Doch weil im Neiche der Beni Elöhim **) 
Er eine herrliche Krone getragen, 
Bleibt er dem thierifchen Selavenftand fern, 
Schwebend immerdar auf Thronhügeln der Menfchheit. 
Aber auch diefes ärmliche Vorrecht 
Hat ihn die Rache des Schöpfers verfümmert; 
Denn er erfheinet ſtets als der Ießte 


+) Gottes Fluch auf Bajazeths Haus ! 
++) Simurg. 
++) Berfteinerte Zauberftabt. 
*) Seelenwanderung. 
*) Gottes Söhne; biefer Ausdruck ging vom Hebräifchen in das nahever- 
wandte Arabiſche über. there 





287 


— 


Unglüdfelige Sprößling 
Eines großen Fürſtengeſchlechtes. 
Salemah. 
Wo — und in welhem König 
Haft du, beflagenswürdiger Vater! den ſchönen, 
Den gefallenen Sohn entdeckt? 
Molathemonn. 
Als ich den letzten Perferfönig 
Yezdegerd Schaheriar würgte, 
Tönt' eine Stimme vom Blutborn empor: 
„San Ben Gian, jetzt bift du befreit!” 
Wahrlih! es iſt ein Glück des Verſtoß'nen, 
Daß er fich felbft nicht erfennt, fo Lange 
Ihn der menſchliche Körper umſchließt! 
Selten ſchlägt ein natürlicher Tod 
Seine verfinſterten Blätter *) zu. 
Defters durchbrennet auch vor der "Zeit 
Der uralte Titanengeift 
Seine ſchwache fterblihe Wohnung, 
Und in dem Augenblide 
Der errungenen Freiheit 
Kehret fein —— — zurück. 
alemah. 
Seit dem letzten der —** Fürſten 
Trat er wohl nicht ar “ diefe Welt? 
themonn. 
In dem unglädtien 2 —XE& 
Al Moſtazem hat er gewohnt. 
Als auf der Straße ſein Leichnam lag, 
Wollten ihn Houris, geſandt vom I 
*) Die Blätter des Lebensbuches. 
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Neubelebt tragen in’s Paradies ; 
San Ben Gian, noch nahe ſchwebend 
Und fich erfennend, rief zornvoll aus: 
„Sagt dem Propheten, der Weltmonard 
Hab’ feinen blühenden Garten verfhmäht.“ 
Da ging der Geift eines ſterbenden Kriegers, 
Bon dem Hauche der Jungfrau'n gelenkt, 
In Yan Ben Gians zertrümmerte Hülle, 
Und um den wahren Al Moftazem 
Sah fich betrogen der große Prophet. 
Götterdor. 
Seit dem letzten der Abbaffiden 
Trat er wohl nicht mehr auf diefe Welt? 
Molathemonn. 
Ich befürdte, der Divenfürft 
Wohnet im König Boabdil! 
Mafarah. 
Dann fei zurüdgenommen der Fluch, 
Den ich gefchleudert gegen fein Haupt. 


| Al Usza. 
Du haft verfündet den Lirfprung. 


Salemah. 
Und Dein Glüd. 
Yaguth. 
Deinen Fall. 
Hobal. 
Kind uns auch Deine Hoffnung. 
Götterdor. 
Künde fie! 


Molathemonn. 
Darf ich noch hoffen, dann Hoff’ ih nah Ruhe. 
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Wenn — mein Hauptzwer erfüllt ifk, 
Der nunmehr auch der Euere wird. 

AL Mʒya. 
Kannft Du bie Unfterbticteit 1 tödten? 


Hobal. 
Wohin wilft Du entfliehen ? 
Götterdar. 
Und in weldhe Tiefen verfinfen. 
Molathemonn. 
In mich! Wenn der Hauptzwedf erreicht ift. 
Darf ich ihn Dir vertrauen ? 
Er fol fortan der Deinige fein. 
AL M3za. 
Sprich erft, ob Du niemals bereuen wirft! 
Molathemonn. 
Für bie Wiederkehr fanf ich zu tief; 
Für die Reue — ich zu hoch. 


AL Uz334a Gornvoll). 
So ſtand auch ich! 
Stimmen von allen Seiten. 
Auch ich! 
Auch ich! 


Al 
Rachgefühl ſchlafe ee 


or, 
Bi: donnr' es wach! 
| lathemonn. 
Wohl! Lenfet ein Ir die Bahn Molathemouns. 
Zeigt, daß Ihr mehr ſeid, 
Als vergötterte Larven, 
Welchen die Krone vom Steinhaupt fiel. 


Auffenberg’s fümmtl, Werte XIV, 19 
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Zeigt, daß ein befferer,- ftärferer Geift, 
Ewig feindlih dem dunkeln Planeten, 
Euere rublofen Herzen durchflammt. 
Al Usza (an die Bruft ſchlagend). 
Hier flammt er! 
Götterdor (mit gleicher Bewegung). 
Ih donur' ihn wach! 
AL Usa. 
Nenn’ mir den Hauptzweck! 
Götterdor: 
Den ich theile mit Dir. 
Moalathemonn. 
Die Bertilgung des Menſchengeſchlechtes! 
(Paufe.) 
‚Al Yzza. 
Du begehrft das Unmögliche | 
Molathemonn. 
Umfchweif gilt nur im Dienfchenrath ; 
Bor den Geiftern dring’ ich zum Zweck 
Wenn Ihr den, Muth habt, Rache zu fuchen, 
(Und fie bleibt Euer einziges Gut,) 
Wenn Ihr den Muth — ſie zu ſuchen 
Für verlorene Herrlichkeit, 
Für zerſchlag'ne —— 
(auf ", Al za zeigend) 
Für den Blainmenpfeil, im unſterblichen Buſen! 
(Auf Salemah zeigend. 
Für den Gram der den Vollmond — 
(Su Mafarah.) 
Für die antlitzſchwärzende Trauer“! 
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(3u. Hobal.) 
Für den Hohn, der die Tagesgötter verfolgt! 
Und den grimmig blickenden Hobal! 
Wenn für Alles! Alles! Alles! Ihr Rache ſucht, 
Kenn’ ich Einen, der ſchnell fie verleiht, 
Der verjüngende Flammen 
In die Gruft der Dämonen fendet, 
Dis Ihr als neugefchaffene Wefen, 
Tragend die Kronen der Unterwelt, 
Aus dem blühenden 
Feuergarten hervorgeht. 
Soll ih ihn nennen den Einen, den Großen?! , 
AL YUsza. 
Er fpriht vom Eblis! 
Stimmen 
(von allen Seiten ; einige froh, einige ſchauernd). 
Vom Eblis! 
Bom Eblis! 
Molathemonn. 
Sal von ihm, und von ihm allein! 
Yagnth. 
Kann ich vertilgen das Menfchengefchlecht, 
Werd’ ich den Rachen des Abgrunds nicht fcheuen. 
Salemah. 
Ich fand eh'mals im Range der Götter, 
Und fol treten in’s hölliſche Reich 2 


AL Usza. 
Ich ſteh' noch im Range der Götter, « 
Und weil ſie's leugnen, räch' ich mich! 
Hobal. 
Wie können wir vereinigt mit ihm, 
19* 
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Die verfluchte Wurmbrut vertilgen % 
Giebt er mir Antwort, welche gemügt, 
Werd’ ich die höllifhe Krone 
Näher betrachten,» die Ehlis mir beut. 
Molathemonn. 
Hört! und wäget und prüfe! 
Göttercor. 
Hört! und wäget und prüfet! 
Molathemonn. 
Kennt Ihr die Leiter, auf welcher die Menfchen 
In den Wohnort der Seligen zieh’'n? 
Ä Al Usza. 
Das ift der Glaube. 
Molathemonn. 
Stürzt ihn! und halb 
Sf Euer Werk ſchon vollbracht. 
Hobal. 


Nenn’ ven Glauben, 
Welchen ich ſtürzen fol! 
Molathemonn. 
Seven! 
Yaguth. 
Bei welchem beginn’ id? 


Molathemonn. 
Bei dem Jslam, er iſt der fchwächfte. 


AL Usza. 
Und ſteht am nächſten der Racheglut. 
Stimmen. 
Drenne! 
Andere. 


Ruhe nicht! 
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Boller Chor. 
Ich donn’re fie wach! 


Molathemonn, 
Kennt Ihr die Stride, an welchen die Menfchheit 
Zur Berdammmniß gezogen wird? 
AU Usa. 
Anihren Trieben. 
Vaguth rimmig. 
Dog ihr Wille ift frei. 
Molathemonn. 
Wie? Zu dem Sterne fpricht Gott: — „In dem Rreife 
Sollſt du funfeln und dich bewegen ; 
Geh'ſt du darüber, zerſchmettr' ich dich!“ — 
Und der Wille des Wurmes ſoll frei fen?! — 
Das haben Menfchen erdacht, deren höchſte Weisheit 
In verächtlihem Selbftlob befteht 
Und in Beräuch'rung des eigenen Leichnams. 
Was! ihr Wille foll frei fein? 
Out; d'rum bemächtigt Euch ihrer Triebe, 
Die von je her den Willen gelenkt. 
Sie follen frei fein — in’s ewige Nichts kopfüber zu 
ſtürzen: 
Wenn der Herr ſpricht: Verflucht ſei die Langmuth! 
Und die zweite Sündfluth beginne!“ 
Dann wird er nicht, wie beim erſtenmal rufen: 
„Erde, ſchluck' ein deine Waſſer! 
Himmel, ſchöpf' auf deine Fluthen!“ 
Nur die letzten Worte der ernſten, 
Himmliſchen Rede werden ſie hören, 
Halb verſchlungen vom zornigen Meer: 
„Ewiger Fluch den Laſterhaften! 
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Dann wird der Stern, vom Schlamme gereinigt, 
MWieder zur Wohnung der Diven werben. 
Weltmonarchieen könnt Ihr erfämpfen, 
Wenn auf ihm hr verweilen wollt. | 
Wie ſich auch wende fein fpät’res Geſchick, 
Ihr findet neue Altäre; wo nicht, 
Einen Raum für gigantifhe Thaten. 
Al Usa. 
Hat nicht die Gottheit dem Noah al Nagi*) - 
Zur Verföhnung — zum ewigen Bunde, — 
Genen Regenbogen gefanbt? 
D’rauf in fieben Farben die Schrift 
Al Berächots verfündete; 
„Es kommt feine Sündfluth mehr! ”**) 
Molathemonn. 
Das fand auf einer Seite des Bogens. 
Ihr feid Götter, und wiſſ't nicht, 
Was auf der anderen fland? 
AL YUzza. 
Sch las die Schrift auf der Erdenfeite. 
Götterchor. 
Es kommt feine Sündfluth mehr! 


Molathemonn. 
„Nach der zweiten!” fland aufder Himmelsfeite, — 
Das las ich! | 
Götterdor. . 
Entha Shabi Molathemoun ! ***) 
*) Noah, der Gerettete. 


**) Die Araber glauben, biefe Worte feien auf dem Bogen Noahe geftanen. 
***) Berfchleierter, ich mill dich Freund nennen. 
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Molathemoun.) '» 
Habt Ihr noch etwas zu Hoffen vom Gotte, 
Welchen Ihr ehemals Vater genannt, 
Nun fo mög’ er Euch Antwort geben, 
Denn die Frag’ fteht den Kindern frei. 


Al Usza. 
Allah Talah! haft du mich verlaffen! 
Giebſt dur mir nie meine Kronen zurüc 2 
(Tiefe Stille.) _ 
Molathemonn. 
Er bat fein Ohr für Euere Klagen, 
Darum hört Molathemouns Rath! 
Weiſe Feldherren theilen nicht 
Bor vielen Feftungen ihre Kräfte, 
Nein! Auf jede mit voller. Macht, 
So ftürzet eine dann nach der andern. 
Ihr follt beginnen beim Yslam.. 
Unfihtbar rütten am Grundftein 
Der Eroberer Burg von Iſtambol. 
Wird einft das Chriftenthum allgemein, 
Habt Ihr nur einen Feind vor Euch, 
Und greift ihn an mit denfelben Waffen. 
(Er fchlägt zorn- und ſchmerzvoll an die Bruft.) 
Wenn feine menfchliche Hülle mehr 
Auf der Erde ſteht — dann find’ ich Ruhe! 
Oder zum mindeften werd’ ich gefichert | 
Gegen folde Erniebrigung. 
D’rum rottet aus! 


Al Usa, Hobal un Yaguth. 
Rottet aus! 


= 


Yoller. Gotterchor (gewattig). 
Rottet aus! 
(Schwerer unterirbifcher Donner.) : 


AL Azza. 


Jetzt Deinen Rath, Molathemoun ! 


Molathemoun. 
Höret mich! 
er Chor (machtvol emporblickend). 
Allah Zalah Sa du mich verlaffen! 
Giebſt du mix nie meine Kronen zurück? 
Molathemonn 


(unter neuem untericbifhem Donner). 
Jaghouard albahr men Thalab allali!*) 
GSöttercor (mit ſchmetternder Stimme), 
Jaghouard albahr men Thalab allalit 


Molathemonn. — 
Nun den Rath, den ich gebe der Rache. ns 


AL Haze. 
Ruhe nit! 
Hobal. 
Brenne! 
NMaſarah. 
Schlafe nicht! 
VUoller Chor. 


Ich donn're fie wach! 

Molathemoun (u Al Uzza). 
Dir vor Allen, o Melecheth! 
Gräberdurchſchreitende, ſtarke Al uzza! 
Dir übergeb' ich fei'rlich, im Hamra der Mohren 
Den blutdampfenden Grundſtein 





u Wer Perlen will, muß zur Tiefe fahren, Altarabiſches Sprihwort. 
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Des ottomannifhen'Färftenhaufes, 
In der weltüberblickenden, 
Stolzen Iſtambol. 
Deinem eh'mals fo hochberühmten, 
Jetzt von dem Islam verfpotteten Namen, 
Füg’ einen neuen ich bei, 
Der mit der Gluth deines Bruftpfeils 
Di an die rächenden Pflichten ermahne. 
Demroufh Nere*), der Himmelsflürmer, 
Trete Dir ab die Titanenfrone. 
Du bift ſtark, fie zu tragen, und — Zwietradt! — 
Soll Dein fünftiger Name fein. | 

Der Chor der AL Mz3za. 
Nah Iſtambol! 

AL M330. 


Und mein Amt? 
Molathemoun. 
Wirkſamer iſt es, als Mohur 
Solimani**), der Gräberſprenger. 
Jenen halbvermoderten Zweig 
Deines ehemals heiligen Baumes, 
Reich ihn mir dar! 





Es gefihicht.) | 
And nimm ihn zurüd, 
Mit FKeu’rlilien herrlich geziert, 
D'raus die Zwietracht ihr Kronenband bildet. 


(au YUyza nimmt den, nunmehr flammende Blüthen treibenden Zweig 
zurück.) 





*) Ein fürchterlicher Div der Zwietracht. 
*) Der Ring; vorabamitifches Reichskleinod. 
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Akbar Molathemoun!”) _ 


-Boller Chor. 
Akbar! 


Molathemoun. 
Mit dieſem Scepter durcheile das Reich, 
Welches dem zweiten Bajazet huldigt. 


Voller Chor. 
Allah illanek !**) 


Molathemonn. 
Scheuche den, Frieden von feinen Völkern; 
Reiz zur Verzweiflung die Bettler, 
Und zum Abfall die Großen auf. 
Zeig’ den Paſchaͤſs Kronen im Traume, _ 
Und felbfiftändige, herrliche . Reiche. 
Sie follen nicht das Siegel des Sultans, 
Und nicht das des Propheten ſcheu'n. 


au Usja. 
Slu auf Chatem Sultanah!***) 
Fluch auf Chatem Elembiga! +) 
Molathemonn. 
Zwietracht flürzte das Mohrenreich FF) 
In fieben finftern Jahrhunderten. 
Sie bedurften der langen Zeit, 
Weil nur dämomiſch ihr MWefen war, 
Jetzt verleiht ihr Eblis den Rang 
*) Groß ift der Berfchleierte. 
**) Gott verfluchꝰ ihn. 
*55) Siegel des Sultans. 
+) Siegel des Propheten. 


++) Ohngefähr ein Jahrhundert nad dem Einfall ver Mohren begann ſchon 
die innere Zwietracht das Reich zu untergraben. 


i 
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Einer — unterirbifhen Gottheit. 
Und ich drüd’ ihr die Flammenbinde bes Oftlande 
Auf das Haupt, mit der ernſten Frage: 
Wirſt du ſieben Jahrhunderte brauchen, 
Um zu ſtürzen das türkiſche Reich? 

al Yjza (gewaltig). 
Nein ! 


Al Usza’s a 1 
Nein! 
Molathemonn. 


Den? an mi! 

- Auf der brennenden Aija Sofla 4 
Werd' ich ſteh'n mit der Todespofaun’ 
Und entſchleiertem, er ine Antlitz. 
In einer neuen Rechten 
Werd' ich tragen den Siegespreis, 
Welcher gebührt der alten Göttin, 
Die, zum Feuermeer Afin’s, 
Rückwarf das falfche Prophetenthum. 

Al a. 
Ich will's vollbringen! 

Vollbringen! 

u richt nicht mit, ſondern ſieht finſter, wie eine eigene Sendun 
F en 
Molathemonn, 

Beherzige wohl meine Lehren! . 1: 
In des Kalifenfaals prachtvolle Mitte 
Dränge Dich unfichtbar an die Urne, 
D’rin die Looſe der Völker rufn. 
Dreifach ſchrecklich wird jeder Mißgriff 
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—— 


An jener Stelle! d'rum, wache! wache! 
Laß fie niemals die Wahrheit erfennen. : 
Schlage fie mit verbiendetem Stolz, tar 
Daß fie, ſchon halbverſunken in. Gruftnacht;; 
Bon der Beherrfchung der Erde träumen,» 
Und nie den Boden erbliden,. auf welchem fie fteh’n. 
Wand’le die Palmen des Friedens 
In der Hand der Vermittler...’ : 
Bor ihren Augen in Schwerter um, 
Daß fie den Rath ihrer Freunde nie hören 
Und nur dem Worte der Feinde trau'n! 
Neigt fich zur Eintracht die Aduana*), 
Harr’ auf die umfchattende Nacht! | 
Sie iſt ſchwanger, und Keiner weiß, 
Was fie gebähren wird **). 
Ihr gehört das große Traumreih — 
Eine Berfammlung von Welten an. 
Tritt unter'm Glanze der Beni Nesghioum ***) 
Bor das Ruh'bett des Padiſchahs. En 
Er läßt fi nennen — den Herren der Meere — 
Den Beherrfcher der beiden Welten — 
Und die Sonne der Geiftesfraft!. 
(Fluch Halt’ ihm den goldenen Bügel!) 
Kann. der Thor feinen Puls beberrfhen? 
Kann er fprechen zum Biute: — Ström’ Iangfam! 
Und zum Hirne: — Das follfi du denkenl? 
Al Hazars Chor: ' 
Fluch Halt’ ihm dem goldenen Bügel. 





*) Ratheverfammlung; Divan, 
**) Der fhon erwähnte Jauberfpruch. 
») Beiname der Sterne, altberberiſch. 
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Molathemonn. 
Mit vem Schlaf, der den Tod fo glüdlich 
Nachahmt, folft Du treiben Dein Spiel! 
Sp — wie bis zum Erfcheinen des Hausherren — 
Oft im Borfaal der Fremdling , 
Mit — feinem Affen fcherzt. 
Schüttle den ehemals Heiligen Zweig; 
Und feine fprühenden Funken 
Seien die Lichter im Königstraum; 
Wenn fie entflieh’'n vor dem Tage, 
Sinf unter'm Beile das Felvherenhaupt, 
Oder der erfigeborne Sohn 
Steig’ auf's Schaffott! 
Der dem Günftling, der träumte von Kronen, 
Werde die feidene Schnur gebradt. — 
Laß auch öfters, trotz Erbfolg' und Recht, 
Aus des Pöbels glanzlofem Raum 
Blitzen ein frifchgefihliffenes Schwert. 
Es erringe die Krone dem Selaven, 
Die er verliere, wie er fie gewann. 
Alſo fallen und fleigen die Häupter 
Raſtlos in tobendem Werhfel dahin, 
Und für immer fliehe ber Friebe 
Aus den Tempeln und Märkten, 
Den Palläften und häuslichen Kreifen 
Bor Deiner rächenden Göttergeftalt. 
Diefes vollbringe mit Deinen Getreuen. 

AU Uzza (mit isrem Chor). 

Wir werden's vollbringen! 

Molathemonn. 
Du, o Nafarah ! 
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Sollſt durchftreifen die Tiefen der Berge, 
Und über unterirdifhe Schäße 
Sprechen die ſchweren Worte des Fluchs. 


Lock' unſ're Feinde zum Schacht der Gerbammni | | 


Mit der Dämonenfadel des Goldes. 
Halt” ihrem unerfättlichen Geift, 
Die Diamanten von Ormus vor. 
Lehr’ fie Schäße zufammenfcharren , 
Dis man fich felbft verfcharrt. | 
Jeder Genuß verbitt’re die Furt: 
Leicht fei das Errung’ne verloren. 
Sie follen fäen für Spötter, 
Sollen fpeichern für Undankbare 
Und fih grämen für lachende Erben, 
Durch alle Reiche des Islams 
Sende die treuen, die zornoollen Geifter; 
Und alljährlih verfammle fie 
In Nord- Afrika’s Ränberbudten, 
Um im Brennpunet Deiner Gewalt 
Zu ertheilen die neuen Befehle. 

(Zu ihrem Chor.) 
Ihr gehorchet und führt fie aus. 
Gold durſt iſt Eurer — — 


Du ſollſt mich preiſen, "Berfielerter! 
Ich will werth fein neuen Krone. 
hr Chor. 
Wir gehorcdhen und führe aus! 
Molathemonn 


(fteigt herab, dem Hobal ten Platz wieder einchumert). 


Du, ehemals der Beherrfcher der Tage, 


Dur: 
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Leite wieder mit kraftvoller Hand 

Dein Bafilisfengefpann. 

Es fol ein Thronfit ber Ruhmfucht Dede. Ä 
Ya! dies fei Dein künftiger Name! : 
Theils mit eigener Macht, 

Theils im Verein mit AL Uzza, 

Morde die Ruh’ der Proppetenfinder, 

Und die fehmerzvergifteten Tage | 

Stehen als Diener um Deinen Altar. 


Hobal. 
Ich will fie morden die Ruh’! 
Sein Chor. 
Aller. Aropheientinder 

Molathemonn (zu nn. ro iu 
Dir, 9 hochbuſi ige Peridarah! +) 
Uebertrag’ ich ein wirffames Amt, 
Dir und den ſchönen Gefährtinnen, 
Deren Gazellenaugen 
Wie der Gürtel Eifhaufa’ 6++) glänzen. 
Füllet mit glutzerfiörendem Trieb. 
Die empfänglichen Herzen ber Feinde. 
In die Feuerfetten der Wolluft 
Schmievet des Islams flolze Belenner. 
Jenem beſſern Gefühl, RZ 
Dem ſich, nach unvertilgtem Geſche, — 
Jeder Sterbliche beugt, | mE 
Lauert auf in ber Wiege; | It huneriii 
Und wenn es boffend in’s Leben tritt, .. .... mus 
Reicht ihm, flatt Hymens friedlicher Fackel, 

+) Zauberifhe Schönheit. 
+r Elfhaufa s Orion. 
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Einen - vernichtenden Morbbrand dar ! 
Ich will zur Helferin und zur Freundin 
Euch die glutlockige Sghimrah +) fenden, 
Und Euer Reich foll am berrlichften blühen, 
Wenn alle Duellen vertrodfnet find, 
Wenn bie Palme die Iechzenden Bfätterzungen 
Durch die todtſtillen Lüfte ſtreckt, 
Und der Samum mit der unendlichen Wüſte 
Seine Liebesnacht feiert, 
Daß die hohlbrüllenden Löwen 
In der Umarmung verbrennen. 
Werdet die Schöpferinnen 
Der verwegenſten Triebe! 
Und was Ihr nicht mehr ſteigern könnt, 
Das — verſucht — zu verkehren. 
Euere Vollmacht ſei unbeſchränkt! 
Reizt die Verfluchten im giühenden Traum, 
Hier, auf umwölkter Erbe, fchon 
Himmliſche Houri's zu küſſen. 
Laßt in verſchwiegener Nacht 
Zaubergeſtalten, ſo reizend wie Ihr, 
Bei dem ſüßen Klang der Elauta--+) 
An ihr brennendes Lager fchweben, 
Wo Al Eafours verwirrender Tranf ++) 
Aus den goldenen Pofalen dampft, 
Trotz Al Koran und Sonnafludh ! 
Luftgeweb’ fei ihr Gewand, 
Zarter noch als der Hauch 

+) Name ber größten Hitze. 


) Raute. 
+tt) Warmer Kampherwein. 
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Eines Tiebeglühenden Mädchens, 

Das in erfrifchende Morgenluft eilt, 

Um das Brandmal des Herzens zu Fühlen. 
Nachtſchwarze Ambrafchlingen 

Sollen zitternd fich wiegen 

Auf dem fürmifch fleigenden Bufen; 

MWählet den Bairams - Neumond 

Für die Form ihrer lockenden Brauen. 
Mitten im Rofenbeete der Wangen 

Baue der Rabe der Sünde fein Neftr). 
Zauber läßt regnen vom blauen Himmel; 
Sp fhwimm’ in Sehnfuchtsthränen ihr Aug’, 
Zart fer ihr Leib von zwei Fingern umfchlungen; 
Aber es ftroge die ſchwellende Hüfte 

Wie die Taballa Suleimans hervor. 

Laßt den halboff’nen Granatenmund 

Sanft die Stirne des Schläfers berühren. 
Sende den ſchmeichelnden, 

Lieblich koſenden, 

Scleierlüftenden Nachtzephyr, 

Der die verborgenften Lilien Sagura’s enthüllte 
Bor dem Propheten, dem Donnerfreund ++), 
Daß er wähnte, der Vollmond wandle 

Ueber Safa und Marva dahin. 

Herrfchet! Herrfchet! vom Kaf zum Kaf, 

Bon Ferghane bis Alghane +++). 

Laffet nicht ruhen die Feinde der Götter ; 

Sie follen wachend das Traumbild verfolgen 


+) Die Schönpfläfterhen ftammen befanntlid, aus dem Orient. 
++) Beiname des Mofes. 
+4) Die Hauptftäbte von Mavaralnahar und Sondan. 


Auffenberg*’® fammil. Werke XIV, 20 


306 


Mit gebrochenem Knie, 
Blutgebadetem Auge, 
Rauchender Bruft und eiskalter Stirn P). 
Alſo gleich' ihr zerrüttetes Leben 
An Verzweiflung und Glut 
Einem Sommermittag der — Wüſte. 
Das fer Deine Rache, Salemah! 
Wolluft Dein Name. 
Salemah. 
Molanik Beni Adam !-++) 
Ihe Ehor. 
Melecheth, faffe den Scepter ! 
Salemah 
| m Sch ergreif’ ihn! 
Molathemonn. 
Doh von der leichenweißen 
Chriſtlichen Brut 
Kann ich nicht ganz ohne Rache ſcheiden. 
In der eroberten Stadt 
Will fie begründen ein Glaubensgericht, 
Das mich mit wahrhafter Kränfung fchlägt, 
Weil ich nit fein Erfinder war! 
Für Die Neuigkeit könnte mir Eblis 
Ein Jahrhundert der Dualen erlaſſen. 
Schah Fernando s finſt'res Gemüth | 
Bürgt mir im Voraus für Treubruch und Mord; 
Aber ich male gern ſchwarz auf grau, | 
Und eine Nachhülfe wird nicht ſchaden. 
Dir — o graufamer Yagutp! 
+) Im WBahnfinnsfieber. 
++) Fluch Adams Rindern. 
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Der Du zuerft nach meinem Blute gelechzt, 

Defien Rah’ auf’s tauſendſte Glied noch trifft ! 

Dir übergeb’ ich die göttergebaute, 

Riefige Prachtburg, 

Dir den Hamra der Mohren! 

Sn der menfchenfeindlichen Kluft der Dämonen 

Ruhe fortan Dein Geifterfig, 

Und wird das hölliſche Tribunal 

Aufgefehlagen in diefen Gründen, 

Dann verfehlimm’re, was ſchlimm ſchon if. 

Keine menſchliche Regung 

Finde den Eingang hier, 

Wie das Angſtgeſchrei gefolterter Unſchuld 

Auch den Ausweg vergebens ſucht. 

Wiſſe, der Schild des neuen Gerichts 

Trägt auf der äußern Seite das Kreuz, 

Hoch thront auf der Innern der Teufel. 

Wirke, wirfe, feindlicher Geift! 

Don der Berfennung des Glaubens 

Sind wenig Schritte zur Shändung nur. 

Deine Macht kann für Beide mir bürgen. 

Schwärze das Kreuz und brich die Verträge, 

Graufamfeit fol Dein Name fein. 
Yaguth (mit Hyäanenjtimme). 

Salam Al Hamra! 

(Er bricht mit der Gewalt eines Donnerfeils in die Erde und verſchwindet.) 


Al M330. 
Noch eine Frage, verſchleierte Urkraft! 
Furchtbar bin ich nur unter der Erde, 
Und meine Stärke zerſchmilzt an dem Licht. 
Mit einer neuen geiſtigen Krone 
20 * 
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Soll ich betreten die Oberwelt? 

Ich — die an Gräber gebunden warb 

Und an die todten Jahrhunderte, 

Voller Ehor (mit vumpfvonnernder Stimme). 

An die Gräber ward ich gebunden 

Und an die todten Jahrhunderte. 

Molathemonn. 
Sch will Dich löſen, Dich neu beleben. 


Boller Chor. 
Wie! 

Molathemonn. 
Du follft dem großen Be nn weiben. 
Warum verſtummſt Du? 


Salemah. 
Der Schritt iſt ſchwer! 
Voller Chor. 
Schwer! 


Molathemonn. 
Ihn erleichtert das Rachegefühl. 


AL Usza. 
Schlafe nicht! 


Hobal. 
Brenne! 
Mafarah. 
Ruhlos! 
Voller Chor. 
Ich donnr' es wach! 
Molathemoun | 
(mit der Stimme bed Triumph, unter furdtbarem, unterirdifhem Donner). 
Stel’ an den Vater die letzte Frage | 
Hört er Dich nicht, ruf’ den Ehlis an! 


(Stärferer Donner von unten.) 
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Ar Usza. 


Er ift nah! 
Molathemonn. 
Er begünftigt die Rache! 


AL YUsza. 
Ruhe nicht! 
Hobal. 
Schlafe nicht! 
Mafı 


| Ewig! 
Voller Ehor. 

Sch donnr' fie wach! 

Hobal. 


Wohl, ich will ftellen die letzte Frage. 
Sein Chor. 


| Die Letzte. 
Voller Chor. 
Allah Talah! Haft du mich verlaffen? 
Giebft du mir nie meine Kronen zurück? 


(Tiefe Stille.) 
(Dann ein gewaltiger Donnerfhlag von unten.) 


Molathemonn. 
Di hat der zürnende Vater verfioßen, 
Die rief ein neuer König zu. 
4. Boller Ehor. 
Sch Hört ihn! 
— Molathemoun. 


Weih' Dich dem Eblis! ver Abend ift ſein. 
- Du follft herrfchen, und wär's in der Hölle. 


| Boller Ehor. 
Herrfchen will ich, und. wär's in der Hölle! 
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Molathemoun. 
Zum Verderben des Menſchengeſchlechtes 
Und zur Erweckung verjüngender Flammen. 


Sprich mir die Worte des Bundes nach! 
(Donner.) 


Al YÜzza. 


Boller Ehor. 
Ich Hör’ ihn! 
AU YUsza. 
Ich kann nur ſchwören auf’s of erfeuer. 
Gieb mir ein Zeichen! Die Hulah *) flamm’ auf! 
Boller Ehor 


(unter gewaltigem eo nieberblidend). 
Hulah — flamm’ auf! 
Molathemonn. 
O gefrönter Eblis! 
Sende den neuen, untern Gewalten 
Die verjüngenden Feuer zul 


(E8 fteigen unter fhwerem Donner koloſſale Feuerfäulen, nah dem Style der 
uralten perfifhen KRönigsbauten geformt, eınpor. Sie vereinen fih mit dem 
gleihfals in Glut übergehenden Gewölbe und bilden einen volllommenen 
Flammenfaal von höllifher Pradt. Brennende Sphynre, Lamien, Schlan- 
gen, Meduſen ⁊c. erfheinen an Säulen und Gewölb, Zwei mädtige, feu- 
tige Elephanten fteigen aus der Tiefe, und zwifchen ihnen erfheint ein Glut⸗ 
thron , wie von flammenfprühenden Blumen gebildet, von dreifig Mädchen“ 
neftalten umgeben. Gie tragen glühende Gewänder, ihre Haare find 
nachtſchwarz und mit Flammendolchen geziert, vie Gefichter todtenbleich, und 
Alle drüden Frampfhaft die rechte Hand auf die Gegend bed Herzens. Eine 
fürdterfihe Bewegung herrfcht in dem ganzen Bilde, und die Berfammlung 
fheint in Feuer zu ſchwimmen, BER die Geftalten fid) wie vergrößert 
jeigen.) 


*) Hulah; Name eined altarabifhen Feuers bei geheimnißvollen Opfern, wo 
gewöhnlich ſchwere Eide gefeiftet wurden, 


Eblis ift nah! 
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Al YUaza. 
Eblis erhörte ihn! Feier durchglühen mich ! 
Kraftvoll pocht auf das unfterblihe Herz! 
Boller Chor. 

Kraftvoll pocht auf das unfterblice Herz! 

Molathemoun (ver ven Thron beitieg). 
Sehet den Thronfaal Al Molathemoung 
Bon den gefallenen Peri’s verherrlicht. 
Sehet das Höllifhe Paradies! 





AL Usza. 
Sch bin entlaftet vom Gruftftaub! — — 
Schlingt ihre feurigen Arme um mich. 
Voller Chor. 
Ich bin entlaſtet vom Gruftſtaub! Verjüngung 
Schlingt ihre feurigen Arme um mich. 
Molathemoun. 
S prich: — Da mich Allah Talah verlaſſen, 
Bed ih dem großen Eblis mich zu! 
Boller Ehor. 
Da mich Allah Talah verlaffen, 
Wend' ich dem großen Eblis mich zu! 
(Fürchterlicher Donnerſchlag.) 
Molathemoun. 
Führer der Götterwelt! 
Vor meinen Thron! 
(AU Az3a, Hobal, Mafarah, Salemah treten vor ven Thron.) 
Molathemoun (ie fegnend). 
Zwietraht und Golddurſt, 
Ruhmſucht und Wolluft, 
Bon dem Tode geſegnet — 
Schreitet an’s Werfl 
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Boller Chor. 


AL Usza. 
Vor dem Werke — das Opfer! 
Nah unf'rer Hoheit altem Geſetz! 
Boller Ehor. 
Das Opfer! 
Nah unfrer Hoheit altem Geſetz! 


Molathemonn (ar Sara zeigend). 
Nehmt ihn! 


An's Werk! 


(Ein Feuerregen bricht ein.) 
Molathemoun. 
Er ſollte zum Schilde mir werden 
In dem letzten Kampf dieſes Lebens; 
Doch zur Beſieg'lung des ewigen Bundes 
Geb' ich Euch freudig ſein Herzblut dahin. 
AL Usa. 
Stoß’ ihm den flammenden Dolch in bie Bruſt! 
Voller Chor (Feuerdolche erhebend). 
In die Bruſt! 
(Gewaltige Bewegung gegen Sara — Alle ftürzen aber, wie gebannt, zurüd, 
Esperanzas Geiſt ſchwebt Hoch über ihrem Bruder in weißem Gewande, 


eine grüne Binde durch'g Haar geflochten, auf der Bruft ein gleihfarbiges 
Kreuz, in der Hand eine Yumwelenfchale.) 


AL Uzza. 
Ich bin gebannt ! 


Hobal. 
Ich erreich' ihn nicht. 
Voller Chor 


Gornvoll, nad nochmaliger Bewegung). 


Ich bin gebannt! ich erreich' ihn nicht! 


313 


Molathemoun. 
Mögen auch fremde Kräfte hier walten, 
Sch zieh’ ihn dennoch in Eueren Kreis! 
(Er ſtreckt den Stab gegen Sara.) 
Schöner Jüngling! — tritt ein — 
In's erfehnte himmliſche Reich! 
Sara (ih Halb aufrichtend). 
O wie ſtrahlend! wie ſchön die Kreuze 
In der Hand jener Engel glüh'n! 
(Die ganze Verſammlung ſtreckt die Dolche nad ihm aus.) 
Molathemonn. 
Komm’, o füßer, erwählter Freund! 
(Wie Sara fih aufrichten will, fchwebt Esperanza herab, fein Haupt ſanft 
an ihre Bruſt legent.) 
Voller Chor (wankend). 
Ha! Ihn beſchirmet das Kreuz! 
Donnerſchlag.) 
Molathemonn qornvoll). 
Nacht bedecke mich! 
Auf Iſtambol's Trümmern ſeh'n wir ung wieder! 
(Er verfhwindet mit dem Thron und dem ganzen Feuerpallaft. Hobal 
bricht mit dem Bafilisfenwagen und feinem Chor in die Tiefe ‚und alle 


Geftalten verfhwinden nad jeder Seite hin. Tiefe Naht fällt ein. Dan 
hört nod) den ferndonnernden Ehor :) 


Auf Iſtambol's Trümmern ſeh'n wir ung wieder! 


(Unter fanften Orgeltönen fenkt fid eine dunkelblaue Wolfe über die Bühne 
herab, auf der Höhe, wo Sara liegt. Esperanza taucht ihre rechte Hand 
in die Schale und fcheint die Wimpern ihres Bruders zu benetzen. Auch 
an ben vorderſten Kouliffen, rehts und linked, verfhwinden die Felfen und 
erfcheinen gleichfarbige Wolfen.) 


Seierliher Chor von Männerfiimmen. 
O ſchöner Engel! den die Binde 
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Der heiligen Propheten ziert, | 

Erhell’ des Jammers öde Gründe! 

Durch die der Lichtpfad aufwärts führt. 

Neig’ fanft Dich zu dem Jüngling nieder | 

Erheb’ fein Aug’ zu unfern Höh'n! 

Der Märtyrer foll feine Brüder — 

Er fol die ew’ge Sion ſeh'n! 

Und mit den Fluthen von Silöah 

Sei Deines Bruders Aug’ befprengt; 

Es hat für ihn Seraph Elöah 

Die heil’ge Schale Dir gefchenft. 

(Sara, im Arm Esperanza’s ruhend, ſchlägt das Auge auf und blickt; 
die Erfheinung liebevoll an, dann ſchließt er es wieder. Esperanja 
ftredt die Rechte gegen bie mittlere Wolfe aus.) 

Chor (von Greifenftimmen gefungen). 

Komm, aus dem Thal der ſchweren Leiden, 

Zu Deinen Bätern, treuer Sohn! 

Nimm die verdienten ew’gen Freuden! 

Nimm Deiner Tugend füßen Lohn! 

(Erſcheinung des heiligen Johannes in der Mitte der Wolfe. Er trägt den 
Kelch mit der auffteigenden Schlange; der Adler ſchwebt über ihm. Er ift 
von fanften grünen Strahlen beleuchtet.) 

Chor (von Knabenftimmen gefungen). 

Vom nachtbedeckten Erdenzwinger 

Steigſt Du in's Roſenlicht hinauf! 

Des Heilands auserwählter Jünger 

Nimmt alle Guten freudig auf! 

(Der heilige Johannes fliegt mit ver Mittelwolfe empor; auch bie Wolfen ber 
Seiten verfhwinden, und die ganze Bühne ftellt die Sanct Zafobusftraße 
des himmlifhen Serufalems vor. Die Sonnen» und Demantgallerien, bie 
Yuwelenpalläfte, Tempel und Thürme fiheinen ſich in's Unendliche zu ziehen. 
Ein fanftes Roſenlicht bilvet.den obern Himmel, ter Boden ift mit leichten 
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Weihrauchwolken bedeckt. Rechts fieht man ben heiligen Bernhard von 
Clairvaux mit den Heiligen und Märtyrern des Kiftercienfer Ordens; links 
die des Calatravahaufes, mit den Gründern und ihren Großmeiftern. Alle 
find in Feierfleivern und tragen Palmenzweige.) 

Ehor der Eifterrienfer, 

Zum Strahlenthron der wahren Ehre, 

Zu Sions Glück und ew’ger Ruß’, 

Winkt Dir, beim Klang der Geifterchöre, 

Die frühverlor'ne Schwefter zu. 

Ehor von Ealatrava. 

Wir haben dort, wie Du, gelitten! 

Nun tragen wir den Giegerfranz 

Und ſeh'n das Kreuz, für das wir flritten, 

In Gottes Burg! Im wahren Glanz! 

Beide Chöre. 

Nie hemmt das Grau'n des nächt’gen Randes 

Den Kämpfer Chrifti auf der Bahn! 

Der Shubpatron des Baterlandes 

Blickt ihn mit Flaren Augen an. 

(Sanet Zakobus Benehargem erſcheint im Hintergrunde und ſchwebt an ber 
Spitze eines großen .Geifterhors vor, welder aus ben verklärten Seelen 
viefer chriſtlichen Könige und Königinnen von Spanien befteht. Ale find im 
großen Ornate und von Bifhöfen der fpanifchen Kirche begleitet.) 

Ehor der Königsgeifter. 

San Jago Heil! Dem Donnerjohne, 

Der vor den Rönigsreihen fchwebt ! 

Dem die erfiegte Himmelskrone 

Mit Licht die hohe Stirn’ umwebt! 

(Die Brozeffion bewegt fid näher.) 
Chor von Eifterz und Calatrava. 
Heil Euch! Espona’s Herrfcherfeelen, 
Die Gott zu. fih erhoben hat. 
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Sie fliegen aus den Grabeshöhlen 

In feine große Glorienſtadt! 

(Während diefer Strophe fliegt San Jago in's Nofenlicht empor und verfhmwin- 
det in den Höhen. Die Geifterhöre, welche er führte, reihen fi rechts 
und links an die bon Gifterz und Galatrava.) 

Allgemeiner Chor. 

Du! den ber Geift der Schwefter grüßte, 

Willfommen an dem Perlenthor! 

Nicht! aus der dunfeln Erbenwüfte 

Den reinen Blick zu ung empor! 

(Ein fchönes Hellblaues Licht verbreitet ſich Über das himmliſche Jeruſalem.) 
Allgemeiner Chor. 

Wo mit dem Kranz in gold'nen Haaren, 

Das ew'ge Aug' von Luſt belebt, 

Der ſchöne Fürſt der Engelsſchaaren 

Vom Roſenhimmel niederſchwebt. | 

(Auch der obere Himmel wird nun vom blauen Licht überfirömt und ber Engels- 
fürſt Raphael erfheint, von harfentragenden Engeln umgeben. Ihre Ge- 
mwänber find fhneeweiß, die Flügel und Gürtel rofenrsth. Der Erzengel 
trägt eine goldene Palme in der Rechten, Die Harfentöne vereinen fid) dem) 

Allgemeinen Ehor. 

Umgeben von den Himmelschören, 

Preift er den Kranz, den du erwirbfi. 

Er wird Granada nun verflären, 

Wo du den Tod der Ehre flirbft. 

Ehor der Engel. 

Granada’s Bild — fleig’ auf aus Nächten ! 

In die der Halbmond niederſinkt; 

Sieh! wie zum Wohnort der Gerechten 

Erzengel Raphael dir winkt. 


(Der Engelhor hat ſich getheilt und ſchwebt hoch zu beiden Geiten über ber 
Beifterverfammlung, Raphael, in der Mitte ſchwebend, bat dreimal mit 
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der Palme getwinkt, In der weiteften Entfernung zeigt ſich wieder ein Ro— 
fenliht und in ihm die Etadt Branäde. Das Bild fommt immer näher 
und wird ſtets größer und deutlicher.) 


Großer Ehor der Engel und aller Geifter 
(unter Orgel», Pofaunen - und Harfentönen). 

Willkommen, nen errung’ne Zierde, 

Im himmlischen Serufalem. 

Du fandeft, was dir längft gebührte, 

Du fandeft Chrifti Diadem. 

(Granada fteht nun ftrahlend unter dem Erzengel, der emporfliegend verſchwin⸗ 
det. Da, wo er fihmebte, erfcheint ein großes Jutwelenfreuz und die Stadt 
ſchwimmt plöglih im hellſten Brillantfeuer. Die Verſammlung ift niever- 
gefniet, fie mit offenen Armen begrüßend, und die Engel Raphaels ſchwe⸗ 
ben über ihr. Sn diefem Augenblid fliegt Esperanza zum oberen Himmel 
empor und der erfte Borhang der Dämonenhöhle fallt wieder ein, eine 
Geftalten erfcheinen nun tobt und ohne Bewegung.) 

Ende des Traumgefichts, 

(Bon der Seite links erfhallen bumpfe, immer näher kommende Schläge. Sara 

erwacht. Cine geheime Belfenpgprte geht auf, und) 


Siebente Scene. 


Sernando Cortez tritt ein mit einer Abtheilung der Minabsres *) mit 
Fackeln. 
Cortez (su ven Seinen). 


Hemmt Eure Schritte, bis ich ausgeforfcht, 
Mas diefe dunfle Felfenhöhle birgt. 

(Er erblidt Sara. Zol Staunen.) 
Francisco | 


Sara. 
Sanfeft Du im heil’gen Kampf, 
Und wurbeft ausgefandt von den Erlöften, 
Mit dem erfehnten Kranze mich zu zieren, 


*) Mineurd. Im granabenfifhen Kriege wurben wirklich die erften Minen 
gegraben, 
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Durch's Perlenthor den Bruder einzuführen? 
Mas ſchauerſt Du vor Deinem Freund zurüd! 
Steht Cortez nicht vor meinem trüben Blick? 
Sind Jene nicht Francisco’s Rampfgefährten, 
Die nun mit ihm zum Heil erhoben werden! 
Cortez. 
Du — hier! — in dieſer menſchenfernen Gruft, 
Indeß wir Alle Deinen Tod beweint 
Und fürchterliche Rache Dir geſchworen! 
Du — lebſt! So wagten es die Frevler nicht, 
An Deinem reinen Haupt ſich zu verſünd'gen? 
(Zu den Seinen:) 
O kommt herbei! Faßt die geliebte Hand! 
Die ſtarke Fahnenträgerin der Ehre — 
Führt auf den Pfad, den uns die Gottheit zeigte, 
Ihn frei an Don Gonſgloo's Bruderherz. 
Sara 

(leife und fchnell, indem er zurüdtritt). 

Sprecht! Wie gelangtet Ihr in diefe Höhle? 
Eorte3. 

Die Alichara-Mau'r iſt untergraben, 
Die gegen Weften zwei gewalt’ge Thürme 
Der Mobrenburg verbindet. Eine Mine | 
Ward angelegt, nah Don Fernando’s Plan. 
Der Feind, mit ſolchen Werfen der Vernichtung 
Noch unbekannt, wird beim Entfcheidungsfturme 
Bor allen andern die ſe Mau’r befegen; 
Doch während unfer Heer den Berg erfteigt, 
Fliegt fie mit ihren Thürmen in die Luft, 
Eröffnend eine weite Siegespforte 
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Für die fchlachtluft'ge Löwin von Espona. 
Es war beendet unfer Werf, als wir 

Auf einen Felfengang der Tiefe fließen. 

Sn tiefen Nifchen fahen wir. Gerippe 

An feuchte Marmorwände feftgefchmiebet, 
Vielleicht die traur'gen Nefte lieber Brüder, 
Die hier geftorben in Gefangenfchaft. 

Das Ende jenes dunfeln Gang’s erforfchend, 
Geriethen wir an diefe Schauerhöhle, 

Und leicht war nun die Pforte anfgefprengt, 
Die Calatrava’s ritterlihen Sohn 

Zur Freiheit führt und zu Sanct Bernhards Fahne. 


Sara. 
Zur Freiheit? — D ich fah ihr fchönes Bild, 
Das fhon im Traume meine Ketten brach. 
Die warme Bruft, von ihrem Licht erfüllt, 
Strebt jest der himmlischen Erſcheinung nad. 
Ich hab’ gefchwelgt in Gottes Paradiefen, 
Auf ihrer Flur mir Blumen abgepflüdt; 
Die Erdenfonne darf ich nicht mehr grüßen, 
Denn rein’re Sterne hat mein Aug’ erblidt. 
Im Himmelsbrautfleid ward die ſchöne Schwefter 
Bon Seraphshand in diefe Nacht geftellt. 
Sie flüfterte mir zu: „Blick' auf, Erlöfter! 
Du bift der Bürger einer beffern Welt!" 


Cortez. 

Du zauderſt, dieſes Dunkel zu verlaſſen? 
Sara. 

Um mic iſt's Hell, weil ich in Chriſto ſterbe! 


(Entfhloffen:) 
Nun, edle Rampfgenoffen! eilt zurüd, 
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Ch’ meine ſchwarzen Wächter wiederkehren. 

Ich bleibe hier. Bedenkt! Gott will mich prüfen, 

D'rum blickt mich lockend jett das Leben an. 

Nichts hemmt den Kämpfer Chriſti auf der Bahn! 

Ich muß an’s Ziel! An’s Ziell durch dieſe Tiefen. 
Gortez (ſtark). 

Es iſt die Pflicht der Brüder, Dich zu retten — 

Auch wider Deinen Willen — Lara. Du 

Biſt ſchwer erkrankt an den empfang'nen Wunden. 

Wir denken jetzt — wir handeln jetzt für Dich! 

(Dringend ;) 
Laß ab, o Freund! vom thörichten Beginnen. 
Beim Eid! nicht ohne Dich geh'n wir von binnen. 


(gewaltig eine Site unfälingent). 
Ich bin gefund, befreit vom Leidenfchwarme. 
Ich ſah mein Ziel und kenne meine Pflicht. 
Deim Heiland! taufend andaluffche Arme, 
Sie reißen mich von dieſer Säule nit! 

(Milter.) 

Und Euerm Zweifel hab’ ich zu erwiebern, 
Daß ih im Tod den Kranz Euch will verleih'n. 
Die Straße wollt ihr bahnen — Euern Brüdern ? 
Nur wenn ich bleibe, wird es möglich fein! 


j Gortez (ftaunend). 
Wie, Lara? 


Sara 
(zu ihnen eilend, leiſe und dringend). 
Wiffet denn, daß mir's gelang, 
Zu täufhen jenen grimm’gen Hölfenfohn ; 
Der Satans reife Saaten niedermäht, 
Als deſſen Helfershelfer er ſich brüftet; 
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Der noch, mit königlicher Macht gerüftet, 
Im furchtbar ragenden Alhambra fteht. 
Corteʒ. 
Und kommt er an mit allen ſeinen Brüdern, 
Ich dringe mit dem Kreuz durch ihre Schaar! 
Lara 

(der einen Augenblick nachſann). 
Zum erſtenmale ſah ich mich gezwungen, 
Mein ritterliches Antlitz zu entftellen 
Mit einer Larve ſchnöder Todesfurcht. 
Mufeirah will auf jene Mau'r mich ſchleppen, 
Die Don Gonſalvo von Kordova ftürmt. 
Der Anblick, denkt er, fol die Tizonada 
Mit Donnerfraft aus feiner Rechten fchmettern, 
Dies zu verhindern, Hab’ ich ihm gelobt, 
Dem Berbernheer, felbft nach erftürmter Burg, 
Mein Anſeh'n nügend bei den Königen, 
Noch einen freien Abzug auszumitteln. 
Ihn täufchte meine Scheinfurcht, ich blieb hier, 
Wo ich gefeffelt beffer Euch kann dienen, 
Als mit dem fchärfften Schwerte in der Fauft. 
Im Lömwenhof wird eine Berbernfchaar 
Mih während Eures Sturmes ftreng bewachen, 
So fann ich in dem Innern des Alhambra 
Ein Zeuge fein von jedem Feindesplan. 
MWälzt nun die Hauptmacht fih auf jene Mauer, 
Die untergraben ift durch Eure Minen, 
Dann Hoff’ ich, durch ein Zeichen unfehlbar 
Den günft’gen Augenblick Euch zu verfünden. 
Harrt, bis ihr Feuerpfeile fliegen ſeht, 
Bom Bogen meiner Wächter abgefchoflen. 


Auffenberg?8 fämmtl. Werke XIV. 21 
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Bei den Signalen werfen fih die Feinde 
Zum legten Wuthkampf in den Zauberthurm, 
Der unter'm Schuge des Mufeirah fteht. 

Dies Hört’ ich mit den Seinen ihn befprechen, 
Die mich von Todesfurdht erfüllt geglaubt. 
Ich werde meine Wächter felbft ermahnen, 
Des Zornbefehles eingevenf zu fein. 

D’rum laß mich, Cortez! forglos unter ihnen; 
Und wenn die hellen Flammenpfeile glüh’n, 
Entzünde die verberbenfchwang'ren Minen, 
Dann wird die Heerfchaar fturmfchnell auf Ruinen 
Durch die entblößten ... zieh’n. 


orte 
Folg' uns, o Laral Ich — es nicht, 
Den Kaumgefund'nen wieder zu verlaſſen. 
Wie kann ich treten vor den Matamoros*) — 
Weiß ich den Buſenfreund des Helden hier — 
Bedroht von den Geſchoſſen feiner Brüder. 


Cara. 
Verletzen würd' ich eine heil'ge Pflicht, 
Wollt' ich der Stimme Deiner Freundſchaft folgen. 
Erwäge, Cortez! wenn der Afrikaner 
Mich hier vermißt, wird er die Gruft durchforſchen, 
Entdecken und zerſtören Euer Werk. 
Berauben würdeſt Du mich eines Gutes, 
Das mir der große Schutzpatron gereicht. 
Bedenk' auch, Freund! wie viel des Chriſtenblutes 
Dann fließen wird, eh' ſich Alhambra beugt, 
Und welchem Zwecke wird es hingegeben, 
Dies Haupt zu ziehen aus dem Sarkophage 


*) Matamoros, der Mohrenwürger, Beiname Gonſalvo's. 
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Gewaltſam, und für wen'ge trübe Tage, 
Hinauszudehnen ein geſchloſſ'nes Leben, 
Zu reißen mich vom ſchönen Uferland, 
Das ringend ſchon mein treuer Arm umwand. 
Den rückzuführen in die Zeitlichkeit, 
Der ſchon befränzt ward unter Edens Lauben, 
Und eine Krone feiner Stirn zu rauben, 
Wie feine zweite mehr der Himmel beut. 

(Ju Thränen ausbrecdhend,) 
In diefe Nacht drang Sions Morgenhelle ; 
Die heil’ge Schwefter gab mir Engelsgruß. 
D, daß doch jede [höne Traumesquelle 
Im Sand der Wirklichkeit verfiegen muß! 


(Er umſchlingt wieder tie Säule, mit einer gewiſſen Scheu auf Corte; 
blidend.) 


Cortez. 
Erwache, Laral denn Du träumeft noch. 
Sara. 
Ich hab’ Dich eh’mals meinen Freund genannt; 
Fernando! zwing’ mich nicht, zu widerrufen ! 
Hier fann ich nützen meinem Baterland, 
Zu deffen Dienft Sanct Bernhard mich berufen. 
(Machtvoll.) 
Zeigt mir den Spanier, der vertilgt das Band, 
Das feſt mich knüpft an Gottes Tempelſtufen. 
Reiß' mich von dieſer Säule, wer's vermag, 
Doch bei dem Heldenvolk, dem wir entſtammen! 
Ich will am freudeloſen Rettungstag 
Den Retter vor dem ganzen Heer verdammen. 
Mein Lebensſchiff, das nach dem Hafen trachtet, 
Mit Himmelsgütern ſeht ihr es befrachtet, 
21* 
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Die von den Feinden felbft Verehrung fanden ; 
Sol’s an befreundeten Geftaden ftranden ? 
O blickt nit fo — mitleidig auf mid hin — 
Sch weiß, ich weiß, daß ich ein Schwärmer bin! 
(Am ganzen Leibe zitternd.) 
Und wollt Ihr mich mit folchen Blicken kränken, 
Werd’ ih Verachtung Euch fürrs Mitleid ſchenken. 
Hinweg! hinweg | 
(In höchſter Aufregung.) 
ih kann Nichts mehr bevenfen. 
ch hab’ die ew’ge Seligfeit — gefühlt! 
Das Höchſte, Ueberfchwenglichfte erzielt! 
(Zu Cortez, den Arm emporſtredend.) 
Hinauf! zu Deiner Pflicht! der Du erfchienft, 
Den Wohnort der Geftorb’nen zu durchfuchen. 
Du findeft feinen Dank für Deinen Dienft; 
Im Namen Ehrifti werd’ ich ihn verfluchen! 
(Seine Kniee bredien ; er ift im Begriff, an ver Säule nieberjufinfen — ta er— 


fhallen Kanonenfhüflfe in ber Entfernung, die alfobald von ter Feſtung 
beantwortet werten , unter näher kommendem gewaltigem Sturmgetöfe.) 


| Eortez. 
Das Chriftenheer rückt an * den Alhambra. 
Sara 

(ver ſich gleich wieder erhob, einfallend), 
Vernichtet, Brüder, unf’rer Feinde Plan! 
Mufeirah wird durch meinen Rath bezwungen. 

(Heftigere Kanonade.) 

Wirft diefer Ruf?! Mit taufend Fenerzungen 
Stimmt ſchon Espona ihr Triumphlied an! 
Ich ſeh' Kaftilla’s Banner vorgebrungen. 
Wankt nihtl Füllt alle Lücken! Aufl Bergan! 
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Eorte3 (da8 Schwert ziehend). 
Den Retter floßeft Du von Dir — Leb’ wohl — 
Geopferter! 
Lara (ſich an ſeine Bruſt ſtürzend). 
Vergieb mein raſches Wort! 
Du wollteſt viel mir rauben, Cortez; — dort! 
(Gegen Himmel zeigend.) 
Wirſt Du bekennen: Es war wohl gemeint! 
Bring' dieſen Kuß Gonſalvo, meinem Freund! 
Und daß mein — 
(er will ſagen: — Tod — und faßt ſich ſchnell) 
Glück nicht ſeine Wonne trübe, 
Sag' ihm: daß ich geſegnet ſeine Liebe. 
(BGeräufh außen im Hintergrunde.) 
Die Berbern nah’n. Hinweg! Harrt auf mein Zeichen! 
Cortez (zu ven Seinen). 
Nun eilt! die ſchwang're Mauer zu erreichen. 
(Er geht ab mit den Seinen.) 
ara (iötlieht ſchnell die Pforte hinter ihm). 
Und nun geleite mich, mein Herr und Gott, 
Durch jenes Thor, das mir der Traum erfchloffen. 
(Wachſender Sturm. Die neun Sedavieds bringen berein, ven Sara 
ergreifend.) 
Ich grüß’ Euch! finſt're Boten der Gewalt. 
Ihr ahnet nicht, wohin Ihr jest mich führt. 
Euch bat der höll'ſche Zorn die Kauft geballt, 
Indeß der Kranz der Märtyrer mich ziert. 
Und ob mih Euer Samumshaud umfchnaube; 
(ganz von ihnen umfhlungen) 
Durch ſchwarze Wolken fliegt des Geiſtes Taube, 
Indeß ihr mich mit Schlangenfraft umzwängt, 
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(emporblident) 


Seht Ihr den Arm nicht, der die Ketten fprengt. 
Er reicht vom Abend- bis zum Morgenroth! ; 
Schleppt mich entgegen dem erfehnten Tod. 
Laßt mich mein Blut für's Vaterland vergießen 
Und für den Gott, der Eure Macht bezwingt. 
Aus meiner Leiche foll der Lorbeer fprießen, 
Der ſich um’s Kreuz von Calatrava fchlingt. 
(Er wirb fortgefdleppt.) 


Mchte Scene. 


Verwandlung. 


Man erblidt die große Aliharenmauer des Alhambra, melde fi quer über die 
Bühne zieht, rechts an einen hohen Thurm gefhloffen. Auf feiner Spitze 
ftept Muſeirah Molathemonn, feine fhon befhrichene Fahne 
in der Hand, Er giebt mit ihr Zeihen gegen das Innere ver Zeitung, die 
Befagung befehligend. Durdy die Füden und Schießſcharten des Thurmes 
ſieht man die ſchwarzen, meiß beturbanten Häupter ter Berbern, bie ein 
mörberijches Feuer beginnen. Auch die Mauer ift von Berbern befest, und 
Alfonfo de Agnilar um Ponce de Leon, weise nach der 
Verwandlung bereit8 mit ihren Schaaren auf den Alhambra flürmten, wer⸗ 
den zurüdgemworfen. Sie fammeln ſich wieder unter dem Gefhüt der Fe- 
ftung, das ganze Reihen niederbonnert. 

Auf: eirah (zurüdrufend). 

Kommt herbeil Es nahet ſich Verftärfung. 

Zu dem Sturm der Alicharenmauer. 

(Die Mauer füllt ſich noch mehr mit Berbern. Von der Eeite rechts hört man 
immer näher fommende Sturmzeihen; unterpeffen find die fhon im Rampf 
Begriffenen abermals zurüdgeworfen worden mit großem Berluft.) 

Aguilar (wüthend). 
Doch ſoll der Adler dieſe Mau'r erfliegen — 
Sp wahr mein Haus ihn in dem Wappen führt! 


(Er ftürzt fi mit den wenigen übrigen Kämpfern nochmals vor.) 
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Ponce de Leon 
(eine zerſchoſſene Fahne ſchwenkend, ruft gegen die Seite rechts). 
Escaladoͤres! Hier ift die Gefahr! 
Mufeirah 
(giebt ein Zeichen, das Feuer auf biefer Seite hört auf). 

Den Öefang’nen fchleppt herauf, und laßt 
Durch die Luft die Feuerpfeile fliegen. 
(Sonfalvo von Kordova ridt im Sturmſchritt von der Seite rechte 

an, die Escalatsred*) von Kaftilien führend. Er trägt in ber Linken bie 


Fahne von Kaftifien, in ber Rediten die Tizona, AFA wirb von ven 
neun Fedaviés umfchlungen auf die Mauer geſchleppt.) 


Muſeirah. 
Blick' hierher, Gonſalvo von Kordova! 
Ueber Lara's Leiche geht der Weg 
In das Inn're meiner Königsburg. 
(Die Feuerpfeile fliegen zum Abendhimmel empor.) 
Gonſalvo. 
Allmächt'ger Gott! 
Lara (ver die Pfeile ſah). 
Zurück, Gonſalvo! 
Gonſalvo. 
Nein! 
Das ſpricht mein Lara nicht! Ein teufliſch Blendwerk 
Will feſſeln meinen gottgeweihten Arm. 


- Sara (färter). 
Zurüf! nur wenig Augenblide Frift! 


(Muſeirah, der unterdeſſen den Thurm verließ, erſcheint plötzlich neben 
Lara und ven Sedavids, auf der Mitte der Mauer.) 


*) Erfteiger der Mauern, bie an den gefährlichften Stellen die Entſcheidung 
gaben und aus dem Kern des Heeres beftanben, 
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Sonſalvo. 

Und wenn Du wirklich Bruder Lara biſt, 
So denk' an Das, was Du im Tempel ſprachſt, 

(ſich auf das Schwert ſtützend) 
Eh' Du abwehrend mir die Stärke brachſt. 
Von allen Seiten wird die Burg geſtürmt. 
Die Todten liegen hügelhoch gethürmt. 
Vielleicht ertönen ferne Siegeszeichen, 
Eh’ ih die Mau'r und ihren Thurm Tann beugen. 

(Mit ungeheurer Kraft fi aufraffend und Lara s Anblid vermeibent.) 
Doc ſchwur ich's vor Kaſtiliens Heeresreih'n, 
Der Erſte in dem Mohrenſchloß zu fein. 
Und fiund® mein Bater oben — ich brach’ ein. 
Ich fehe Nichts mehr, als das — Vaterland! 
Die Tizonada brennt in meiner Hand! 
Escaladöres, aufl durch Blutesmeere! 
San Jago, Hifl zum Sturm für Gott und Ehre! 
Die Esraladöres 


(denen fid) die übrigen Krieger vereinen). 
San Jago und Kaſtilla! 
(Sie dringen voran, Gonfalvo an der Spike.) 
Muſerrah (mit Donnerſtimme). 
Zum Achtenmalel 


(Er erhebt den Schleier, und ehe noch fein Antlig enthüllt wird fliegt unter 
fhredliher Erplofion die Mauer mit ihm, den Berbern und ZAFA in vie 
Luft. Der Thurm ftürzt zufammen. Man. erblidt bie inneren großen Fe⸗ 
ſtungswerke des Alhambra ganz mit eben angerüdten Berbern beſetzt. Noch 
mehrere ſtrömen aus fernftem Hintergrunde herkei. Sonfaluo dringt 
mit den Seinen im Sturm durch die Breſche. EB entfteht ein hartnädiger 
Kampf zwifchen den Spaniern und den weit überlegenen Berbern, bie ein 
fürdterlihes Feuer unter Allah» Afbar » Gefchrei unterhalten, das die Spa- 
nier mit dem Schlachtruf „San Jago!“ beantworten. Die Berbern werben 
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immer mebr burd) Gonfalvo’s wüthende Angriffe zurfi lei hr 
Führer, durch glanzvolle Rüftung ausgezeichnet, fält unter Gonſalvors 
Schwerte. Berwirrung bricht in ihre Reihen ein, und Son falvo erfleigt 
einen hohen Wall, die Fahne von Eaftilien aufpflanzend, mit dem Siegesrufe: 


Für Caftilien und Arragon! _ 
Für die fatholifhen Majeftäten : 
Donna Iſabella und Don Fernando | 
Ale Spanier dringen nun binauf, rufend: 
Für Caſtilien und Arragon! 
Für die fatholifhen Majeftäten : 
Donna Sfabella und Don Fernando! 


Die Berwanblung fallt raſch ein.) 


Neunte Scene. 
Der Saal des Todes im Alhambra”) 


Seine Grundfarben find gelb und fhwarz. Er ift vor den andern reid an 
KRorandiprühen ; auch ift überall Silber in Form von Thränen an Dede, 
Säulen und Gemwölben eingelegt. Durd hohe Bogen hat man eine reizende 
Ausfiht auf die im Abenbroth fhimmernde Granada. In der Entfernung 
fieht man die alte Burg Albayzin, auf welcher die Fahne Arragoniens weht. 
Ein Trauermarſch erfhallt rechts und es erfcheint ein Leichenzug von der⸗ 
felben Seite. Zuerft fommen dreißig Krieger von der goldenen Schaar**), 
unter Bortragung ber halbzerſtörten Dradenfahne des Alhambra. Die mei- 
ften biefer Kämpfer find verwundet und einige fügen fi auf ihre Brüder; 
fie find ganz in goldene Schuppenrüftungen gehüllt, die Helme aber ſchmuck— 
108 und die zerhadten Schilde und Schwerter mit Flor ummunden, Beim 
Eintritt in den Saal alt bie ahne q eſenkt und auf der Erde nachgeſchleppt. 
Nun tommen Acht alte ohrinnen, als Klagefrauen, in gelbe 
Tücher gehüllt ; bei ihrem Erfiheinen ſprechen fie: 


Schlagt mit Fäuften wund die Brüfte! 
Raufet aus die grauen Haare! 
") So benannt, weil in ihm das lebte Gebet über die veritorbenen Mohren- 


fönige gehalten wurde, ehe man fie aus dem Innern der Burg trug. 
**) Die unmittelbare königliche Leibwarhe. 
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Muley Haſſem zieht zur Wüfte*) 

Auf der ſchwarzen Todtenbahre ! 

(Ihnen folgen weiß gekleidete Knaben mit rofenfarbenen Binden um die Häupter. 
Die erften zwei tragen Goldgefäße mit Raudwerf, dann folgt einer mit 
Muley Haffems Schwert , das auf einem ſchwarzen Kiffen liegt; dann 
twieber zwei mit Rauchwerk: einer mit dem Schild, zwei mit Gefäßen ; einer 
mit dem Zurban; nod mehrere mit Rauchwerk und welfen Cypreſſenzwei—⸗ 
gen. Ihnen folgt ein alter Diener Muley Haffems, ver die Reichs— 
frone Granada's und den Scepter trägt. Er nimmt an Nichts Theil und 
fieht immer ftarr auf die Krone.) 


Chor der Anaben. 
Sagt — wohin, ihr bleiche Knaben, 
Deren Aug’ in Thränen ſchwimmt? 
Hört ihr nicht den Unglüdsraben, 
Der fein Klaglied angeftimmt ? 
(Nun erfheint Abdal Abonna mit dem erſten Halbchor der 
odienwächter. Ihre Häupter find turbanlos ; fie tragen weiße 


Stäbe und den Ihram der öftlichen Pilger. Der frühere Zug hat fid) bereits 
im Saale aufgeftellt.) 


Ehor der Codtenwächter. 
Fürchtet Den, dem wir uns weibhten, 
Asrasl iſt er genannt. 
Seinen Namen zu verbreiten, 
Hat der Herr uns ausgefandt; 
Und die Todtenwärhter fchreiten 
Friedlich durch das off'ne Land. 


Die Blagefranen 


(die ſich in einer bunfeln Ede des Saales nieberließen). 
Schlagt mit Fäuften wund die Brüfte, 
Muley Haflem zieht zur Wüſte! 


*) Des Tobes, 
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Erſter Halbchor der Todtenwächter 
(welcher ſich umſah). 
Hemm', Abouna, Deine Schritte, 
Boabdil hat Ruhe nöthig; 
Sieh, er wankt in Zuges Mitte. 
Gott ſei ſeiner Seele gnädig! 
Die Klagefrauen. 
Weh'! um dieſe Todtenbahre 
Raufet aus die grauen Haare! 
Halbchor der Todtenwächter 

(wãhrend der Zug ſtille ſteht, zu Abounag, ver ſich wandte). 

Wohin werden wir ihn tragen? 
Abouna. 
Zogoyben*) hört’ ich ſagen: 
„Ich will ihn begraben ſehen 
Unter'm wolkenloſen Aether, 
Auf Gezira's grünen Höhen, 
Wo gelandet unſ're Väter.“ 
Halbchor. 

Sahſt Du in das Aug’ des Könige, 
Und was — denkeſt Du von ihm? 


Abouna. 
Naoud Billah !**) 

Halbchor. 
Sag’, was denkeſt Du von ihm? 


Abonna. 
Als die Leiche ward gefalbt, 
Sah der Unglüdfel’ge lange 


*) Der ſchon erwähnte Beiname Boabdils. 
**) Gott bewahre und davor. 
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Auf des Vaters bleiche Wange 

Und auf fein erftarrtes Aug’. 

Plöglich traf ihn Asraöls Hauch 

Und er wurde vor ung Allen 

Mit — dem böfen Blick befallen!*) 


Halbchor. 
Naoud Billah! 


Die Alagfrauen. 
Raufet aus die grauen Haare! 


Halbchor. 
Weiß er's? 

Abouna. 

Nein! das iſt ſein Glück. 

Doch er muß es bald bemerken. 
Jeder bebt vor ihm zurück 
Und verſucht ſein Aug' zu bergen. 
Allah Kerim! 

Halbchor. 


Still! dort naht er. 


(Der Zug ſetzt ſich wieder in Bewegung. Acht alte Krieger von der 
goldenen Schaar tragen das Imareh, einen ſchwarzen, mit Sil- 


berfternen reich befegten und mit Fahnen und Trophäen gesierten Pracht⸗ 
bimmel; acht andere tragen die ſchwarze Bahre unter ihm, auf 
ver Mulen Haſſems zeihe Liegt. Sie ſtellen ſich auf der Seite 
rechts auf. Nun kommt Bonbdil, auf ven Arzt, den IUdEN und 


*) Der böfe Blid; von den Spaniern Mal del 0jo, von ben Mohren Ruh al 
Haınra (ber rothe Geift) genannt, fol unter andern Urfahen aud) von dem 
langen Anfhauen der Torten herrühren ; befondere, wenn man fih an 
ihnen verfündigte, Auch erfcheint er in Krankheiten, wenn eine Kriſis 
überſtanden wurde, die nahe an Wahnſinn grenzte. 
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Daide gerügt, mit dem Zweiten Halbchor der Codtenwäd- 
ter. Eine Abtheilung der goldenen Schaar fchließt und bleibt einwärte« 
der Couliſſe aufgeftellt. Baide ift todtenbleih, klammert fih fe an 
Doabdil und trägt eine ie Pe ae: an welcher ulle Seiten bis auf 
eine zerriffen herunterhängen. Dil in gelb unb ſchwarz gefleitet, 
aber mit königlicher Pracht; er _ einen ſchwarzen Reiher auf dem gelb 
und ſchwarz gewundenen Zurban, unter erfterem einen funfelnten großen 
Rubin. ein Antlig ift erbfahl, in feinen Augen liegt eine furdtbare Glut, 
und Alle fuchen fo viel ald möglich feinen Bliden auszuweichen.) 


Die Alagfrauen 
(beim Erfcheinen des Imareh). 


Ach! gefirandet an der Küfte 

Hat das Schiff der Herrlichkeit. 
Schlagt mit Fäuften wund die Brüfte, 
Aſche fei auf's Haupt geftremt | 


(Pofaunenftöße und gevämpfter Zrommelnton.) 


Allgemeiner Chor. 
Wehel Wehe! Muley Haffem! 


Boabdil. 
Niederſank das Schiff am Fels 
In des Meeres Todtentruhe *). 
Gönnt mir eine kurze — Ruhe 
Sn den Hallen — Asraëls. 
Seßet nieder jene Bürde, 
Die der Sohn zur Gruftnacht führte. 
Laßt noch einmal auf die blaffen 
Wangen mich die Blicke Heften, 
Eh’ wir diefes Hans verlaffen 
Mit verfiegten — Lebenskräften! 


*) Aus einem altarabifchen Liebe. 





334 


Wie vom Schilde der Medufen 
Kehrt fih von mir 


(mit einem Blid auf die Krieger, die nefenften Auges daftehen) 


felbft der Muth! 
Wahr! die Hall’ in meinem Bufen 
Uebertraf — Gehenna's Ölut. 
MWirft mein Anblid fo entfeelend? 
Thront der Fluch — 


(über die Stirn mit der Hand fahrenv) 


auf meinen Brauen? 
Und will Reiner meinem Elend 
Noh einmal — in’s Antlig hauen? 
Iſt es denn fo finnbetäubend, 
Daß. ih — mit dem Königsring *) 
Mich der Lichtwelt einverleibend, 
Dod den Weg des Ird'ſchen ging. 
In der Schöpfung überall 
Seht Ihr Auffhwung, Blüthe, Fall. 
Die Cypreſſe wächft dem Blitze, 
Und der Mond der MWolfenhülle, 
Und der Aehre gold’ne Fülle 
Einer tödtlich glüh’nden Hige, 
Und der Fuß dem feuchten Shup**), 
Und das Haus den Flammen zu. 
Hat der Menfh, was er verlangte, 
Findet er im Gut den Schmerz. 
Wenn die Sonn’ am fchönften prangte, 





*) Den Fingerringen der RKalifen wird talismanifhe Kraft zugefchrieben. 


**) Name bes Fleinen, quer in den Särgen berübergehenten Geftell®, worauf 


vie Füße der Leihen im Orient gelegt werben. 


335 


Schleudert Gott fie abendwärts. 
Ueber'n Sternen fchlägt Fein Herz 
Abouna (itreng). 
Gottes Name fei gelobt! 
Chor der Todtenwächter. 
Hamdallah !*) 
Boabdil 


(für ſich, die Hände krampfhaft auf die Bruſt drückend). 
Wüßt' ich nur, was in mir tobt! 
Abonna. 
Allah möge Dir verzeihen | 
Boabdil 
(für fih, gleihfam wie im Traume). 
Deffen Stab Dich blutig ſchlug, 
Der Dich auf die Folter ſchraubte — 
Abouna (mitte). 
Sollſt Did nicht mit Gott entzweien! 
Ah! es droht ja Deinem Haupte 
Unf’rer fpäten Enfel Fluch — 
(Boabdil zudt Heftig.) 
Abonna. 
Denn ich fehe fie im Geift, 
Staubbedecdt und qualbefhweißt, 
Unter'm herben Feindesfpott 
Betteln an der fremden Thürel 
Hör’ fie, unter Angft und Wehen, 
Zum erzürnten Himmel flehen, 
Daß fie der barmherz’ge Gott 
MWieder nach Granada führe! 





*) Bott fei gepriefen. 
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I Die Blagefranen. 
Brich, o Herz! die Laft ift her !*) 
Baide. 
Komm nah Haufe, guter Herr! 
(Sie fhlägt die Saite leicht an.) 
WIN Dir fchöne Lieder fingen. 
Abouna. 
Thu' nicht in des Jammers Schlingen 
Auf des Himmels Huld — 
Klage, aber laͤſt're nicht | Ä 
Ehor der Todtenwächter. 
Klage, aber läſt're nicht! 
Boabdil (ohne Anftrengung der Stimme). 
Was ich ruf’ in’s Sturmgebraus, 
Kann die Gottheit nicht berühren ; 
Theilte fie die Kleider aus, 
Würden — Arme — nicht erfrieren. 
Ehor der Codtenwächter. 
Vater Allah, fei gelobt! 
Boabdil (wie oben). 
Wüßt' ich nur, was in * tobt! 
ouna. 
Und die Himmliſchen echößten 
Demuth, die im Staube frocd. 
Bieles Litten die Propheten, 
Darum fliegen fie fo hoch. 


Doabdils 
(irrende Blide fielen auf tie Reiche feines Waters; er bricht in Thränen auf, 
an der Bahre nieberfnieend). 


Armer Greis! den ich, verblendet, 
Bon des Lebens Höhen warf, 


*) Anfang eines mohrifchen Leichenliedes. 
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Dem ich Pfeile, mefferfcharf, 

In's zerfleifchte Herz gefendet. 

DI dein heil'ges Blut, es klebt 
An dem Fels, der mich begräbt, 
Sal der ſchuld'ge Sohn entrann 
Deinem wohlverdienten Grimme. 
Gräßlicher als Zornesftimme 

Klagt dein todtes Aug’ mich an. 
Diefer Mund flucht meinem Leben, 
Der fo milde mir vergeben ! 

Bon dem ganzen großen Reiche 
Bleibt mir nur des Vaters Leiche. 
Ob ih ihm auch Alles raubte, 
Fand er doch ein füßes Roos; 

Mit der Rechten unter'm Haupte *), 
Liegt er fanft in Allahs Schooß, 
Und die Thräne bitt'rer Neue 
Strömt vom Auge heiß und trüb 
Auf den Edlen, dem die freie 
Welt den Brief der Sehnfucht ſchrieb, 
Der mit Jacobs Vatertreue 
Seinem Sohn ergeben blieb, 

Erfier Halbchor der Todtenwächter cieije,. 
Seht! wie bis zum Aug’ empor 
Seines Herzens Quellen gähren. 

Bweiter Halbchor (ebenſo). 
Aus dem Salzmeer feiner Zähren 
Ging der rothe Geift herwor! **) 


*) Den Todten wird im Orient die rechte Hand unter das Haupt gelegt. 
») Die, melde bie gefürchtete Gabe bes böfen Blicks bejigen, follen im 
Schmerz blutige Thränen weinen, 


Auffenberg’s fämmtl, Werke XIV. 22 
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Abonna. 
Rein ift unfer Herzensipiegel 
Bon dem Noft der Zeitlichkeit. 
Klar wie das Prophetenfiegel 
Und Edhemi's *) treuer Sohn, * 
Suchet feinen ird'ſchen Lohn, 
Unfre Zier ift Niedrigfeit, 
Unfer Garten — Einfamfeit, 
Demuth unfer feſtlich Kleid, 
Unfre Hoffnung Seligfeit. 
Nacht flieht vor dem Morgenrothe, 
Staub weckt der Pofaunenfhall, - 
Unfer Gott ift überall, 
Unfer Elend ftirbt im Tode. 

Ehor der Codtenwächter. 

Allahuma subahana! 

Abouna. 
Wurzeln werden ung ernähren, 
Thau, der auf den Blättern blinkt, 
Aber wie wird er entbehren ° 
Das, was ihm vom Haupte finft? 
Wir zieh'n aus ſchmuckloſen Kammern 
Eine freie Bettlerfchaar ; 
Weſſen Knie wir auch umflammern, 
Sein Gefchent gilt dem Altar, 
Sener Bettler nur darf jammern, 
Der ehmals ein König war! 


| bdil 

(mit der Hand über bie Stimme fahrend , ohne ſich von ten Knieen aufzurichten). 
Diefer Druck ift fürchterlich! 

O Abouna! bitt? für mich! 


*) Name des Ordens der Santond von Granada. 
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Die KAlagefrauen. 
Wehe mir! um Muley Haſſem! 
Boabdil 
(mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit zu den Todtenwächtern). 
Ziehſt Du mit mir über's Meer, 
Wenn der Vater ward beſtattet? 
(Er ſtarrt die abendliche Gegend an.) 
Dieſes Haupt wird dreifach ſchwer, 
Wenn die Nacht es — erſt umſchattet. 
Abouna. 
Ja, ich folge Deinem Lauf 
Bis an die entleg'nen Küſten; 
Stelle dann in Lybiens Wüſten 
Meine Kibla Numah *) auf. 
Ehor der Codtenwädhter. 
Ja, ich folge Deinem Lauf, 
Stelle dann in Lybiens Wüften 
Meine Kibla Numah auf. 
Boabpil. 
Meine Kibla ift — das Unglüd. 
Abouna. 
Die gebeugte Schaar von Duldern, 
Die nicht Rettung mehr erſah, 
Warf den Ihram um die Schultern, 
Steht im Kleid der Buße da. 
Jede Frucht der Algaziah **) 
Hat die Wuth der Zeit zerftört; 


*) Der Reifecompaß der Mohammebaner, um in Wüften die Gebetsrichtung 
zu finden. Kibla Heißt urſprünglich: was man immer vor Augen hat, 
darauf bezieht * Boabdils Antwort, 

**) Des heiligen Kriegs. 


22* 
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Eingeftürzt iſt die Takiah, 

Ihr Altar — ein Afchenheerd! 

Mohammed verfluhte zornvoll 

Die arab’fhe Andalous ; 

Unfer Pfad wird fchroff und dornvoll, 

Und durch Wüſten irrt der Fuß, 

Bis der Sternenflang der Sürah, 

Oſtwärts die Verfioß'nen ruft, 

Auf die Heilige Gezihra 

Und auf die Prophetengruft. 

O vertrieb’ne Friedenstaube, 

Fliege! du biſt heimatlos; 

Doch zum Himmel ruft der Glaube: 

Wir find elend! Gott iſt groß! 
Chor der Eodtenwächter. 


Allah akbar ! 
Boabpdil (dumpf). 
Du thuft wohl, Dich fo zu fügen 
In die ſchrecklichſte Beſchwerde, 
Priefterfinn iſt unbeſchränkt! 
Kennt ſelbſt unter'm Henkerſchwerte, 
Außer ſich und Gott nichts Größer's! 
Was wir wollen, iſt die Erde; 
Himmel — wenn man fih nichts Beffer’s, 


Höll' — wenn man nichts Schlechter's denkt. 
(Er will ſich wieder aufrichten.) 


Geh' mit mir zum dunkeln Wege! 
Lehr’ mich! ſtütz' mich! heil'ger Chor. ., 
(Er ſinkt wieder zufammen.) 
DO, die Hand Mendſcheſthis *) zöge 
Nicht die Laſt vom Haupt empor! 
*) Mebfcheithi war fehr berühmt in der Kunft, ſchwere Taften aufzuziehen. 
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| Abonna. 

Traue Allahs Baterarmen! 
Er iſt's, der erleichtern kann. 
Ruf', Abdallah, um Erbarmen, 
Unſ're güt'ge Gottheit an. 

Chor der Codtenwächter. 
Ruf', Abdallah, um Erbarmen, 
Unſ're güt'ge Gottheit an! 

Boabdil (mit der Leiche ſprechend). 
Selbſt der Feind im Königskleide 
Wird geſtehen, daß wir Beide 
Sehr genügſam unſer altes, 
Weitberühmtes Reich verlaſſen. 
Du nimmſt ſo viel Erde hin, 
Als — zwei Augenhöhlen faſſen; 
Und mir hab' ich zum Gewinn, 
a Beſitzthum angewieſen 

Hier — den Staub auf meinen Füßen! 


(Trommelwirbel erſchallen von Außen. Schmerzliche Bewegung in der Ver— 
ſammlung.) 


Chor der Todtenwächter. 
Laßt die, bittern Thränen fließen 
Auf Granada's Todtenbahre! 
Die Klagefrauen. 
Raufet aus die grauen Haare! 

Chor der Knaben. 
Wohin zieht Ihr, bleiche Knaben ? 
Hört Ihr nicht den Unglücksraben? 

Die goldene Schaar. 
Dom Alhambra muß ich ſcheiden; 
Männerthräne, brich hervor! 
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Baide (freudig zu Boabdil). 
Sieh’! die Abenec'ragen reiten 
Subelnd durd’s Elvirathor! 


Zehnte Scene. 


Unter Trommelfhall rüdt eine Abtheilung der fpanifhen königlichen Leibwache 
in den Saal; dann folgt eine augenblidlihe Stile. Man bemerft an 
oabdil die große innere Anſtrengung, ſich zu ſammeln. Von außen 
ertönt ein dumpfer Ruf: 
„Memento mori!* 
Die Karthäufer von Porta coeli treten ein mit dem großen Gifberfreuge, 
der Hauptftandarte des fpanifhen Heeres, Nun fommen Marquis WEN- 
dilla, Alkayde und General-Capitain des Königreichs Granada, und 
der Befehlshaber der Garde, Graf von Cobra. Letzterer wird nicht 
gleih von oabdil bemerkt, der ſich nun aufrichtet, Alle zurückweiſ't, 
die ihn fügen wollen und mit finfterem Blick und königlicher Würde bie 
Angelommenen betraditet. 


CEendilla 
(der den Doabdil raum erkannte, nach einer Pauſe). 


Ich finde zweifelsohne hier die Ehre, * 
Mit ——— Boabdil Ben Haſſem 
Zu ſprechen? — 

— Boabdil. 


Ich bin Boabdil. 
Tendilla 


(mit der Stimme des Vorwurfs). 
Verzeiht 
Mir, Hoheit! daß ich — ungemeldet komme. 
Boabdil. 
Drei ſind, die ſich melden nicht: 
Todfeind! Tod und — Strafgericht! 


(Er wendet fi ftol3 ab von ihm.) 
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Eabra 
(füftert unterbeifen dem Tendilla zu:) 
‘Mal del ojo! 
(Beide befreuzigen fid).) 
Eendilla (mit gefenften Augen). 
Drum beMerf’ ih nur — 
Boabpil. 
D, bei Euerm Maranifat! 
Sprechet nicht mehr von dem Vorgang; 
Denn die Thür’ des Unglüds hat 
Reine Shwell’ und feinen Vorhang! 


Eendille. 
Mich fenden die kathol'ſchen Majeſtäten — 
Boabdil. 
Was nennt Ihr — katholiſch? — — 
Chor der Todtenwächter. 
La Allah illa Allah, Mohammed Rasoul Allah! 
(Sendilla ſchleudert einen flammenden Blick auf die Todtenwächter, 
bezwingt ſich aber ſchnell und blickt ſehr milde vor ſich.) 
Doabdil (zu Absune). 
Alter, guter Hierodule! 
Sieh, wie ihm Dein Lied gefällt. 
Brav, Tendilla! Gut verfteflt! 
Hr fommt aus Fernando's Schule. 
Cabra (u Cendillay teite:) 
Sehr kühn ift der verzweiflungsvolle Spieler. 
Boabpil. 
Und wie heißt der — and’re Schüler? 


endilla (giftin). 
Graf von _Cabra*), 
(Bonbdil, ihn erfennend, fährt. heftig sufammen. ) 


*) Cabra Hatte ven Boabdil bei Lucenna gefangen genommen. 
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Eabra (im Dienſtton). 
Commandant 
Der königlich hiſpan'ſchen Ehrenwache. 
Eendilla. 
Ihr faht ja diefen — Schüler — bei — Lucenna! 
Boabdil. 
Ja! und leugn' es auch nicht länger. 
(Knirfhend.) 
Bravo, Cabra! — Königsfänger!*) 


(Die geballte Fauſt vor die Stirne ſchlagend.) 


D Fernando | Ä 
(Den Cabra wierer anftarrent.) 
Herrliche, 
Unergründliche Berfettung 
Irdiſcher Begebenheiten | 
Diefes Staates Donnerfall 
Laßt fih aus dem — Umftand leiten, 
Daß der greife Ali Attar, 
Der Erfämpfer vieler Siege, 
In dem erflen wilden Rriege — 
(Eblis weiß, wie es gefhah!) 
Einen Hund ftatt einer Ziege 
Auf der Mohrenfahne fah**). 
Ehor der Codtenwädter. 
Allah Kerim ! Ä 





*) Beiname des Grafen Eabra. 


*) Genannter Amir hielt die Ziege des Banner vom Haufe Gabra vor ee: 


Schlacht für einen Hund, welchen die Städte Baeza und Ubeda im Wap- 
pen führten und Tieß ſich Hierdurch zu einer fehlerhaften und unglüdlichen 
Aufftellung verleiten, 
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Doabdil 


(die hiſpaniſchen Wachen überblickend, die quer über die Bühne aufgeſtellt und 
die Ausſicht auf Granada decken). 


Graf von Cabral Ihr befehligt 

Einen hohen Männerſchlag. 

Gleichen alle Andere — Dieſen 

Oder — hat man ſolche Rieſen 

Huldvoll für mich ausgeſucht, 

Mir die — letzte Abendſonne 

Im — Alhambra — zu verſtellen? 

Denn im legtern — iſt man Meiſter. 

Hört den Bettler in der Tonne 

(Aus der Sronie in tiefe Wehmuth übergehend.) 

Jenen milden Abendfchein — 

D ich bittel Laßt ihn ein! 

auf Gabra’s Wint theilen fic die Wachen, fo, daß die Ausſicht auf die 

im Abendroth erglühende Stadt frei wird. Boabdil blidt fie mit un« 
fäglider Sehnſucht an.) 
endilla. 

Wir fommen, Euer Hoheit zu verfünden — 
Boabpil. 

Die Hoheit verbitt' ih mir! 
Tendilla. 

Ich werde nimmermehr mich unterfangen, 

Euch ſchlechtweg — N zu nennen, 


oabdil. 
9a! 
(Haufe) 
Gebt mir den Titel, den mein Volk mir giebt. *) 


Tendilla. 
Der wäre? 


*) Hier ſetzte ich abſichtlich einen Jambus ſtatt der Trochäen, in denen 
Boabdil gewöhnlich ſpricht. 
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Boabdil. 


Tendilla. 
Was heißt das?*) 


Boabdil. 
Ihr ſprecht das Arabiſche 
Doch erträglich, und wißt nicht 
Was A Zogoybe heißt? 
Eabra (zu Eendilla). 
Gebt ihm den Namen, wenn er ihn beruhigt. 
Tendilla. 
Mit Vorbehalt, daß diefes Wort nicht mehr 
As — Hoheit — in fih fohließe. 
Boabdil. 


Zogoybe! 


Großer Gott! 

Tief liegt's unter aller Hoheit. 

Eendilla. 
Bernehmt denn, Boabdil Al Zogoybe, 
Daß meine Perrfcher noch am heut'gen Tag, 
Am Feft der Heiligen Dreifönige 
Den großen Einzug in Granada halten. 
Was Iſabella früher fchon befchloffen, 
Wird jeßo, nach Alhambra’s Sturz, vollendet. 
Die Kön’ge brechen auf von Santa Fé, 
Und werben, bis zur völ’gen Ruh’ des Landes, 
Die herrliche Elviraſtadt bewohnen. 

(Boabdil ftarrt wieder Granada an.) 
*) Da die arabifhe Spradie für einen Begenftand oft hundert und mehr 


Worte hat, fo kann wohl angexommen werden, daß einer, der nicht 
gänzlich mit ir vertraut ift, die Wenigften davon kennt. 
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Eendilla. 
Sch bin hierher geſandt als Capitain 
Und Alfayde diefes Königreiches; 
Darob zu wachen, daß Ihr — Euer Schwert 
Als Zeichen der aufricht’gen Unterwerfung 
Dem edlen Grafen Cabra übergebt. 


Boabdil (wie oben). 


Tendilla. 
Und dem Mohrenvolke | 

Bleibt unverändert der Vertrag beftätigt, 
Wie ihn der alte König abgefchloffen. 
Ihr tragt die Schuld des Afrifaners nicht, 
Da, wie entfloh’ne Sclaven uns verfündet, 
Nur er allein den Bund des Friedens brad. 
Alhambra wurde zwar mit Sturm genommen, 
Doch zum Beweife, daß Ihr's redlich meint, 
Und da Ihr unterzeichnet den Vertrag, 
Will Don Fernando nun aus Eurer Hand 
Die Schlüffel diefer Mohrenburg empfangen. 

Boabdil. 
Ich! — die Schlüſſel — des Alhambra 
Dem Fernando — übergeben!? 

Tendilla. 
Dürft' ich Euch rathen, würd’ ich ſprechen: — denkt 
est mehr an's Mohrenvolf, als an Euch felbft! 

Boabdil 
(Glötzlich furchtbar aufflammend). 

Das ſoll mich kein Todfeind lehren! 
Nieder! nieder! weib'ſche Zähren! 


O Fernando! 
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Haß, flamm' auf! und Zorn erwache! 
Kämpfe (— (auf bie Kniee ſtürzend) 
flügellabmer — Drade! 


(Er wird von den Todtenwächtern wieder aufgerichtet ; mit matter Stimme, 
nad einer Pauſe zu Tendilla.) 


Wohl! ſchon iſt ein Sitz erbaut 
Aus den Trümmern meines Thrones. 
Steig' hinauf, Du treuer Meiſter! 
Der Du träumen wirſt, gleich mir. 
Einer ſchlürfet bitt'res Waſſer, 
Und der And're Palmenhonig. 
Einer ſchlummert im Geröhricht, 
Einer wälzet ſich auf Gold. 
Wär' Fortuna nicht ſo thöricht, 
Wär' ſie nicht den Narren hold! 
(31 Cendilla.) 
Sn dem Schreckensdienſte lebt' ich 
Meiner eignen fehweren Krone. 
Fortan dien’ ich Keinem mehr! 
Freiheit hoff’ ich da zu finden, 
Wo man, außer ihr, Nichts fucht; 
Und den Bart, durchſtürmt von Binden, 
Goldverbrämten Schranzen flucht. 
Wo — (gemildert, wie für fi) 
denf’ an dein armes Volk! 

(Im Beftreben, ſich felbft zu tröften.) 
Und iſt denn das Werk fo fchwer, 
Daß e8 Dir im Voraus ſchon 
Deine franfe Bruft beengt, 
Dann zerfleifht — als Scorpion ? 
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SR denn diefes Werf fo ſchwer? 
Gott verdammt nicht Jeden, der 
Nah dem Sturm den Mantel bängt*). 
(Unter fo viel Höllenplagen 
Blieb ein Höllen fels kaum feft!) 
(Nufflammend.) 
Thut er’s, hab’ ich Necht, zu fragen, 
Warum er denn fürmen läßt?! 
Chor der Todtenwächter. 
Klage! aber Läft’re nicht! 
Doabdil. 
Bei der Rachefäuſte Pochen! 
Haltet, was Ihr uns verſprochen! 
Chor der Todtenwächter. 
Bei der Rachefäuſte Pochen! 
Haltet, was Ihr uns verſprochen! 
Cabra (finſter). 
Wie könnt Ihr Mißtrau'n ſetzen in die Fürſten, 
Die, nach hartnäckiger Vertheidigung, 
So mild und gnadenvoll die Stadt geſchont. 
Chor der Codtenwächter. 
Haltet nur, was Ihr verſprochen! 
Boabdil. 
Das Berfprechen Orfubs **) fand 
Fluch in jedem Erdenland. 
Kennt Ihr's nicht? 
(Zu den Todtenwächtern.) 
Erflärt es ihnen. 





*) Diefes Sprichwort ift arabifhen Urſprungs. 
**) Sprichwoͤrtlich. 


Abonna. 


Orkub, der gelebt in Chaibar, 
War von Allah reich gefegnet. 

Zu ihm trat fein armer Bruder, 
Rufend: „Unterftüge mich!” 

Orkub fprah zu ihm voll Güte: 
„Komme in der Dattelnblüthe.“ — 
Ind er fam zur Zeit der Blüthe, 
Und fein Bruder fand im Garten, 
Freundlich flüfternd: „Du mußt warten! 
Wenn ſich angefegt die Frucht, 
Wird Dir, was Du nachgeſucht.“ 


Als die Frucht fih angefest, 
Ram er — rufend: „Gieb mir’s jetzt!“ 
Orkub fprah: „Du follft’s erwerben, 
Gleich, wenn fih die Früchte färben, ” 
Er verfäumt nicht, ſich zu melden; 
Doch den Falfchen hört man fchelten: 
„Geh! Du darfft erft wieder kommen, 
Wenn die Früchte Saft befommen.” — 
Als der Früchte Saft gefchwellt, 
Sih der Bruder wieder ftellt. 
Drfub ſprach, falfıh, wie der Wind: 
„O Du Liebfles auf der Welt! 
Alles, was Dir wohlgefältt, 
Wenn die Früchte zeitig find. ” 
Db die Hoffnung Ihr entferntet, — 
Sie bleibt ftarf und trost dem Gram! 
Aber, ald er wieder fam, 
Hatte Drfub abgeerntet. 
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Ehor der Codtenwädhter. 
Wahrlich! dies Machen fand 
Fluch in jedem Ervenland. 
Doabdil (nad) einer Paufe). 

Meinem unglückſel'gen Volke 
Ward beſtätigt der Vertrag, 
Den fein Schuggeift abgeſchloſſen. 

(Auf die Leiche zeigend.) 
Knieet hin und danket ihm! 

Die Silagefranen. 
Er war gütig und gerecht. 


Cabra. 
Euer Schwert! 
| Bonbpdil. 
Geduldet Euch! 
Keine That hab’ ich geleugnet — 
(auf die Leiche zeigend) 
Bis die Augenftern’ erblichen. 
Ihr wißt, was ih unterzeichnet, 
Wißt niht — was — ausgeſtrichen. 
Tendilla. 
Was der Vertrag Euch zuſagt, ward beſtaͤtigt. 
Boabdil. 
Beim verlor'nen Fürſtenhaus! 
Dies gerade — ſtrich ich aus! 
(Tendilla tritt ſtaunend zurüd.) 
Boabdil (zu den Seinen.) 
Staunen fämpft mit ihrem Hohne. 
Raum feh'n mich die Feinde an; 
Do mit eingeflürzter Krone 
Steht der fohweigende Vulkan. 
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Tendilla. 
Ich würd' an Eurer Stelle nicht ſo ſtolz 
Porchenna's reiche Güterpracht verſchmäh'n. 
Boabdil (giftig). 
D Marquis! vor deffen Mitleid 
Einem Mohrenfönig grau't. 
Denfet an’s arab’fche Spridwort: 
„Jeder wohnt in feiner Haut.” 
(Stolz.) 
Fürftenwürde trogt dem Unglüf. 
Alfo hüllet fih das Weltmeer 
Bor dem Sturm in Purpur ein*). 
(Für fi.) 
Zaufet, grimmige Hyänen, 
An den blut'gen Löwenmähnen. 
Tendilla. 
Wenn Ihr das Schwert gelegt in jene Hände, 
Könnt friedlich Ihr zur Alpujarra zieh'n. 
Boabdil. 
Bleiben ſoll ich in dem Lande? 
Hal hal hal nun wird mir's klar! 
Nah der Ehriftenfitte ſoll ich 
Narr von Don Fernando werden; 
Denn nichts Toll'res ift auf Erden, 
Als ein König, der entthront, 
Noch in feinem Reiche wohnt. 
Eendilla. 
Sch möchte, Zogoybe, unmaßgeblich 
Zur Mäßigung Euch rathen. 





*) Das Meer wird befanntlid vor großen Stürmen dunkelroth. 
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Bonbdil. 
Ha! hal Ha! 
(Er zeigt auf Granada.) 
Gebt Die Hin — und mäßige Euch. 
(Unter Zornesthränen.) 
Der gewalt’ge Ländermeffer, 
Don Fernando, blickt nicht belle. 
Eine Stell’ im Stall wär’. beffer, 
Als Beftallung mit der Stelle. 
(Für ſich.) 
Ruhig! ruhig! die Entfied’rung 
Zwingt den Adler zur Ernied’rung. 
(Wieder aufflammend.) 
Sch foll zu der Luft Hispaniens 
Hoch — gleich ihren alten Bergen — 
Angegafft von allen Zwergen, 
Ein zertrümmert Herrfcherbild, 
Im Gefühl der innern Wehen, 
Kronenlos und ohne Schild, 
Auf der Alpujarra ftehen ? 
Mich alljährlich in Kordova 
In der Stadt Omijas”) zeigen; 
Dort das Haupt zum Handkuß beugen! 
Wochenlang am Hofe wohnen, 
Daß die Spötter auf mich zielen, 
Seh'n den chriſtlichen Altar! 
Und, wer weiß, am Ende gar 
Bei den großen Prozeffionen 


*) Fürs Stadt ver Omajaben. 
Auffenberg’s fämmtl. Werte XIV. 23 
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Euch den braunen Teufel fpielen! *) 
GGewaltig.) 
Nein! Marquis — und dreimal Nein! 
Bei der Märtyrer Gebein! 
In die Flammen eilt der Phönir, 
Eh’ fein mattes Auge bricht, 
Und der Torfo eines Königs 
Eignet fih zum Hofnarr'n nit. 


endilla 
(der mit Strenge feine Werlegenheit zu decken ſucht). 
Wollt Ihr nicht ferner weilen in dem Lande, 
Dann wird der Staatsfchag angewiefen, Euch 
In Gold für jene Güter zu entſchäd'gen. 
Dies wird Euch, auf Verlangen, heute noch 
Mit den gehör’gen Formeln ausgefertigt. 
Doabdil. 
Spar’t Euch diefe Müh', mein Werther! 
Formeln find — papier'ne Schwerter. 
Cabra. 
Der König Spaniens hat es Euch gegeben, 
Und nimmt von dem Vaſallen fein Geſchenk. 
Boabdil 


(macht mit beiden Händen unmwillfürlich bie Bewegung, wie im Löwenhof, mo 
er die Dolce 308). 
Hal — | 
(Sich befinnend, ruhiger für fid.) 
Den? an dein armes Volk! 


An den Wilfen deines Vaters | 
(Laut.) 


Nun denn! — Meinem Plan gemäß, 


*) Bei den fpanifchen Prozeffionen fommt immer ein Teufelebil® vor, zu 
welcher Rolle man oft die Morisko's in Anbalufien nöthigte. 
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Nehmt das Gold und leget es 
Auf die — Wunden meines Volkes. 


Tendilla. 
Verſchmähet Ihr auch dieſe Gnade? 
Boabdil. 
a. 
Kein Geſchenk kann Der mehr nehmen, 
Der ſo viel, wie ich, beſaß. 
D'rum darf dies Euch nicht beſchämen. 
Tendilla (begütigt). 
So heget Ihr denn feine Wünfche mehr? 
Doabpil. 
Ueber’s heil’ge blaue Meer, 
In die Wüften Afrika's, 
Wo die Löwenaugen glühen, 
Laffe man mich ruhig ziehen. 
Feft bleibt flets das Kirmament, 
Ob der Herrfchaft gold'nem Schaume, 
Feſt und ewig bleibt es ftehen, 
Dort fei mir das Glück gegönnt, 
Mih allnahtlih in dem Traume 
Auf — Granada’s Thron zu fehen. 
Baide. 
Komm nah Haufe, guter Herr. 
Die Klagefranen. 
Schlagt mit —* wund die Brüſte! 
r der Todtenwächter. 
Auch Abdallah he * — * 


Bedenket, welche eg Sr ——— 
23* 


356 





Boabpil. 
Wie? mit folchem Jammerfolde, | 
Denkt Ihr — wird ein Reich bezahlte! 
Meinen Fluch dem ſchnöden Golde! 
D’rauf das Bild des Siegers ſtrahlt. 
Eher will ich dies Gebein 
An dem Wüftenfels zerfchellen, 
| (mit einem ſcheuen Blid auf Daiden) . 
Bis die — weinenden Önzellen”) 
Sid — um mid — als Hofſtaat reih'n. 
Nochmals — Fluch dem Siegerbildnig! 


dal Cabra. 

Tendilla giebt ihm ein Zeichen, welches ſein Mitleid mit Boabdii 
ausdrückt.) 
Boabpil. 


Der Beduin der Wildniß, 
Gott nur iſt er unterthänig, 
Ueberraget weit an Werth 
Einen abgefesten König, 

Der von fremder Önade zehrt. 


(Er geht in fhwärmerifhe Wehmuth über, und fpricht dad Folgende, wie ſchon 
im Geiſt in ein anderes Land verſetzt.) 


Gönnt der Fluch mir ferner's Leben — 

Weiß ich eine Freundin noch, 

Welche frei von jedem Joch 

Mir den letzten Troſt kann geben. 

Sie nur blickt mich lieb'voll an. 

O ich hoffe, daß ſie dann 

Milde deſſen ſich erbarme, 

Der, von ſeinem tiefen Harme | 
—#) Die Gajzellen follen fi in der Wüfte um Wahnfinnige verfammeln. 
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Nur begleitet, 

Mit Vertrau'n zu ihr gefloh'n. 

Ya, es breitet 

Hoch von Oſtlands Sonnenthron, 

Die — glüdfelige Arabia 

Ihre Heil’gen Mutterarme 

Um den weltverfiof’nen Sohn. 

(Mit hellaufleuchtenden Blicken.) 

Du, die jede Dual verfüßt 

Bis zum ſchwarzen Sarggerüft, 

Große Yaman! fei gegrüßt! 

Bo nicht ſchwere Dünfte qualmen, 

Wie vom Thal der ew’gen Wehen; 

Wo Ararkia’s Schlanke Palmen 

Auf befonnten Bergen ſtehen; 

Wo von felsumthürmten Küften 

Bis zum Öfutmeer ferner Wüften 

Stolz die kraftvoll braufenden 

Beduinenheere wallen, 

Die felbft in Jahrtauſenden 

einem Herren zugefallen. 

Unberührt von ſchnöder Neuheit 

Dliden fie zum Sonnenzelt, 

D’raus der Flammenfuß ber zu 

Auf die braunen Wangen fällt. | 

Reiten froh bei Sternenfchein 

Singend durch den Palmenhain; 

Subeln felbft in Donnernädten, _ 

Wenn die Dfehinnenheere Fechten 

Mit den alten Himmelsvätern*), 
) Beiname der erfigefchaffenen Engel. 
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Wenn der Sturm bejahrte Cedern 

Aus der Erde Tiefen reißt, 

Und der große Feuergeift, 

Den der Menſch nur zitternd nennt, 

Auf den dunfeln Wolfenfigen 

Altarabifch fohreibt mit Blitzen 

An’s umflorte Firmament. — 
Froh begrüß’ ich Dort ven Abend, 

Welcher thaubeperlt und abend 

Aus den ew’gen Räumen fleigt 

Und mir feine Wunder zeigt, 

Wenn in zaubervollen Lichtdunſt 

Er die Bilder Sina’s malt, 

Und wie Farbenſchmuck der Dihtfunf 

Ueber'm todten Leben ftraflt. | 

Burgen werden mich entzüden, 

Bon Sitarahs *) Hand erbaut, 

Welche thront auf JIrisbrücken, 

Eine ew’ge Götterbraut: 

Wenn die Sonn’ mit Löwenbliden 

Aus A Magrabs Pforten ſchaut. | 

Königsgärten fleigen blühend 

In das Abendroth empor, 

Und die Wolfen, purpurglübend, 

Schweben um’s Juwelenthor. 

Bogen, Tempel, Minarete — 

Leuchten vor dem trunf'nen Auge. 

Manche wohlbefannte Stätte 

Glänzt, ummweht vom Perihauhe, 





*) Beiname einer Fee. 
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Wie entriffen der Zerftörung 
In den Lichtern der Verklärung | 
Du, die jede Dual verfüßt, 
Bis zum ſchwarzen Sarggeräüft, 
Große Yaman, fei gegrüßt! 
Denn in dir harr’ ich der Stunde, 
Wo mit glühenvheißem Munde 
Ich zur Braut der Götter flehe, 
Daß fie — tröftend mih im Wehe, 
Meine Burg hinüberpflanze 
Sn — ihr wahres Vaterland; 
Wo ih dann, von Luſt entbrannt, = 
Auf der fahbnenreihen Höhe 
Bei Arabia’s Zauberglanze 
Wieder den Alhambra fehe. | 
(Er breitet hoch die Arme aus und zittert konvulſiviſch in ber höchſten Erſchütte⸗ 
rung aller Nerven.) 
(Paufe-) 
Eendilla. 
So habt Ihr felbft das Urtheil Euch gefprochen. 
Boabdil (gewaltig). 
Drei find ihre eig’nen Richter — 
Götter, Könige und Dichter! 
(Biftig.) 
O verzeift das meiner Jugend, 
Welche nie die die Worte wägt. 
Ich bin nicht, wie Mancher, der 
Auf der Hand empor — die Tugend — 
Unter’ m Arm — das Lafter trägt. 
Eabra (rom. 
Nun übergeht mir Euer Schwert | 


4 
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Boabdil. Ä 
Nein, Graf! 
(Zu den Seinen.) 
Seht den ſtolzen Rönigsjäger! 
Spaniens größten Würbeträger | 
Tendilla. 
Ich möchte unmaßgeblich rathen — 


Boabpdil. 
Schweigt! 


Hier habt Ihr Nichts mehr zu meſ ſen; 
Habt mir auch zu geben Nichts. 
Was Ihr habt, hab' ich beſeſſen, 
«Sammt der Heldenſchaar des Lichts *). 
Dieſes Schwert hab' ich ererbt 
Von den königlichen Ahnen, 
Hab's mit ſpan'ſchem Blut gefärbt, 
Schreitend vor Prophetenfahnen. 
Weil id Mohrenkönig war, 
Iſt es — denk' ih — fonnenflar, 
Daß ich nur an — Meineſgleichen*) 
Dieſes Mohrenſchwert kann reichen, 
(Sendilla un Cabra kahren auf,) 

Boabpdil. 
Ruhe Ich bin Bettler jetzt. 50 
Unter’'m Gold — h — 

(an ſein reiches Kleid ——— Bi. Ai, 

da liegt die Blöße. ZEN Er, 

— — —J Ar 
°) Die Schaar bes Lichte, Deiname des Mohrenvolfes. 


**) Ein Eprihwort der Mohren fagt:;. Ein geiefener Moprentönig gilt » 
viel, als ein Chrift, der König ift. 
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(Bitten) », 
Wendet folhe Schickſalsſtöße 
Bon dem finſterſtirn'gen Herrn, 
Denn das Roß der Fürſtengröße 
Steigt und — überbäumt- fi gern. 
(Halb lachend, halb weinend.) 
Seht! ich hab’ mih überbäumt. ’ 
(Die Stirn, mit Fäuften ſchlagend.) 
Und zugleich auch — überträumt. 
(Bitter.) 
Bei der Härte diefes Schlages! 
Bei den Schmerzen dieſes Tages! 
Don Fernando fei gemahnt. 
An den Spruch im fpan’fchen Land: 
(Mit einem gewiffen inneren Triumph, in reinem Faftilianifchem Distetie) 


El vencido vencido ! via ‚vengedor perdido.! *) 
Statt.) 


Das ift rein kaſtilianiſch, 3 

Und die — Gottheit iſt gerecht! 
Seht! ich rede befier ſpaniſch, | 
Als — Ihr zwei arabiſch ſpreht. 


Cabra (ehe fitenge 7 9° sn — 
Folgt ung! Minsk: mo er 
Boabdil. 
Bravo! — Matado! ) 
Das auch zeigte Dir der Mohr, PR vr. a ala, sa 


Wie den Wälderfohn***) man bet eier Am I 
Und ihm dann den — * 


2) Der Beſiegte wird beſiegt, * ‚der ehr wird vernichte 
**) Der zulegt dem Kampfſtier den Todeoſtreich verſeht. ie Stiergefechte 
ſind gleichfalls mohriſchen — 
e) Beiname des wilden Stiers. 


’ 


362 


(Auf Tendilla zeigend.) 
Das iſt nur der Picador P). 
(Auf Rabra,/ mit dem Ausprud bes tiefſten Haſſes.) 
Hier — hier ſteht der Matador! 
(Plöglih in Wehmuth übergehend.) 
Dennoch ſteiget eine — Bitte 
Aus der wunden Bruſt empor. 
Bor Fernando tret' ich hin. | 
Werden fanner — was id bin: — 
Bettler — nemlid! 
Doch es fragt ſich, 
Ob — wenn man vom Thron ihn treibt, 
(gewaltig) 
Er — wie ih! — ein König bleibt! 
Moch ftärfer.) 
Keiner wagt’s, mich anzufehen ! 
(Beide Fäufte auf das Herz drückend.) 
Gott! du ſtehſt no aufden Höhen! 
Blickt mich an! 


(Reiner thut es.) 
Bin ih fo gräßlich ? 
Oder wird die Sonne häßlich, 
Wenn fie ſtrahlet im Zenithe % 
(Sid befinnend.) 
Do die Bitte — ja — die Bitte: 
Unter fühlen naͤcht'gen Schatten 
* = ruhig (auf die Leiche zeigend) 
ihn beftatten! 
Der fo viel — fo viel mir gab. 





+) Der ihn veist. 
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Allah! fühle mild fein Grab! 
Wahr’ es vor den — Leichenwölfen! +) 
Gieb ihm Than und Himmelsfegen! 
Und die zartbefchwingten Elfen 
Sollen — feine Blumen. — pflegen, 
Und des Rafens duft’ge Hülle 
Sei in mitternächt'ger Stille 
Bon der Feenhand begoffen: 
Und — 
(die Hände ringend) 
für immer zugeſchloſſen — 
Steh’ die Unglüdspforte da, 
Die Granada’s legten König 
Bom Alhambra — fheiden fah!+r) 
Eendilla. 
Mein Herrfcher wird erfüllen viefen Wunſch. 
Die ganze Verſammlung 
(mit Ausnahme der Spanier). 
Seht! er weinet blut'ge Thränen ! 
Boabpdil. 
AH! Ihr ſtoßt das Volk der Mauren 
Aus dem ſchönſten aller Länder, 
Deffen wahren Werth im Taumel 
Eures Sieg’s Ihr kaum gefühlt. 
Wie Ihr es von und empfangen, 
Wird es Gott zurüdverlangen, 





+) Eigentlid) der Beiname der Hyäane, aber aud) der Menſchen, welche Leichen 
ausgraben und die Aſche in die Luft ſtreuen. 

+) Das Thor, durch welches Boabdil auszog, wurde auf ſeine Bitte ver⸗ 
mauert, und iſt in dieſem Zuſtande noch zu ſehen. 
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Wenn erfcheint die Bölferwage, 

Die fein Himmelsraune "begrenzt, 

Und die am Bergeltungstage 
Ueber Kreuz und Halbmond glänzt. 


Ehor der Todtenwächter. 
La Allah illa allah Mohammed Rasoul Allah! 
Boabdil. | 

Was die Thränen mir erprefit, 

Iſt das End’ — das tiefbetraw'rte — 

Bon Espona’s Rofenfeftr),. 

Das ahthundert Jahre dau'rte. 

Sommer fommt nun freudenleer, 

Dumpf und ſchwül und wetterſchwer. 

D’rauf ein Herbft von Wolfen trüb’. 

Was an Früchten übrig blieb, 

Dedet mit der ſtarren Rh — 

Dann ein ew’ger Winter zu. — 

Bleibt, Tendilla! hier als Pförtner . 

In Elvira’s Herrlichkeit; zZ: 

Sagt der neugeformten -Zeit, - 

Was der legte Rofengärtner 

Diefem Land geprophezei't. Ä re 

(Baide wurde beim Worte: „Rofenfeft“ aufmerkfam und macht nun mit den 
Hänten die Bewegungen, als ob: fie ihre Zither ſſimme. Cabra bat: dem 
Hauptmann der Wahre unterdeifen Befehle ertheilt. Trommelwirbel erſchal⸗ 
fen, und die Abtheilung ſchreitet zur Beſetzung vom Innern des Alhambra 
rechts ab. Cabra ſpricht mit A leiſe/ dann gehter lints ab. 
Die Ausſicht iſt nun ganz frei und die tiefſtehende Abendſonne ſtrahlt pracht⸗ 
voll hereinJ). DET Se, 


7) Das Roſenfeſt wurde von den Mohren in Spanien, wie von ben Wöl- 
tern bes Drients prachtvoll gefeiert. {.  - ° ° 
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Boabdil (im größten Schnietze). 
Nur noch einmal! nur noch einmal! 

(Er tritt unter den hohen Bogen, die Arme nadı Granada ausbreitend.) 
O Granada! Stadt der Zaͤhren! +) 
Glanzberaubtes Himmelskind | 
Nie mehr wird mein glühend Ange 
Deine gold’nen Zinnen fehen! | 
Nie die weltberühmten Höhen, 

Wo der firahlende Alhambra 

Sich zum klaren Himmel hebt! — 
Welche Pein ift mir geworben! 

Schmerzvoll eilt der Bli hinaus‘. 

Durch des Elends off'ne Pforten, - 

Durch's verlor'ne Vaterhaus. 

D Granada! Stadt der Zähren! 

—— Himmelskind! 

Baide 


(die Saite anfhlagend mit einer Handbewegung, ald ob die Zither vollkommen 
befaitet wäre). 


- Sieh! ſchon ftrahlt die Morgenfonne! 
Boabdil 

(noch einmal im Saal umherblickend). 
Schloß der Ahnen! Thron der Ehre! 
Purpurfels im Zeitenmeere! 
Bon des Ruhmes Helvdenfarbe 
Uebergofjen und durchglüht. 
Wunderftern! den der Alarbe 
Fortan nur mit Thränen fieht. 
Zürnend deinem Hoheitsfiße, 


+) Bergl. Thl. 1. Seite 63, 
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Brachen an dir tanfendb Blige; 12.0. 
Diefer Ießte wirft dich nieder. 
Genien feien deine Güter! 
AL Schaboufiams Feenwelt 
Spann’ um did ihr Sonnenzelt, 
Schmücke dich mit Palmenkränzen, | 
Auh in Trümmern follft du glänzen! 
Wie die Stadt aus Gold und Ambra 
Ueber'm nächt’gen Erdenpol — 
O unſterblicher Alhambra! 
Nimm mein letztes Lebewohl! 
(Zu &endilla nad; einer Pauſe, ruhig.) 

Nun, Marquis! Wir folgen Euch. 
Doch vergönnt noch ein Gebet 
Nah der Sitte meines Bolfes, 
Kraft des göttlichen Befehls 
In den Hallen Asrasöls. 

(Zur Berfammlung.) 
Singt das Todtenlied dem Bater, 
Und mit ihm dem — Baterland!*) 
(Während die Leiche, von den Klagefrauen umgeben, in die Mitte geitellt wird 

und fi) die Gruppe bilbet, ſpricht) 


Abouna 
(feierlich, mit dem Geſicht gegen Granada gewendet — * drei Poſaunenſtößen:) 


Betet beim Poſaunenſchalle, 
Der das Todeszeichen gab. 
Sieger! auf erſtürmtem Walle, 


*) um den Leſer Hier nicht durch mehrere Noten zu unterbrechen, bemerke ich 
im Allgemeinen, daß die Worte der Klagefrauen immer unmittelbaren 
Bezug auf den Verſtorbenen haben; die Zaidens find Bruchſtücke aus 
mobrifhen Romanzen, 
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Blicke nicht fo flolz herab! 

Herrfcher! in volkreicher Halle, 

Denket ftets an’s leere Grab! 

In des ickſals Adlerkralle 

Liegt ſo Kron', als Bettlerſtab; 

Und — das Roß der Zeit wirft Alle, 

Selbſt die fühnften Reiter ab! 

Allgemeiner Chor. 

Allahuma Subahana ! 

(Boabpdil fniet bei der Leihe. — Flöten und gebampfte Trommeln begleiten 
Abouna’s Worte. — Die Pofaunen und Hörner fallen bei dem vollen 
Chor der Todtenwächter jedesmal ein.) 

Die Alagefrauen. 
Schlagt mit Fäuften wund die Brüfte! 
Muley Haffem zieht zur Wüfte! 
Daide 
(fingt unter dem Anfchlagen ber Saite). 
„Auf! wir zieh'n — zum Feſt der Rofen!” 
(Die Aarthäuſer näyern fih etwas.) 


Abouna. 
Nächtlich fchwebt der Unglüdsrabe 
Ob Alhama's Bergesrand. — 
Weint! — wir tragen ihn zu Grabe, 
Den der Falte Tod umwand. 
Dann, gebücdt am Pilgerftabe, 
Zieh’n wir in’s entfernte Land. 


Ehor 
(unter Pofaunen» und Hörnerton). 


Wehe mir, Granada | a 
aide. - 
„Welch' ein Jubel! welch’ ein Jubel!“ 
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— Die Alagefranen, - 
Er war gültig und geredt! 
Abouna. 

Des Propheten Donner trafen 
Deiner Ahnen heil’ge Gruft. 
Fern von ihr folft du nun fchlafen, 
Dis der letzte Imam ruft: 
„Wachet auf! — So Fürft, als Sclaven | 
Zeigt, was gläubig ihr erfchuft!“ | 

| Ehor (im Tone des Richters). 
Wehe mir, Granada | 
- Baide. 
„Brauer Imam, fomm zum Feſte!“ 


Die Slagefranen. 
Sanft ruh'n feine Königsrefte, 
Weiler feine Thrän’ erprefte, 
| Abonna. 
Seht! der Grabegengel winfet, 
Dunfel zieht fich rings umher, 
Und Granada’s Sonne finfet 
Glanzberaubt in's Zeitenmeer! 
Nacht bricht ein! Kein Sternbild blinket! 
Schwarz ift fie — und hoffnungsleer! 

Ehor (vumpf). 
Wehe mir, Granada | 
Baide. 


„Brüßt die fchöne Frühlingsfonne 1“ 
no; Die Blagefranen. 
Er war feines Haufes Wonne! 
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Abouna. 
Wie der Bettler an der Krücke, 
Dem die Traumwelt Perlen wies, 
Sehnen ſchmerzvoll ſich zurücke, 
Die der Feinde Macht verſtieß. 
Ewig wenden ſich die Blicke 
In's verlor'ne Paradies. 


Chor (mit tiefer Wehmuth) 


Wehe mir, Granada! 
Die Blagefranen. 
Lobet ihn! den Jeder pries; 
Seine Hand war nie verfehloffen. 
Baide. 
„Meine Blumen find begoffen.” 
Abouna. 
MWeftwind weht vom dunfeln Meere, 
Wie ein Seufzer unf’rer Noth. 
Auf zertrümmerte Altäre 
Strahlt ein blut’ges Abendroth. 
Schlaget ab das Zelt der Ehre, 
Denn zum Aufbruch bfäf’t der Tod. 
Chor. 
Wehe mir, Granada! 


Die Karthäufer. 
Memento mori! 


Abonna (zur Leiche). 
Stumm wird ung dein Bild ermahnen, 
Wenn wir unter'm Thore fteh’n. 
Mußte fo das Neich der Ahnen, 
Sp Hifpania’s Stolz vergeh'n ? 


Anffenberg’s ſämmtl. Werfe. XIV. 
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Weh'! der Tod pflanzt ſchwarze Fahnen 
Auf Alhambra's Sonnenhöh'n. 
Chor. 
Wehe mir, Granada! 
Die Alagefrauen. 
Er war treu dem heil'gen Koran. 
Baide. 
„D wie fchön ift doch der Frühling! 
In Granada doppelt ſchön!“ 
Abouna. 
Uebermuth wird uns verachten, 
Wenn der Rücken feig ſich ſchmiegt; 
Was wir Herrliches vollbrachten, 
Hat dem Schickſal nicht genügt; 
Nach dreitauſend ſieben Schlachten*) 
Hat Naſſara's Kreuz geſiegt. 
Chor. 
Wehe mir, Granada! 
Die Klagefrauen. 
Glück iſt ſeiner Spur entkeimt. 
Baide. 
„Ritter! auf zum Kampf der Ehre! 
Sieh! dein Schlachtroß fteht gezäumt.“ 
| Abouna. 
Laßt erfchallen die Nefirah! 
Sie durchfchmett’re das Gefild. 


*) So viel Schladhten wurden vom erften Einfall ver Mohren, zwifchen ihnen 
und den Ehriften, bis zu ihrer Vertreibung gezählt. 
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Auf! zur manrifchen Hejira! 

Flor bedecke Schwert und Schild! 

Denn vom Berge der Gezihra 

Stürzte das Prophetenbild! 

- Ehor (vol Schauer). 

Wehe mir, Granada! 
Die Slagefranen. 

Kein Gebet hat er verfäumt. 


Baide. 
„Iſt Granada nicht ein Even, 
Wie die Fluren des Propheten ?” 
Abonna. 
Ausgeblüht hat unf’re Maja! 
Herbftlaub Frönet den Alraun; 
Dis zur Meersbucht von Biscaya 
Schallt Alharb's*) Triumphspofaun’. 
Während wir von Zafaraya**) 
Unfer Elend überfchau'n. 
Wehe mir, Granada ! 
Die Blagefranen. 
Er geht ein zur ftillen Gruft. 
Baide. 
„Höre, Mohrin, wie die Flöte 
Zu der frohen Zambra ruft.” 
Abouna (zu Boabdil). 
Welch’ ein Land Haft Du verloren, 


*) Alharb, die Ehriftenheit. 
**) Eine Stelle in jenem Paffe heißt noch; El ollimo sospiro del more. 
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Das die Gottheit Dir beſchied! 

An den braunen Felfenthoren 

Werd’ ich ſteh'n, von Schmerz a 
Wenn der legte Fürft der Mohren 
Weinend nah Oranada fieht. 


Die Kiarthänfer. 


Abouna. 
Unter'm Thor der Todtenwächter 
Seufzet er ſein Abſchiedswort. 
Allah, hör' ihn! Hochgerechter! 
Und es tön' am dunkeln Ort 
Bis auf ſpätere Geſchlechter 
Seiner Klagen Echo fort! 

Chor. 


Memento mori! 


Wehe mir, Granada ! 


Die Filagefranen. 
Er beſchützte die Alfama. 
Baide. 
„Zön’ empor zum Sternenfaal, 
Echo aus dem Darrothal.” 


Abouna. 
Das Geſchick, das furchtbar fchnelle, 
Hat zu Staub ein Reich verweht; 
An des Jammers öder Schwelle, 
Wo mein armes Volk nun fteht, 
Wird fein Aug’ zur Thränenquelle 
Und zum Klaglied fein Gebet. 


Ehor. 
Wehe mir, Granada | 
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Die Karthäuſer. 


Abonna. 
Ninget nach dem Glorienbande, 
Das der Märtyrer erwirbt; 
Rufet aus dem fernen Lande: 
Fluch dem Feind, der und verdirbt! 
Bis in Lybiens heifem Sande 
Einft der legte Mohre ftirbt. 
Chor (vie Hände ringend). 
Wehe mir, Granada! 
(Der Zug orbnet fi zum Aufbrud).) 
- Die lagefranen. 
Ueber feine weißen Paare 
Ging der Regen vieler Jahre. 
Schreiet: Weh’| an feiner Bahre. 
Er ift Hin! Wir find verſtoßen! 
(Die Sonne geht unter und wirft nod den legten Strahl auf Muley Haſſems 
Antlig.) 
Baide (wankend). 
„Yezid, komm zum Feft der Roſen!“ 
(Boabdil bligt immer ftarr auf die Leiche.) 
Abouna 
(während der Zug ſich in Bewegung feht). 
Hohn wird feinem Angftgebete, 
Das zum ehr'nen Himmel flieht. 
Keine Thräne negt die Stätte, 
Wo fein mattes Aug’ verglüht. 
Nacter Fels fein Sterbebette 
Und zum Todtenfang das Lied: 


Memento mori! 


374 





| Ehor (vol Jammer einfallend). 
Wehe mir, Oranaba | 


Die Karthänfer. 
Memento mori! 
(Der Leihenzug verſchwindet Tangfam, unter fortwährender Trauermufif, Links. 
Die Karthäufer gehen mit dem Kreuze in's Innere des Alhambree) 


Letzte Scene, 


Die Straße der Alhamaren in Granada, mit Ausfidt auf 
den Alhambra 

In der Tiefe herrfcht bereit8 Dammerung, während der Berg und das Schloß 
noch von den Sonnenftrahlen erhellt find. Im Nordergrunde auf jeder Seite 
ein praditvoller, mit Trophäen gefhmüdter Thron. Mohrifhe Volkshaufen, 
die gegen das Ende ber Straße ftarrten, entfliehen ſcheu beim Beginnen des 
großen Triumphmarſches und feierlihen Einzugs der Ehriften in Gras 
nada. Unter Kanonendonner fommt der Zug in folgender Ordnung + 


Alonzo de Montemajor, 
fpanifher Wappenherold zu Pferde. Diefer ruft; 


Gaftilien! Eaftilien ! 
Arragonien! Arragonien ! 
Königin Iſabella! 

König Fernando | 
Caftilien und Arragonien! 
Für immer! Für immer! 


Fußvolk von Sevilla, Kordova, Ubeda, Andujar und Ecija, 
unter Anführung von Alfonfo de Aguilar. Die Ritter von 
San Jago zu Pferde mit ihrem Hochmeifter im großen Ornate, 
wie fämmtliche erfcheinende Orden. 

Die Truppen von Afturien, Leon, ar re und Biscaya 
unter Anführung von Ponce de Leon. Zimenes mit den 
Sranciscanern. Sie tragen Reliquien und Orbensfahnen, wie 
ſämmtliche — Orden des Zuges. 

Cataloniſches Fußvolk. 
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Die Eongregationen von San Pedro. Die Valencianer und 
Balearen. Die Benedictiner von Atlanza und Campos. 

Die Truppen von Eftremadura und die Artillerie unter Fer— 
nando Eortez. 

Die Kartbäufer von Paular, 

Die Ritterfchaft von Montefa., 

(Unterbeffen ift tiefere® Dunfel eingebrochen.) 

Der Orden der Dominicaner unter Vortragung des großen 
rünen par der Inquifition, mit brennenden Kerzen, laut 
etend, wie fämmtliche geiftliche Orden. 

Fernando von Talavera, ald Großinquifitor und Erz- 
bifhof von Granada, unter einem Thronhimmel, von dienen- 
den —— umgeben. Eine Abtheilung arragoniſchen Fußvolks. 
’ . aus der Gefangenschaft befreiten Ehriften, Dankpſalmen 

ngend. 

Die Grafen von Uruegna und Eifuentes mit einer Abtheilung 
der königlichen Garde zu Pferde. Der Graf von Eabra, die 
Hausfahne von Arragonien tragen. 

König Fernando V. von Arragonien zu Pferbe, mit dem 
Meifterftab von Alcantara. 

Der Ritterorven von Alcantara zieht vor dem König vorbei, 
der den Thron beftieg. Er betrachtet ihn mit freundlichen Bliden ; 
gleich darauf aber a fih furchtbarer Ernft um feine Stirne. 

Eine zweite Abtheilung Arragonier. Der Damenorden von 
der Schärpe von Placenzia. 

Die Infantinnen mit ihrem Hofftaat. Erftere feßen ſich auf 
Tabourets, die neben dem Throne rechts ftehen. 

Die Nonnen der unbefleften Empfängniß mit brennenden 
Kerzen, einen Dankpfalm fingend. Der Damenorden der Zadel 
von Tortoſa. Die Flammen der Fadeln find blutroth. 

Eine zweite Abtheilung der Föniglichen Ehrengarde unter 
Gonſalvo von Kordova, der die Oauafahne Gaflifieng trägt, 
dem Herzog Medina Sivonia, dem Grafen Pulgar und Palma. 

Königin Iſabella von Caftilien zu Pferde. Sie fleigt 
ab und tritt auf den Thron rechts. 

Die Ehorfänger der königlichen Kapelle. 

Die fpanifchen Troubadours, 

Zelle; mit dem Orden von Calatrava. 

NReiterei und Fußvolk von Caſtilien fehließt den Zug. 
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(Die Hauptperfonen ftellen fi in der Nähe ber Monardien auf. Bon dem Heer 
ift fo viel fihtbar, ald nur immer der Raum geftattet; doch muß die Mitte 
und die Ausficht auf den Alhambra frei bleiben. Aus allen Eonliffen ragen 
die Fahnen und Standarten bis zu den Höhen der Burg, welche jegt noch 
allein in hellem Purpurfeuer fteht.) 

(Die Mufif und der Kansnendonner verfiummen.) 


(König Fernando strikt ſtolz und finfter umher.) 
Aönigin Ifabella (voll Siegesfreube). 
Bollendet ift nun das erhab’'ne Werk! 
Der Ew’ge fei mit heißem Danf gepriefen! 
Sein Ruhm allein war unfer Augenmerf. 
Fernando. 
Zerfchmettert Tiegt das Horn der braunen Rieſen! 


Aimenes. 
Es iſt erreicht. Die große Babylon 
Stieg von der Hoheit rothem Sonnenthron. 
Fernando 
(ber ſich die Bibel und den Koran von Kimenes geben lieh). 
Und jetzo, nach verbrauf’tem Rampfgetümmel, 
Wird fih entfcheiden, was gefchehen muß. 
(Er erhebt die Bibel mit der Rechten.) 
Das wahre Buch erheb’ ich gegen Himmel! 
(Er wirft mit der Linken den Koran zur Erde und fept feinen Fuß tarauf) 
Auf's falſche fe’ ich meinen Königefuß! 
Enlavera 
(mit dem Perfonale ter Inquiſition). 
Exurge Domine! judica causam tuam! 
(Paufe.) 
SIfabella. 
Wir zeigten, was der gläub’ge Sinn vermag. 
Wir find den ernften Schwüren treu geblieben. 
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Mit gold'nen Zügen werde biefer Tag 

In's Reichsbuch von Espana eingefchrieben. 

Durchſtrömet von befeligtem Gefühle, 

Steh'n jubelnd wir am fehönerreichten Ziele! 
(Himmelwärtd blidenv.) 

Non nobis, Domine! sed tibi sit gloria!*) 


Großer Ehor. 
Non nobis, Domine! sed tibi sit gloria! 
FKimenes. 

Es dürfen die kathol'ſchen Majeftäten 
Auf Trümmern Aſia's und Afrıka’s, 
In der erftürmten ſtolzen Prachtſtadt beten 
Am großen Fefttag Epiphanias. 
hr pfleget bier der wohlverbienten Ruh', 
Mein Auge flammt dem fernen Südland zu! 

(Fernando sic: Ifabella erntmapnend ar.) 

Ifabella. 

Es fpreche noch in diefer frohen Nacht 
Der Erzbifhof Granada’s ein Gebet 
Für Alle, die gefunfen in der Schladt, 
Die Gott der Herr zum Glorienthron erhöht. 
Die Körper aber der entfeelten Brüder 
Begleiten in das Grab die treuen Waffen ; 
Man leg’ das Schwert an ihre Seiten nieder, 
Zum Arm, der nur im Tode konnt’ erfchlaffen; 
Der Helm fol ihre Falte Stirne deden, 
Des Panzers Laft den narbenvollen Leib, 
Sie follen todt noch ihre Feinde ſchrecken. 


*) Diefe Worte ſprach Königin Yfabella wirklich beim Einzuge in Granada. 
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(An die Bruft fchlagend.) 
Die Königin wirb tröften Kind und Weib; 
Trophäenfchatten hüll' den Leichenftein 
In fanfte, friedenvolle Damm’rung ein. 
D’rauf glüht wie Prachtzug des Juwelenfhranfes*) 
Die Feuerſchrift des vaterländ’fhen Danfes! 
In unfern Herzen fichen ihre Namen, 
D’rum dürften felbft die Unfern fich nicht ſcheu'n, 
Zu prangen auf der Treue Leichenftein, 
Umblüht vom ewig grünen Rorbeerrahmen. 
Ihr Heldenarm half uns das Land befrei'n, 
Ihr Blut gab Nahrung: unferm Glaubensfamen ; 
Jetzt ſteht Espona rein, und frei, und groß! 
Ein machtvoll Vorbild allen Nationen. 
Gelingt, was unfer Königsrath befchloß, 
Dann wird fie groß, wie heut’, in Welten tbronen, 
Die Glaubensglüd von unf’rer Hand empfangen, 
Wenn ihre Gögentempel nicht mehr prangen. 
Dann fleigt die Sonn’ ob unfern Bergen auf, 
Giebt unferm Land den Kuß von Mittagshöhen, 
Und wird nach dem vollbrachten Heldenlauf 
In den Hifpan’fhen Meeren untergehen! — 

Fernando. 

San Yago wacht! und alfo wird’s gefchehen, 
Und San Domingo fördert unfer Flehen. 
Wir pflanzen ja das Kreuz auf jenes Schloß; 
Für uns ift fortan feine That zu großl 
Die Priefterfchaaren ziehen froh hindurch ; 


*) Die Anfangsbuchftaben ber föniglichen Namen wurden in Bold auf die 
Yuwelenbehälter des Schatzes eingelegt. 
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Gereinigt fei der Tempel in der Burg. 

Es foll ihm Talavera Licht verleihen, 

Sol ihn der Königin des Himmels weihen. 

Und morgen — troß den hölliſchen Gewalten 
Das erfie Hohamt im Alhambra halten! 


Ifabella. 

Sidonia foll zur großen Roma ziehen, 
Dem heil'gen Vater unfern Sieg zu künden. 
Er wird zum Preis ung für Gefahr und Mühen 
Des apoftol’fhen Segens würdig finden. — 
Euch, Kimenes! geleiten wir zum Lohn 
Für Wort und That auf — 
(Ein leichtes ironiſches Lächeln fliegt über ernando's Geſicht, geht aber 

gleich wieder in ſtrengen Ernſt über.) 
Das Recht gab uns der heil'ge Vatikan! 
Und kraft der Bulle von Sixtus dem Vierten 
Erheben wir Euch jetzt vom Guardian — 
Zu allgeſuchten — 

(auf Vimenes? Haupt zeigend) 

hier verdienten Würden, 

Indem wir Euch — (wir werden's nie bereu’n *) 
Toledo’s großes Erzbisthum verleih’n. 
Gonſalvo, tapf’rer Feldherr! fehet hier — 
Die Herrfcher Euch zum wärmften Dank verbunden. 
D’rum fei um Eure frifche Lorbeerzier ! 
Der ſchöne, reine Myrthenkranz gewunden. 
Die Königin giebt Segen Euerm Band, 
Und legt — nicht mehr vom Höllengeiſt bedrängt — 


*) Dieſe Formel wurde im älteren Spanien bei Ernennungen, gleichſam ale; 
Conditio sine qua non, gebraudit. 
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Die Rechte Zoraidens in die Hand, 
Die Alt-Alhambra’s Pforten aufgefprengt. 
(Sie reicht Gonfalva, der vor ihr Iniet, die Hand zum Kuffe.) 


SIfobella. 
Euch ehrt die Thräne, die im Glück Ihr weint. 
Gonfalvo. 
Sie gilt dem edlen, nun verflärten Freund! 
Ifabella (tie Arme ausbreitent). 
Und wer nur immer vor Oranada focht, 
Soll reihen Danf und ew'gen Lorbeer finden, 
Und hier, wo ftolz das Herz im Bufen pocht, 
Wil ich für dieſes Heer ein Denkmal gründen. 
Es Fämpfte vor der Herrfcher Angeſicht, 
Und darf auf ihm die Freudenthräne fehen. 
Wir werden forgen — (es ift Königspflicht) 
Daß dem Berbienft die Kronen nicht entgehen: 
Ehor des fpanifchen Heeres 


(unter wehenden Fahnen jubeint). 

A quien Dios lo quiso bien en Granada, le Dio de 
| comer *). 

| Fernando. 
Wir pflanzen in die neuerfämpfte Stadt 
Die große Hofburg”) von Espona über. 

Ifabella. 

Und werden die jegt Maren Augen trüber, 
Und finft vom Erdenbaum das welfe Blatt, 
Dann feien unf’re Leichen hier begraben, 


*) Wen Gott liebt, dem giebt er fein Prod in Granada. Dies Sprichwort 
ſoll nach der Eroberung Granada's aufgefommen fein, 
*") Die Reſidenz. 
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(fie zeigt auf Fernando und fih) 
Wo wir für Himmelsruhm geftritten haben. 
Wer nennt für einen königlichen Todten 
Mir einen würdigern Begräbnißboden, 
Als jenen, d’rauf in Chrifto er gefiegt, 
Den er zu Gottes Garten hat gefügt? — 
Nun aber neigt die reihe Fahnenpracht! — 
Wir feiern herrlich die Dreifönigsnadt! 
Lapt Jubeltöne auf zum Himmel dringen! 
Und Fnieend, mit gefenftem Heldenfchwerte, 
Indeß die Sterne Halleluja fingen, 
Stimmt an das höchſte Loblied diefer Erde! 


(Alle nieen nieder. Die Sänger der königlichen Kapelle fimmen das: Te Deum 


laudamus! an. Unter theilweifer Begleitung Friegerifher Muſik fallt ver 
nanze große Chor ein. Der Alhambra fieht noch halb in Eonnenftrablen. 
Don feinen Höhen herab bewegt ſich Muley Haſſems Leichenzug bei blauem 
Badelnlicht. Er zieht ſich langſam, unter fortwährenrem Gefang der Ehriiten 
durch die Heeredreihen und kömmt vor, Tendilla geht an der Spitze und 
ſtellt ſich dann neben Fernando. Der Führer der Todtenwächter, Ab- 
dal Aboung, tänt auf einem fhwarzen Kiffen die goltenen Schlüſſel 
des Alhambra ; oabdil fein entgürteted Schwert. Seiner des Auges 
wirft einen Blid auf das triumphirende Heer, und die Trauermufif vereint 
ſich auf fhauerlihe Weife_dem nroßen Feſtgeſang. Eobald der Zug bie 
Mitte erreicht, richtet fich Doabdil hoch auf, blidt gegen Himmel und 
tritt dann mit königlicher Haltung vor. Wie Fernando fein Auge fieht, 
zudt er unwillkürlich und befreuzt fih. Auf 3fabella’s Antlip zeigt ſich 
tiefe Mitleid.) 


Der Ehor der Eodtenwächter 


(fpriht während des Folgenden, bumpf). 


MWeftwind weht vom dunfeln Meere, 
Wie ein Seufzer unf'rer Noth. 

Auf zertrümmerte Altäre 

Strahlt ein biut’ges Abendrotb. 
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Schlaget ab das Zelt der Ehre! 
Denn zum Aufbruch bläf’t der Tod! 
Wehe mir, Granada!!! 


(Unterbeffen hat Abdal Abonna, ohne bie Königin anzufehen, ihr bie 
Schlüſſel gereiht, welche fie an Gonfalvo von Aordova abgab. 
Bei den Worten: „Schlaget ab ⁊c.“ giebt oabdil, ftarr und glühend 
den wegblickenden König Fernando anfehend, ihm fein Schwert. In 
diefem Augenblif ift das Bild Alhambra's in Naht verfhmwunden, das 
Sonnenlicht fallt aber noch auf das fo eben auffteinende Silberfreus, welches 
wie in den Strahlen ver Verklärung auf dem höchſten Thurme glänzt, Bei 
den Worten: „Wehe mir, Granada!“ flürzt Baide todt zur Erbe, 
und wie Boabdil wieder zur Leiche feined Vaters tritt und ber Zug fid) 
in Bewegung fept, fallt ver Vorhang unter fortdauerndem Jubelgefang der 
Ghriften.) 
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Bon Iuan de Auftria, fpanifcher Feldherr. 

Don Diego Guerrero, Erzbifchof und Großinquifitor von 
Granada. 

Don Efteban, Graf von Pennaroia, Grand von Sudan und 
Gobernadör von Granada, 

Lorenzo, fein Sohn, Hauptmann in fpanifchen Dienften. 

Der Prior-Inguifitor vom Orden der Dominicaner. 

Der Guardian des Klofters der Hieronymiten, 

Water Polykarp, 
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Ich erfuche die Bühnen, welche ven Benegaten von Granada 
darftelfen wollen, feine Rollenbeſetzung auf die Zettel drucken 
zu laffen, fondern nur die Namen der im Stüde handelnden 
Perſonen. Da ihre Zahl nicht fehr groß ift, wird dies Jeicht 
thunfich fein und die Wirkung dadurch erhöht werden. 

Der Verfaffer. 


I. 
Das Wanrenlager. 


Erfte Scene, 


Zelle ded Guardiand im Klofter der Hieronymiten. Das Bild des heiligen 
Hieronymus über der Thüre, Rechts vorn ſitzt der Guardian, bleich 
und erfchöpft, in einem Lehnftuhl, Eine Glodenſchnur hängt in feiner Nähe 
herab. Hinter ihm flieht man fein Bett, dabei einen Tiſch mit Arzieien, 
Bor ihm fteht ein Meines Tifhchen, worauf ein Grucifir befindlih und ein 
Brevier, fammt einigen Schriften. Auch auf einem Meinen Geſtell im Hinter⸗ 
arunde ſieht man deren. Alles reinlich, aber dürftig. Ueber der Mittelthüre 
rechts (alle Seitenbenennungen ſind durchgängig vom Schauſpieler aus an— 
genommen) ein Schieber vor einer runden Oeffnung. Gleich beim Aufrollen 
des Vorhanges ſpricht) 


Vater Polykarp 


(eine Hand auf's Crucifix legend, wie in einer Rede fortfahrend). 
Und dies gelob' ich auf das Erucifir 
Und werd’ es wie ein treuer Chrift erfüllen, 
Amen | 





Guardian. 
Jetzt mag der Anfall wiederfehren, 
Die Lenden find gegürtet zu der Neife ; 
Der große Schußpatron verläßt mich nicht, 
Und fanft wird meine Todesſtunde fchlagen. 
Beſtellt ift das mir anvertraute Haus FR 
Der Orden blühet unter'm Hort der Kirche, 
Und fromme Hände Teiten ihn nach mir. 
1 % 
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(Er fast Polykarps Hart.) 

Ich geh’ zur Ruh’; Euch überlaff’ ih Sorgen, 
Und mit ee Riofters öffentlicher Pflege 
Ein drüdendes Geheimniß, das fo ſchwer 
Auf meiner gottergeb’nen Bruſt gelaftet. 

Volykarp. 
Ich werd' es ruhig tragen, ſo wie Ihr. 

Suardian Graſtlich. 

Und — weilet — Ihr — wie ich — am Grabesrand — 
Und — lebt — er noch — ſei's unter gleichem Schwur 
Dem hinterlaſſen, der im Amt Euch folgt; 
Auch dies gelobt mir noch auf's Cruciſix, 
Wie Ihr BVerfchwiegenheit darauf gefchworen. 

Yolykarp. 
Ich ſchwör's aufs Kreuz. 

Guardian. 


Der er ———— ift Zeuge. 
(Paufe. — Mit ängftliher Bewegung.) 


Man muß den Barnabas nun frenger zügeln. 

Seit er am letzten Dfterfeft die Stadt, 

Mir unbewußt — als Beichtiger betrat, 

MWähft immer mehr die fehredliche Veränd’rung. 

olykarp. 

Er hat von jeher ſich jehr "het gefügt 

Des heil’gen Haufes heiligen Geſetzen. 
Guardian (ſehr Leife). 

Man muß ihn firenger zügeln, Polykarp ; 

Die Obedienz nur rettet vom Verderben. 

Nicht einen Tropfen Wein foll er genießen, 

Sonft ftedt fein Blut das Klofter ung in Brand. 

Gebt Acht, daß er die Kirche nicht befucht, 


i 5 
Wenn Weiber d'rinnen ſind, denn ich bemerke, 
Daß er beim Anblick eines Schleiers bebt, 
Als hab' der ſchwarze Erbfeind ihn geſchüttelt; 
Dann wird er blaß, und ſeinen Herzſchlag könnt Ihr 
Acht Bänke weit vernehmen. Gott behüt' ihn! 
Er ſoll das ſtille Haus nie mehr verlaffen. 
Kein Borwand öffne ferner ihm die Pforte, 
Er fol die Brüder nur — fonft Niemand fehen. 
Er fol — felbft nicht mit meiner Leiche gehen; 
Da gafft das Volk, da wachfen böfe Zweifel, 
Und zwifchen Kirch’ und Friedhof lau'rt der Teufel. 
Jetzt ruft ihn ber! 
Polykarp (beforgt). 
Ich dächte — 
Guardian. 
Sorglos, Freund! 
Ih muß noch einmal mit dem Jungen fprechen, 
Eh’ diefe Iebensmüden Augen brechen. 
PYolykarp. 
Bedenket, daß der Klofterarzt jedwebe 
Gemüthsbewegung für verderblich hielt 
In Eurer Lage. 
Guardian (unwilig). 
Was — Gemüthsbewegung? 
Ein feltfam Wort! wie ſich's nicht mehr bewegt, 
Iſt's todt! 's giebt fein Gemüth, das ftille ſteht. 
Die Seele ift ein Strom, der abwärts geht. 
(Sich zur Heiterkeit zwingend.) 
Set fühl’ ich meiner Krankheit auf den Zahn. 
Laßt ihn nur fommen! ich will ruhig bleiben; 
Ih bin ja alt und Falt. 
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(Ernft.) 
Wir wollen fehen, 
Ob eine Stimme, die grabeinwärts tönt, 
Ihn nicht mit und und feinem Gott verföhnt; 
Es ift mein frommes Werft — wenn es gelingt, 
Das letzte Opfer, das die Freundfchaft bringt. 
(Es wird geklopft.) 
Horch! 


Volykarp 
(durch den Schieber hinausſehend, bewegt). 
Guardianl | . 
(Bortretend, ängſtlich.) 
Er iſt es ſelbſt! 
Guardian. 
Ihn treibt 
Der Sporn des rächenden Gewiſſens an, 
Ich ſchließe keinem Beichtkind meine Thür, 
Und waͤr's mein — Tod. 
(Er ruft, fo laut er es vermag ) 
Herein! 
Bartabas (tritt ein). 
Gelobt fer Chriſtus! 


Guardian. 
In alle Ewigfeit ! 
(31x Polykarp.) 
Laßt uns allein! 


(Polykarp geht ab.) 
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Zweite Scene. 
Guardian. Barnabas. 
Guardian. 
Du fommft mir nur zuvor, verirrter Sohn; 
Sp eben wollt’ ich Dich hierher berufen, 
Zum letztenmal als Bater mit Dir fprechen. 
(Barnabas ftarrt ihn regungslo® an.) 
Guardian. 
Der nahe Tod erfpart mir wohl den Schmerz, 
Als firenger Richter einft vor Dir zu ftehen. 
Barnabas (sats lau). 
D wie zärtih! O wie zärtlich! 
Guardian. 
Mas murmelft Du da zwifchen Deinen Zähnen? 
Obedienz! Du Unglückskind! 
Barnabas. 
Das bin ich? 
Einmal! — einmal einen Namen! — 
Wohl der fehlechtefte von allen; 
Ein Gemälde ohne Rahmen, 
Bon der — gefallen. 
Guardian (anſhh. 
Warum haſt Du geklopft an meiner Zelle? 
Barnabas (th). 
Weil noh Einer außen fteht, 
Die fleifhlofe Fauft erhöht, 
Welche pocht an jedes Thor! 
Diefem, Herrl eilt! ich zuvor. 
Banget Euch vor dem Gerichte? 
Ruhig! — ruhig — ohne Grauen — 
Deim faft dr Lichte 


8 





Will ih noch mein Schickſal ſchauen. 
Auf der Schiffstift’ fteht mein Name, 
Nur der Steu'rmann kennet ihn; 
Er verfinft mit feinem Krame, 
Ich will auf dem Boot entflieh’n. 
Darum, fprecht! was foll ich fagen, 
Wenn fie mich vom Ufer jagen 
Und nach meinem Namen fragen ? 
Gnardian (warnend). 

Barnabas | 

rnabas. 

w 


Ba 
Die Zeit iſt ſchwer! 
Ich komm’ an mit meinen Klagen. 
Barum rieft Ihr mich hierher ? 


Guardian. 
Dein Auge flammt ja wie ein Höllenpfuhl! 


(mit dem Zeigefi — Auge deutend) 
it de nger auf?8 linke Auge ven . 
Hier das Fegfeu'r; — 
(auf?8 rechte deutenb) 
bier die Hölle. 
(Auf die Stine deutend.) 
Ueber beiden ſchwebt ein Geift*), 
Dem das Befte man entreißt: 
Seiner fünft'gen Wohlfahrt Samen, 
Seinen wahren Menfchennamen. 
Snardian. 
Ich muß Dich warnen! warnen! Unglückskind. 
yn Deines Glaubens Schranken will ih Dich 
Mit diefen abgezehrten Armen zieh'n. 
Du bift im Innern untreu meinem Haus; 


*) Der Geiſt wohnt über!m Auge, — Mohriſcheo Sprichwort. 


— 
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Dein Auge fchweift fhon über unf’re Mauern. 
O Hüte Dip! die Welt ift nicht für Di! 
Barnabas. 
Aber ich bin für die Welt. 
Guardian. 
Berfiumme! wenn der Ob're ſpricht. Du reizeft 
Zum Ungehorfam Deine jüngern Brüder, 
Stehft vor den Altern mit dem Blick des Hohns; 
Du haft fein Herz für unf’re heil'gen Schriften, 
Für große Thaten unf’rer Märtyrer. 
Statt in den Büchern unfers Schußpatrong 
Und in Sanct Auguftins Befenntniffen 
Dir Seelentroft und Labung aufzufuchen, 
Verwachſt die Nächte Du bei folhen Liedern," 
Die Gott der Herr dem ew’gen Feu’r beftimmte. 
(Er fhleudert ihm einige Bücher vor die Füße.) 
Barnabas. 
Ha! — Wer ftahl mir diefe Bücher? 
Unter'm Kiffen meines Hauptes 
Iſt mein Eigenthum nicht ficher ? 
Guardian. 
Du haft Fein Eigenthum! Sollſt ſä'n und pflanzen 
Im Garten Deines Herrn; dort liegt Dein Schatz. 
Barnabas (fie aufhebend). 
Das find mohriſche Romanzen, 
Die gehören — zu den Todten — 
Doch nicht auf dem Kloſterboden, 
An dem Herzen ift ihr Plab. 


(Er verbirgt fie an feiner Bruft,) 


Gnardian. 
D welcher böfe Geift beherrfchet Dich! 
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= Barnabas. 
Kunde gieb von meinen Tagen! 
Nenn’ mir Den, der mich gezeugt, 
Die mid an der Bruft getragen, 
Mich mit Lebensmilch gefäugt. 
Nenn’ fiel das nur bringt Gewinn, 
Und dann, reis! will ih Dir fagen, 
Weſſen Geiftes Kind ich bin, 
Gnardian (ſich mühevoll bezwingend). 
Der Gottheit danke, daß Du Dich nicht kennſt, 
Daß einen Hüter Du an mir gefunden, 
Der deiner böſen Schwächen ſich erbarmet. 
Bon Deinem Anfang zieh’ den Schleier nicht! 
Dein Leben und Dein Ende nur beherz’ge. 
Mich ruft der Herr, ich kann Dich nicht. mehr Ieiten, 
D’rum hör’ die legte Warnung, Barnabas! 
Was Gott in Dunkel hüllte, laß verborgen ; 
Dein Tebenlenfender Gedanke ſei: 
Daß zur Verherrlihung des wahren Glaubens, 
Zum Dienft der Kirche du erforen biſt. 
Beraten muß ich dich, Fannft Du in ihm 
Den Troft nicht finden, welder Stärfe giebt, 
Den Stürmen Deines Blutes obzufiegen, 
Den heiligen Gelübven zu genügen, 
Die jeder meiner Söhne freudig übt. 
Barnabas. 
Sagt mir doch — worin ich fehlte? 
Guardian. 
D Stein von Golgathal*) Noch Feine Neue — | 
Noch Fein Erkennen feines ſchlimmen Thuns! 
*) Berühmte Reliquie in Burgos, 
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Worin Du fehlteſt? — Bon den drei Gelübben, 

Die Du befchworen, haft Du drei verlegt. 
Barnabas, 

Jal da bleibt wohl Feines übrig! 
Guardian. 

Gehorſam? — Deine Reven zeigen Far, 

Daß fie aus widerfpenft'gem Herzen fommen. 

Ich will Dich nicht befchimpfen, Barnabas | 

Dod glaub’! ich kannte einen Guardian, 

Der einen folchen übermüth’gen Bruder 

Zurüf in die Novizenfammer fchidte, 

Mit einer alten Schlafhaub’ auf dem Kopf 

Und einem Scheuerlappen in der Hand. 
Barnabas. 

Ei! verfucht es doch mit mir! 


Guardian. 
Und arm? Du biſt's; doch nicht freiwillig arm! 
Bift felbft auf Deine reihen Haare flolz, 
Die gegen das Geſetz Dein Haupt umfliegen: 
Dein Mund fließt ftets von frechen Wünfchen über. 
Bor dem Pallaft denkſt Du: „O ſäß' ih d'rin!“ 
Bor einem fchönen Roß — 

Barnaba 

— * ich d’raufl 


Und dann das Heiligfte 3 * Keuſchheit —! 
Barnabas. | 

Guardian — befreuzigt Euch ! 
Guardian. 

Dein Hohn drückt meine Mahnung nicht zurück; 

Es ift die letzte. Alles weiß ich, Alles; 
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Mit Schred Hört’ ich von Deinen Fühnen Reben, 

Seit Du als Beichtiger die Stadt betreten. 
Barnabas. 

Alter Mann, erhis’ Dich nicht! 

Ohne Zeugen Fein Gericht; 

Keine Predigt ohne Kanzel; 

Diefer Lehnſtuhl ift kein Lehrſtuhl. 

Hüll' Dich tiefer in die Kiffen, 

Die Du faft im Zorn zerriffen. 

Mit dem Herzen in der Hand, 

Feft den Blick auf Dich gewandt, 

Muß id — muß ich vor Dir Hagen, 

Eh fie Did zur Ruhe tragen. 

Bin ich fehuld, daß ich befchworen, 

Was Du fagft, das ich verlegt? 

Ich — den Möndhe — faum geboren — 

In den Kerfer fchon geſetzt — 

Blicke nur auf's Pater noster, 

Statt in diefen Augenfchein ! 

Unſ're Welt ift mir zu Hein, 

Und dies fchattendunffe Kiofter 

Sollte mir zu eng nicht fein? — 

Mer Beruf hat, der mag beten, 

Sich kaſtei'n und langſam tödten; 

Ich Fann’s nicht! Der Sonnenſtrahl, 

Der mich früh am Morgen weckt, 

Lot zum großen Freudenmapl, 

Deffen Tafel Gott gedeckt 

Mit dem Teppich grüner Wiefen, 

Die ald Schenf der Strom’ durcheilt. 

Ich will leben und genießen, 
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Nicht, in Mauern eingeleilt, 

Ewig ruhen und verroften ; 

Will mich dem nicht länger ſchmiegen, 
Mit den freien Adlern fliegen, 

Sei's nah Weften, ſei's nah Oſten. 
Zur Entfcheidung fommt es heut’; 

Sch begehrt! — Gerechtigkeit! 

Wiffen will ih: wer ih bin? 

Und mit neugeftärftem Sinn 

Tret’ ich vor den Wächter hin; 

Der die Schlüffel meines Lebens 

In verweg’nen Händen trägt. 

Heute frag’ ich nicht vergebene. 
Nichts giebt’, das mich nieverfchlägt ; 
Dafür ift die Kraft Dir Bürge, 

Die mir Gott in’s Herz gelegt. 

Nieder — Zweifel! — Satansfralle! 
Heut’ noch weiß ich's — oder falle 
Unter' m Schwerte Deiner Rirdel 


Guardian. 
Der Satan giebt Dir diefe Frechheit ein! 


Barnabas. 
Aufſchluß! Wicht’ger ift mein Schiefal. 
Hochgeſtellt — wie faum ich's ahne — 
Weil der Priefter, auf dem Sterb’bett’, 
Es vor meinem Aug’ verbirgt; 
Oder — kennſt Du’s nicht — fo ſchwöre: 
„Rein!“ bei Deinem Schuspatron! 
Guardian. 
Ja wohl, bei meinem — nicht bei Deinem mehr! 
Doch Teugnen werd’ ich nicht vor diefem Frechen, 
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Der meine legten Stunden mir erfehwert. 
Ich fage — Jal ich kenne Dein Geheimniß ; 
Ich nahm auf mich die fürchterliche Laſt 
Aus Lieb' für Einen, der — 
(er hält inne) 
| Ich trage fie 
Zur Gruftnacht unentfhleiert. Der mir folgt, 
Hat auf das Kreuz das Nämlihe gefchworen ; 
Sp will e8 unfer Amt, des Kloſters Heil | 
Und feine Ehre. 
Barnabas. 
| Durch dreifachen Schleier, 
Guardian! riecht der Baſtard! * 
Hal Hal Hal — Wem ſeh' ich ähnlich 
Unter den hochwürd'gen Patres ? 
Wil fie mir genau betrachten, 
Ob auch alle mich verachten. 
Nummerirt find unf’re Zellen; 
Unter Sechzig muß ich rathen, 
Diefe Sache aufzuhellen. 
Eins ift bei Hochwürben Gnaben! 
Nnirſchend.) 
Bor dem Bette bleib' ich fieh'n! — 
Oder — foll — ich weiter geh’n ?! 
Gnardian. 
Verruchter Spötter! Keine Sylbe mehr, 
Die diefer ſchrecklichen Befchimpfung gleicht! 
Sonft Hinterlaff’ ich Dir den Fluch als Habe, 
Und firedde meine Zornhand aus dem Grabe. 
Barnabas (fir ſich. 
Wenn er’s ift und mich- verleugnetl — 
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: Guardian. | 
Du höhnſt den Srennd, fo Hör! den Obern jetzt. 
Dem Sündenſtrome werd ein Damm geſetzt. 
Du wirft nie mehr den Klofterraum verlaffen, 
Und — müßt’ ih — unter Deiner Fauft erblafien 

Barnabas. 
Nochmals, Herr! erhigt Euch nicht! 
Sind die Patres eiferfüchtig ? 
Halt man mich fhon für zu wichtig, 
Weil der Pflicht ich angemeffen 
Und, nach gutgetroff’ner Wahl, 
In Granada’s Kathedral 
Mit Erfolg — zu Beicht gefeffen? 
Ging ich doch nicht unbededt, 
Ward vom Pöbel ſelbſt geneckt, 
Der mich ſah — mit rohen Scherzen — 
In der Kutte tief verſteckt, 

(giftig) 
Wie die That es it — im Herzen. 
Kinder eilten vor die Rirche 
Auf die Iuft’gen Ulmenwipfel, 
Schrieen: Blaſio, fomm! fomm, Jürge! 
* den Mehifad ohne Zipfel! 
(Höhn) 

So hat Demuth mich gebückt 
Und das Haupt mir eingedrückt. 

Guardian. 
Soll ich den Tag verdammen, da ich Dich 
In dieſes edle Gotteshaus getragen ? 

Barnabas. 
Alfo doch Fein Kloſterkind, 
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Beil man mih Hereingetragen? 
Zwar noch viele Klöfter find 
In der Stadt; nicht alle wagen, 
Solche Früchte zu behüten. 
Eure Lag’ ift abgeſchieden 
Und der Teufel fpigt das Ohr 
Immer lieber aufer'm Thor*). 
Echroff.) 

Dennoch bat man ſich verrechnet, 
Und am Ende Deines Lebens, 
Greis! begehr’ ich Har das Meine, 
Sonnenflar aus Deiner Hand. 
Oder — hab’ ich ird’fche Güter? — 
Sreili eine fünd’ge Laft, 

ie mein ebrenwerther Hüter 
Mit der heil’gen Schaar verpraft? — 
Hab’ ich fie? Beruhigt Euch! 
Ford're niemals fie zurück; 
Din durch Kraft und Freiheit reich; 
Thaten helfen ung zum Glüd, 
Starf fühl? ih die Flamme lodern, 
Meines Strebens Fenerquelfe. 
Eher beiteln, als vermodern 
In der dumpfen Rlofterzelle. 
Wenig ift, was ich begehre, 
Iſt nicht Reichtum, ift nicht. Ehre, 
Iſt die flurmoverwehte Spur 
Eines Menfhendafeins nur. 
Bon der Frage weich’ ich nie! 
Hab’ ih Güter — theilet fiel 


*) Epanifches Sprichwort. 
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Bin ih arm? ich kann erwerben; 

Kranke gar — als Arzt verderben; 

Kenn’ das Recht in feinen Phrafen 

Und den Mond in feinen Phafen, 

Kann Klar’nett’ und Flöte blafen, 

Körbe flehten, zeichnen, malen, 

Mit Gefang und Harmonie 

Euch die mag’re Klofterbrüß’, 

Die ihr — — nennt, bezahlen. 
Guardian (außer ſich). 

Entfern' Dich! ſchweigend; — bebſt Du vor dem Kerker, 

Wo manches ſündige Skelett verfault. 

Du ſiehſt fortan mein Angeſicht nie wieder 

Und zaͤhmen werden Dich die ältern Brüder. 
Barnabas, 

Und das fagft Du fo entfchloffen ? 

Statt den Schleier nun zu lüften, 

Weiſeſt Du mir Deine Thür? 

Willſt mein Dafein ganz vergiften 

Und — erbebeft nicht vor mir? 

Palft den Tiger an dem Barte 

Und den Löwen an der Mähne, 

Rufſt zur wilden Schlange: „warte !” 

„Will dir auszieh’n deine Zähne!” — 

Macht die Krankheit etwa ftärfer, 

Daß Du diefes haft gewagt ? 

Eh’ ich gehe in den Kerfer, 

Geh'ſt Du Hin, wo’s nicht mehr tagt, 

Und der Nachtfürft *), mit der Hippe 

And der fohwarzen Keul’ bewehrt, 

*) Der Tob, 
Auffenberg’s ſämmtl. Werke XV. 2 
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An der ſtolzen Königsrippe 

Wie an Bettlerfnochen zehrt. 

Meinen Namen! — Denn ih Liebe! 

Und entflammt vom höchften Triebe, 

Will ich wiffen — wer ihn fühlt, 

Eh’ der Glückspreis wird erzielt. 

Will erfahren, ob zum Weibe 

Sch hinaufſteig' vder nieder. 

Laß die Kette von dem Leibe! 

Ich zermalme ihre Glieder. 

Das treibt mich aus meiner Klaufe, 

Mih aus Deinem frommen Haufe, 

Bin nicht diefer Wohnung werth. 

Erdenluft wird mir befcheert 

Und das wahre Glück erreicht’ ich; 

Darum, Guardian! darum beicht' ich 

Jetzo: — daß ih Beiht’ gehört. 

Guardian. 

Mit Wahnfinn wird der Herr den Frevel ftrafen. 
Barnabas (einfallend). 

Wahnfinn if oft nur ver Schwindel 

Eines hochgeſtieg'nen Geiftes; 

Er wird ir an Zeit und Raum, 

Wie — die Sonnenuhr im Mondſchein! 

(Mit der Hand heftig über die Stirne fahrend.) 

Höre mein Bekenntniß an! 

'S ift die legte Deiner Pflichten, 

Und dann fchweige, harter Mann, 

Wilft uns Beide Du vernichten. — 

Lang’ ſchon quälte mich die Sehnfucht, 

Die fein Ziel, nur Schmerzen kennt, 
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Und vom Leben ftreng getrennt, 
Lebt! ich, wie ein Märtyrer; 
Dachte: bald wird Alles gut, 

Bin ich nur erft matt und hager! 
Geißeln niht — nicht Dornenlager 
Kühlten mein entflammtes Blut. 
Bor dem Bilde der Madonna 
Meint’ ich ftill oft bitt're Thränen, 
Slehend, daß fie gnädig richte 
Und mein dunfles Leben Tichte, 
Als der Pater Julian ftarb, 

Fand ich unter feinem Nachlaß 
Diefe mohrifchen Romanzen ; 
Stahl fie weg, und eine neue 
Welt ftand lockend vor mir ba. 
Was die Ehre Großes fühlt, 

Mas die Liebe hochbefeligt, 

Was an Thaten herrlich ſtrahlt, 
Fand ich da in frifchen Farben 
Aus dem Glutmeer der Alarben *) 
Meinen Augen vorgemalt. 

In der finftern Klofterzelle 

Hatt’ ich jeto Feinen Raum; 
Senfeits ihrer öden Schwelle 
Winkte Gottes Blüthenbaum **). 
Zu dem Kerfer wird bie Erde, 
Wenn wir ihn in’s Auge faffen, 
Und ih fol von Menfchenhärte 
Mih noch einmal feffeln Laffen ? 


*) Der Araber. 
”) Der Sternenhimmel. 
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Weiß ich doch, was Männer können, 
Die für Lieb’ und Ehr’ entbrennen. 
Fühl' ich doch, daß Kloſtermauern 
Nur ein heil'ger Zwinger ſind, 

Wo ſo Viele ſchuldlos trauern, 
Deren Thräne heimlich rinnt; 
Die oft ſtolz ſind vor den Brüdern, 
Doch in Stunden der Betrachtung 
Sich zum Schrecklichſten erniedern, 
Zu hülfloſer Selbſtverachtung. 

Was ich las vom Heldenruhme, 
Wurde mir zum Seelenwurm; 
Schöner ſchien mir jede Blume, 
Die ich außen ſah vom Thurm; 
Bald ſtrebt' ich zu Roſenpfaden, 
Bald zum wilden Schlachtgebrauſ', 
Und ein ganzes Heer von Thaten 
Füllte meine Traumnacht aus. 
Kniet' ich vor Madonna's Bild, 
Ward mein Blut ſo flammenwild, 
Daß ich mit den Worten zagte 
Und nicht mehr zu beten wagte. 
Oefters wuchſen Qual und Nöthen 
In der mag'ſchen Sternenhelle, 
Denn die Houri's des Propheten 
Sah ich träumend in der Zelle. 
Da — konnt' ich mich nicht beſiegen, 
Freundlich ſchwebten ſie mir nah', 
Alle mit Madonnenzügen, 

Weil ich ſonſt kein Weib noch ſah; 
Und doch war mein Inn'res rein, 
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Troß geheimer Seelenpein, 
Denn ich fehritt ja auf der Spur 
Der erwachenden Natur. 
Sp hätt’ ich mich felbft verzehrt, 
Hätt’ ich Jene nicht gefchaut, 
Die mit Unfchuldsreiz bewehrt, 
Wie die fohönfte Himmelsbraut 
Bor mir in dem Beichtſtuhl Fniete, 
Bis mein Herz im Hochbrand ) glüte. 
Guardian. 
Aus meinen Augen! 
Barnabas sitternv). 
Sie war ſchön, 
Wie ih am Hauptaltare 
Unf’re Engel nie gefeh’n! 
Ambrafhwarz die reichen Haare, 
Und des Bufens Wellenhöh'n 
Weckten Todte auf der Bahre. 
Hinter'm daämmernden Gegitter 
Funfelten die Sternenaugen, 
(Enirfchend) 
(Wohl ſchon eines Andern Troft, 
Der ſich adelte durch Thaten), 
Wie zwei Feuer unterm Roft, 
D’rauf das Herz mir ward gebraten. 
Bald war mir — ich fei des Todes, 
Bald ſchwamm ich im Wonnelicht, 
Und verbarg mein flammenrothes 
Drennend heißes Angeficht ! 
Als ich heimwärts fchritt vom Dom, 
°) Ein mohrifher Ausdrud für einen großen Brand. 
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Wankt' ich bebend, wie erblinbet, 

Denn es war mein Lebensftrom 

Bon dem Augenftrahl entzündet! 

Meine Sehkraft drang zum Herzen 

Und entdecte fchon ihr Bild 

Unter unnennbaren Schmerzen, 

Drobend bald, bald engelmild. 

Keine Houris ſah ich mehr 

An der gottgeweihten Stätte, 

Aber fie trat an mein Bette 

Kindlichfromm und doch fo hehr! 

Reizend — Iodend und verſcheuchend — 

Mit des Auges Flammenfpeer 

Mir des Lebens Mark erreichend, 

Ihre Stimme Fang fo ſüß — 

Engel müßten fie beneiden; — 

Holder war die Lichtgeftalt, 

Bon dem fohwarzen Haar umwallt, 

As Mahomah’s Paradies 

Mit den neunzigtaufend Freuden"). 

(Gnardian unfähig, zu fpredjen, winkt ihm zornvoll, daß er ſich entferne.) 
Barnabas (in ſchredlicher Aufregung). 

Ha! Bei Chriſti Seitenwunden! 

Jetzt folft Du das Schweigen brechen! 

Muß in Deinen legten Stunden 

Bon der erſten Liebe fprechen, 

Die das Haar mir bergmärts fträubt, 

Die zur Raferei mich treibt 

Abgeftorben für die Wonne 

Sf Dein Abend! doch die Luſt 


*) So viele verfhiedene Freuden verfpriht Mohammed den Auserwählten. 
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Flammet eine Mittagsfonne 

Hier in meiner eh’rnen Bruft! 

Trau dem Hirfch nicht, der im Lenze 

Aus des Wärters Händen zehrt, 

MWeil ihm an des Sommers Grenze 

Seine Wildheit wiederfehrt, 

Und fein Kraftgeweib Den fpießt, 

Den er eh’mals fromm gegrüßt. 

(Da der Guardian nochmals winkt.) 

Denn geh’ ich, wenn ich's ergründet, 

Hörend meinen Namensgruß. 

Derk' an’s Wort, das Helden bindet; 

Grasfopfl denk’ an’s fhwere — Muß! 

Kanrft nicht rückwärts, nicht zur Seite; 

Bahn bricht ſich der Rachefluß; 

Beberd nicht vor Deinem Kleide, 

Liegt der Jäger fhon im Schuß! 

Willſt Du fchweigen, fo verbirb! 

Meinen Namen — oder — flirb! 

(Er ftürzt mit einem fihnell gezogenen Dolche auf ihn zu, ber Guardian 
will fia aufrichten, da taumelt er, vom Schlage getroffen, zurüd. Mit 
dem Bemühen, fih an Etwas zu halten, ergriff er die Glodenfchnur, bie 
bei feinen Nüdjtürzen abriß, worauf heftige Schläge der Nefectoriumsglode 
erfolgten. Volykarp eilt herein, und gleich darauf die Brüderſchaft 
der Hieronymiten. Barnabas ift erfhüttert von ver Leiche newichen.) 

Polykarp (ruft , feinen Dolch erblidend). 

Allgüt’ger Gott! der Guardian ift ermordet! 

Die Mönche. 

Ergreift den Thäter ! 

Barnabas. 
Schweige! 
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Lügende Hochwürbigfeit ! 
Zum Verhör' bin ich bereit, 
Bin bereit in jeder Stunde. 
Doch — erft zeigt mir feine Wunde; 
Ihn hat Einer umgebracht, 
Der ſchon lang dort außen harrte; 
Er zog ihn am grauen Barte 
In die frievenvolle Nacht. 
Er würgt unterm Firmament, 
Tro Monarchen und Eonvent, 
Keine Straf’ folgt feinen Thaten. 
Sagt mir, wer den Richter fennt, 
Der den Mörder vorgeladen ? 
Er tritt ein in’s Heiligthum; 
Zeigt fih, wo ſich Frevel üben, 
Und fein Privilegium 
Hat die Gottheit unterfchrieben. 
Hier ſteh' ih! Bin nicht entfloß'nz 
Wollte nur dem Alten droh'n, 
Der das Unheil angeftiftet, 
Unirſchend) 
Der das Leben mir vergiftet. 
Glaubt! Kein Mord iſt hier geſcheh'n, 
(den Dolch ſchwingend) 
Mancher kann nicht blitzen ſeh'n. 
Droht mir nicht mit Eurem Zwinger; 
Seht den überzähl’gen Finger! 
(Die Leiche anſtarrend.) 
Hul da liegt es auf dem Kiffen 
Das entfhlafene Gewiffen! 
(Die Leiche wird unterſucht.) 
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Polykarp. 
Der Schlag hat ihn getödtet. 
Barnabas. 
Ruft den Arzt! 
Der mich halb zu todt gefchröpft, 
Mir die Blutmaff’ zu verbünnen. 
Geſtern war’s Hemiplexia, 
Heut’ brach ein die Exquisita *). 
Doch Ihr müßt noch eruiren, 
Ob es ift spasmotica, 
Oder gar — narcotica**). 
Sch behaupte aber: — Schwarzblau, 
Mit tiefeingeftemmten Hacken 
Sitzt der Tod ihm auf dem Naden. 
Ein alter Mönch. 
Den Frevler, der ihm drohte, vor’s Gericht! 
Wir wollen den fatan’fchen Trotz verjagen. 
Barnabas (den Doldy nohmals ſchwingend). 


Pedro! dent’ an Deinen Magen! 

Kannft das Eifen nicht vertragen. 
Polykarp. 

Ich weiß, was jetzo meines Ämtes iſt, 

Und werde rückſichtslos, doch ruhig handeln. 
Barnabas. 

Heil Dir! Neuer Guardian | 

Wirft Du ſchweigen, wie der Alte? 


olykarp. | 
Man bring’ ihn in’s Gefängnig unfers Klofters, 


*) Apoplexia exquisita, volltommener Schlagfluß. Hemiplexia, Halbſchlag. 
**) Betänbungsfchlag. 
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(banye) 
Und in drei Stunden vor den Richterftuhf. 
Barnabas. 
Will doch fehen, wer mich faßt. 
Wem das Leben ift zur Laft, 
Der fomm’ an, um mich zu greifen, 
In den Kerfer mich zu fchleifen. 


(Alle fallen ihn wüthend an. Er ringt mit Riefenfraft und verwundet Mehrere, 
bie ihm ein Mönd) feinen gelösten Gürtel von rückwärts um den Hale 
wirft, worauf er zur Erde geriffen wird.) 

Barnabas 

(ald wolle er die Nägel in den Boden fchlagen, ſtemmt fi noch feft, fih an 
einer halbaufgeriffenen Diele Haltend, und ftarrt Den an, ter ihm ben 
Strid umwarf). 

Du biſt's, Bruder Eyprian ? 

Wohlgeprüft bei ſchlauen Werfen. 


(Brüllend vor Wuth.) 


Leg’ den Strick dem Kampfſtier an; 
Aber glaub’, er wird fich’s merken. 


(Sie fhleppen ihn mit größter Mühe auf der Erde fort, da er überall noch ra- 
fend die Hände einfchlägt.) 


Dritte Scene. 


Berwandlung. 


Das obere Wanrenlager des Mauresten Fernando Walor. Die Wänte 
find mit Tapeten bebedt aus ſchweren Stoffen, und Genenftände aus dem 
alten Teftamente darin in bunten Farben gewirft. Ein Bild Hiobs macht 
fih befonders merklich. Waarenballen, entrolite Zeuge 2c. liegen umber, 
Alles in Unordnung. 


Der Jrior -Inguifiter mi durch die ſchwere mittlere Eiſenthüre mit 
ernando Balor. «r fiest ſich mit ſtechendem Bid um. 
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Valor (Hinausrufend). 
Mathias! meines Vaters Lehnſtuhl. Sag’ 
Dem guten Dominik, er möge eilen. 
Was gaffft Du noch? Hinunter, wenn es gilt, 
Den Evelften der Kirche zu bedienen. 


Prior. 
Was fol das, Fernandito ?*) 
Balor (Hinausrufend). | 
Hel noch Eins! 
Das Mahagonytifchchen meiner Mutter ! 
Auf dem die Leiden St. Sebaftian’s 
Sind eingelegt. Por la Espanna 
Sagradal*) Es ift ſchrecklich, mit der Trägheit 
Im fteten Kampf zu fein! 
(Eilt vor.) 
Ol Eminenz! 
Nun werd’ ich gleich — 
Prior. 
Sch bin: Hochwürden, Sohn, 
Nicht Eminenz; ich nehme nie zu viel. 
Man könnte fagen — Uffl ’s ift heute warm! — 
Abfonderlich Hier oben könnte man 
Den Ausdrud: ſchwül — gebrauden. 
(Balor tüst ihm die Hand.) 
Prior (in Verlegenheit). 
Ja, mein Sohn, 
Wir haben einen ſonderbaren Frühling. 
(Er ſieht ihn ganz verblüfft an.) 





*) Diminutivs Ferbinandden. 
a°) Bei der heiligen Espanna. 
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Man könnte — Uff! — bift ein recht art'ger Jüngling, 
Und in fo fern als — — 
aufſt 


Ja, da wär' ich nun. 
(Da Walor ihm die Hand wieber füßt.) 
So laß doch, Närrchen! Haft mir ja die Hand 
Blitzblau gefüßt. Haft teuflifch heiße Rippen. 
(Scherzend,) 
Fernanditillo *), willſt Du wieder füffen, 


Sp nimm die Linke. 
(Paufe.) 
(Er ftarrt ihn an, dann giebt er ihm einen leichten Badenftreich.) 


Biſt ein kom'ſcher Kerl! 
(Paufe. Er fieht fi) um.) 
Das alfo ift Dein ob’res Waarenlager ? 


Balor. 
D heilige Madonna von Adhota | 
Das nennt Ihr Waarenlager? Welche Gnade! 
Die Nahfiht, Eminenz, verdient es nicht. 


Be Prior. 
Ich bin ja da, von wegen diefer Nachficht. 


Balor. 
D heil'ge Zuftal welche Cpriftenmilve ! 
D St. Eulalia! Die Nachſicht hat 
Ja Chriſtus über Alles anempfohlen. 
Des Nebenmenfchen Schwäche fol man ſchonen. 
D würb’ger Prieſter eines großen Gottes 
Reicht mir nur einmal noch die heil’ge Hand. 
rior (für fig). 
Der Menſch turbirt Li : 


*) Allerfleinftes Ferdinandchen. 
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Ya, Fernanbitilfo | 
Ich weiß, daß ich ein würb’ger Priefter bin. 
Man könnte fagen — Uff! — und in fo ferne — 
Was maßen ih Dir nur beveuten wollte, 
Daß Du — da niedlihe Tapeten haft. 
Balor. 
Die Eminenz nennt das Tapeten? Gott! 
Prior. 
Ich fage Dir, ih bin nicht Eminenz. 
Balor (herzlich. 
O laßt mich doch, bei meinem füßen Wahn, 
Erhab’ner Prior! Was fo eminent 
Bor mir fteht, kann ich nicht hochwürdig nennen. 
Prior (die Tapeten betrachten). 


Iſt das nicht Pharao im rothen Meer? 


Reibhaft Valor. 
eibhaftig. 
Prior (näher tretend). 


Iſt der Mann gemalt? 
Dalor. 
Gewirft. 
Prior 
(mit dem Finger an der Tapete; bevenklich). 
Da hinten iſt's ja hohl, Valoritillo 1*) 
»Balor (herzlich lachend). 

Ein Eigenfinn des Künftfers, Hochehrwürben! 
Wär’ die Tapete auf die Wand geklebt, 
Meint er, könn’ fih das rothe Meer nicht rühren. 


*) Kleinſtes Balorchen! 
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Betrachtet doch von bier aus den Effekt; 
Auf welchen die Tapete ward berechnet. 


(Er führt ihn weit vor und eilt dann zurück.) 


| Prior. 
Effekt! ſteckt ein Effekt darin? Das wäre! 
Balor 
(mit der Hand die Tapete raſch bewegend). 
Seht Ihr, wie fih das rothe Meer bewegt? 
Prior (enızüdt). 
Bellisimo!*) — Das wälzt — und wogt — und wirbelt 
Ja hin und her, daß Einem angft und bang wird. 
Ich glaube gar, jest fchlägt’s zufammen über 
(für ſich) 
Dem Pharao! — Das muß ich doch mir merfen. 
Die Magellone hat zu Haus den Mars 
Mit einer Venus auf dem Schooß; ich meine, 
Wenn die Tapete lock'rer wird gehängt, 
Kommt auch fo was heraus — 
(laut) 
Wie nannteft Du’s? 


Balor. 
Effeft. 


Prior. 
Sp ein Effeft — man fünnte fagen — 
Und um fo mehr, als — — 
(die Tapeten wieder beſehend) 
Wer ift denn der Kerl dort? 
Der macht ja ein Geficht, als hätt’ er’s Grimmen, 
Wofür uns Gott in Ewigkeit behüte ! 


+) Herrlich! 
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Balor (fanit). 
Der arme Hiob iſt's. 
Prior (das Bild betradhtend). 
Dem trau’ ich nicht; 
Der Kerl fieht aus, als wollt’ er fliheln. — Ufl — 
Wir haben noch drei Hiob's in dem Kiofter. 
Der Eine figt auf einem Ranapee, 
Mit einem Glas Rhabarber in der Hand. — 
Der Zweite bisputirt mit einem Doctor, 
Der g’radenwegs von Salamanca kommt; 
Indeß der Dritte feine Frau Farbatfcht, 
Aus ihrem Munde windet fich ein Zettel, 
Auf dem im alferbeutlichften Latein 
„Hilf mir, o heilige Sufanna !” fteht. 
Das find noch Hiobs, die fich fehen laſſen. 
Jemehr ich diefes Ungethüm betrachte, 
Gleicht's dem Mauresfen Bonifacio, 
Den wir, von wegen eines Fleinen Rückfalls, 
Bor ungefähr drei Jahren fanft verbrannt. 
Du lieber Gott! das war ein fihöner Tag! 
Und wenn ich gar den Pharao betrachte, 
Mein’ ih, der König Philipp fig’ im Meer. 
Balor. 
Wie könnt Ihr glauben — ? 
Prior. 
Ya, mein Fernandito ! 
Wenn der den blauen, furzen Mantel um hätt’, — 
Den Faltenfragen und das ſchwarze Wamms; 
Wenn ihm der Degen mehr vom Leibe flünde, 
Und feitwärts von dem Kopf ein Federhut — 
Waͤr's König Philipp, wie er Teibt und Iebt! 
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Man könnte fagen — UF! — Was} Noch einmal? 
Dort — mitten in der Finfterniß. 
Valor. 
Ein Zufall. 


rior. 
Ich ſah doch auch ſchon * egypt'ſchen Plagen, 
Doch niemals eine ſolche Finſterniß! 
Die iſt verteufelt ſcwarz —! Ah! — die Heuſchrecken 
Sind auch dabei? O lieber Valorito! 
Ich bitte Dich nochmals um den Effekt! 
(Valor bewegt die Tapeten wieder.) 


rior. 
O Lindo!*) — Pah! — Mich jukt's am ganzen Leib! 
Wie das Gefindel durcheinander fchwärmt | 
Und Kerls, groß wie die Spaten. Bravo hombre! **) 
Dort bat ja Eine blaue Hofen an 
Und gold'ne Sporn? Wie fommen die zur Heuſchreck'? 
Und die dort trägt gar einen Generalshut | 
Und dort fliegt Eine, die gefchoren ift 
Und einen grauen Schirm auf hat, gerad’, 
Wie unfre Eminenz Don Guerrero. 


Balor. 
Ihr täuſcht Euch; — doch iſt's möglich; denn der Künftler, 
Der die Tapeten mir beforgt, war toll, 
Und ift unlängft im Narrenhaus geftorben. 

Prior (gerührt). 
Der arme Mann! — Die Plagen hat er ganz — 
Wie foll ich fagen — aceurat gezeichnet. 
Am beften ift die Finfterniß gerathen. 
In meinem Keller iſt's nicht halb fo dunkel. 
*) Vortrefflich. **) Brav Mann! 
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— 


Wenn ich von diefer Wolle Haben Fönntel — 
Die Magellone will ein Scapulier 
Zum nähften Auto da Fé mir fert'gen! 
Da möcht’ ich es denn gern recht ſchwarz — recht fan — — 
Pechrabenſchwarz, wie — die Finſterniß. 

Valor (jubelnd). 
Ihr ſollt es haben! Morgen ſchneide ich 
Die ganze Plag' heraus! Ihr könnt ſie tragen 
In Scapuliersform, denn bie > ift zart. 

rior 
Laß das! Laß das! wu Du- — wie fol ich fagen — 
‚ (Ein Mauresfe bringt den Lehnftuhl, ein anderer das Tiſchchen, das orientalifche 
Form hat, auf dem aber das Bezeichnete eingelegt ift. Es wird fchnell gebedt.) 

Prior (ſchmunzelnd). 

Was haſt Du vor, o Fernandito! 


Balor. 
Nichts! 
Verdient ein Heines Frühftüd einen Namen ? 


Prior. 
Ein Frühſtück? Gott bewahre mich davor! 
(Zür ſich.) 
Wie man die Menfchen doch verläumbet | 
Caut. Nein! 
Kein Frühſtück! 
s di (Für ih, ängſtlich.) 


Denn ih foll der Magellone 
Ja noch Befcheid thun. Geftern hat die Liebe 
Die neue Olla potrida erfunden 
Aus Hundert dreiundfiebenzig Subftanzen, 
Und wenn ich da nicht tüchtig einhau', geht 
Mir's fchlecht bis Pfingften. — 


Auffenberg’8 ſaͤmmtl. Werte XV. | 3 
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Salor. 
Seht den fohweren Nebel, 


t um die Neveda zieht. 
* dia — ſich Seine Hand Ag 


( 
Ein Gläschen Zeres dürft Ihr nicht verfchmähen ; 
Das flärft den Magen und macht Appetit. 
Prior (beruhigt). 
Du haft ganz recht. ann eg Appetit. 


Um defto befler fann ich mich an die 
Subftanzen wagen. 
Balor (zu den zwei Mauredfen). 
Ungezog’ne Seelen! 
Ihr wollt hinaus und hattet nicht die Ehre, 
Die Hand der hohen Eminenz zu füffen. 
Hierher, Ihr Schlingel! Nieder auf die Kniee. 
Por la Espanna sagrada! 
(Sie füffen ihm die Hände.) 
Prior (für ſich. 
Gott! 
Wie man die Menfchen doch verläumbet! Uff! 


(Die Zwei gehen ab. Ein junger Maureske fommt mit einer Flaſche Wein, 
einem Glas, Brod und einem großen falten Kapaun.) 


Prior. 
Ich will fein Frühſtück! 
(Er ſieht den Kapaun; zu Balor.) 
Sag’ mir, Balorito, 
Was iſt das für ein dickes Thierchen dort? 
— Valor. 
's iſt ein Kapäunchen weiß und zart. 


Prior. — 
wei — 
Ich glaub’ — ich krieg's Herzwaffer. * 
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Balor. 
D da müßt 

Dem Magen Ihr Etwas zum Reiben geben. 

Prior. 
Zum Reiben? — Uff! — Reibt er denn? — Habe nie 
Bis jegt von einer Reibung was verfpürt. 
Was — Reiben? — = 

(ängftli 


Reiben! — Bon dem Keres will ich 
Ein wenig nippen, ber Nevada halber, 
Die heut’ die braune Mütze aufgefebt. 
Ich fag’ Dir — ich kann Aal und Lachs verbauen, 
Doch feinen Nebel! — 
r trinkt. 


Bring’ mir nun einmal 
Bon jenem Seidenftoff. 
(Balor tut es.) 
Ya, ja, 's ift wahr! 
Granada’ Seide ward mit Necht berühmt. 
Auch jenen Goldſtoff laß mich ſeh'n — Du Lieber! 
(Er fpäht immer umher, dazwiſchen trinfenv. Balor hat den Stoff nebracht.) 
Prior (ihn mit beiden Händen wägend). 
Wie dicht! wie ſchwer! — Das Alles Dein? O Linde! 
Walor. 
Das Mehrſte hab’ ich in Commiſſion. 
Da kommen bie und da von Algier Schiffe; 
Auch Einiges erhalt! ih aus dem Oſtland. 
Prior. 
Sp — aus dem Oſtland! — Uff! — Das fommt ja weit her. 
Man könnte fagen — aus dem Oſtland — Pah! 
Das Oſtland Tiegt — wenn ich mich recht erinn’re — 
3% 
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Balor. 
Ganz oftwärte. 
Prior. 
Richtig! Alfo aus dem Oſtland. — 
Ei! eil 
Salor. 


O feht noch dieſe leichten Zeuge; 
Das find die Schleierwolfen Indiens. 
Wenn eine ſchöne Dame diefe trägt, 
Meint man, das Herz wol’ Einem fpringen. 
rior. 
’ uf! — 
Das ging mir ab! — Häng’s mal auf jenen Stuhl. 
(Es gefchieht ) 
Du Lieber Gott! ich feh’ die Beine durch, 
Nein! das zieht Magellone nimmer an. 
Obſchon — man Fönnte fagen — 


Balor. 
Hochehrwürben ! 
Es zehrt das Herz mir ab — ich muß Euch bitten — 
Troß meinen Int'reſſenten — 
(er zeigt auf ven Stoff) 


jenen Stoff 
Zu einem Meßgewande — anzunehmen. 
Prior. 
Das thu’ ich nun und nimmermehr, mein Sohn! 
Balor 


(hat ihn genommen und ſchnell in Papier gepadt; nun ruft er:) 


Matteo ! 


(Ein Mauresfe fommt.) 


37 


Walor (io das es der Prior yiry. 
Trag’ das fihnell in Numero 
Dreitaufend, in dem alten Zafatin. 
Sag’ nur, die Eminenz hab’ es gekauft. 
Prior Cängntis). 

Nein! das nicht. Frag’ nah Dame Magellone, 
Und fag’, fie möchte diefen Stoff befeh'n; 
Sch wollt’ ihn kaufen — wenn er ihr gefalle. 


Balor. 
Dann laß ihn dort. 


(Er hat ein großes Stüd indiſches Zeug abgetrennt.) 
Das wär’ ein ſchöner Schleier. 
(Er legt ed auf den Pad.) 


Sag’ nur, der fromme Handelsmann Valor 
Schick' das als eine Feine Frühlingsgabe. 
Die holde Dame mög’ es nicht verfchmähen ; 
Es fol dafür ihr gut auf Erden gehen. 

(Der Maureske geht ab.) 

Prior (für ih, gerührh. 


Du frommer armer Teufel! 
(Er trinft.) 


Balor 
(zu dem ben Prior Bedienenden, da die Flaſche leer ift). 


Noch 'ne Flafche. 
Prior. 
Jh fage Dir, ih will: ja heut’ nicht trinken. 


Zum jungen Maureöfen.) 


Wie nennt man Di? 


Der Anabe. 


Andreas, Eminenz. 
(Er kühßt ihm demüthig bie Hand.) 


Prior. 
Haft ja recht niedliche Lakaienfüßchen. 
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— — — 


Nu wart', ich habe Einen fortgeſchickt, 

Der grob war gegen Dame Magellone. 

Der Burſche ſagt' ihr einmal unumwunden, 

Sie ſeh' mit einem Aug' in's alte Jahr. 
Wenn Du recht höflich ſein willſt, will ich ſchauen. 
Mußt nur gleich Anfangs ihre Augen loben, 


Denn ſie hält viel darauf. 
(Der Knabe nimmt die Flaſche und geht.), 


Ich will nicht trinken! 


(Paufe, während welcher er ſich an ten Kapaun macht.) 

Du lebſt fo — recht anftändig, guter Sohn. 
Balor. 

Nah Diefem urtheilt nicht, o Eminenz! 
Ich Iebe dürftig. — Erftens bin ich arm; 
Faſt Alles Hier iſt in Commiffion, 
Und zweitens thu’ ich's meiner Sünden halber. 
Ich lieg' auf Stroh — und trinfe klares Waffer, 
Weil es das einzige Diffolvenz ift 
Und mein verfluchtes Mohrenblut verdünnt, 


Das ich fo Halb und Halb noch in mir trage. 
(Er küßt ihm die Hand.) 


Por los doloros de Maria!*) Oft 

War ih fhon Willens, mih in einem Kloſter 

Für immerdar zu bergen vor der Welt, 

Der ſchnöden, fünd’gen, der verdammten Welt! 
Prior (innig). 

Ein herrlich Leben um das Kloſterleben! 

Ich wollt’, ich könnte flets im Kloſter fein. 

Sp aber brauht man mich — wie fol ich fagen — 

Gedoppelt ! 


*) Bei den Schmerzen Maria’®. 
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(Bertraulid.) 

Hab’ ein miferables Dafein ! 
Seit man zum Inquiſitor mich gemacht. 
War früher fo gemüthlich in dem Klofter 
Und ließ die Sonne auf und niedergeh'n, 
Wie's ihr beliebte; da mußt ich heraus, 
Dieweil die Eminenz ein Aug’ auf mich 
Geworfen; — muß bei ihr antihambriren, 
Muß immer ſteh'n; man Fann bei ihr nicht fißen, 
Weil fie auf jedem Stuhl 'ne Kate hat. 
Hab’ unlängft, in Gedanken, fol’ ein Beeft 
Zu Tod’ gefeffen — — — 's war um mich geſcheh'n —! — 
Wenn er mich nicht zu nöthig hätte — Ufl — 
Da Ieb’ ich denn fo Halb im Kiofter, halb 
Im Zafatin, wo ih — mich eingerichtet. 
Das Hat nun freilich fo fein Angenehmes 
Mitunter; — Puh! — doch fagen meine Feinde: 
Ich fer — wie Heißt doch das verfluchte Thier? 
Ich muß es einzeln erſt zufammenflauben — 
Am — Am — Am — 

phi — phie — phie — 


bie — bie — bie — bie — 
Wie heißt's — ? 
Balor. 
Ampphiebie | 


Prior. 
Gut! So viel ift wahr: 
Ich muß am Klofterfarren zieh'n, indeß 
Die Eminenz auf mir fpazieren reitet. 
(Die neue Flafche wird gebracht.) 
Heut’ trink' sch nicht! — Sag’ mir, Fernanditillo! 
Was ift in jenem Fäßchen dort? 
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Balor. 
d 
(Brior jeigt in eine Ede, wo Heine Fäffer unter den Warenballen fihtbar 
werben.) 
Salor. 
Dort? 
Du lieber Himmel! Ah! ih fhäme mid — 
Prior. 


Warum ? 
(Zum Knaben, der ihn bedient.) 
Bring’ doch ein Maccarönhen! — Söhnchen! 
(Balor fagt dem Knaben, der abgeht, fchnel Etwas in's Ohr.) 


Prior. 


Balor. 
Schäme mich, damit zu handeln. 


Prior. 


Was ift’s denn ? 


Wie nennt man's? 
Balor (den Mund ſpitzend). 
Del! por el dulsisimo 

Nombre de Christo !*) 

Prior. 

Del? Dlivenöl? 

Salor. 
Matteo! — Gott! der ift ja fort. Hel Mingo!**) 


(Er fommt.) 
Valor (ven Prior firirend). 
Trag’ Schnell ein Fäßchen Del in Numero — 


*) Beim allerfüßeften Namen Chriſti. 
**) Diminutiv für Domini. 


4 
Prior (vou Anat). 
Um’s Himmelswillen nicht! Por las entrannas 
De Christo *) nicht! Wenn das die Magellone 
Erführ’, daß ich was für ben, Hontpalt faufte! 


Nicht einmal bürre Zwetfchgen darf ich Faufen. 


Balor. 
Schnell nimm’s! 


Nein! nein! Ro will nicht! Danke! danke! 
Ich zahl' das ganze Faß, kur cid mir's nicht! 


Berühre das verfluchte 4 "nicht mehr! 
(Valor athmet tief auf.) 
| Prior (gieiätaue). 
Gelobt fei Gott! Des Schreckens wär' ich ledig! 


(Eine fhöne junge Mauresfin bringt Mactaronen.) 
Prior. 
uff! Schön! Eil DH! man könnte fagen — Pah! 


Eil ei! Valorhen! - 
(Sie füßt ihm die Hand.) 


Prior (verlegen). 
Grüß’ — Gott, mein Kind! 
auf e.) 
Sind das die Maccarönchen? 
Maureskin. 
Ja, Hochwürden. 
Prior (ſch faſſend). 
Haft ja ein allerliebſtes Stimmchen, Polla!*) 
Wie alt biſt Du, mein Kätchen ? 


*) Bei den Eingeweiden Chriſti. 
**) Hühnden. 
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Maureskin. 
Sechszehn Jahre. 


Ein hübſches Alter! 
(Für ſich.) 
D! o! Magellone! 


(Laut.) 
Wie heißt Du wohl? 
Maureskin. 
Antonia, Ihro Gnaden. 
Vrior. 
Komm ber! Amada!“*) fürchte Dich doch nicht! 
Maureskin (ganz unbefangen). 
Was wollen denn Hochwürden Gnaden hier ? 
Prior (in großer Berlegenheit). 


Was — was — ich will? 
(Balor winkt angimich dem Mädchen.) 





Prior. 
Du Feine Sabionda!**) 
Ich will — — was will ich denn? — 
(Er sieht fie an fi.) 
Will inquiriren. 
Maureskin. | 
Was ift das, Hochehrwürden?_ 
Prior. 
Unterfuchen. 
Schau, ſchau! Ei! eil Flieg' mir nicht fort, Paloma! ***) 


*) Liebchen. 
**) Naſeweis. 
**) Täubchen. 
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(Zartlid,) 
UF! Sag’ mir, Mäuschen — wart’, da hab’ ich was 
Für did, Du Leckermäulchen, Du! Ei! ei! 
(Er zieht ein feingearbeitetes Büchschen mit Süßigkeiten hervor und giebt es ihr ) 
Sp, kleine Polla! 
(Immer zärtlicer.) 


Kannft auch Künſte machen ? 
Spielft die Chitara? oder fingft ? 
Manreskin. 

2 Ich finge 

Ein wenig. 
Prior 
(sieht eine elegante Mappe hervor, in der eine Menge Heiligenbilder find). 
Wenn Du mir Eins fingen willft, 

Schenk' ih Dir — wart’ — wo ift er denn ? — da ift er! — 


Den heiligen Antonius. 
(Er zeigt ihr das Bild.) 


Maureskin. 
O Gott! 
Der ſieht ja gräßlich aus! Wie grau die Stirne! 
Prior. 
Weil er ſich nie gewaſchen hat, mein Täubchen! 
Schau' nur, wie ſchön er in der Wüſte ſitzt, 
Und der da hinten auf ihn zielt mit der 
Muskete, iſt der Teufel. 
Maureskin. 
Hu! wie furchtbar! 
Prior. 
Jetzt ſing' mir was, dann iſt das Bildchen Dein. 
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Manreskin 
(wit wohltönenver Stimme, die Augen wehmuthsvoll aufſchlagend). 


Ayme Alhama! 2 
(Valor wintt ihr erſchrocken.) 


rior 
Wie, Mäuschen ? Sing’ — ja nicht wieder! — Uff! — 
Dies Lied iſt ja bei Leibesſtraf' verboten. 
Wenn das der alte Commandant erfährt, 
Kriegft Du — fo hübſch Du immer bift — die Ruthe. 
(Das Mädchen weicht erfchroden von ihm zurüd.) 
Ru — bleib’ nur dal Ich fag’s ihm nicht, mein Mäuschen! 
Sing’ etwas Anders. Hör’ — zum Beifpiel — das: 
(Fr fingt mit Stentorsjtimme und großer Fröhlichkeit.) 
Vivan los Espannoles **), 
Los viejos Christianos, 
Viva el Rey catholico, 
Catho — lico. 
(Auf das: o— fchlägt er das zweitemal einen furdtburen Triller.) 
Sieh’, Turteltäubchen! das ıft noch ein Lied. 
uff! uf! Pah! Lern’s! Da haft ven Heiligen! 


| Vierte Scene. 
Die Borigen. Boberto de Hierro ſtürzt herein, ohne auf den 
— zu achten. 


Koberto (würzen). 
Ich verſchmaͤht! mit ſtolzen Worten 
Abgewieſen von dem Maͤdchen, 


*) Wehe mir, Alhama! Anfang der nach Granada's Eroberung ſtreng ver⸗ 
botenen Romanze. 

**) Alle Spanier follen leben 
Und die Chriften alten Blutes; 
Hoch leb' der Tathof’fche König. 
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— — — 


Deſſen feuerreiche Blicke 
Mir zu Staub das Herz gebrannt! 
Ich verfhmäht von Deiner Schwefter! 

Valor <ieife. 
Roberto, mäß’ge Dip! bei — — Siehſt Du nit 
Die hohe Eminenz | 

Hoberto. 

Wie ſpröd'! wie vornehm 
Hat fie mich zurücgewiefen ! 
(Höhnifh.) 
„Wer durch Blüthenhaine wandelt, 
Deffen Kleid wird Mofchus vuften, 
Und wer aus der Schmiede fommt, 
Bringt heraus Geruch der Kohlen.” — 
Diefes fprach fie; doch der Satan 
Soll das zarte Näschen Holen 
Und den Lockenkopf dazu ! 
Freilich — bin ein ruß’ger Schmied, 
Hab’ oft im Gefichte Fleden; 
Wenn ich finge, Elingt mein Lied, 
Wie wenn hundert Schafe blöden. 
rior fieht ihn verwundert an.) 

Boberto. 
Bin fein Lacher und Fein Tändler, 
Kein wachsweich verliebter Schwärmer, 
Aber deshalb doch nicht ärmer, 
Als ein Tuch- und Seidenhändler, 

(würhenb) 

Und in jedem Hammerfall 
Hör’ ich den Rarthaunenfnall. 
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or 
(ver ſich mühevoll mäßigte, sum Prior). 
Er iſt verrüdt! 
Prior. 
Hat wohl zu viel getrunfen. 
Ich kenn' ihn ja; es ift der Eifenfopf, 
Dabei der gröbfte Schmied im ganzen Lande. 
Roberto. 
Das ift nun entfchieden: weiß der 
Teufel nicht, wohin vor Hochmuth, 
Sicher fährt er in ein Weib! — 
Lebte nur die Mutter noch, 
Die geftrenge Kaufmannsfrau, 
Sch beglaub’ge Dir, fie triebe 
Ihrem Töchterchen den Stolz 
Und die unerlaubte Liebe 
Mit geſchwung'nen Händen aus. 
(Balor will aufflammen, beswingt ſich aber noch.) 
Koberto. 
Aber ich will ſie vergeſſen. 
(Er bläf’t über die Hand.) 
Eine Wolf’ vom vor’gen Jahr. 
Liebesträumel Liebesträume ! 
Laß fie fahren, Eifenhaupt. 
Weiß man doch nicht, ob die Träume 
Aus dem fügen Himmel fommen 
Dver aus dem fauern Magen. 
Prior. 
Haft Dur Chemiam abfoloirt, mein Sohn? 
Hoberto. 
Spottet nur, geftrenger Herr! 


47 


Wahr, der Schmied riecht nach den Kohlen, 
Doch fo grob — (tnirfhenny fo dumm ich bin, 
Las ich bei dem Feu’r der Effe, 

Mas ich nimmermehr vergeffe. 

Habe Alt-Kordova's Schule 

In der Schmiede durchftudirt, 

(mit einem Blid auf Balor) 
Und niemals die — Weberfpule 
Mit fo vielem Glück regiert. 


Balor (warnend). 
Roberto ! 


Prior. 

Bleib’ nur da, Antonia ! 
Hoberto. 

Fragt mich Doch, geftrenger Prior, 
Nach den mohr'ſchen Philofophen. 


Prior. 
Da hätt’ ich viel zu thun. Die tollen Kerls, 
Die haben Namen, daß mir fchwindlig wird, 
Und Nichts als Ben — und Ani— ben und Ani — 
uf! Pah! wir brauchen Feine Philofophen. 
Roberto. 
Fragt mich nach den Erbbefchreibern, 
Die zum erftenmale Spanien 
Auf das Pergament gebracht ; 
Fragt mich felbft nach allen Dichtern, 
Welche blühten in Kordova, 
Deren Kränze man beftiehlt, 
Und ich geb’ Euch gern Beſcheid. 
Prior. 
Wir men feine Dichter. Dichten! was? — 
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Mir wird ganz übel, wenn ich davon höre. 
Laß mich in Ruh’ mit diefen magern Narren. 
Roberto. 
Wollte wiffen, was das Volk, 
Das fo herrlich hat geblüht, 
In Efpanna wohl getrieben? — 
Weiß es, und bin doch ein Schmied — 
Doch! bei Alle dem geblieben. 
Meine Augen fteh'n im Trüben *); 
Diefe Fauft ift allzufchwer; 
Und in jedem Hammerfall 
Hör’ ich den Karthaunenfnall. 
Fortan fängt mich Keine mehr, 
Nicht die Größte, nicht die Kleinfte. 
Nein! bei meinem Lanzenfchaft ! 
Denn was find fie? — Selbft die Feinfte 
Iſt — gefhnürte Leidenfhaft! 
Prior 
(in Seligkeit, nachdem er bie Flaſche völlig geleert). 


O Magellone! Magellone! 


Koberto. 
Nie 

Soll man von Roberto fprecdhen: 
„Der Berfehmähte liegt gepeinigt 
Auf dem Kiffen herber Schmach 
Und umarmt die Traurigfeit.” 

(3 Walor.) 
Hätte höflich ſie's gefagt, 
Haͤtt' ih Dir nicht fo geflagt. 


*) In einem bunleln Geſicht. 
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\ (Heimlich vol Zorn.) 
Bei dem Stein des Abrapah! *) 

Und bei unfern Heil’gen Bütteln! 
Menſchen giebt’s, fie fagen: — Ya! 
Während fie das Kopfzeug fehütteln. 
Und fo giebt es denn auch Fenfter, 
Die zugleih Schießlöcher find; 
Wilft du bannen 

(auf den Prior blickend) 


die Gefpenfter, 
Seg'le mehr mit unferm Wind, 
Prior (ſteht auf). 
est lebe wohl, Du treubefund’ner Sohn! 
Und bete fleißig für die wilden Brüder. 
Du ſollſt einmal mit meiner Dienerfchaft 
Im Zafatin zu Mittag Paeilen: Sa! 


(Lächelnd.) 
Du Ueberbleibſel eines — Volkes. 


l 

Die Eminenz hält es mit den Egyptern! 
Die — Leichen an die Tafel ſetzten. 

Prior. 

k; 
Wie hochgelehrt! wie fein! Du dauerſt mich! 
— ihm Walor vie Hand küßt.) 

Du — armes Thier! 


Kob 
Was, I Thier? Ew'ger Allah! 


rior 
(gebt auf ihn zu, halb erbodt, Halb noch fröhlich, und giebt ihm einen derben 
Backenſtreich). 


Beim Teufel fluche! Du getaufter Hund! 


*) Der ihn tödtete nach feinem Angriff auf Mekka. 
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(Roberto wird müsevott von Walor zurüdgehalten, da er einen großen 
Hammer unter dem Kleide vorziehen wollte ) 


(Prior lacht aus geibesfräften.) 


j Yalor. 
Du fiehft ja, daB die Eminenz gefcherst. 
Prior 
(an der Thüre zur Mauresfin). 
Hör’ mal, Tonela*), Haft Du denn gebeichtet 
Dies Jahr? Du, Mäushen, Du? 


Maureskin. 
Ya, Hochehrwürden! 
Prior. 
Bei Wem? 
Maureskin. 
Beim Auguftiner, Pater Lucas. 


Prior. 
Der gute Lucas der, er hört nicht gut. 
Weißt was? Wenn's wieder Oſtern wird — 
(er ſagt ihr Etwas leiſe) 
Leb' wohl! 


Du zierliches Be —— ſchau! ſchau! 
alor. 
A Dios! guter Sohn! font bei mir effen 
An einem Tag, wo Magellone kocht. 
(Zum Mädchen.) 
Du, Feines Hermelinhen, Dul Ei! eil 
(Er geht ab.) 
(Ale folgen ihm bis auf) 


Roberto 
(der ihm die Zähne gachfletoth. 
Wenn Magellone kocht — koch' Gift, du Metze! 
Gift am eig'nen Sündenfeuer 


) Tonchen. 
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Für das fette Ungeheuer. 

Bei dem Ambos meines Vaters! 
Und bei meiner Feuereffe | 

Viel gefchieht, eh’ ich vergeffe 
Diefen Fauftfchlag eines Vaters! 


(Er fährt mit den Nägeln der rechten Hanb über die Zähne.) 


Fünfte Scene. 
Die Worigen. Walar rommt zurüd. 


Walor. 

Er ift fort. Gelobt fer Allap! 
Und fein rächender Prophet! 
Er ift fort; Du aber hätteft 
Für die unvorficht’gen Worte 
Meinen vollen Zorn verdient. 

Koberto. 
Graciosisimo!*) Erſt weiſ't 
Mir die Schweſter ihre Thüre, 
Dann bedeutet mich der Bruder: 
Seine gehe gleichfalls auf. 
Aber es muß viel geſchehen, 
Wenn ich dieſen Schlag vergeſſe. 
Warum führteſt Du den Pfaffen 
In Dein ob'res Waarenlager? 
Sag', was hat er hier zu ſchaffen? 
Wollt' er Dich noch einmal taufen? 
Oder — etwa Pulver kaufen? 


Balor. 
Man hat fchon Verdacht gefchöpft; 
Doch der liſtigſte der Späher 


*) Allerliebſt. 
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Kommt d’rum meinem Werf nicht näher. 

Hätt’ ich ihm den Gang verweigert, 

Wär’ der Argwohn noch gefteigert. 
Roberto. 

Und — den Feuerklumpen ſtellteſt 

Du mit unbeforgtem Geifte 

Zwifchen Deine Pulverfäfler! 
Balor. 

Kam es fo weit, und enideckt' er, 

Welches Del ich dort verfchließe, 

Ging er feinen legten Gang 

Und verließ die Kirchgenofjen 

Dhne Chor und Glockenklang. 

Sieh! Das hatt! ich feft beſchloſſen. 

Ob Did auch Dolores Fränfe, 

Enger fohlingt fih unfer Band; 

Darum, Freund Roberto, denke 

Run an’s heil'ge Vaterland! 
Roberto. 

Laß doch Hören, Freund Valor! 
Balor. 

Auf der Lippe Höffichkeit, 

Kalte Vorſicht auf der Zunge 

Und im Herzen heiße Wuth, 

So ftand ich vor jenem Prieſter, 

Sp vor meinem Landverwüfter ; 

Der mir einft — wenn ich mich räche — 

Gerſchlägt das Glas und die Flafıhe) 
Blutig zahlen foll die Zeche! 
Hoberto (iubelnd). 
Wenn erft die Karthaunen brummen 
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Und die Kriegshorniffen *) ſummen; 
Senen Pfaffen, fe und dumm, 
Hab’ ich felbft mir vorbehalten, 
Seiner majeftät’fhen Bosheit 
Dreht — die Fauft den Naden um. 
Balor. 

Länger dürfen wir nicht fäumen. 
Glaub’, der Rückweg ift verfperrt; 
Wär’ ers nicht — doch ſchritt' ich vorwärts. 
Solches iſt auch Deine Pflicht; 
Da wir Zwei die flarfen Seelen 
Eines großen Ganzen find, 

Hoberto (für ſich. 


Adlerfedern dulden Feine 
And’re Federn neben fich. 


Balor. 
Alle Waffen find gerüftet, 
Und die muth’gen Bergbewohner 
Zogen mit vorficht'gen Blicken 
Säbel, Senfen, Tanzen, Pifen 
Aus dem nächtlichen Verſteck. 
Auch die roſt'gen Eifen — tödten. 
Lauernd harren fie, doch Fed, 
Auf den Willen des Propheten. 
Nur ein Winf von diefer Hand, 
Und Granada ift die Unf’re, 
Und befreit das Vaterland. 
In der lebten, bangen Zeit 
Wuchs der Feinde Wachfamfeit. 


*) Ranonenfugeln. 
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Schale denn der Ruf zu Thaten! 
Der Bulfan fol fich entladen! 

Hoberto. 
Willſt Du — fei es heute no! 
Sch zerfchmett’re Band und Joch! 
Sicher bift Du meines Wortes. 
Alle Granden in die Gruft! 

(Wild lachend.) 
Eh’ die Gottheit ihre Eortez*) 
In den fchwarzen Thronfaal ruft. 


Balor. 

Eile in die Alpujarra, 
Die der Freiheit weißen Zurban 
Auf der Felfenftirne trägt. 
Wo die Kriegeslöwen wohnen, 
Wo die Königsadler thronen, 
Dort berufe zum Barranco 
De los vengadores **) Alle, 
Deren Herzen unfer find. 
Wenn fich hebt der Abendwind, 
Der den heißen Wangen fchmeichelt, 
Kommen fie beim Hörnerfchalle 
Dorthin, wo Valor nicht heuchelt, 
Wo dem treugeprüften Freund 
Sein wahrhaft’ges Bild erfcheint. 

Hoberto (ur fu). 
Menfchen giebt’s, die fich entlarven 
Uud dann doch verlarot noch find. 


*) Die Sterne, 
**) Schlucht der Rächer, aus frühern Kriegen fo benannt. 
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Balor. 
Denn wir müffen ung entfchließen — 
Erft ein Haupt als König grüßen — 
Feindesblut! — dann magft du fließen! 
Doch — es ftehet das Schaffot 
Nahe bei dem Throngerüfte, 
Wer erwählt wird, baut auf Gott! 
Er führt durch die Lebenswüſte. 


Roberto. 
Heute Nacht Hab’ ich geträumt — 
Erft von einer blauen Burg, 
Dann vom fihredlichen Simurg, 
Dann von einem gold’'nen Tiſch, 
Dann vom großen Talmuds-Fiſch. 
Mer von Burgen träumt und Tifchen 
Und von Vögeln und von Fifchen, 
Den fann felbft der Tod nicht morden, 
Eh” — er König ıft geworden. 
Selig, wer an Träume glaubt! 
Er entgeht dem Feindesgrimme, 
Du, Valor, giebft Deine Stimme 
Doch wohl auch — dem Eifenhaupt ? 


Balor. 
Mund und Zunge bleiben frei. 
Waͤhlt das Volt Did — ftimm’ ich bei. 
Größer ift wohl Deine Ehre, 
Werde ich Dir unterthänig, 
MWirft als Herrfiher Du begrüßt, . 
Weil Du wahrlih dann ein König 
Ueber einen König bift. 
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— — — 


Uoberto. 
Wie? 


Balor. 
So ſchlecht biſt Du berathen ? 
Macht die Kunde Dich befchämt, 
(mit flammenden Augen) 
Daß das Blut der Omaijaden 
Durch Fernando’s Adern firömt ? 
Roberto. 
Ja — ich weiß, es thaten fich 
Deine Eltern viel zu Gute 
Auf den — Reft vom ew’gen Blute *). 
Balor (auf die Bruft zeigend). 
Hier — Roberto — glüht der Reſt, 
Nicht im Grab — wo Jene ſchlafen. — 
Das iſt's, was — den — Mohrenfelaven 
Nicht im Kerfer ruhen Täßt. 
(Die Faufte ballend.) 
Darum auch, troß der Gefahren, 
Ball’ ih Fäufte jest — flatt Waaren, 
Wühle im Moslimenfleive 
Statt — in weicher, zarter Seide — 
In der Feinde Schlangenhaaren. 
(An die Bruft fchlagend.) 
Was gelingt, hat — das gethan; 
Wirft Du König — denf’ daran! 
Roberto. 
Ja! das wär’ doch ein Erſatz 
Für entbehrte Liebesfreuden. 
Weiber können mich nicht leiden; — 


) Das ewige Blut; Kalifenblut. 
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— — — 


Auf dem Thronſtuhl iſt mein Platz, 
Nicht im Schlamm der Süßigkeiten. 
Und das Blei, geformt zum Ball, 
Iſt das ächte Thronmetall. 
Werd’ ich König, fei vergeffen, 
Daß Dolores mich verfchmäht 
Um den Helden mit den Treffen, 
Der im Dienft Don Philipps fteht. 
Valor cheftig). 
Nichts mehr gegen Adalifa! 
Roberto. 
Nimmermehr fann ich es loben, 
Wie Du’s mit den Spaniern hältft. 
Bei der Houris Bufenwellen, 
So könnt’ ich mich nicht verftellen ! 
Was? Des Pfaffen Hand zu küſſen? 
Eh’ Tieß ich den Kopf mir fällen! — 
Doch! — vorerfi — hineingebiffen!! 
Und der junge Spanier, 
Der allhier in wenig Wochen 
Einen Zegri ausgeftochen — | 
(Weiß ih doch, von Wem ich flamme,) 
Diefer Held mit Brei, ftatt Knochen, 
Der dem Ralbsfell nachgefrochen, 
Mit der Demuth von dem Lamme, 


Diefer — 
Valor (einfallend). 
Bald wird Alles klar. 
Boberto. 
Rathe Deiner Schwefter ab; 
Mach’ des Bruders Rechte geltend. 
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— on 


Valor. 
Sie bleibt frei in jeder Wahl, 
Weil fie nur das Gute wählt. 
Frei — ganz frei — will ich fie wiffen. 

Koberto. 
Hal ein ſchöner Leckerbiſſen, 
Den ſie da ſich ausgeſucht. 

Valor. 
Thu', was ich Dir aufgetragen. 
Eh' der König iſt erwählt, 
Bin ih Häuptling! bin der Erſte! 

Roberto (iür ſich. 

Geh'n muß ih — ob ich zerberfte. 


Balor. 
Eine große Waffenthat 
Muß auf die Berathung folgen. 
Diefes Kleid wird bald begraben, 
Wenn der Herr ung nicht verläßt. 
Ich und Adalifa haben 
Am diesjähr’gen Oſterfeſt 
Bor den fremden Strafgewalten 
Unfre — Teste Beicht' gehalten. 
Ziehe hin! — Sag’ einem Diener, 
Daß er fie zu mir berufe. 

Roberto. 
Rath’ ihr ab! Aus der Verbindung 
Mit dem Spanier wird nichts Gutes. 
Jetzt rüſt' ih den Lofungstopf, 
Denfe an den Eifenfopf! 

(Er geht ab.) 
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Valor (allein). 
Wie doch lange Sclaverei 
Auch das beſte Volk entſtellt! 
Kann ich's wieder neu beleben ? 
Und zur fehönen Freiheit heben? — 
Vieles muß fich ganz verwandeln; 
Theilweis ändern fih das Mehrfte; 
Sa, fraftreicher würd’ ich handeln, 
Wäre ih — allein — der Erfte! 
Läge nicht an meinem Herzen 
Ein fo hochgeliebtes Haupt! — 
Theilen muß es meine Schmerzen; 
Und die Krone, bichtbelaubt, 
Loft den DBlis herab zum Stamme 
Ind zerfchlägt ihn fammt dem Lamme, 
Das verirrt, fo ſchön als gut, 
Unter feinem Schatten ruht. 

Biel hab’ ich auf mich genommen ! 

Ale Mittel liegen Har, 
Und das Schredlichfte kann kommen, 
Wird doch Keiner mich beſchuld'gen, 
Daß ich d'rauf gefaßt nicht war. 

(Bor ſich Hinftarrend.) 
Wenn fie — ibm als ne 3 yaibigen? 


Weh'! das wäre undantbar] 
aufe 

Unglück! Mutter aller Größe: — 

Unter dir ſind wir erwachſen, 

Alſo handeln wir auch groß. 

Und das Schwere ſei begonnen 

Und die Leiche neu belebt. 
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Wenn auch, Allah! Deinem Streiter 
Niemals es an Kraft gebricht; 

Eins ift furchtbar und gewiß, 

Und wir fühlen’s — es ift weiter 
Bon der Finfternig zum Licht, 

Als vom Licht zur Finſterniß. 


Sechdte Scene. 

Der Worige. Adalifa Bolores. 

Dolores. 

Du beriefft mid, mein Fernando. 


Balor 
Adalifa! ſchönes Licht 
Meiner treuen Bruderaugen. 
Bald wird vor der ganzen Erbe 
Jener Name Dir gebühren, 
Wenn wir mit dem neuen Schwerte 
Unfre — alten Namen führen. 

Dolores. 
Kam die Stunde der Entfheidung ? 
Werden bald die Mora’s*) fingen 
An dem Drt, wo Zenils Wogen 
In den gold’nen Darro dringen ? 
Seht! da reitet Abdorrhaman 
Bon dem Stamm der Omaijaden, 
Er, der Prachtſtern unfers Nuhmes, 
Er, der Kampflöw’ von Granada. — 
Neigt euch vor ihm, flolze Cedern!**) 
Grüßt ihn Ale — Kinder, Greifel 

*) Mora — Mohrin. 
) Mächtige. 
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Zwifchen zwei violet'nen Federn 
Trägt er eine reine, weiße, 

Die fmaragd’ne Schaumünz’ prangt 
Herrlich auf des Hauptes Zierde, 
Mit der Schrift: „Es iſt erlangt, 
Was dem Mohren längſt gebührte.“ 
Auf dem Schild von gleicher Farbe 
Steht ein rieſiger Alarbe 

Unter einem Königszelt, 

Der das Glück am Fittig hält, 
Sprechend: „Wie es Gott gefällt! 
Mag Fortuna mir entflieh’'n; 
Hoffnung bleibet ewig grün.“ 

Seht den braunen Abdorrhaman ! 
Eine belle Augenweide 

Schmüdet ihm die Iinfe Seite 

Ein gefrümmter Neumondsfäbel ; 
Diefer funfelt dur den Staub, 
Wie ein Zornblig durch den Nebel. 
Seht! er theilet das Getümmel, 
Nagend von dem Apfelfchimmel, 
Der, mit Flecken reich befä’t, 
Hochgebäumt im Schlachtfeu’r fteht. 
An dem rechten Arm erblicte / 
Ich den purpurfarb’gen Aermel, 
Den ihm feine Schwefter fuͤdie, 
Die ſein Ruhm ſo hoch beglückte, 
Adalifa, die Sultane. 

Seht! der Schild prangt hell im Glanze 
Und die leichte Türkenfahne 

Wehet luftig von der Lanze. 
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Valor (froh). 

Adalifa, die Sultane! 
Ja! mit meinen Siegesperlen 
Schmück' ich dies geliebte- Haupt. 
Meiner Föniglichen Schwefter 
Harret — langer Duldung Lohn — 
In dem ewigen Alhambra 
Der erhab’'ne Purpurthron. 

(Ihre Hand faifend.) 
Darum weile länger nicht 
Als ein Räthfel vor dem Bruder; 
Was hoff'ſt Du von Deiner Liebe 
Zu dem Erbfeind meines Stammes ? 
Bald fteh’'n wir am großen Ziel, 
Wir, die föniglihen Häupter, 
In der Thaten Kraftgefüht, 
Nicht das Auge mehr befeuchtet; 
Denn Granada’s Sonne Teuchtet 
Wie der Thronſtrahl Zerafil*). 
Die Getreuen find vereinigt. 
Wenn das Höchſte wir erreichen, 
Wird vom fremden Glaubengzeichen 
Unfer altes Haus gereinigt. 
In des Islams Sternenhelle 
Werden wir zu Allah beten, 
Und der Gluthauch des Propheten 
Wehet über unſ're Schwelle. 


Dolores. 
Herr, tritt ein! wir find bereit! 





*) Der heiligfte Engel der Mufelmänner, aus Allahs Thronlicht entiproifen. 
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Balor. 
Machtvoll wird zurück erfämpft, 
Was an Fremde wir verloren; 
Wars geraubt doh — nit gegeben; 
Und in einer Siegesftunde 
Wird das ganze früh’re Leben 
Auf den Koran abgefchworen. 
Dann im vollen Siegeslaufe — 
Stählt die Bruft fih und der Muth; 
Rein’gen fich in Feindesblut 
Bon dem Waffer ihrer Taufe. 
Wenn einft auf dem Herrfcherfite 
Wir an unfers Volkes Spite 
Dank den Kampfgenoſſen fagen, 
Wie wirft Du ein Bündniß tragen, 
D’rein gezwungen ich gewilligt, 
Das mein Bruderherz nicht billigt ? 
(Dolores fhlägt die Augen nieder.) 
Valor. 
Theure Schweſter! prüfe Dich, 
Eingedenk der Pflicht, mit Stärke, 
Doch auh mit Vertrauen; ſprich! 
Kannſt Du von Lorenzo lafſſen? 
Dolores (finft an feine Bruft). 
Kein! 


Balor 
(wie ſchwörend, leiſe gegen Himmel). 
Er foll der Meine fein — 
Oder, bei Al Jannaths*) Schein! 
Hier zu ihrem Fuß erblaffen. 


*) Al Jannath, Beiname des Paradiefes. 
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Dolores. 
Er iſt ſtark zu jedem Opfer, 
Wie es Adalifa war. 
Hoch ſteht unf’re reine Liebe 
Ueber'm Sturm der fchweren Zeiten, 
Und wir tragen, was zu leiden 
Nur von einem Herzen ıft. 
Zürne nit dem Worte: — Chriſt. 
Sieben Himmel fennen wir, 
Wo fih Selige vereinen, 
Wo die Tugend wird belohnt; 
Doch er führte mich in einen, 
Der noch über diefen thront. 
Selbft der Glaube, den ich übe, 
Füllt mich nicht mit reiner'm Triebe. 
Höher noch als Tuba’s*) Zweig 
Prangt das fhöne Himmelreich 
Meiner erften Heil’gen Liebe | 

Das dem Bruder! — Spridt der Fürft! — 
Kann ih — muß ich von ihm Iaffen, 
Wenn Du ihn nicht finden wirft 
Mannhaft — ruhig — ohn' Erblaffen — 
Jedes Vorurtheil bezwingend — 
Mir das ſchwerſte Opfer bringend; 
(Fine Wanduhr fihlägt Zehn.) 

Jal dann fann ich von ihm Iaffen. 
Bald wird meine Zufunft Har. 
Dlide mich nicht flaunend an! 
Glaub’! ich. kann es, und fo wahr, 
As Dolores fterben kann! 


*) Tuba, der Parabiefes» Lotos. 
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Balor (ſinnend). 
Wird der Liebe Flammenflügel 
Heut' ihn — an die Stelle tragen? 
Dolores (ruhig). 
Ja. Die Stunde hat geſchlagen. 
Malor (für ſich. 
Seine legte — wenn — 
Dolores. 
Verlaß mid — 
Oder bleibe. Lieb’ und Unglüd 
Scheuen fih vor Zeugen nicht. 
Wenn die erfle, rein befunden, 
Mit dem zweiten fich — 


Nun — ſo ſei's denn! I I bleiben. 
Sf er meiner Schwefter werth, 
Muß die Lieb’ ihr Amt verwalten, 
Höher, als das Leben fteh’n, 
Welches wir ihm neu geftalten. 
Dann gewinnt mein Volk durch ihn, 
Deffen Pfleger ich jetzt bin. 

Meine That fann hart erfcheinen; 
Unfer Kiffen war nicht weich | 

Glück und Freiheit für die Meinen. 
Alles für das Mohrenreic 


Es wird leiſe gellopft.) 
Deffine der Entfepeidung Thor! 
Führ’ den Oriatigem herein. 

Mit glühenden Bliden.) 
Iſt er — ——— — tritt Valor 
Für der Schweſter Ehre ein! 

(Er zieht ſich zurück.) 


Auffenberg’s ſammtl. Werle XV: 
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Siebente Scene, 


Die Borigen. Forenzo de Pennaroja tommt. (Derfelte Schau— 
fpieler, der den Barnabas giebt. Er trägt über feiner Hauptmannsfleidung 
einen weiten blauen Diantel.) 


Lorenzo. 
Komm, fchöne Freundin! an mein glühend Herz. 
Sch muß von fchwerem Kummer es entladen, 
Ich muß — 


(Er fieht den Balor un fteht erſchüttert, bald auf Dolores, bald auf 
ihren Bruder blidend,) 


Valor (traftvolh. 
Staunt nicht, Herr Hauptmann ! 

Hauptmann in Don Philipp’s Dienft, 
Daß der Bruder diesmal nahe 
Bei der theuern Schwefter weilt; 
Er, der ihre Freuden theilt, 
Weil er wacht ob ihren Tagen, 
Kann auch rächen ihre Klagen. 
Lang betrachtete ich fchweigend, 
Süngling! Eure fühnen Schritte, 
Stets mih ihren Wünſchen beugend 
Und der fanft gefproch’nen Bitte; 
Aber Heut’ begehr’ ich Wahrheit. 
Zeigt nun Eure Liebesflammen 
In der Tichtentfproff’nen Klarheit. 
Zwiſchen — fegnen und verdbammen — 
Wahl ich unter Allah's Schild; 
Zeigt mir Euer wahres Bild, 
Weil es heut’ Entfcheidung gilt! 

Loren zo 

(der beim Worte: „Allah“ ſtaunte, Dolores heftig umſchlingend). 

Zwei Götter trennen die zwei Herzen nicht! 
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Yalor. 
Wahrlich! wie ein Spanier Fed, 
Der ſich freuet des Gebietens. 
Noch rei’ ich Euch nicht hinweg 
Bon dem Tempel Eures Friedens ; 
Aber höret, Capitan | 
Was ein Mohr Euch fagen Tann. 


Sorenzo. 
Wie fo verändert treff’ ich Deinen Bruder. 
Balor. 
Sa! der arme Handelsmann 
Trägt Euch heute Waaren an, 
Die fich fürchterlich verwandelt. 
Zum Altar warb feine Schwelle 
Und zum Schwerte feine Ele. 
Damit will ih Spanien meffen, 
Denn Ihr konntet nicht vergeffen, 
Wie man hat an uns gehandelt. 
Oder ift es Euch entgangen 
In des Geiftes Uebermuth ? 
Nie bedanken fih die Wangen 
Bei dem Herzen für das Blut. 
(Grimmig.) 
Ihr Habt ftets an ung gezehrt, 
Euch mit unferm Mark genährt! 
Ya, mit unferm Lebensmarf! 
Aber jedes Volk ift flarf, 
Und wär’s gänzlich ausgefogen, 
Und um’s letzte Gut betrogen, 
Wenn der Haß als Bogenfpanner 
Seine Riefenhand erhöht, 
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Und der Selbſthülf' rothes Banner 
Auf gefprengten Kerkern weht. 
Als Ihr mit den Unterdrückten 
Euch fo eng’ — fo eng’ verbunden, 
Habt Ihr Euch mit den Beglüdten 
Für das Leben abgefunden. 
Oder — Habt Ihr's nicht gethan ? 
Auf das Haupt! mich blicket an! 
(Paufe.) 
Meine Schwefter liebt Ihr? 
Lorenzo (ien). 
Sal 


Balor. 
Eure Abfiht? — 
(Sorenzo wendet ſich empört ab.) 


alor. 
Antwort, Hauptmann ! 

Auf des Fragers ernſte Reden, 
Nicht mehr nach hifpan’fcher Art, 
Nicht mehr bei Don Philipp’s Bart — *) 
Nein! beim Barte des Propheten ! 
Vorſicht ziemet ung mit Euch, 
Weil Ihr auf des Truges Bahnen 
Hart getäufchet unf’re Ahnen; 
Diefe Zeit ift doppelt ſchwer, 
Keinem Chriften trau’ ich mehr. 


Sorenzo. 
Und ſeid Ihr denn nicht felbft ein Chrift ? 
Balor. 
Ich war's! 


*) Por la Barba del Rey war ein hoher fpanifher Schwur, 
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Sorenzo. 
Und müßt’ ich beim Prophetenbarte ſchwören, 
Nichts trennet mich von Adalifa’s Bruſt! 
(Balor befiegt feine freubige Aufwallung.) 
Lorenzo. 
Auch ſind Verbindungen mit den Mauresken, 
Mit Edlen nämlich — nicht ſo beiſpiellos. 
Ihr ſtammt von einem alten Fürſtenhauſe. 
Valor (mit ſtolzer Fronie). 
Don des Orients größten — Granden! 
(Mit ſtechendem Blick.) 
Die ſich — Omaijaden — nannten. 
Lorenzo (mit etwas ungewiſſer Stimme). 
Ich hege ſich're Hoffnung, daß mein Vater — 
Walor (einfallend). 
In die Heirath will'gen werde?! 
Bei dem Thor der fünften Erde 
Und bei Allah's Vaterſchooß! 
Dieſe — Gnade — wäre groß! 
Nun bedenkt! das Heil des Weſens, 
Das Valor ſo innig liebt, 
Iſt in Eure Hand gegeben. 
Lenkt nah Ehr' und Liebespflicht, 
Denn hr Ienft auch — Euer Leben! 
Dolores (beforgt). 
D Fernando! 


Balor. 
Und die Mühe, 
Um hochgnaͤdigſte Erlaubniß 
Bei dem Vater einzukommen! 
Bei dem König einzukommen! 
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Dieſe Müh' wird Euch benommen! 
Denn Eſpanna's zweiter Philipp 
Iſt der letzte ſeines Namens. 
Fortan kommt kein Philipp mehr. 
Auch kein Carlos, kein Alfonſo, 
Und wie ſonſt die Namen klangen, 
Die im Buch des Reiches prangen. 
Lorenzo. 
Was hör' ich?! 
Valor 
(die Wanduhr herunterreißend und mit den Füßen zertretend). 
Denn wir flehen auf 
Quebrantando las campanas *). 
Ueber'm Todesarfenal 
Droht Euch ſchon der Unglüdrabe. 
In drei Tagen gebt zu Grabe 
Diefe hriftliche Dolores, 
Und die Mohrin Adalifa 
Thront in meinem fFürftenfaal. 
Ihrem Sflavenkleid entriffen, 
Wie auf Scirin’s**) Purpurkiffen, 
Jede Schönheit überragend, 
Den Sultanareiher tragend. 
Lorenzo (entiegt). 
Sp weit ſchon fam es? 


Malor. 
Glaubt Ihr's nicht ? 





) Die Gloden zerfchmetternd, Quebrantad las campanas war ein Feldge— 
fhrei der Mauredfen. 
+) Schirin, eine berühmte Schönheit des Orients, 
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Oder wünfcht Ihr felbft zu fehen, 
Ob die Rächer nahe ftehen ? 


(Er führt ein Feines Silberhorn, das er unter dem Gewande trug, an ben 
Mund, ein Zeichen gebend, Viele Maureöfen eilen herein durch die Mifte, 
und überall geben verborgene Thüren ‚auf, aus denen neue fommen. Auch 
die Männer, die früher mit dem PFIOF ta waren, find darunter. Viele 
fteigen tur Fallthüren aus dem Boren herauf. Sie find als Handlungs- 
diener, Laftträger, Mäfler zc. gekleidet. Wie Alfe herein find, wird ein 
fhmwerer Querbalfen vor die Mittelthüre gefhoben, nachdem fie geriegelt 
warb.) 
forenz3o (1 Dolores). 
Set unbeforgt! Sch feh’ den Pharos Far, 


Der liebeleuchtend durch die Sturmnacht winft. 


Balor. 
Zeigt dem fpan’fchen Capitan 
Abdorrhaman's Waarenlager. 


Die Mauresken 
(in wilder Bewegung, jedoch mit gebämpfter Stimme). 


A la lumbre las armas!*) 


(Mit Blibesichnelligkeit werden die Waarenballen herab, aufeinander, und gur 
Seite geworfen. Die Wandbededung wird unten gelöst und aufgerollt. An 
den Seiten werden verborgene Schränfe geöffnet. Ueberall erblidt man nun 
Gewehre von verfhiedener Form, Piſtolen, Säbel, Fanzen, Pulverfäffer, 
Streitfolben, gerade Schwerter mit abgneriffenem Kreusgrifi, Bahnen mit 
dem Halbmond, vollftändige Pferderüftungen, Schuppenpanzer, und in einer 
Bertiefung auf einander geſchichtet die Läufe Heiner Gebirgslanonen, Kugeln 
in Pyramiden 2c.) 

Balor. 

Nun — Lorenzo Pennarvjal 

Meiner Schwefter Seelenfrieden 

Haft Du frevelhaft geftört; 

Frevelhaft! wenn Du nicht ftarf bift, 


) An's Licht die Waffen. 
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Für der Hochgeliebten Hei, 
Ueber jedes Vorurtheil 
Adlergleich Dich zu erheben; 
Wenn Du nicht geſonnen biſt, 
An dem großen Tag der Weihe 
Alles für Die hinzugeben, 
Die mit Yufjuff’s Brudertreue 
Abdorrhaman’s Herz umfchließt. 
(Er reißt Dolores aus feinen Armen und umſchlingt fie) 

Du ſteh'ſt hart jebt vor ber Wahl; 
Denn bald ragt der alte Halbmond 
Bon Granada’s Kathedral'; 
Meiner Feinde Pulſe ſtocken; 
Und der riefige Alhambra 
Schüttelt feine Feuerlocken, 
Wirft das Kreuz vom rothen Hanpf. 
Haft ihr Glück und Ruh’ geraubt ; 
Sieh’ den Richter jett mit Schrecken. 
Heute noch wirft Du der Meine, 
Dover unfre Kerker decken 
Deine modernden Gebeine. 

Dolsres. 
D Fernando! diefe Härte 
Wirket ſchrecklicher auf mich, 
Als fie feinem ungebeugten 
Ritterlichen Geifte droht. 

Valor. 
Zeige nun, was für die Liebe 
Du zu opfern fähig biſt. 
Schrecklich kann die That Dir ſcheinen, 
Aber unſer Elend, Spanier! 
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Und das Unrecht unf’rer Treiber 

Sind nicht minder ſchrecklicher. 

Nenn’ mir feit Granada’s Fall 

Einen einzigen Bertrag, 

Den man uns nicht hat gebrochen. 

Ah! wir duldeten im Stillen, 

Lang’ blieb Alles ungerochen, 

Roft benagte unfer Eifen. 

Vom Verfprechen zum Erfüllen 

Sind ja taufend Tagereifen *). 

Nenn’ mir einen, und ich ſchweige 

Friedlich, wie's dem Bürger ziemt, 
(giftig) 

Der dem König Strümpfe webt 

Und dafür im Königreiche 

Unter'm Schub des Rechtes Iebt. 

Nenn’ mir — einen — Grandenſohn! 

Doch Du wußteft früher ſchon, 

Daß Du feinen fannft benennen, 

Mußt Dein eig’'nes Unrecht kennen, 

Sonft war's tollfühn, Di im Haufe, 

D’rin der Brand tobt, einzumiethen, 

Und Did — ftatt zum Hochzeitsſchmauſe — 

Zu der Blutrach’ anzubieten, 


£oren3o. 
Als Menſch erkannt’ ich immer meine Pflicht, 
Und folgte dem Gefühl flets ohne Bangen. 
Sch läugne felbft in dieſem Kleide nit, 
Daß man an den Mauresfen ſich vergangen. 





*) Arabifches Sprichwort. 
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Wohl! fo wirf ed von den Schultern, 
Iſt das Recht Dir Far erfchienen ; 
Hilf als Menfch den edlen Duldern, 
Welche Freiheit bald belohnt. 

Kannft Du einem König dienen, 
Neben dem das Unrecht thront? 
Der die Seinen nicht verfchont, 
Der nur lebt in Blut und Graus, 
Der in feinem eig’nen Haus 

Nie fich einer Bitte beugt! 
Wahnfinn folterte die Mutter 
Deffen, der ihn hat gezeugt; 

Der wahnfinnig uns belog, 

Dis er eine Mönchskapuze 

Ueber'n Puls der Erde z0g*). 
Kannft Du dienen unter ihm 

Troß der befferen Gefühle? 

Bald wählt Dich fein Zorn zum Ziele, 
Wenn Du milder denfft, als er. 
Nacht liegt auf dem Lande ſchwer; 
Nacht, die Gott nicht niederwarf, 
Die wir jeßo werben bannen; 

Doch die Löwen und Tyrannen 
Sehen in dem Dunfel ſcharf. 
D’rum, Lorenzo, komm zu mir! 

Zu der Fahne der Gerechten; 
Unter'm bölfifchen Panier 

Können nur die Teufel fechten. 





*) Rarl V., der fügte; der Erbenpuls ſchlage in feiner Schläfe. 
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| (Ex faht feine Hand.) 
Tritt zu und, zu ung herüber! 
Was wit Du beim Henferheer ? 
Wer uns hilft, verfündigt fi 
Nur an einem fünd’gen König, 
Nicht an feinem Vaterland, 
Rechte Gottes, der Natur 
Selten mehr im edlen Herzen, 
Als ein aufgedrung'ner Schwur. 
Mas Haft Du gemein mit Jenen, 
Die Dein Heimathland zerftören, 
Die dem ſchwarzen Moloch fröhnen 
Und dem Licht den Einzug wehren ? 
Was? — die reichgeftidte Jacke! 
Doch, bei Gott! die Seele nit 
Rein’ge, Gold! Dich von der Schlade — 
Zeig” Dein angeftammtes Licht! 
Hier ſteh'n Männer, die es fchäßen; 
Sie gehorchen den Gefegen, 
Doch nicht Dem, der alfe bricht. 
Was war Spanien unter uns? 
Was iſt's unter diefem König ? 
(Seinen Säbel von der Wand reißend.) 
Für die Früchte feines Thun 
Wäre diefer Lohn zu wenig. 
. Soren30. 
Nicht Furcht vor Dir und den Verfchworenen, 
Die Ueberzeugung nöthigt mich zum Ausſpruch: 
Sch theile Deine Meinung, Don Valor. | 
Die edle Schwefter wird es mir bezeugen: 
Was Du als Feind hier im Verborg'nen fagft, 
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Das wagt ich offen unter'm Heer zu ſprechen, 
Dem mich des Vaters Wille hat gefellt. 
Des Glaubens bin ih, daß man Alles that, 
Was fähig ift, die Selbſthülf' aufzurufen; 
Denn — Hite, Kälte, Durft und Hunger find 
Die Jahreszeiten des gebrüdten Volkes, 
Dem biefer Engel näher mich gebracht. 
Wenn Gott gebietet: „ich foll von ihr Taffen I“ 
Gehorch' — ih nicht! — Allein — er fegnet une. 
Der wahre Gott ift auch der Gott der Liebe, 
Ich ſteh' als Atheift in dem Regifter 
Der Santa Caſa, dies bezeugt ein Blatt, 
Das ich im ewigen Plutarch gefunden, 
Der hart an meinem Ruhekiſſen Tiegt. 

(Er giebt dem Walor einen ſchwarz gefiegelten Brief.) 

Valor (ver 1as). 
Ya! der volle Brandgeruch 
Eines Auto da Fé's 
Schlägt aus diefen Satanszeilen. 
Vor den glaubenswibrigen, 
Heimlihen Verbindungen 
Und vor allzufreien Neben 
Wirft Du väterlich gewarnt, 
Und am Schluffe ſteht die Drohung: 
Daß man überall Den finde, 
Der das Kreuz nur heuchelnd küßt. 
(Das Papier befehend.) 

Durchgefreffen hat die Dinte, 
Ob die Schrift gleich zierlich iſt. 
Dein Vertrauen wächf't allmälig ; 
Hör’ das Letzte denn, das Schwerfte, 
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Doch — dem fo Bebrohten Leicht. 
Siegt der Halbmond in Granada, 
Willſt Du nahe ſteh'n dem Throne 
Als der Gatte meiner Schwefter, 
Kannſt Du’s nur in unferm Kleide, 
Kannft es nur mit unferm Herzen. 
Wenn ich mein Gewand zerreiße, 
Mußt auh Du das Gleiche thunz 
Dann fteh’n wir am Ziel der Reife — 
(auf Dolores jeigenb) 
An dem Bufen darfft Du ruh'n, 
Wenn durch fie Du neugeboren, 
Deinen Glauben abgefhworen! 
(Paufe.) 
Valor cat). 
Wirft Du — folgend dem Propheten — 
Zu dem Islam übertreten? = 
Sorenzo. 
Wenn ſie's begehrt. — 
Dolores. 
est fühl" ich nur meine Liebe. 
Rathen wäre Zwang für ihn; 
Freiheit geb’ ih — feinem Triebe — 
Schlepp' ihn nicht zum Koran hin. 
Scheidet ung auch bier der Glaube, 
Werd’ ich doch ihn wiederfinden, 
Ferne von dem Erdenſtaube, 
Bon den Ketten, die mich binden! 
Dffen tret’ ich zu der Lehre, 
Die ald gut mein Herz erkennt; 
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Alfo will's des Haufes Ehre, 
Das mich feine Tochter nennt. 
Wie ich frei Hinübertrete, 
Steht e8 dem Geliebten an, 
Darum haff’ ich jede Kette, 
Die ihn reißt auf unf’re Bahn. 
Nie fol er die That Berne — 

ar 
Weil die Mohrin ihn befreien 
Und dann ruhig ſterben kann. 

Die Mauresken. 
Groß iſt Allah! und preiswürdig 
Iſt fein ewiger Prophet 
Loren zo (im heftigen Seelenkampfe). 

Mein Vater nur hält mich zurück — ſonſt — 


Balor (ünem. 
Gut! 


Das entfheide; mahe Dir — 
Was mit Beben Du bevenfft — 
Nun zu einer heil'gen Pflicht, 
Weil Du ihm das Reben fihenfft, 
MWeigerfi Du den Beitritt nicht. 
(Lorenzo stidt ihn faunend an.) 
Balor. 
Wirſt Du jeßo nicht der Meine, 
Siehft Du nie den Vater wieder! 
Ich beginne Unerhörtes | 
Nur die Kühnheit kann mir rathen, 
Große Hebel müffen wirken. 
(Mit einem Blid auf Dolores. 
Und mit feinem feid’nen Faden 


79 


Laßt ein Schlachtfeld fih umzirken. 

Mit den zwanzigtaufend Mohren, 

Die mir zu Gebote ftehen, 

Werd' ich doch die taufend Spanier 

Treiben von Alhambra’s Höhen. 

Wer erfi den erobert Hat, 

Wird zum Herrn der Riefenftabt. 
Sorenz3o (entfegt). 

Und — mein Bater —? 

Valor. 
Ueberlege! 

Laß uns ein, wenn wir erſcheinen, 

Heimlich, ohne Blutvergießen, 

Und kein Haar wird ihm gekrümmt. 

Nie ſoll er die raſche That 

Als von Dir verübt erfahren. 

Soll Dich zählen zu den Todten, 

Die mit Ruhm bekrönt gefallen. 

Während Du auf meinem Boden 

In Alhambra's ſel'gen Hallen 

Und an Adalifa's Seite 

Neu erblühft im Mohrenkleide. 


— Lorenzo. 


Valor. 
Willſt Du dieſes nicht, 
So betrachte — meine Männer — 
Allahs rüſtige Bekenner — 
Paradieſeswerthe Schaar! 
Ihre Hand zum Schwur erhoben, 
Zorngeſträubt das dunkle Haar; 
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Frag’ — wo fie dem Alten oben 
Einen Ruheſitz bereitet, 
Wenn der Sturm zum Siege leitet. 
Die Manresken. 
Mit vem Haupte auf den Spieß, 
Mit dem Rumpf in’s Burgverließ. 
Corenzo (für fid). 
Ein Engel — und des Äbgrunds Geifter zieh'n 
Sn felber Stunde mid zur felben That. 
Ich Handle gut, blick' ich auf Jenen hin, 
Und ſchrecklich, wenn mein Auge Diefen naft. 
Nah ſteh' ich dem geheimnißoollen Ziele, 
Doch fiegen die allmächtigften Gefühle. 
(Er eilt zu Dolores, fie umichlingent.) 
Zu Balor. 
Bürgſt Du mir für das Leben meines Vaters, 
Wenn ich der Deine werde? 


Valor. 
Ja, bei Allah! 


Lorenzo. 

Sp ſei es! für fein Haupt! für meine Liebe! 
ch bin — der Deine! — 
(Dolores Gebt in feinen Armen.) 
Balor. 
Wenn die Sonne 

Nach den letzten Farafangen *) 
Ihrer Schönen Tagereife 
Morgen finfet, und das heiße 
Königshaupt im Meere Fühlt, 
Mit inbrünftigem Verlangen, 


*) Meilen. 
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Dis um unfre braunen Wangen“ 

Alatlanta's Weftwind fpielt, 

Bil ih Dich in dem Barranco 

De los vengadores: finden, » 7. 

Wo der donnervolle Bergftrom: 

Zu den unerforfchten Gründen 

In neun Kataraften ſtürzt; 

Wo die fhwarze Zauberbrücke 

Wie des Satans Regenbogen, 

Feucht vom Schaum der wilden Wogen, 

Bon Bachari's *) rings umflöhnt, 

Meine Alpujarra krönt c⸗ 

Dort auf unfern freien Höfen 

Soft Du Deine Brüder fehen. 

Lorenzo dien. 

Sal u t — 


Dolores ‚wie in banger Ahnung). 
O mein Lorenzo! 
(Sie drüdt ihn (heftig an?’d Her.) 


Jetzt den Eid in Brüdermitte 

Nah der altarab’fchen Sitte, 

Wie auf Yamans **). grünen Matten 

Unter'm dunkeln Schwerterfchatten. 0 
Die Mauresken: ie Säbel ergreifend). ©; y FA GOLE 

Unter'm dunfeln Schwerterfchatten. 


Balor. 
Nicht bei Ya ***) fol er ſchwören, 
iſter. Me © RB 
3 dam oer Yemen: das alüdfelige ‚Arabien. | 
Auffenberg's ſammtl. Werte XV. 6 


Er 
urn ah ’ 
. arlır r 


— 


Weil er ihn verlaffen muß; 1 3 

Nicht bei Allah — beim ——— 

Die er ſpäter erſt erkennt, — 

Nein! bei feinem höchſten Gute — 

Bei dem Haupte meiner — 
Die Mauresken. 


Balor (1 Dolores): 
Kniee nieder! | 
Es gefhieht.) 

Yalor. 
Schwör, der Unfere zu fein 
Mit dem Schwert, im Haus und Hain! 
Mit dem Leibe, mit der 5 
Bis zur ſchwarzen Grabeshöhle! 
Und ſo wahr Du einen Tröſter 
Auf dem Sterb'bett hoffſt zu ſchauen 
In der letzten Stunde Grauen, 
Schwör's, beim Haupte meiner Schweſter! 
Lorenzo 


Alſo ſei es! 


(drei Finger ver Rechten auf das Haupt ber ur legend). 


Ich ſchwöre! 
Balor (zu den Seinen). 


Ihr feid unſ're Zeugen. 

Treibt er mit dem Shwure She; — 
Eure Schwerter in fein Herz 

Die Mauresken. 
Unfre Schwerter in fein Herz! 

Valor (Heftig bewegt, mit glühendem Antli$). 

eh’! wenn Du den Schwur verlegeft! 
Dreimal weh’! wenn es gefchieht 
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Nah errung’ner Seligkeit, 
Wenn das Höchfte Du genoffen ! 
Wahrlich, dann bin ich bereit, 
Diefes Schwert in’s Herz zu ſtoßen, 
Das für fchimpflichen Verrath, 
Bon des Haufes Ruhm getrennt, 
Nur no diefen Balfam hat, 
Nur noch diefen Tröfter fennt! — 
Wächter an dem Firmament, 
Hör’ den Eid! und ſchreib' ihn ein. 
Wenn ich fhon nur Bruder Bin, 
Dleibt doch die Erfüllung mein! 
(Er fegt ihr die Säbelſpitze auf die Bruft.) 
Und der Mohr — mit Römerfinn — 
Wird dann ein — Virginius fein. 
(Er führt fle in Soren zoes Arme.) 
Heil! der Treue ohne Mängel, 
Den Berrath zum Hölfenthor! 
Und die neunzehn Folterengel 
Donnern zornvoll ihm in’s Ohr! 
(Den Säbel gegen Dolores ausſtreckend.) 
Adalifal 
Die Mauresken (in gleicher Stellung). 
—Adalifal Bi. 


(Der Borhang fällt.) 


6* 


® 


IE 
Die Schlucht der Nächer. 


u —— 


Erfte Scene. 


Alpuiarra. Abend. Barranco de los vengadores. Eine furdtbare, wilde 
Selfengegend. Im Hintergrunde flürzt ſich ein Bergſtrom in eine fhredliche 
Schlucht, wo nur die Wipfel der Tannen fihtbar find, melde empor flarren. 
Ueber die Schlucht ſchwingt fih in gewaltiger Höhe eine ſchwarze Brüde, 
von der angenommen wird, daß fie aus dem höhern Gebirge herüberführe. 
Die Schneehäupter der Berge fteben in prachtuoller Gonnenglut. Diesfeitd, 
in der Nähe des Abgrundes und des Stromes, ift links ein alter, fehr breitet 
Baumftamm, deffen Zweige verborrt find und der Spuren zeigt, daß ihn der 
Blit getroffen. 

Aus der dritten Couliſſe rechts kommt Lorenzo gettedet wie im  erften. 

Aufzuge. 
£orenzo. 

Hier muß ich ruhen — ich bin todesmatt! 

Doc ſieh'! — das iſt die Stelel dort die Brüde — 

Der Bergftrom! mein bewegter Geift trieb mich 

So fihnell dahin — daß — ih — zu früh gefommen. 

Wenn nur mein Vater Nichts — er blickte finfter, 

Als ih zum Urlaub mir den Vorwand nahm: 

Ein Thal in der Sierra abzuzeichnen. 

Ich könnt' es nicht, und ftünd mein Leben d'rauf, 

Denn — heute liegt mir's blutroth vor den Augen! 

(Paufe.) 
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Nun hab' ih — rettungslos mich hingegeben! 
Das Letzte — Unerhörteſte gewagt, | 
Die himmliſche Dolores zu ‚befigen. — 

Den alten Bater nie mehr feh’n! Verrathen 

Das ihm von König anvertraute Schloßl 
Abſchwören meinen -Glauben — und dies Alles — 


Für fie — 
j w (etwas ruhiger) 


Doch — auch für's Leben meines Vaters! — 

Da hilft fein Sinnen — hilft fein Grübeln mehr. 
Schon ſchweb' ich mitten auf dem Meer der Thaten, 
Und muß die Stunde nehmen, wie fie fommt — 
Sei fie mit Luft, fei fie mit Schmerz beladen! 

Und haben denn nicht eben die Mauresken 
Bor aller Welt als Chriſten fich gezeigt, 
Und waren doch im Innern Mufelmänner ? — 
Sp fann auch ih — im umgekehrten Fall — 
Was ift das? — — Dort hat fih ein Stein gelöft 
Und poltert donnernd in den Ihwarzen Abgrund! — 
Und dort — fliegt ja der Hexengeier*) auf, 
Der Leihen wittert. Er wird Nahrung finden, 
Kommt diefer Krieg zum Ausbruch. — Alles fill! — 
DI — ich bin todesmatt! — Will dort — noch ruhen — 
Auf jenem bürren Moofe- unter'm Baumftamm. 
(Er gebt. zurüd, zum Stein hinauf, dann etwas rechts ſeitwärts und fieht hinab.) 
Welch eine dunkle, bodenloſe Tiefe! 

(Er tritt ſchnell zurüd.) 

Hier. könnte ſelbſt ein — Adler Schwindel fühlen. 
Dort raget wie ein frummer Satandarın 
Die Brüde von dem Hochgebirg herab. 


*) Beiname der großen Alpujarras Geier. 
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Noch immer — fill — ich bin zu früh gekommen 
In die Berfammlungshalle der Verzweiflung. | 
Hier kann ih — ruhen — noch — der Stromſturz fenbet 
Mir kühle Nebel auf die heißen Wangen, | 
Wie Leichenfchleier — wehen — fie herüber! 
Ich athme — leichter — leichter — 

(Er legt fi) unter den Baumflamm und entfhläft*). 


(Paufe, während welder der erwähnte Geier fich auf den Baum herabfeste, nad» 
dem er in der Luft mehrere Kreife befchrieb; dann fliegt er wieder empor.) 


Barnabas 
(fürzt aus ber erften Couliſſe rechts todtenbleih, im zerriffenen, blutbefledten 
Mönchékleide; er ift athemlog, die Kniee verfagen ihm und er ſtũrgt nieder; 


mit heiferer Stimme ) 
Ausgeſtoßen! 

Hingejagt durch Grau'n und Elend! 
Schwerverflucht für alle Stunden! 
Hart an Geiſt und Leib „verlegt 
Und mit fechszehn grimm’gen Hunden 
Aus dem Kloſterthor gehegt! 
Hülflos, ohne Brod und Obdach, 
Wund gerigt vom Dornenpfad, 
Aermer, als der ärmfte Bettler, 


*) Da ed unumgänglich nöthig ff, daß ein Schaufpieler ben Barnabas um 
den Lorenzo giebt, fo fann dies folgendermaßen eingerichtet werben: Der 
Stamm muß fo hoch und breit fein, daß ein dem Schaufpieler, der bie 
Doppelrolle giebt, hier ald Lorenzo ganz gleich gefleideter und im Geſicht 
vermittelt Maste fo viel ald nur immer möglich ähnlicher, fhon Hinter 
dem Baume unbemerkt fteben Tann. Rechts vom Zufhauer gebt Lorenzo 
um den Baum, und glei darauf tritt der Andere vor und legt fidy hin, 
worauf Erfterer auf.einer Heinen Treppe over Berfenfung unter die Bühne, 
und dann auf bie rechte Seite eilt und die Umfleidung beforgt, um ſchnell 
als Barnabas erſcheinen zu können. ge raſcher dies dem ——— 
gelingt, deſto gewiſſer wird die Wirkung ſein. 





Der doch einen Namen hat! 
Und du lebeſt noch, Berfluchter ? 
Sag’, wohin willſt du dich wenden ? 
Schlag’ die Nägel ein und grabe 
Dir ein Grab mit biut’gen Händen! 
(Baufe. — Er richtet fid ein wenig auf.) 
Sener alte Polyfarp 
Wollte — fhien es — für mich ſprechen; 
Doch er wurde übertäubt. ü 
„Allzuſchrecklich! allzugroß,” Ä 
Heulten fie, „ift fein Verbrechen!“ 
Dann hieß es: — „Die Hunde Ios!“ 
Einer, den ich oft gefüttert, 
Schonte mich — vertheidigte 
Mich vor feinen wilden Brüdern; 
Denn fonft wär’ mir von den Biffen 
Bis auf's Herz der Leib zerriffen. 
(Stöhnend.) 
Harpar! vor dem letzten Schlaf 
Sag’ ich: du warft hündiſch bram! 
Menfhlih ſchlimm find deine Brüder, 
Die zerfleifchten meine Glieder. | 
(Er finkt wieder zuſammen.) 
Und der Flug! — der Fluch! — ich fühle 
An dem ganzen Leib ven Flud 
Und an meiner armen Seelel 
DL! der bat mich auch zerriffen, 
Brennt wie Salz in allen Biffen! 
Menfhen! Menfchen! konntet ihr 
Eud fo unnatürlich- rächen! . 
Käm’ zur Sprach” ein wildes Thier,. . . 
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Würd’ es diefen Fluch nicht fprechen‘ - =." — 
Auf den Mörder feines Jungen, et 
Und ihn fprahen — Menfhenzungen, 
Weil vor'm Wort, dem allgufchroffen, 
Ein Skelett der Schlag getroffen! - _ 
(Rafend.) 
Hätt' ich ihn doch nur erdolcht, 
Um auch meine Schuld zu tragen, 
Werth des Fluches, der mir folgt 
In der Naht — in FJammertagen! 
Könnt’ ich ihn nur überwinden ! 
Diefem Zeufel nur entflich'n ! 
Ale fieben Todesfünden 
MWären noch zu leicht für — ihn! - 
Nein! er will nicht von: mir Laffen ! 


Töne denn noch einmal nad! | 1. % 
Denn der Satan. wird oft fhwah, : un Kı®l 
Wenn wir ihn am Horne faflen. 

Will ihn murmeln — will ihn ſtöhnen.— 
Mid ans Schreckniß zu gewöhnen. 
Heiß liegt er in meinem Obrl KEZEET ET TH 


Wenn mir recht iſt, fprach der Chor, 1. 7 

Stehend hart am Kloſterthor 

An dem braunen Armenftode *), n of 

Unter'm Klang der Sterbeglode: SE. mr; 

(Er drüdt den Kopf mit beiden Händen auf die Erbe unb murmelt in ven Boden, 
ſchnell, und oft tiefaufathmend.) Fa ee 


„Sei verflucht! von Gott dem Bater, ee: 
Der die Menſchen hat erſchaffen; | RT, 
Sei verfluht! von Gott dem Sohn, a) 


) Wo man beim Eintritt ein Almofen für die Armen giebt. ER 


— 
Der für ihn gelitten hatz 
Sei verflucht! vom heil'gen Sei 
Der das Höllenthor gefchloffen ' ; 
Und fih in der Tauf’ ergoffenz 
Sei verflucht! vom heiligen’ Kreuz, 
Welches Ehriftus hat erftiegen, 
Um den Satan zu befiegenz; 
Sei verflucht!: von feiner Mutter, 
Die zur Herrlichkeit gegangen, 
Die ihn unbefleckt empfangen; 
Sei verfluht! von den Erzengeln, 
Thronen, Kräften, Cherubim; Ze 
Bon des Himmels alten Würden, 
Die ihn vor der Schöpfung zierten, 
Und von allen Spätern auch, 
Welche zeugte Gottes Hauch. 
Sei verfluht! von ven — 
Den Apoſteln, Patriarchen, 
Biſchöfen und Hierarchen. 
Sei verflucht! an allen Orten; 
Sei verflucht! vor allen Pforten, 
Auf der Straße, auf dem Felde, 
Im Pallafte, unterm Zelte. 
Auf der Eb’ne, im Gebirge, 
In der Hütte, in der Kirche, 
In Medina und in Rom!*) 
In dem Walde, auf dem Strom 
Sei verflucht! im Effen , Trinfen, 
Im Verfolgen und im Binfentt) 


*) In den Städten jeglichen Glaubens, 
*) In Had und Liebe, 
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Sei verfludht! im Wachen, Stehen, 
Hungern, Durften, Schlafengehen; 
In der Arbeit, unter Laften, 
Im Kafteien und im Faften, 
Sn der Ruh’ und im Gebet. 
Fluch auf Den, der mit dir geht! 
Sei verfluht! an Leib und Seele! | 
In dem Beichtftuhl, in den Schranfen*); 
An dem Leib in feinen Theilen, 
An der Seel’ in den Gevanfen. 
Balſam foll dich niemals heilen! 
Sei verfluht! im Glück, am Pranger; 
Nur der Satan foll dir rathen. 
‘jede deiner böfen Thaten 
Geh’ mit einer ſchlimmern ſchwanger. 
Wer dih aufnimmt, fpeif’t und tränkt, 
Sei vom eig’nen Sohn erhentt! 
Wer dich liebet, pflegt und rettet, 
Dem fei in der Höll' gebettet! 
Selbft die Kinder follen Steine 
Fluchend gegen dich erheben, 
Dir zermartern die Gebeine, 
Weil der Kirche du gedroht. 
Unnatürlich fei dein Leben! 
Unnatürlich fei dein Top! 
(Paufe.) 
Dies war ungefähr der Sin 17 . 
Meiner ſchrecklichen Vigitien! Br, 
Und ich follte (eben — leben tl my: :: 





| *) Des Kampfes. 


9 





(Er blidt zur rechten Seite um.) 
Eng und Falt ift diefe Schlucht, 
Wie das Herz des Geizigen. | 
Horch! wie's bumpf- dort unten donnert ! 
Gleich, als poch’ mit naffer Fauſt 
An das Höllenthor der Stromgott. 
Auf den weißen Wellen würde 
Selbſt ein Riefe, wie ein Herbftlaub, 
Sn die ſchwarze Tiefe gleiten. 
Luft'ger Schaum und Nebel fpielen 
Dort um gift'gen Wundenfchmerz, 
Und die Toveswirbel Fühlen 
Das zerriff’ne Flammenherz! | 

(Pauſe. — Er ſteht auf.) 

Heut’ hab’ ich Fein Abenpbrod. 
Doch dort unten gährt ein Schlaftrunf, 
D’vauf fein Morgenimbiß folgt. 
Wohl! die Rechnung ift geſchloſſen, 
Und gekommen meine Stunde! 
Laßt die Hunde los! Ihr Hunde! 
Wacker nach dem Ziel geſchoſſen! 
Immer vorwärts | Kommt heran! 
Folge mir! wer fliegen kann. 
Miserere mei Domine! 


(Er eilt dem Abgrund zu, und wie er ſich hinunterſtürzen will, fleht er ven 
Schlafgnden. Er taumelt zuräd.) 


(Paufe.) 
Wo — bin — ih 
(Eid betaftend.) 


Das ift der Römer, 2 


Den ich immer mein genannt ;: 
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Das mein biut’ges Mönchsgewand; 
Dort der Strom und bier die Tiefs! ! 
Bin — ih — denn — noch — oben?! — wachend? 
Wachend? — ohl — ich glaub” es Faum! 
(Sehr leife und angſtvoll.) 
Wer fchläft Hier ? | 
Getrachtet ihn genau, dann eilt er vor.) 

Miserere mei Domiie ! 
(Er farrt Hin und fommt während des Folgenden dem Schlafenden wieder näber.) 
Mit — dem Manne ſollt' ich doch 
Nähere Bekanntfchaft machen, 
Sollte billig ihn befragen, 
Wie er zu dem Antlig Fam? 
Wie er fam zu meinem Antlig! — 
Dei dem Herren aller Welten! 
Solch ein Diebftahl iſt doch felten! — 
Harre noch, o Tagesfchein! 
Ich muß länger ihn beſchauen — 

Gitternd) 
Ohne Architekt zu ſein, | 
Kann man fih — ein — Luftſchloß bauen. 

(Paufe.) 
An Geftalt und Angeficht 
Bin ih Er und Er ift ih! 
Lieg’ ale Leich’ ich auf der Erde, 
Werd’ ich fo viel Zölle meffen, - 
Als der Schlafende hier zäpt. 
Und fein Mefferrüden fehlt. 
Schlafe! fohlafe, guter Freund! 
Denn wenn Du: nicht. Nerven Haft 
Wie — ein Raubthier, das gehegt warb; 
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Und doch noch die Beute faßt, 
Wird der Wahnſinn Dich ergreifen, 
Sollen — wachend Deine Augen 
Ueber dies — mein Antlig — fihweifen. 
(Ganz nahe bei ihm.) 
Wer kann's fein? | 
| (Sciebt fahte den Mantel feitwärte.) 
Soldat Don Philipp’s, 
Dem er die verkauften Knochen = 
Mit verfälfchtem Gold behing, 
Der verpraßt .in wenig Wochen, 
Was für's Leben er empfing. | | 
Wohl gar — ein gezwung’ner Jünger, 
Der fih, träumend, hier vergaß. nA 
Gliederpuppe — Erdendünger — 
Sflaventreiber — Klingenfraß! 
Seinen Namen möcht’ ich kennen! 
Schlafe! 
(In den Abgrund flüfternd.) 
Warte noh da unten. 
Möglich, daß er feinen Namen 
Auf dem Degenfnopfe trägt, 
Wie die alten, guten Ritter. 
(Befieht ven Degengrifl.) 
Nein! kein Name, nur ein rother 
Fels auf einem ſchwarzen "Grunde, 
Wie ein Blutfleck auf dem Trauerkleid. 
Wahr ift es — ih Hab’ ein eig'nes 
Unglüd mit den Namen! Dog 
Auf der Klinge könnt’ er fliehen. 
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(Zieht behutſam die Klinge heraus.) 
Nichts — als ihres Meifters. Zeichen, - 
Und das Wappen von. Toledo, dh 
Ya, die Klingen. find berühmt, 
Wie heißt jenes alte Lied? — 

(tonlos murmelnd) 
„Sag’, was haft du da erbeutet ? 
Zeige mir doch das Kleinod! — 
Auf zweifchneiv’ger Klinge reitet 
Knirfchend der braunrothe Tod.“ 
Mas glänzt dort — fo blutig wor —' 
Seine Brieftaſch'! — die — giebt Aufſchluß. 
, (Rimmt fie, eilt vor, immer von Zeit zu Zeit umblidend und unterfuchend.) " 
Ah! der Junge ift galantı 
Kleine Meffer — eine Bartfcheer’, 
Auch ein Kämmchen, perlenweiß, 
Wie e8 die Lindazo's ) tragen. 
Hal — da fommen die Papiere, 
(Wiſcht fih die Augen.) 

Zeihnungen — Gedankenſpäne — 
Verſe — Halt! — was Mohriſches? 


„Por arrimo su albornoz 


Por — **) J— sr 

Gut! — fpäter! — da — find — Briefel 

(Riest.) 
„An den Hauptmann Lorenzo de Pennaro ja — 
„In Madrid,” — Pennarja? 
(Den Degengriff wieder befehent.) 
Das ift, er 9 
*) Stußer. oa | 

**) Anfang der Abenamar’d Nomanzen. 
+) Penna heißt Feld — roja, roth. 
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(Sieht auf die-Unterfrift.)) 


„Dein befümmerter: Vater. — 8 


Kummer — hat der — alte Mann? 
en. PL Wu KsNZ 

Eine große Litanei! ENT Be BEE 

Und fohwer klingende Citaten 

Aus dem Leben Cid's und Pulgar's. 

Und Ermahnung — zu der Rückkehr, 

Soll ſich beſſern — feine Zunge 

Mehr im Zaume halten — denfen, 

Daß ein Grandenſohn er fer, 

Soll nicht nah den Weibern frhielen 

Und den Wein mit Waffer miſchen, 

Sintemal er hitzig ſei. 


(Im ſich hineinlachend.) 
Ha! ba! hal — 
ſoll mehr ſtudiren — 


Wen'ger ſchwärmen — früh zu Bett geh'n. 
(An den Himmel blidend. Dumpf.) 

Bald wird's acht Uhr Abends fein! — 

Reine Chokolade trinken, 

An die Santa Caſa denfen 

Und erwägen, daß man auch 

| (zittert) 
Zwanzigtaufend Golddublonen 

Mit der Zeit verfehwelgen könne. 

Noch befiehlt er ihm, ſogleich 

Nah Granada heimzufehren, 

Maßen der kathol'ſche König 

Gar fein Freund vom Urlaub fer. 

„Dein befümmerter Bater Eſteban 
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be Pennaroja, Gobernador von 
Granada.” 
(Mit geprebter Stimme.) 
Zwanzigtaufend Golddublonen! — 
Ein Bermögen zum Erfticken ! 
Und ich Hab’ Fein Abenvbrod | 
Nicht — den Schimmel eines Brodes! 
Himmlifche Gerechtigkeit! -- -- | 
Wie aus zwanzigtaufend Spiegeln 
Winkt mir — diefe Aehnlichkeit. 
Wie fo blanf das Schwert doch ift! 
Hier in feinem breiten Theile 
Kann ih — ganz — mein Antlig fehen. 
(Er ftarrt bald auf den Spiegel des Schwertes,. bald auf den Schlafenden.) 

Das mag nicht geleugnet werben, 
Wenn ich feine Kleider trüge 
Und — er fäme nicht zu mir — 
Zürnend fie zurüd zu fordern, 
Wär’ ih Offizier im Heere 
Mit Patent und Königsfiegel 
Und — die zwanzigtaufend Spiegel 
Wären ganz mein Eigentkum. 

(Giftig.) 
Dffenbar gewinnt fein Vater, 
Wenn ih mich — ihm unterfchiebe, 
Denn auf einen frommen Frater 
Kommt dann unbewußt die Liebe; 
Aus dem windigen Patron 
Wird ein guter — lieber Sohn. 

(Bebend.) 
Dal Hal Hal — Satan! Taf abi! 
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Will du mich zur Hölle beten ? 
Aber — wollt’ ich mich nicht tödten ? 
Auf den Mord käm's doch heraus. 
Und der — Selbſtmord führt auch wenig 
Beiſchmack — von — dem Himmelreich. 
Was wird es den Bergfirom fümmern, 
Wer da fliegt zur Todesſchlucht. 
In excelsis — in profundis —*) 
Hat die Kirche mich verflucht. 
Und es brechen alle Brücden **) 
Unter meinem foheuen Tritt. 
Reineg Grashalm Fann ich pflücken, 
Meinen Fluch berühr’ ih mit. 
(Stöhnend.) 
Strom! du fannft den Fund begraben, 
Kannft ihn fihern vor den Naben. _ 
Alſo — raſch! — Laß ab! — Laß ab! 
"Satan! laß — — id — will — — ihn — werfen — 
(Wie er wieder zurüdeilt, ihn zu weden, fallt ein kleines Gemälde aus ver 
Brieftafhe, ein Bruftbild ver Dolores vorftellend.) 


Was — ift das? — ein Bild — — ein — Bip!? — 
(Er hebt ed auf und läßt ed wieber fallen — fteht ftarr davor — wie vernichtet.) 
Miserere — mei — Domine!! 


(Er Hat beibe Arme hoch in der Luft und ben Kopf nievergebeugt. Das Bild 
anftarrend in fonvulfivifhem Zittern.) 


Das — ein Bild — des Göttermädchens ! 
Das mit feinem Augenſtrahl 

AU mein Blut in Glut verwandelt, 

Das — ift ja — Fernandp’s Schwefter, 


*) In Höhe und Tiefe. 
») Die Brüden bredjien unter den Ereommunizirten + fpanifhed Sprichwort. 
7 


Auffenberg’® fümmtl. Werte XV. 
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Wie ih — nah — der Beidt’ Br 
Als die leichten — ſchönen Sünden 
Schnell mein Segenshauch verweht: 
(Er hebt ed mit zitternden Händen auf und blidt ſcheu um, dann wieder — Bild.) 
Auf geheimnißvollen Pfaden 
Zogſt du mich in das Getümmel 
Schwerer Sorgen, herber Pein! 
Wärſt mit Todſünd' du beladen, 
Schwärzt' ich dich in Gottes Himmel 
Trotz des heil'gen Peters ein! 
Sag’! — an wen er dich verfaufte, 
Jener mohr’fche Handelsmann ? i 
Was? an diefen da —? an mich? 
(Liest eine Schrift unter'm Bild.) 
„Cara esposa! para siempre mia!”*) Lorenzo.“ 
Schlafe! ſchlafe! — Sie befigen! — 
Und dann nah dem Gifte fuchen, 
Welches das Gedächtniß tödtet. — — 
D die Lippen! — ſchön geröthet, 
Deffnen fih zum füßen Gruß, 
Und mein Herz, in Brand verborrt, 
Treibet wieder neue Blüthen. 
Sie befigen! — jeden Kuß — 
Wög' ih auf mit einem Mord 
Sa, du wurdeft mir befchieden ! 
Ich bin’s, dem die Wangen fchimmern, 
Dem bie weiße Bruſt fi hebt; 
Was kann Fluch den Teufel fünmern, 
Wenn er in dem Himmel lebt. 
Doch ich fühl’s, an deiner Seite 


*) Theure Braut, auf ewig mein! 
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Find’ sch Ruh? — vorm Innern Streite, 
Bin ſchon neu belebt und froh; 
Bald verſtummt die letzte Klage. 
(Mit flammendem NAntlig das Bild anftarrend.) 
Nein! kein Maler trifft fie fo, 
Wie ich fie im Herzen trage! 
Wie er jede Dual bezähmet 
Diefer Augen Götterfchein ! 
O Arabia’s Balſam firömet 
Mild in meine Wunden ein. 
Was kann ich von Schonung wiffen, 
Yet denk' ich nur an die Luft, 
Denn fie hetzten mein Gewiffen 
Mir — mit Hunden aus der Bruſt! 
| (Da fit) Lorenzo im Schlaf bewegt, zurüdeilend) 
Satan! — er — beweget! 
Bräutigam! fahr’ ein — in mich! 
(Er erftiht ihn mit dem Schwerte. Der Schlafende ſtößt einen dumpfen Schrei 
aus unb bleibt leblos Liegen.) 


Barnabas 
Ceilte fchnell wieder vor und ftügt fid) auf das Schwert). 


Das alfo — ift das Gefühl — 
Welches folgt auf — einen Mord? — 
(Starrt wild und fiheu die Leiche an.) 
Sener Baumflamm bat fein Laub — 
Dennoch liegt er — unterm Schatten. 
(Pauſe.) 

Weiß nicht — als ich ihn erſtach — 
Stach mir was im Herzen nach. 


Wauſe.) 
(Er ermannt ſich.) 


Jetzt, hinab — zum Strom mit ihm! 
7 * 
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(Wag’ es kaum, ihn anzurühren) 
Dann das biut’ge Kleid gewafchen 
Und gefucht in allen Taſchen 
Nah den Schlüffeln meiner Zukunft. — 
Habe viel auf mich genommen | 
(Er zudt.) 
Daun — hinein! hinein! hinein! 


Feftgepadt! — 
(Das Schwert befehend.) 
Die biut’ge Wehre. 


(Deu Kopf des Gemordeten betradhtend.) 

Auch die Haare fo gefämmt. 

(Er mwühlt mit der Linken in feinen eigenen reichen ſchwarzen _— 
Gut, daß ich der Klofterfcheere 
Stets entgegen mich geftemmt. 
Auch das Barthaar muß ich richten, 
Wie es der — Verſtorb'ne trägt, 
Und dann üben feine Pflichten, 
Weil nah mir fein Menſch mehr frägt. 
Aber — feft mußt du die Reihe 
In den blauen Mantel hüllen, 
Daß ihr bleichendes Gebein, 
Falls der Körper hängen bliebe 
An den Stämmen — am Geftein, 
Nicht herauf vom Abgrund Teuchte 
Wie der Todtenfackel Schein. 
In dem reichbeborveten 
Kleid — find’ ich zu große Gaben. 
Man Kann die Ermorbeten 
Niemals tief genug begraben. 
Halt! — Ber folgt mir? — Nichts! Rur ſtille! 
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(Bei der Leiche.) 

Biel zu ſchroff ift hier der Abhang, 

Muß den Körper — 

(nad) rechts blidend) 
dorthin fchleppen, 

Denn man kann in den Revieren 

Leicht — das Gleich gewicht verlieren. 

Dort, wo das Gebüfch den Abgrund 

Mehr verbirgt — will ih — 

(sufammenfahrend) 
Was ift das? 

Nichts! — ein dürres Raub 

(Die Leiche ergreifend.) 
Warf einmal 

Mein Barret vom Kioftertfurm, 

Meint’, ih müffe nad ihm fpringen. 

Er iſt ſchwer. Der Anfall könnte 

Leicht fich wiederholen. So! 

(Er ſieht am Himmel auf.) 

Hu! wie dort die Wolfen fliegen 

Ueber’s feuchte Schauerthal! 

Seht ihr's? — Warum eilt ihr fo? 

Nr nit rechts gefhaut! auch nicht 

Ihm in’s Antlig! — Leiſe! — ſtille! 

(Er fchleppt die Leibe am Abgrund Hin und verſchwindet rechts mit ihr. — Die 
Dämmerung wird unten tiefer, Hornfignale ertönen ; erft ferne, dann im« 
mer näher von allen Seiten. Bon links Hettert eine Abtheilung Mauresken 
herunter, zugleich zeigt fi eine, bie über die Brüde zieht.) 

(Die Untern rufen hinauf:) 

Subid moros granadinos!*) 





*) Steiget, Mohren von Granada. 
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, (Die Oberen antworten :) 
Al magnifico Alhambra.!*) ren. > = 
(Neue Signale von unten. Rechts kommt Zelipe el penitente mir 


einer Abtheilung. 
 $elipe. 
Haltet euch an mich, ihr Leute! 
Und mein filberweißes:Haar 
Werd' Euch Leitftern, wenn Ihr tert. 
D erwägt, was wir befprahen!  - Ä 
(Boberto de Hierro von Linfs, mit einer großen Abtheilung.) 
Roberto. 
Subid moros granadinos! 


Die Anderen. 

Al magnifico Alhambra! | 

(Die Bühne füllt fih immer mehr mit Mauresten; fie find größtentheil® als 

Landvolf und Handwerker gekleidet, aber im höchſten @rade mild ausſehend, 

und mit Musketen, Piftolen, Senſen, Lanzen, Hellebarden, Piken, Keulen, 

Streitkolben, krummen und geraden Schwertern und Dolchen bewaffnet. 

Viele tragen noch unentzündete Fackeln. Einer der Anhänger Roberto 

trägt einen fangen ſchwarzen Sad, mit flammentothen Arabesken gesiert, 

swifhen melden man die Embleme des Schmiebehandwerks erblidt. Bo- 

© führt eine Lanze, auf die der Koran gefpieht if, Er ift in außer- 
ordentlicher Aufregung.) | | 

berto 
(für ſich, nachdem er die Verſammlung überblickt). 


Gut! Noch fehlt der Krämerfürſt. 
(Laut.) 
Ihr Mauresfen! Ihr Mauresken! 
Seid zum letztenmal bezeichnet 
Mit dem Worte, das die Gottheit 
Aus dem Buch der Namen ſtrich. 
Es ſei tobt! es fei verleugnet! | 
Mohren! Mohren! Hört anf mid! SISTERS 


*) Zu dem herrlichen Alhambra. 
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‚Selipe (zu den Seinen).. 
Bleibt nur flets in meiner Nähe. 
Koberto. 

Durch die Alpujarraftröme 
Schritten meine Rampfgenoffen, ER 
Wie die Sterne durch die Milchſtraß'. 
Jetzt find wir nicht hülflos mehr, 
Wie der Fiſch im flarfen Nebe; 
Wie die Kohle in dem Feuer. 
Ueber meinen Scheitel ging 
Heut’ der Schatten des Propheten, 
Und ich hörte eine Stimme, 
Und die Stimme fprach zu mir: 
Hadschi *) Mohammed. Ben Mervan ! 
Ben Alfais! Ben Amru Zegri! 
Gürte deine Eifenlenden, 
Spieß’ den Koran auf die Lanze, 
Denn wir werden dich verfenden. 
Sag’ dem Volk: wir fordern wieder 
Unfre langvermißten Söhne. 

Und fo fteh’ ich denn vor Euch 
Auf der Freiheit Tempelftufen, 
Weil der Herr fpriht: „Wem wir rufen, 
Der ſei raſch in unſer'm Dienft.“ 
Mohren | aus der Alpujarra, 
Dem granitenen Heröon, 
Wo die Rönigsgeier weilen, 
Unberührt von frechen Pfeilen, 
‚ Unter fiernennahen Säulen, 
Braune Mohren, blidt mich an. 


*) Hadschi, Pilger, Ehrenname Derer , welche die heiligen Orte beſuchten. 
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Ihr Tag’t in dem Traum der Kindheit, 
Als fie mit Mahmoudiahs Strömen“) 
Eure edle Stirn befledt; 

Schuldlos feid Ihr an dem Frevel. 
Im geheimen Unterricht 
Haben Lehrer Euch verfünbigt, 
(Gottgeſandte, kühne Lehrer, 
Des Prophetenbaums Verehrer) 
Was man Euern Bätern raubte, 
Wie man an dem Volk geſündigt, 
Welches Blut noch in ihm firömt, 
Troß der böfen Gegenwart, 
Welch’ ein Himmel feiner harrt. 
Selipe (für fih). 
Jedes Wort zielt nach der Krone. 


(Laut.) 

Harrt noch, Freunde, auf Valor. 

Boberto. 
Patriarch der Ziegenhirten | 
Sprechen kann ich ohne ihn, 
Denn der Geift fam über mich, 
Und wir fammeln die Berirrten. 
Der Prophet will, daß ich rede. 
„Wer die Ohren hat gegeben,“ 
Spricht der Herr, „gab auch den Mund.” 
Hier ſteh' ich und bin bereit, 
Greifet die Gelegenheit 
An dem Haar, das Roß am Zügel 
Und das Glück an feinem Flügel. 
Mit den Heeresfluthen ſchwemmet 
Alle Feindesburgen nieder! 
= Dem Zaufwafler. 
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Brecht die Hörner ihrer Stärke 

Unter Allahs Vaterſchirme. 

Blaſen werden dann die Thürme; 
Eure Schwerter feurige Ruthen, 

Und die ſtolzen Feſtungswerke 

Sind Gemälde — auf den Fluthen. 
In dem Namen des Gerechten 

Ruf' ich: Schmettert fie zu Scherben! 
Denn die Völker müffen fechten, 

Soll die Erde nicht verderben!*) 
Freunde, fommtl ih will Euch laben 2 
Ihr ſollt überfelig fein | 

Nicht durch den verfluchten Wein, 

Der benegt den Chriftenbartz'' 

Ihn Hat der Prophet verfihmäht 

Auf der nächt'gen Wunderfahrt. 

Nein! dur Paradiefesmanne, 

Das ich in dem heil’gen Land 

Auf den frommen Pilgerzügen 

An geweihten Gräbern fand. 


(Der Sad wird geöffnet; er vertheilt eine Menge Opiumfugeln und genießt 
felbft davon.) 


Seht die Kugeln! jede fchliepet 
Allahs fieben Himmel ein. 

Nehmt fiel nehmt fiel und genießet! 
SR das beffer nicht als Wein ? 
Selbft das Manna Yspahan’s 

Kann nicht fo vortrefflich fein. . 
Seht! wie zierlih, rund und fein! 
Gleich als Hab’ die ſchönſte Peri, 


°) Ein Koransfprud). 
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Bon dem Schleier Halb umweht, 
Sie mit zarter Hand gedreht. 

Durch fie wird zum Glück erhöht 
Selbft die Bruft des Hoffanungslofen ; 
Unf’re wilde Alpujarra 

Schmücket fih mit Kaſchmirs Rofen 
In des Abends letztem Lichte; 
Und am todten Dornſtamm funkeln 
Gold'ne Hesperidenfrüchte;; 
Gilmans*) winken aus dem Dunkeln, 
Sie beſchaͤmen Arethuſen; 
Enggegürtet, blaugeflügelt, | 
Taufend ewig junge Houri 
Werden bald mit freiem Buſen 
Auf der Berge Glutpracht ſtehen 
Und füß lächelnd niederfehen; 
Dur die Nebel ver Gewänder 
Wird die Sonne Lüftern blicken 

Und der Oſt der ew'gen Lander ) 
Sie an üpp'ge Formen drüden:‘ 


Ein Handwerker. 
Das find fonderbare Pillen | 
Ein Anderer (isn warnend), 
So was denft man nur im Stillen... 
Ein Dritter. 


Hm! hm! | 
Ein Wierter. 
Der kann mehr als u 


*), Paradiefedfnaben. 
*>) Des Paradiefes. 
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Der’ Erfe. 
Kigeln mich wie Feuerflammern*). 
Roberto. ° 
Wahrlih, eine ſel'ge Macht 
Hat Euch Gott durch mich beſchieden, 
Denn wir wollen fie beglücken“ 
Und es dauert das Entzüden, 
Bis in ſchwarzer Katakombe 
Ahrmans ***) Thronfraft wird befiegt, 
Wenn die rothe Sonnenbombe 
Aus dem Mörfer Allahs fliegt: 


Ein Sandmann cerföredn. 


Gott erbarm’ ſich meiner Seele! 
Felipe (unrupig). 
Stände nur Valor fhon hier, 


Roberto. 
Aber wie fpricht der Prophet? 
„Rein’gen werden wir die Tempel! 
Neu aufdrüden unfern Stempel.” 
Ya, wir werden fie auch rein’gen - 
Bon den fündigen Altären,. 
Bildern und Reliquien. 
Der Pofaunenträger fl 
Auf dem gold’nen Thurmdach Reben, 
Fünfmal in dem Tage fingen, 
Fünfmal, troß des Eblis Grimme, 
Mit des Löwen Donnerftiimme: 

*) Beiname ber großen Ameifen. 


) Koranoſpruch. 
+, Ahrimand. 





108 


„geil und Friede den Beglückern! 

Gottes Fluch den Unterbrüdern |“ 
Viele (in wilder Bewegung). 

„Gottes Fluch den Unterbrüdern |“ 


Roberto. 
Und wie fpricht der Herr der Himmel? 
„Ohne Führer herrſcht das Unglüd.“ 
Selipe. 
Harret! bis Balor erfcheinet, 
Dann erft gilt, was wir berathen. 


Roberto. 
Was Balor! Balor? Wer if der? 
Ich, zum Beifpiel, kenne nur 
In dem Träger diefer Lanze 
Hadſchi Mohammed Ben Mervan, 
Den Alfais, Ben Amru Zegri. 
Alfo ſteh' ich und nicht anders 
Im Kalender meines Volkes. 
Mer führt einen fpan’fchen Namen, 
Wenn die ehr’ne Alpujarra 
Sich in’s Kleid des Zornes hüllt? 
Hadſchi heiß’ ich als ein Pilger, 
Der die heil'gen Drte fah. 

Seine Anhänger. 

Hört! er fah die Heil’gen Orte. 

Hoberto. 
Bin ich nicht allhier der Einz’ge, 
Der dies kann von ſich verkünden ? 
Zegri heiß’ ich, weil ich ſtamme 
Bon der braunen Löwenſchaar, 
Die Granada’s Bollwerk war. 
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Mohammen! o wel’ ein Name! 
Welch’ ein glückumſtrahlter Name! 
Ganz im Wonnemeer verfunfen, 
Muß ich jauchzen bald, bald beten! 
Ich bin felig! Ich bin trunfen 
Bon dem Huldborn des Propheten ! 
Ja! wir werden Großes wirken. 
Glücklich fliehen unſ're Sterne, 
Und das Schwert des Himmelstürfen *) 
Leuchtet bald in blauer Ferne — 
Ueber Allahs Strahlenzinnen. 
Wir beginnen! Wir beginnen! 
Quebrantando las campanas! 
Diele. 
Quebrantando las campanas ! 


Roberto. 
Feu'r und Schwefel auf die Spanier! 
Großes Weh will ich bereiten. 
Bill fie mit verbrannten Herzen 
Und verzehrten Eingeweiden 
Werfen auf die falte Bahre; 
Sie zerftreuen, wenn fie flreiten, 
Wie der Sturm des Knaben Haare. 
Lat den Stolz ung niederbämpfen, 
ar’ er auch wie Ströme braufend, 
Denn, wenn unf’rer Hundert fämpfen, 
Sind fie Sieger über Taufend **). 
Sind’s noch mehr, num deſto fchneller 
Greifen wir zum frummen Schwerte, 


*) Mare. 
*) Rorandfprud). 
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Denn der Staub von einer Heerde 
Macht des Wolfes Augen heller. 


(Wüthend.) 
Nochmals! Schwefel auf die Spanier | 
Neu- Gomorrha in Ruinen! | 
Die Rarthaunen follen ihnen 
Raſch zerfchmettern die Gebeine, 
Und den Roransfpruch erläutern: 
„Einen Hagel fehwerer Steine 
Will ich auf die Feinde fehleudern.” — 
Einen König müßt Ihr wählen. 
Seine Anhänger. 
Einen König. 
Felipe. 
Harrt auf ihn, 
Ohne den wir Nichts beſchließen. 
KRoberto. 
Wie muß er beſchaffen ſein, 
Daß ſich dieſer großen Wahl 
Des Propheten Herz erfreue? 
Er muß ſein vom edlen Stamme, 
Denn noch feine Nachtigall 
Iſt dem Rabenei entkrochen. 
Eifen feien feine Knochen, 
Denn mit einem dürren Stab 
Wehrt man nimmermehr der Flamme. 
Er ſei groß und felſenhart, 
Denn von keinem Trinkglas ward 
Eine Feſtung noch zerſchmettert. 
Er muß in der Kraft der Mannheit, 
Und ſein Blut muß feurig ſein, 
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Wie das Löwenblut im Streite, 
Wie der Saft der Mofchusweibe ; 
Und es nennen ihn die Krieger 
Nur den wilden Schladhtentiger. 
Neunzigmal in feinem Leben 
Hab’ den Koran er gelefen 
Zum Berderben aller Böfen, 
Wie zum Beispiel — ich es that! 
Auch die ew'ge Dmalforah *) 
Und Medina’s Himmelsgarten, 
Wo die Sonnenfuppeln ragen, 
Muß er fennen, nicht aus Sagen, 
Denn nur dann find fie ihm nah, 
Wenn er fo wie ich fie fah. 
Einer feiner Anhänger. 

Selten ift fürwahr der Borzug. 

Hoberto, 
In der Reif und Pilgerfchaft 
Liegt die wahre Segensfraft ; 
Denn wer feine Kniekehl fchont, 
Kommt nie auf den Apfelfchimmel **). 
Darum nur wird vol der Mond, 
Weil er flieget durch den Himmel. 
Tritt der Löw' nicht aus der Schludt, 
Wenn er eine Beute ſucht? 
Hungern würd' er auf dem Lager. 
Wer zu Hauſe bleibt — bleibt mager. 
Oder gilt ein Degen viel, 


*) Mekka, die Städtemutter. 
*) Mohriſches Sprichwort. 
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Der noch nie verließ das Leder? *) 
Und was nüßt dem Pfeil die Feder, 


Wenn er niemals fliegen will?! 
(Einige fehen fi unzufrieden an.) 


Sal ich fah die heil'gen Orte 
Und die Berge des Bertrages”*); 
Ging gehüllt in heil'ge Farben. 
Hunderttaufend Rinder farben; 
Mofes fand das Ficht des Tages ***). 
Mer das reine Bußkleid trägt, 
Der hat Gott zu feinem Pfleger, 
Und wenn er nah Nahrung fragt, 
Kommt das Wild felbft — nicht der Jäger. 
Wenn Gott eine Sache will, 
Fehlt es ihm nicht an den Mitteln; 
Und fein Kraftbaum ftehet ftill, 
Ob die Teufel auch d’ran rütteln. 
O beherzigt meine Worte, 
Denn ich fah die heil’gen Orte. 
| Seine Anhänger. 
Denn er fah die heil’gen Drte! 
Koberto. 
Die Gefahren ſolcher Reiſen, 
Theure Freunde! faßt Ihr nicht. 
Ich war dort im hohen Sommer +). 
Herr und Gott! was mußt’ ich Leiden! 
Ah! die zorn’ge Himmelslöwin +7) 
*) Die Scheibe. | 
**) Sofa und Marwa. 
..) Koransſpruch. 


+) Wo die Wallfahrten boppelt verdienſtlich find. 
+) Die Sonne, 
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Hatte die Natur verändert. 
Feuer war das Brunnenwaffer 5 
Feuer war der Ströme Fluth; 
‘jeder Fifh war damals Goldfiſch! 
Denkt Euch nun die großen Hechte 
Und der Karpfen Flammenpracht! 
Ein Handwerker (m Andern). 
Hör’ einmal, der fügt nicht übel! 


(Der Andere winkt ihm, zu ſchweigen.) 
Boberto, 
Und das Gold im Bergesſchacht 
War — o Räthfel der Natur! 
Aufgelöft in Goldtinktur! 
Ja, fo gräßlich war die Hiße, 
Daß der Sonne bloßer Name 
Schon die Zung’ im Mund verbrannte. 
Wollt’ ein Vogel aufwärts fliegen, 
Roch es nach verbrannten Federn; 
Bon dem Bogel fah man Nichts! 
Alles ſchrie nach Luft und Näffe 
Zum blutdunkeln Himmelsdom. 
Wie das Eiſen in der Eſſe, 
Lag das Krokodill im Strom, 
Und in ſeinem off'nen Rachen 
Niſteten die jungen Drachen. 
Rieſenſchlangen ziſchten ſterbend 
Um die brandgeſchwärzten Palmen. 
Spannt' ein Schiff die Segel aus, 
Flammten ſie, wie Nothſignale. 
Damals konnte kein Gericht 
Unter off'nen Thoren thronen, 
Auffenberg’s fümmtl, Werle XV. 
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Und geladene Kanonen 
Harrten auf die Lunte nicht. 
Felfenherzen lagen bloß 
Und zerfpalten wie Granaten — 
Himmel! welche Schauerfluft! 
Wagte fi der Salamander 
Aus dem Feuer an die Luft, 
Ward er fchnell zu einem Braten. 
Während meiner Pilgertage 
Hat die Sonn’ die Himmelsfifghe 
Endlih einmal gar gekocht! 
Und der Schneebart des Saturnus 
Drannte wie ein N ! 
Oder — zweifelt etwa Einer? 

Ein Sandmann <eiin. 
Sp wie Der — Ing doch noch Keiner! 

Koberto (der wieder einige Pillen verfhlang). 
Ya! Gigantenheer! es war 
Gleich ald wol der Fürft des Feuers 
Das zerfireute Sternengold 
Machtvoll ineinander fhmelzen, 
Unter Sturm und Donnerfchlägen 
Eine Münze d’raus zu prägen, 
An die Fein Gedanfe reicht, 
Die das Bruftbild Allahs zeigt. 
Ein junger Sandmann (au). 
Hätt’ ich diefe Golddublone, | 
Zahlt ich unfern ganzen Krieg. 
Hoberto. 

Nicht zu einem Bauernfohne 
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Sagt Roberto: Adler, flieg’! 
Dinge, welche Sterne ftreifen, 
Kannft Du nicht mit Händen greifen. 
Doch der Bau'r nutzt feinen Rath, 
Wenn er Nichts zu greifen hat. 
Der Junge (zju einem Alten). ' 

War das Tadel oder Lob? - 

Der Alte (leifer). 
Der verrüdte Schmied wird grob. 


Hoberto. 
Die Gefahr hab’ ich befanden, 
Denn mich fehirmte der Prophet; 
Dafür hat die Eifenfauft 
Eblis' ſchwarzes Haupt. gefteinigt; 
Dafür ward ich werth befunden, 
An dem Tage der Bereinung *) 
In der herrlichften Erfcheinung 
A Mahomah ſelbſt zu fehen, 
Der roth, wie ein Tempelbrand, 
Hoch auf Marwa’s Gipfel ftand. 
Dafür bin ich braun geworben 
In dem heil’gen Sonnenland. 
Dab’ die Stämmfarb’ mir erhalten 
Trotz der chriſtlichen Gewalten ! 

Einige von Selipe's Anhängern (uurrend) 
Mir find eben auch nicht weiß! 
Roberto (fie überhörend), 
Nichts hat mich zurückgeſchreckt. 
Selbſt das gräßliche Gefpenft 
Jener Mekka-Karavane 
*) An einem Freitag. 
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Hemmte nicht des Pilgers Fuß, 
MWenn’s ſchon anfam auf Rameelen 
Mit blutrothen Augenhöhlen, 
Wenn die Geifterreiter ſchon 
Auf Gerippen grinfend faßen, 
Und flurmfchnell vorüberfloh'n 
An den Quellen der Dafen. 
Hört’ ich Doch den Todtenwurm 
In den Waarenballen nagen, 
Gleich als hab’ der letzte Sturm 
Sie zu Asraëls*) Markt getragen; 
Sah ich doch die blut'gen Locken 
Fliegend durch den Mondenfcein; 
Heulten doch zerfprung’ne Glocken 
Wie die Höllengeifter d'rein. 
Seine Anhänger. 

Einen König laßt uns wählen! 

Koberto. 
Saht Ihr ſchon mein edles Roß, 
Das ich kaufte in Kordova ? **) 
Alzorado ift fein Name. 
Hat ein Stirnhaar, das dem Hauptſchmuck 
Eines ſchönen Mädchens gleicht, 
Wenn es an dem fühlen Morgen 


Ueber Bagro’s ***) Fluren eilt. 
(Als ob es vor ihm ftehe.) 


Welch' ein Rüden! wie ein Fels, 


*) Asraöl, der Engel des Todes, 

”*) Hier ift zu bemerken, daß die Mohren es für ein Zeichen großen Stolzes 
und für fehr unſchicklich hielten, in einer Berfammlung fein Pferd allein 
zu loben, ohne derjenigen von Anderen ehrende Erwähnung zu thun, Dies 
reiste oft mebr, als perfönlidie Beleidigung. 

**x) Vagro, ein Fluß der Vega. 
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Den ein zorn’ger Bach geebnet! 

Welch ein Schweif! er gleicht der Schleppe 

Einer neuvermäßlten Fürftin 

Aus dem Haus der Abbaffiden *). 

(Heil und Ehre dem A Saffah!) 
(Zornbewegung unter elipe’s Anhängern.) 

Seht! die Leoparbenfeiten 

Und den fohlanfen Palmenhals. 

Seht! die Schilpftirn und die Nüftern, 

Tief, wie Höhlen der Hyäne. 

Auch der Füße Haar betrachtet! 

Gleich zerzauſ'ten Adlerfedern. 

Schneller ift es als ein Reh, 

Das vor hundert Fägern flieht. 

Und es bäumt ſich wie die Heufchred’, 

Die fih aus dem Sumpf erhebt. 

Ya! bei den Prophetengaben! 

Und bei Vater Achmeds*) Schwert! 

Diefes Schladhtroß wäre werth, 

Unter'm König berzutraben. 


Einer feiner Anhänger 
(der als Pferdehändler gekleidet ift, fehr beleidigt und ziemlid laut). 


's ift ein alter Dunfelbrauner, 
Der zum Rappen ift geworben, 
Weil er täglich — Kohlen trägt. 
Boberto (im größten Zorn). 
„Richt des Führers folft Da fpotten !” 
Sagt der Frieg’rifche Prophet. 
Fahr’ hinab zu Eblis’ Rotten! 
*) Ihre Hausfarke war NEN fie felbft waren befanntlih Todfeinde der 


maijaden, und Al Saffah (der Blutige) ließ fie ermorden. 
**) Beiname Mohammebs, 
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(Er wirft die Lanze weg, greift den Pferdehändler blitzſchnell und ſtreckt ihn mit 
einem Fauſtſchlag tobt nieder; dann ſchleudert er ihn Hinter die Felſen der 


Geite linfs.) 
Selipe Gornvolſ). 
Der ſoll unſer König werden? 
Eh' trenn' ich mich von dem Bund! 
Koberto. 
Saufe Milch, Du alter Zweifler! 
Dis der Tod zu Brei dich reibt. 
(Selipe’s Anhänger machen drohende Bewegungen gegen ihn.) 
Seine Eigenen (iöreien). 
Allahs Fluch auf Die Juſtiz! 
(Großer Tumult; doch wagt ſich Keiner an Roberto, ber die Ferfen in 
die Erde ſtemmt und feine nervigen Arme entblößt.) 
Roberto (triumphirend). 
Alſo richten die Kalifen, 
Welchen Gott die Stärke gab! 
Sehr Biele. 
Du wirft unfer König nie. 
Einige. 
Trotz der ſchönen Teufelspilfen. 
. Moberto. 
Doch, ich werd’ es! Allah fchüget 
Seine ſtarken Auserwäßlten. 
Brandroth feht Ihr an dem Himmel 
Dort den Finger des Propheten, 
Und er zeigt auf — 
Alle Linfallend). 
Don Valor! 


(Balor erfheint mit einer Abtheilung auf der Brüde, wo er noch Befehle 
ertheilt.) 
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BHoberto (etwas herabgeſtimmt). 
Kommt er — ber demüth’ge Yüngling ? 
OH! ich weiß, für wen er flimmt. 
Friedlich ift er und befcheiden; 
Aber die Befcheivenpeit 
Sf ’ne Art von Seelenfrankheit, 
Die am End’ zur Schwindfucht wird! 
Ah, die liebe Raufmanngfeelel 
O ih weiß, für wen fie flimmt. 

(Neuer Tumult.) 


(Bon der Seite rechts kommen viele Mauresfen, bie ben Barnuabas herbei⸗ 
ſchleppen, der die Kleider des Ermordeten, mit Ausnahme des Mantels, 


trägt, 
* Die Menangekommenen. 
Seht — ein Spanier! 
Barnabas. 
Seid Ihr Feine? 
Und was foll der Ueberfall 
Eines Mannes, welcher fchreitet 
Auf dem Wege feiner Pflicht ? 
(Er ſchleudert machtvoll Viele zur Erde, wird aber gleidy wieder überwältigt.) 
Roberto, 
Ha! Muerte y infierno!*) 
Auf dem Wege feiner Pflicht! 
Ya! wir Tonnen diefe Pflicht! 
Er gehört zu unfern Henfern, 
Zu des Teufels Zollbeamten. 
Blick' Hierher! Iſt das die Bibel, 
Die wir auf die Lanze fteckten ? 
Nein, Sennor! das iſt der Koran, 
*) Tod und Hölle! 
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Der die ganze Welt befiegt. 

Adnet Ihr nicht, daß wir fommen ? 
„Das Gericht fommt über Nacht,“ 
Sagt der Träger des Al Bora *); 
„Auffteh'n werden fie und taumeln, 
Sich die Augen reiben — heulen |” 
Großer Gott! wo find wir denn? 
Laßt uns Blutrach' an ihm üben. 


Biele. 
Blutrach'! 

— Felipe. 
Ruhig! Irr' ich nicht, 
Steht allhier derfelbe Spanier, 

Den oft bei Valor ich fah. 
Brüder! feine Uebereilung | 
Nehmt ihm nur den Feldruf ab. 
Boberto (jornig, hart vor Barnabas). 

Subid moros Granadinos ! 

Barnabas (ftarrt ihn am). 
Was begehrt Ihr? Laßt mich ziehen! 

Koberto Gubelnd). 

Ein Spion! er kennt den Feldruf, 
Unſern mohr'ſchen Feldruf nicht! 


Felipe. 
Sollt' ich irren? — 
Roberto. 
Einen Strick! 
„Auffteh’'n werden fie und taumeln |” 
Diefer aber bier wird baumeln | 
Sagt! wo Habt Ihr ihn gefunden ? 


N Mohammeds AU Borda, hieß fein Mantel, welchen er einem Dichter fchentte. 
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Ein Maureske. 
An der Herenquelle. 
.  - Boberto. 


Bravo! j 
No se ahoga en el agua, quien ha 
De perecer en la horca! *) 
Einen Strick! fort! hängt ihn dort 
An den alten bürren Baum! 
. Biele. 


A la horca! a la horca! 
(Großer Tumult.) 


Felipe. 
Gott ſei Dank! da kommt Balor. 


Fernando Walor 
(vortretend mit Begleitung von regelmäßig gefleiveten Maureslen). 


Halt! 
Was foll das? 
iele. 


Ein Spion! 
Balor. 
Gebt ihn frei! Ich rief ihn her. 
(Er wird frei und ihm das Schwert zurüdgegeben.) 
Nugen wird er mir — Euch Alten! 
Ketten binden ihn an mich, 
An Balor’s Beginnen feſt; 
Ketten, die der Tod nicht löſ't! 
(Barnabas Hart ihn regungslos an.) 
Boberto (tnirfgen). 

Doch den Feldruf kennt er nicht! 


*) &8 erfäuft nicht im Waſſer, wer dem Galgen ift beſtimmt. 


(Stitte.) 
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Valor (erſtaunt). 
Iſt das möglich? Sind die Worte: 
„Al magnifico Alhambra !“ 
Denn fo lang, daß Du — Lorenzo — 
Fortan unfer Kampfesbruder — 
Sie feit geftern Haft vergeffen ? 
Heiter! die Entfcheivung naht. 
Don Lorenzo Pennaropja ! 


Was ſtarrſt Du mich — an? 
Stark. 
Iſt — das — Reue? 
Barnabas. 
Nein — — id — — 
Balor. 


Seltſam! 
(Leiſe mit furchtbarem Blick.) 

Denk' an Adalifa's Haupt! 

Nicht Dolores iſt ſie mehr; 

Zur Entſcheidung kam ich her. 


. Darnabas (zittern). 
Ich — verzeiht! 


Balor. 
Wie fremd! wie zagend! 
Dder — ſprich! — biſt Du erfranft — ? 
Barnabas. 
Schwindel! Schwindel! I 
(Er ftügt ſich auf ihn.) 
Salor. 
Gieb den Feldruf, 
Daß ſich Hier Verdacht nicht rege. 
Barnabas (tiefaufathmenb). 
Al magnifico Alhambra! 
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Valor 


(mit angenommener Heiterkeit zu den Maureslen). 
Ihr habt tüchtig ihn gefaßt, 
Weil der Schreck ihn ſo betäubte. 
Voberto wirft fürchterliche Blide auf ZBaruabas.) 


Valor. 

Sind wir Alle nun verſammelt? 

| Selipe. 
Alle. 

Balor. 

Bis auf Meilenferne : 
Steh'n die Poften rings umher. 
Roberto. 


Fall ich durch bei diefer Wahl, 

Fall’ ich fenfrecht in die Hölle. 

(Barnabas nimmt fortan an jedem Worte den Heftigften Antheil. Gein 
Oberkörper ift ſtarr vorgeftredt, die Augen funfeln, bie Hände ballt und 
Öffnet er abwechfelnd.) 

Balor. 


Mohren! — Alfo nenn’ ih Euch — 
In der Stunde, da die Väter 

Bon den Paradiefeswällen 

Auf die rüfl'gen Söhne ſchauen — 
Endlich ift die Zeit gefommen, 

Wo das Blut, vom Himmel flammend, 
Sich vom fremden Gifte reinigt. 
Was wir einzeln fchon beiprochen, 
Was Euch meine Abgefandten, 

Bon Gefahren ſtets umtobt, 

Auf den Vers des Lichts *) gelobt. 


*) Der für den beiligften ded Korans gehalten wird. 
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Jetzt! — nach des Propheten Willen — 
Brüder! werden wir's erfüllen. 
(Sein Haupt berührend.) 
Auf das Haupt, das ich ergreife! 
Heut’ erhält das Werk die Reife! 
Heute feine große Weihe, 
Und das Lofungswort if: Treue! 
Sehr Biele. 


Balor. 

Unf're ſchlauen Feinde, 
Welche mit geraden Schwertern 
Stets auf frummen Bahnen geh’n, 
Schreiten fon, wie grimm'ge Zäger, 
Auf des Mohrenlöwen Spur. 
Aus dem Dickicht muß er brechen, anni 
Mit dem eig’nen Zahn ſich rächen 
Und gerecht ift unfer Werk! 
In der feierlichen Stunde | 
Diefer großen Vollsverſammlung 
Schwör' ich's — 
(auf die Fahne der Omaijaben zeigend, die einer der mit ihm Gekommenen trägt) 

unter eig'nen Fahrten — 
Dei den Gräbern unf’rer Ahnen! 
(Mit fteigender Gut.) 

Wende mich nicht an bie Greife, 
Deren viele, wie Felipe, 
AM die Schwarzen Schreckenstage 
Seit Granada’s Sturz durchlebt. 
Tief empfinden fie das Recht, 
Das bes Herzens ſich bemeiftert ; 


Treue ! 
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Waren fie doch felbft zur Nachtzeit 
Unter'm großen Sternendom 
Meine unverbroffnen Lehrer, 
Sagten mir, was wir befaßen; 
Zeigten mir, was wir verloren, 
Wir, das Bolt von Gott erforen, 
Jetzt gemartert und vergeffen. 
Bon der undantbaren Belt, 
Nur von unfern Henfern nıidt, 
Deren Tage Gott gezäplt, 
Die er rufet vor Gericht. 
Iſt doch das, was ich erfahren, 
In kaum halb fo langer Zeit, 
Schon genug, im wilden Streit 
Ueber unf’re Treiberfchaaren 
Auf erflürmten Tempelftufen 
Arab’s*) Blutrach' aufzurufen. 
(Tiefer Eindrud.) 
Sehr Wiele (vie Säbel ſchwingend). 
Arab’s Blutrah’: Hamah !**) flieg’ auf! 


9 — ndere. 
amah flieg’ au 
Eee Andere. 
Aufl 
Bon allen Seiten. 
Aufl Aufl 
Balor (auf Felipe zeigen). 
Diefer gute, fehmerzgebeugte 
Greis, den man in einem Alter 
*) Arabia. 


**) Der Adler der Blutrache. 


126 


Bon zehn Jahren zu dem Taufflein 
Unter wilden Flüchen fchleppte, 
Diefes lebende Fragment 

Eines großen Völkertrau'rſpiels, 
Könnt Euch fein und unfer Schidfal 
Mit des Jammers Worten fchildern, 
Die wohl tiefer in Euch drangen, 
Als des Jünglings freie Rebe, 

Der in einem furzen Leben 

Nicht durh alle Dualenhänfer 
Unferer Verdammniß ging. 

Doch im Nachtwind wird verhallen 
Seine alterfhwahe Stimme; 

Denn aus ganz gebroch'nem Herzen 
Steigen leiſe Seufzer nur. 

Sp will ich der Dolimetfch fein 
Zwifchen unferm [hweren Unglüd 
Und dem alten Völkerrecht. 
Beide müſſen fich verftehen, 

Wenn das legte auch arabiſch 
Und das erfie — ſpaniſch fpridt. 


Felipe. 
Heil dem Sohn der Dmaijaden! 


Alle 
(außer Roberto und Barnabas). 
Heil dem Sohn der Omaijaden ! 
Felipe. 
Segen des Propheten firöme 
Reich herab auf Abdorrhaman 
Den el Feri Omaijadah! 
Alt⸗Kordova's Königsblut 
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Wohnt in ſeines Herzens Tiefen, 
Und die Geiſter der Kalifen 
Blicken auf das letzte Gut, 
Das — ein Erbtheil unſ'rer Lieben — 
Noch den Mohren treu geblieben. 
Sehr Viele. 
Salam! Salam! Abdorrhaman!“*) 
Balor. 

Könnt’ ich jedes meiner Worte 
In ein glühend Schwert verwandeln, 
Jede Sylb' in einen Dolch 
Für der Spanier falſche Herzen! 
Dieſer Alte könnt' Euch ſagen, 
Was dem armen Boabdil, 
Eh’ er zog in ferne Länder 
Auf den Pfaden herber Noth, 
Man befhworen hat vor Gott! 
Und — gebrochen — vor dem Teufel! 
Friedlichen Genuß der Güter, 
Blaubensfreiheit, eignes Recht, 
Waren angelobt; doch bei dem 
Dritten Schlachtfchwert des EERBAEN | 
Und den himmliſchen Gewalten! 
Wie hat man uns Wort gehalten ?! 
Kunft und Wiffenfchaft, Gewerbsfleiß, 
Gingen in den Blutesftrömen, 
Die beſchwor'nen Privilegien 
In des Meineids Flammen unter! 
Sah'n wir nicht die Bäder fohließen, 
Niederreißen die Mofcheen? -  - 

*) Heil dir! Heil dir! Abborrhaman ! 
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Sank nicht ſchnell der grüne Turban, 

Der und Bürge war für Frieden, » 

Bon dem Haupt der Alfaiden ? 

Wer kann feine Hand erheben, 

Sprechend: „fie iſt Fettenfrei ?” 

Wer fann feine Stirn befühlen? 

Spredhend: „Glück hab’ ich genoffen 

Für den Schweiß, den du vergoffen ?!” 
Alle. 


Balor. 

Und wir Titten ruhig! 
Ohne Klagen, ohn' Ermatten 
Ward der bitt're Trank gefchlürft, 
Ah! der Fruchtbaum giebt ja Schatten 
Dem, der ihn mit Steinen wirft. 
Daß fih Taufende berauſchen, 
Müffen Hunderttaufend Hungern! 


Alle (dumpf). 

Sie find rot von unferm Blute. 

Balor. 
Und wir dachten oft mit Beben: 
Steh’n wir nicht in Gottes Hand ? 
Liegt die Welt nicht in der feinen? 
Unf’re Hände für die Arbeit, 
Unfre Füße für die Dornen, 
Unfre Herzen für den Kummer, 
Unfre Augen für die Thränen! 


Alle (wie oben). 
Unfre Augen für die Thränen! 


Reiner! 


129 





Balor. 
Das war fchlimm, doch nicht das Schlimmfte. 
Um uns gänzlich zu vernichten, 
Hat man zu Gefpenftern ung, 
Zu Mauresfen uns verfrüppelt. 
Allahs Zornfen’r auf den Namen! 
Wer ihn jegt noch fpricht nach mir, 
Da ich ihn der Hölle weihte, 
Sei erniedrigt unter's Thier, 
Eblis geb’ ihm das Geleite. N 
| Alle. 
Allahs Zornfen’r auf den Namen ! 


Balor. 
Als wir ausgeftoßen waren 
Aus der Reih' der Erdenvölfer 
Wurden Rinder, Jungfrau'n, Weiber, 
Greife durch die rohen Treiber 
Heerdenweis gefchleppt zum Taufftein, 
Unter dumpfem Mönchsgefang, 
Unter ſchwerem Glockenklang. 


Biele (in wilder Bewegung). 
Ea! Quebrantad las campanas ! *) 


‚Balor. 
Bon dem fünften Carlos, der 
In der tiefften Hölle brennt, 
Trotz der vierundvierzig Titel, 
Wurden wir für freie Worte 
In dem Armenfünderfittel 


*) Auf! Zerfchmettert die Gloden. 
Auffenberg’s fämmtl, Werke XV. 9 
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Bor ein Tribunal gezogen, 

Deſſen ſchreckliches Gewicht 

Früh der Fünfte der Fernando's 

Auf des Satans Wag' gewogen. 
Unſ're ſieben Höllen haben 

Solchen Gräu'l nicht aufzuweiſen, 
Und des Eblis Thronſtuhl iſt 

Noch ein rechtliches Gerüſt 
Gegen jenes, d'rauf der ſtolze 
Erzbiſchof Granada's ſitzt. 

Sag' ich, daß dies Tribunal 

Von den Menſchen ward erſonnen, 
Möcht' ich Nach’ an Todten nehmen 
Und mich meiner Menfchheit ſchämen! 
Alfo ſchlug das Meer der Pein 
Ueber'm Stirnhaar uns zufammen! 
„Mit ven Kegern in die Flammen!“ 
Schrie'n fie. Regt ſich noch ein Zweifel, 
MWird das Herz nicht ganz zu Stem, 
Dann tritt der gefrönte Teufel, 
Spaniens zweiter Philipp ein! 


Ale. 
Allah illanek !*) 
Balor. 
Und fo dankte man’s den Ahnen 
In den Kindeskindern noch, 
Daß fie wagten, diefes Land, 
Melches fie verfinftert trafen, 
In ein Periſtan**) zu wandeln; 
») Gott verdbamme Ihn! 
*., Feenland. 
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Daß der große Sonnenftrom *) 
Unter ihrer gold’nen Herrfchaft 
Sich gehemmt fah in dem Lauf 
Von den Schiffen auf dem Spiegel, 
Bon den Städten an dem Ufer; 
Daß die ew’gen Rofen blühten 
In Kordova’s Zaubergärten, 
Wo die ftrahlenden Naranja’s **), 
Wie die Frucht der Hesperiven, 
In den Balfamhainen glühten ; 
Daß Elvira’s Hügel ſich 
Unter'm Schuß der Alhamaren ***) 
Mit Sanaa’s Palmen ſchmückten, 
Und der reizenden Damasfus, 
Der Erhab’nen, Reichbeglücten +), 
Durch die Stadt der Natayda 
In dem dunfeln Abendland 
Eine Shwefter auferftand. 
D Kordova! D Granada ! 
Zeuginnen der Mohrengröße! 
Ihr betrau’'rtet unfern Fall; 
Sahet weinend unf’re Blöße; 
Hört nun froh den Racheſchall! 

Ale 

(heftig ergriffen, einfallend). 


D Rordova! O Granada! 


*) Guadalquivir. 
*) Drangen. 
*) Des berüßmteiten granada’fihen Rönigsitammes. 
+) Granada, bie Mehnlichfeit mit Damaskus bat, hinſichtlich der Rage. 
* 
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Balor. 
Darum fihleppten fie die Mohren 
Auf die dunkle Folterbanf; 
Darım auf den Scheiterhaufen; 
Darum klirrten unf're Retten 
Auf dem dornenvollen Pfad; 
Denn die Erde muß zertreten 
Den, der fie befeligt bat. 
Weil die Bäder wir befuchten, 
Geiſterweckend, Förperheilend, 
Unf’re Bruft mit Del beftrichen, 
Uns mit felt’nen Wohlgerüdhen, 
Nach des Oſtlands Sitte, falbten, 
Unf’re nackten Arme wufchen 
Dis zum Zornbein *), dem ich jeßo 
Der Titanen Stärke wünſche, 
Darum wurden wir gerichtet, x 
Darum mußten Brüder brennen, 
Und die Henker waren fühllos, 
Fühllos wie der Marterpfahl. 
Auch weil wir Arabifch ſprachen, 
Ward uns grimmig nachgeftellt ; 
Aber in derſelben Sprade 
Wird einft Gott am Weltgericht 
Bon den Schergen Rechnung fordern 
Für der Unfchuld fchweres Blut. 

(Baraabar zudt heftig.) 


Und der größte Folterengel 
Wird fein zorn’ger Dollmetſch fein. 


*) Mohrifcher Beiname des Ellbogens. 


+ 
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| Alle cervwärts). 

Molouf al Haidar*) erfchein’! erſchein'! 
Balor. 

Wer mit Schäten noch begabt war, 
Raufte los fih von den Flammen 
Einmal, zweimal, dreimal — fpäter 
Hatt’ er Nichts mehr, als die Thränen. 
„Hort zum Holzftoß mit dem Hund!“ 
Brüllten dann die Miffethäter. 
Heiß und glühend, wie das Blut, 
Aus geborfi'nen Adern brechend — 
Zifchten nun die angebot'nen 
Thränen in dem Marterfeuer! — 
Alfo litten wir, bis Philipp 
Selbft das Schärffte noch verfchärfte; 
Bis er auflud, was fein Menſch, 
Was kein Sclave tragen fann. 
Ueberlad'ne Elephanten 
Sind, troß Gurten und trog Banden, 
Ihren Treibern fürchterlich. 
Und das leidende Kameel 
Springt empor und bäumet fih, 
Wenn um einen Centner Werth 


Seine Duallaft wird vermehrt. 
(Er knirſcht. Die Arme weit zurückſchlagend.) 


Und weil fie uns Beftien nannten. 
Wollen wir denn auch uns helfen. 
In den ſchwarzen Schauergründen, 
Unter Alpujarrawölfen 

Können wir die Gnade finden, 


°) Der hölliſche Königslöwe, Beiname bed größten Folterengels. 
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Bon der Menfchheit uns verfagt, 
Bis im Land es wieder tagt. 
Leicht fürwahr iſt das gewagt, 
Wo ſich folhe Fäuſte ballen, 
Wo noch ſolche Donner ſchallen. 
(Er zeigt auf die Musketen.) 
Alle (win). 
Helft Euch ſelbſt! dann Hilft Euch Gott! 
Balor. 
Treue Brüder | auch vom Vorwurf: 
Daß fo lang’ er fohweigend Hitt, 
Reiniget fih Abdorrhaman. 
Solid’ ein Werk muß in der Stille, 
Aber reif erwogen fein, 
Eh' ſich's zeigt dem Tagesſchein 
In verdienter Glaubensfülle. 
Die Kanone bleibt im Zeughaus 
Viele Jahre todt und kalt, 
Kinder können auf ihr reiten, 
Bis ſie, wenn der Kampflärm ſchallt, 
Unter'm eig'nen Donner glüht. 
Ruhig blieb ich und beſcheiden, 
Stellte mich oft qualenmüd, 
Doch war ich nicht thatenlos; 
Denn der Vater auf dem Sterbbett' 
Sprach zu mir: „Du ſollſt uns rächen, 
Sohn, wenn es dir möglich wird.“ 
Vaterworte hallen lange 
In dem tiefſten Herzen wieder; 
Kommen ſie vom Sterbebette, 
Werden ſie zur ew'gen Kette. 
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Nur den Schein der Ruhe wahri' ich, 
Ihn mit füßen Worten mehrend, 
Weil oft Nachtigallen traulich 
Flöten an des Hochwalds Rand, 
Während fchon in feinem Innern 
Unaufbaltfam tobt der Brand. 
Heil’ge Pflichten der Geburt, 
Der von Gott gefchenften Gaben, 
Weckten raftlos mich zu Thaten, 
Mahnten: daß die Omaijaden 
Noch nicht alle find begraben. 
Was mein Handelsfleiß erwarb 
Und der Kenntniffe Benügung, 
Wandt' ich an zur Unterftüßung, 
Zur Losfaufung armer Brüder. 

(Da Biele herbeieilen, unter Thränen feine Kniee umfchlingend.) 
(O verzeift! ih fah Euch nicht.) 
Auch zum heimlichen Erwerb 
Bon Munition und Waffen. 
Schimpflih mußt’ ich mich verftellen, 
Kriehen vor den ftolzen Pfaffen; 
Doch, wie ein genauer Gläub’ger, 
Schrieb ich jeden Handkuß auf; 
Und die Rechnung hat erfi Werth, 
Wenn ich mit dem Schwert für jeden, 
Dei dem Barte des Propheten! 
Einen ſpan'ſchen Kopf begehrt. 


Boberto 
(der ben Eindruck bemerkt, wüthend für fi). 


Nur thronaufwärts! nur thronaufwärts | 
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Balor. 
Was mir bei des Werks Beginnen 
Ungeheuer noch erfchien, 
Wurde ftetd dem Auge Flarer. 
Oft if das Unmögliche 
Larve nur der Möglichkeit. 
Muth und ſüßen Troſt empfing ich 
An dem Buſen meiner Schweſter, 
Die, von Gott mir nah' geſtellt, 
Mit den reinen Engelsaugen 
Ganz mein Daſein aufgehellt. 
Hebe ſie zum Sonnenzelt, 
An die Seite der Fathimah, 
Großer, himmliſcher Prophet! 
Wenn der blaugelockte Nefir*) 
Mit dem unhörbaren Schritt 
Mahnend an ihr Lager tritt. 
Deine würd'ge Tochter iſt ſie! 
Daß mein ſchweres Werk gelinge, 
Führte ſie mir 
(auf Barnabas zeigen) 
diefen Helfer 
In den treuen Bruderarın. 
Barnabas (in großer Seelenängft, für fid). 
Schlief' ih nur, wo er jest fchläft! 
Balor. 
Staunet nicht, o tapfre Mohren! 
Eh’ des Oſtens Meere dreimal 
Unter'm Phönixkuſſe**) brennen, 
=) Einer ber Grabesengel. 
**) Der Himmelsphönix: Beiname des Tages. 
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Wird man biefen Spanier, 

Diefen Hauptmann Don Philipps, 

Einen Renegaten nennen! 
(Barnabas wird todtenbleich.) 

Und er wird es felbft befennen, 

Das er dies mir angelobt; 

Seine Treue ward erprobt. 


Darnabas 
(beinahe am Feld, an den er fid) lehnt, umfinfend, Teife). 
Miserere mei Domine! 
Balor. 
Muthig, Freund! den Blif erhoben, 
Ale Heilung fommt von Oben. 
Meinem Bolt in’s Aug’ gefchaut, 
Das auf Deine Treue baut| — 
An der Seite Adalifa’s, 
Seiner bochgeliebten Braut, 
(Barnabas zudt und glühenvde Nöthe fährt wieder über fein Geſicht.) 
Wird er ſich zum Islam kehren, 
Ab den — 
aufe. 


Nicht? — 
Barnabas. 
Ja! — — id — — 
Balor. 
Sein Lohn iſt groß! 
In der nächſten Mitternacht 
Wird er das Komarenthor 


Des Alhambra uns eröffnen. 
(Freudige Bewegung unter ben Maureöfen,) 


Weil er dort die Wache hält, 
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Wird es — beim Prophetenzelt! 
auſe.) 
Nicht? — 


Barnabas 
(der auf die Kniee ſank, fih aber wieder ſchnell aufrichtete). 


Balor. 

| Was ift Dir? 
Barnabas (fd die Stirne trodnend). 
Wallung! 

(Er zwingt ſich zum Lachen.) 

Bon — der — Abendmahlzeit. 
Valor. 

Der Gobernador Granada's, 
Eſteban de Pennaroja, 
Wird verſchont! Er iſt ſein Vater! 
Dieſes hab' ich ihm gelobt 
Dei A Darolmeva’s*) Hallen, 
In dem Namen von Euch Allen! 


Mehrere 
(während fie ihm froß die Hände reichen). 
In dem Namen von ung Allen! 
(Andere fehen finfter und zweifelnd auf Barnabas.) 
Barnabas (mantenr). 
Danfe beftens! Schont ihn! Schont ihn! 


Balor. 
Dann wird ſchnell die Burg befeßt; 
Mit ihr ift Granada unfer. 
MWimpel weh'n vom Glüdesmaft, 
Weil der flammenrotbe Hamrah **) 
Bierzigtaufend Streiter faßt. 


*) Darolmeva ; das erlenhaus im Paradies. 
*9 Ulbambra’d alter Name. i 
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Bon der Vega, von der Feſtung 
Soll der Angriff auf die Stadt 
Dann zu gleicher Zeit erfolgen. 
Schwach ift jetzo die Beſatzung, 
Können wir ſie nicht erdrücken, 
Sollen jene hundert Feuer- 
Rachen unf’rer Feftung brülfen, 
Und die fpan’fchen Häuſer alle 
MWerden in den Grund gefchoflen, 
Sind doch eitles Pfufchwerf nur, 
Wil man prüfend fie vergleichen 
Mit den maurifchen Koloffen. 
MWie der Urgranit, an den fih 
Die Gebirgesfhichten fchließen, 
Soll die Prachtburg von Elvira 
Im Zerftörungsgräuel ftehen, 
Bis um ihre rothen Mauern 
Eine neue Stadt fich hebt, 

Die fo lange blühend lebt, 

Als Arabia’s Felfen dauern. 

Eh’ dem Feind noch aus Korbova 
Und Sevilla Hülfe fommt, 
Rücken wir auf Almeria, 

Wo, in Folge diefes Schreibens, 
Der gewalt'ge Amirölbahr*), 
Der rothhärt'ge Dey von Algier, 
Mit den Berberisfos Tandet ; 
Mit den fhwarzen freien Völkern, 
Die den Königstiger jagen 
Und den weißen Turban tragen, 
*) Amirölbahr, Herr der Meere; daher das Wort Admiral. 
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Und als fürchterliche Rächer 
Gift’ge Pfeile in dem Köcher. 
Auch die zornige Marafafh*) 
Wird ung ihre Kämpfer fenven, 
Diefe dunfeln Kriegesfäulen, 
Mit den ftachelreichen Keulen 
In den narbenvollen Händen, 
Durch fo kräft'ge Unterftügung 
Heben wir — in wenig Jahren — 
Das gefunfne Mohrenreich, 
Unferm eig’nen Lande gleich 
Und der Stadt der Natayde, 
Zu der alten Sonnenblüthe. 
Hoff ich doch, felbft in Kordova 
Die Aljama**) neu zu gründen. 
Wenn auch dort die Glücfescever ***) 
Wieder ragt vom Bergesthron, 
Det’ ih an dem Grab der Väter 
Als ein treuer, würd’ger Sohn. 
Alle (auier Roberto). 

3a, das bift Dul 

Balor. 


Es gelang mir, 

Nah Iſtambol und Aegypten, 
An die Herrn der beiden Meere, 
Meine Boten abzufenden; 
Auch von dort verfpricht man Hülfe. 
Schlingt fih doch um jeden Turban 
A Mahomahs Geifterband. 

”. Marofto. | 
u) Im ent ift die Geber dem Glüce geweiht. 


141 





Darum laßt uns jebo zeigen, 
Daß der Hülfe werth wir find. 
Glanzvoll muß ein Schlag gefchehen, 
Der den Feind zu Staube reibt, 
Deffen Pracht die Augen biendet, 
Deffen Schall das Ohr betäubt. 
Hoffnung hat nie Dem gelogen, 
Welcher lang’ und reif erwogen; 
Und fo fürcht' ich Fein Mißlingen, 
Allah felbft wird Rettung bringen. 
Denn, wenn je ein Bolf gefchwächt war 
Und zertreten, waren’s wir; 
(er nimmt die Dmaijadenfahne; fie erheben ;) 

Und wenn je ein Krieg gerecht war, 
Brennt er unter dem Panier! 
Stehet auf! im ganzen Reiche! 
Der Prophet ift unfer Zeuge. 

Alle (feierlich). 
Salam! Salam! Abdorrhaman! 


Balor. 
Somit fimmtet Ihr mir bei. 
Sei gegrüßt aus tieffter Seele, 
Phönix unfers Mohrenvolfes! 


Selipe. 
Wählt den König jest! 


Alle (auf Walar zeigent). 
Hier fteht er! 
(Boberto verbirgt fich links hinter einem Selfen.) 

(Die Nacht Brad) unterbeffen herein. Die Fackeln werben angezündet, und das 
Ganze bildet nun eine herrliche Gruppe, Alle unteren Berge und bie Brüde 
find mit Mauresfen bedeckt, bie man bei den überall auflopernden Fackeln 
fieht.) 
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Walor. 
Sp wie einzeln dieſe Fackeln 
Durch das öde Dunkel brechen, 
Mögen fih die Mohrenfeelen 
Aus der Nacht der Tyrannei, 
Aus des Jammers Tiefen fchwingen, 
Und vereint zum Feuermeere 
Ihre Henker niederfchlingen! 


Felipe 
(den Koran erhebend, den er aus dem Gewande 509) 
Schwöret jest dem König Trene, 
Treue auf das heil’ge Bud! 
Alle (mit erhobener rechter Hand). 

Ew’ge Treue Dir, dem König! 
Abdorrhaman Ben El Fehri 
Omaijadah! 

Balor. 

Und auch ich 

Schwör' Euch auf das heil'ge Buch, 
Nach Gewiffen und nach Pflicht 
Recht zu fprechen in dem Lande 
Zu dem Heile aller Mohren, 
Zum Verderben der Berräther, 
Unter off'nen freien Thoren, 
Nah der Sitte meiner Väter; 
Schwör' zu herrfchen nach den Lehren, 
Die wir Alle hoch verehren, 
Deren Macht den Teufel bindet, 
Die der Koran hat verfündet. 
Auch die Sonna*) von Medina 


*) Die mündliche Neberlieferung. 
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Schwebt mir vor dem Auge Kar, 
Wie der Sonne Olutaltar. 
Auch das Wort der Al Radſchedoun*), 
Deren erfter auf der Erbe 
Mit dem niebededten Schwerte 
Gottes großer Löwe**) war. 
Die Gefege will ich ehren, 
Welche meine Väter gaben 
(In Kordova's Gruft beftattet), 
Eh’ die fhwarzen Unglüdsraben 
Ihre Thronpracht überfchattet. 
Dieſes ſchwör' ich! der Erfüllung 
(an's Herz ſchlagend) 

Bin ich jetzt ſchon mir bewußt. 
Allah, blick' in meine Bruſt! 
Iſt ein Falſch in ihr — zerſchlag' fie! 
Mit den ewig wachen Bligen 
Bon umflammten Himmelsfigen. 

(Die Hand auf den Koran legend.) 
Auf dem Koran ſchwör' ich’s Euch ! 
Ich nun der Kalif im Reich ! 
Den die Feinde nicht mehr höhnen, 
Den die Mohrenfchwerter Frönen; 
Und ich Halt’ es treu, fo wahr 
Ich nach meinen Todesnöthen 
Grüßen will die Engelsfchaar 
Und die Alma’s des Propheten! ***) 
Halt’ es! bei den Erbenpforten, 


) Beinamen der vier erften Kalifen. 
>) Ali hieß der Löwe Gottel. 
9 Die Houris, 
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Die der Diven Heer umfchnaubt, 
Und bei meines Baters Haupt! 
Und bei feinen legten Worten! 
Felipe. 
Heil dem König! Seine Rinder ‚ 
Sollen feine Erben fein! 
le. 


A 
Heil dem König! Seine Kind 
Sollen feine Erben fein! 
Balor (uf Felipe zeigen). 

Und des Richters erfte That 
Giebt ſich fund an diefem treuen, 
Vielgeprüften Greifenhaupt. 
Seine Worte find befeelend; 
Ihn umglänzt Al Naims+) Schein. 
Menfhen fennter und ihr Elend — 
Wird ein würd’ger Priefter fein. 
Aus dem Aelteften des Volkes 
Merden wir den Imamsrang 
Bor der Gottheit ihm verleih’n. 
Sp begrüßt ihn, tapf’re Freunde! 
Nur wer viele Thränen weinte, 
Weiß, wie man die Thränen trodnet. 

Heil dem Pater der Aljama! 

Heil dem Imam von Granada! 

Alle (vol Ehrfurcht). 
Heil dem Imam von Granada ! 
Felipe 
(erhebt ih; ruhig — mit patriardhalifher Würde). 

Wohl! — Spmit erflär’ ich jetzo, 


+) Beiname bed Paradiefes. 
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Kraft der priefterlichen Würbe 

Und ver fünft’gen Stirnenzierde P, 
Auferbaut das Heiligthum, 

Deſſen Dauer ich verbürge! 

Eingefeßt das Königthum! | 
Und — eröffnet unf’re Kirdel 


(Die ganze Verfammlung nieet nieder. Die Waldhörner erfhallen mit ge» 
bampftem feierlihem Tone ale Einleitung zum Gebet.) 


Felipe. 
Wir beginnen mit dem Gebet 
Unter dem freien, dem ſternvollen Himmel, 
Groß ift Allah! Groß der Prophet! 
Lobt fie im Frieden und Schlachtgetümmel. 


Alle | 
(mit Begleitung langgehaltener Hörnertöne, nad; Art der Pofaunen). 


La Allah, illa Allah! Mohammed 
Rasoul Allah! ++) 
Selipe. 


Laßt und, wenn unf’re Nacht ſich erhellt, 
Trocknen der Weiber, der Kinder Thräge! | 
Wir find das edelſte Bolfviefer Welt!+4+) 


Mit audgebreiteten Armen.) 


( 
Heifge Arabia! fegne die Söhne! 


Ale 
(in gleicher Bewegung unter Höruertönen). 


Heifge Arabial fegne die Söhne! 


Felipe. 
Stark find die Herzen! Das Werk iſt gerecht. 
Freiheit und Bürgerglüc ruh'n auf der Wage. 


+) Dem grünen Turban. 
+r) Gott ift Gott! und Mohammed ift fein Prophet. 
TtH Diefen Vers nahm ich abſichtlich aus ber Aljamaſcene im dritten Theil 
des Alhambra. 


Auffenberg's ſämmtl. Werte XV. 10 
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Hebet die Hände zu Gott auf und ſprecht: 
Hilf uns, Allmächt'ger! am Nachetage! 


Alle. 
Hilf uns, Allmächt'ger! am Radpetage! 
(Haufe. Kurzes feierlihed Ritornell. Sie ftehen auf.) 

Valor (fein Oberkleid zerreißend). 
Somit find wir Mufelmänner, 

Alle @esgleigen, gewaltig). 
Mufelmänner ! | 
Barnabas cteife). 

Miserere! — 


(Er bat unterbeffen fein Schwert aus bem Gürtel gelöst, um eine Stüße; 
haben, und ſtemmt ſich feit darauf.) 


Valor. 
Die Berathung iſt geſchloſſen! 
Ihr, Marben! Kampfgenoſſen! 
In der nächſten Mitternacht 
Einen wir uns zu dem Glücke, 
Seh'n wir uns auf * 
e. 
In der nächſten Mitternacht. 
Valor (u Darnabas). 
Eidam eines Mohrenkönigs, 
Denk' an mich — an dieſes Schwert! 
Von dem größten Eid beſchwert. 
An die Fürſtin Adalifa, 
Und an Deinen ew'gen Schwur! 
Mit dem Werk ſei er vollbracht. 
Treue führt zur Glückesſpur 
In der nächſten Mitternacht. 
Standhaft, Freund! Der Königsmohr 


Trifft Did am Komarenthor. 
(Alle gehen ab, zu verſchiedenen Seiten verſchwindend.) 
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(Nad) einer Pauſe ſtürzt Boberto tafend Hinter {dem Felfen hervor, mo er 
fi verborgen hatte.) 


Boberto. 
Ich verſchmäht! — hintangeſetzt! 
In des Lebens Mark verlegt! 
Ich dem Moosbart *) nachgefegt ! 
Alle Gluten der Sahahra, 
Sammt dem Sommer, den ih vorlog, 
Fühl' ich jeßt in meiner Bruſt! 
Ich, der Stärffie unter Allen, 


Durch — und durch — und durchgefallen! 
(Er macht feine ſchon beſchriebene uthpantomime.) 


Aber, Dank dir, großer Allah! 

Er wird König! Ich ſchwur nicht! 
Weh' euch! die verſchmaͤhte Liebe 
Iſt die Mutter aller Furien, 
Zeuget Laſter nah Centurien: 
Und ih — liebte feine Schwefter 
Mit der Glut der Feuereffe, 

D’rin fih Eblis Kron’ und Scepter 
Bon Dämonen fchmieden ließ, 

Don den abgefall’nen Geiftern, 

Die des Herzens ſich bemeiftern. 

Ich verfhmäht von jener Peri 

Um des Nenegaten willen, 


Und vom Volk hintangeſetzt! 
($n größter Muth negen ſich felbft, fi in den Haaren wühlend.) 


Und mit meinen eig’nen Pillen 
Hab’ die Schurken ich befeelt, 

Bis fie ihn zum Herrn gewählt. 
Sof ich nicht am Ieeren Sad 


*) Was bei ung Milchbart. 
N) 40 * 
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Mid an jenen Baumſtamm hängen ? 
Glaubt’: ich könne auf fie zählen, 
Wie der Vogel auf's Gefträud +); 
Doch mußt’ ich das Ziel verfehlen. 
Lerne jammern, heulen, quälen, 
Nur die Bettler werden reid. 
Mühevoll dreht’ ih am Seile, 
Blickte vorwärts in der Eile, 
Dachte — rafh! — ſonſt wird’s zu fpät, 
Wollt' Schon den Triumphmarfch blaſen; — 
Während Das, was ich gedreht, 
Hinter mir die Efel fraßen! 
(Stolz.) 
D ih war den Kerls zu ebell, 
Schwebte viel zu nah’ am Himmel 
Fir die grobgeback'nen Lümmel. 
Hab’ das Ziel weit überſchoſſen 
Und den Schweiß umfonft vergoffen. 
Eine Lehre find’ ich doch: 
Menfhen und Kanonenkugeln 
Fehlen, gehen fie zu hoch. 
Faft war es mir bang’ für mich! 
Als das Zeug mir flieg zu Kopfe, 
Denn es war, als halte mich 
Die Prophetenfauft am Schopfe. 
(Giftig.) 
Freilich muß er König werben! 
Hat ihm ja der Dey von Algier, 
Wie ich weiß von fich’rer Hand, 
Eine Krone ſchon gefandt. 
+) Mohrifhes Scherzwort. 
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Diefe gönnt ihm Feine Ruh’; 
Zwar e8 fehlt noch an dem ‚Throne. 
Gott zerfihmett’re dich! — die Krone! 
Und den bärt’gen Dey dazu! — 
Meinem ſtarken Eifenhaupte 
Ward der Reif nicht angemeffen, 
Doppelt bin ich der Beraubte, 
Doch ih fann den Schlag vergeffen. 
Müßte wohl am Ende gar 
Unter'm Renegaten dienen, 
Wenn auf ſeiner Gattin Schultern 
Er zu Glück und Ehre ſteigt. 
Nimm nur den Alhambra ein, 
Neugefchmiedeter Kalif! 
Unterbeffen werb’ ich mich 
Wohl auf eine That befinnen, 
(da8 Haupt befühlend) 
Die — — mein Kopf iſt Feuer! — TEN 
Glutgeziſchl und Hammerbonner! — 
Jal ih muß den Schlag vergeffen, 
Welchen mir der Priefter gab, 
War doch fühlbar kaum der Schmerz. 
Nur die Wang’ bat er getroffen, 
Diefer Schlag zerfleifht — das Herz! 
Dmatijad! Du folft erblicen, 
Trotz gefürchteter Gewalt, 
Was ein Zegri kann zerbrüden, 
Deffen Fauſt die Rache ballt! 
(Er gerreißt den leeren Sad in viele Stüde und flürzt fort.) 
(Der Borhbang fällt) 
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Ave Maria 


Erfte Scene. 


Zimmer beim Erzbifhof und Großinquifitor von Granada. — Rechts vorn ein 
Lehnſtuhl und ein ſchwerer Schreibtifih, auf dem Folianten, alle grau ges 
bunden, und Schriften liegen, lestere in Form von Alten. Die ganze Des 
coration ift in grauen Karben gehalten. Die Feniter find mit grauen Tü— 
ern behängt. Auf gleihfarbigen Stühlen und Tabourets ſieht man zwölf 
große ſchwarze Katzen, und eine ſchöne weiße, die auf dem Lehnſtuhl ſchläft. 
Silbergeſchirre ftehen vor ihnen und jede hat ein graued Halsband mit ei- 
ner Nummer. Rechts, neben ber Mittelthür, ift ein Schieber vor einer 
runden Deffuung. Der Prior-Ingnifitor fteht in ber Mitte des 
Zimmers mit einem verblüfften Gefihte, welches mehrere rothe Striemen 
und Riſſe hat. Er betraditet die Seitenthüre rechts, 

Prior. 

Da ſteh' ich num fchon eine halbe Stunde 

Und fürdte mi vor dem, der abgegangen. 

's iſt was Ehrwürdiges um eine Thüre, 

Wenn ſolch ein mächt'ger Herr dahinterfteckt! 

Die Falle kömmt uns vor wie eine Falle, 

Und jeder Nagel wird zu einem Aug’. 

(Er ſieht ih um.) 
Mir ift ganz ſchlimm bei diefen Beftien ! 
Wie ihre Augen durch die Dämm'rung glühen ! 
(Seufst.) 

Weiß Gott! es giebt feltfame Baffionen! — 

Sa, wenn’s noch Papageien wären, wie 

Der grüne Biribi von Magellonen. 


® 
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uff! oder, wenn es folde Mäuschen wären, 

Wie die Antonia bei dem Valor; 

Das Heine Ding will mir nicht aus dem Kopf! 

Es ift was Schönes um Entverfungen, 

Denn feit er”) aus der neuen Welt gefommen, 

Leb’ ich zu Hans um vieles ruhiger. 

Zwar heute lernt’ ich diefen Biribi 

Gleichfalls von feiner falfchen Seite fennen, — 
(über? Gefiht fahrent) 

Sp wie Figura zeigt. Ein fohlimmes Leben | 

Erft koſtet mich der art’ge Papagei 

Zwölf Golddukaten, darauf beißt mich's Beeſt! 

Dann fomm’ ich her und warte, wie gewöhnlich, 

Und — um die Zeit zu tödten — blaf’ ich bort 

Der Nro. 8 ein bischen in’s Gefiht — 

Da fährt das Ungethüm in meine Schnurre, 

Und zeichnet fie, daß meine Haut nun ausfieht, 

Wie der hebräiſche Bibeltert des Herrn, 

Den er mit rothen Gloffen hat verfehen: 

Dann fommt die Eminenz und Fanzelt mid — 
(an den Bauch ſchlagend) 

Als wär’ ich ganz Korinth und Er St. Paulus; 

Als wär’ ich folh ein Baccalaureus, 

Der was gelernt hat und es dann vergaß. 

Neinl ich vergeffe Nichts. Er fehmählte fehr, 

Behauptend, daß ich bei der letzten Ronda 

Nicht fattfam inguirirt. Von dem Balor, 

Hab’ er gehofft, was Gutes zu erfahren. 

Du lieber Gott! gerad’ bei dem Valor 

Hab’ ich aus Leibeskräften inquirirt! | 

*) Der Papagei. 
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(Berußigt.) 

Will vor Johanni wieder zu ihm gehen. 

Sie*) Hat fo hübſche ſchwarze Augen, und — 

Sieht ſchön g’rad aus, nicht wie die — Uff| — Eil— eil — 
(Paufe.) 

Wenn ih nur wüßt', warum ich Prior bin? 

Die Magellone fagt, fie wiff? es — gut! 

Mir kann's ſchon recht fein; doch die Eminenz — 

Sie war nie höflih, und feit läng’rer Zeit 

Demerf ich, daß fie täglich gröber wird. 

Ja, unlängft, als ver Pater Florian 

Und fie und ich allein beifammen waren, 

Da ſprach die Eminenz: Es fünnen nie 

Drei Räthe fih in einem Zimmer finden, 

Es muß — ein Efel d’runter fein. Nu — fid 
Hat ſchwerlich fie gemeint, und Pater Florian 
Iſt fo durchtrieben, daß die Sonn’ * durchſcheint; — 
Da bin nun offenbar der Eſel — ich! 

Sch weiß nicht, ob ich das zu leiden brauche, 
Man machte mich im Klofter aufmerffam : 
Ich müf als Inquifitor Rechte haben — 
Gewiſſe Rechte, (wichtig rechte Rechte. Man 
Behaupte in der Stadt: ich ſei zu weich, 
Zu wenig pfiffig; darum eben habe 

Die Eminenz das Aug' auf mich geſchleudert, 
Damit ſie machen könne, was ſie wolle; 
Abſonderlich im peinlichen Verhör, 

Und in den Staatsverhältniſſen — uf I mit 
Aranjuez. Ich fer Nichts mehr, als eine 
Erhab’ne und hochwürdige Mafchine, 


*) Er denkt wieder an Antonia. 
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(B58, doch fehr leife.) 


Das leid’ ich nicht! — Dann meinten fie: ich folle 
Geraden Wegs nah meinen Rechten fragen. 
(Kleinlaut.) 

Da harrt' ich denn auf einen ſchönen Samflag, 

Weil da die Meerfpinn’ auf die Tafel kommt, 

Sein Leibgericht, und feine einz'ge Freude 

Nach diefen Thierchen. — Gott! ich Frieg’s Knieefchlottern, 

Wenn ich nur denke an die Meerfpinn’, und 

Ex fchlingt fie Hinter, als ob's Butter wäre. 

Da trat ich denn vor ihn um eilf Uhr Morgens, 

Und fprad: O Eminenz! ich fah durch Zufall 

Die ſchönſte Meerfpinn’ in Hochdero Küche.” 

Beim Worte Meerfpinn’ — fing er an zu lächeln, 

Es Hang, als quak' ein Frofch zu einer Geige. 

Nun — dacht! ih — fährft ihm vollends in die Flanke 

Mit deinen Rechten — und gedacht, gethan! 

Sch ſprach: „Nicht? Eminenz! ih Hab’ auh Rechte?“ 

Mehr — fagt’ ich nicht. — Beim Worte — Redte 
— ringelt 

Die Eminenz ſich furchtbar auseinander | 

Streckt ſich — baumfteifl — fteht riefenhoch vor mir, 

Und fchneivet das Dreifaltigkeits-Gefihtl*) — 

Mir war — es ſchau ’ne Eul' von einem Maftforb 

Auf mi herab! — Mir wurde flau und ſchwindlich — 

Und an der Kutte fühlt’ ich fehon das Feuer! — 

Seit jenem Tag’ Hab’ ich nicht mehr gefragt 

Nah meinen Rechten. Auch die Magellone 





*) Am Feſte ber Dreifaltigkeit wurden gewöhnlid große Auto⸗da⸗Fes nes 
balten, 
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Hat mich kaum noch erfannt. Sie fprach bei'm Thee: 
„Ich fei durchaus nicht mehr der Alte.” Pahl 
Sie fommt mir überhaupt fo feltfam vor, 
Geit ich das weiße Täubchen hab’ erblickt. 
Sch weiß nit — bei der Olla potrida 
Defah ich mir die Dame recht genauz 
Im Gegenfaß zu der Tonella ift fie — 
Wie fol ich fagen — etwas gelblich — Pah! 
Wo nicht ganz gelb; man könnte fagen — bräunlich. 
Ya, ja, man fünnte felbft den Ausdruck ledern 
Gebrauchen. Mit dem Iinfen Auge fieht fie — 
Zwar nicht in’s alte Jahr — doch etwas in — 
Die nächſte Woche. — (Seufit) O Antonial — 

(Sid umfehend.) 
Und dann die Beftien hier! — 's ift unerflärlich, 
Wie diefe Leidenfhaft den Mann umftrict, 
Den Mann, vor dem das halbe Spanien zittert, 
Wo nicht das ganze. Uff! 

(Sehr laut.) 
Ihr liebe Thierchen | 

(Wieder für fid.) 
Mir fcheint — es ſteckt ein tiefer Sinn dahinter; 
Er will das Domcapitel perfiflicen. 
Im Uebrigen — der firenge Herr ift doch 
Bon aller Menfchheit förmlich ausgefhloffen. 
Darf Keinem trauen. Niemals fich ergießen. 
uf! — Treibt fein Spiel; — befreuzigt fih, wenn er 
Den Schatten nur von einem Weibe fieht, 
Und wie viel fchönen Mädchen ließ er fchon 
Die Röde ſtutzen*). — O du lieber Gott! — 


*) Die größte Befhimpfung in Spanien. 
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Und immer inquiriren fann er auch nicht. 
Mufit — fagt ee — verbirbt das Senfitorium, 
Und ftetes Lefen greift die Augen an. 
Aus der Natur macht er fih auch nicht viel. 
Weil er den grauen Bid”) hat; — alfo fpielt er 
In feinen Mußeftunden mit den Katzen, 
Und ftreichelt fie, als ” es Kaͤtzchen wären — 

Er feufst.) 
Wie die Antonia! — Sein Kammerdiener 
Legt es zwar anders aus. Er ſagte mir — 
Ganz insgeheim: es mach' die Eminenz 
Mit allem Vorbedacht ſich lächerlich. 
Sie kalkulire fo: — „Wer zu mir kommt, 
Muß eine ungemeine Ehrfurdt haben, 
Hält er das Lachen fein an fih. Wer lat, 
Der fürdtet nicht, und iſt daher zu fürchten. 
Und dann noch ein daher — vor dem ich blaß ward! 
Eh’ wollt' ich laͤſtern, trinken und weiß Gott was! — 
Als über die verfluchten Beſtien lachen. 

(Sehr laut.) 
Biſt aufgewacht, o Pomeranzia? 
Wieder leiſe.) 

Horch! wie fie ſpinnen! Gott behüte mich! 
Mir iſt: ich ſteh' in einer Parzenwerkſtatt — 
Im Vorgemach des Todes. 

(Raut.) 

Schöne Rinder! 

(Leife.) 
Die Nro. Zwölf dort ſchenkte ihm der König, 


*) Wo man feine Farben unterfheiden fann und Alles grau fieht, und wobei 
ed dem Geficht gut thut, ſich mit farblofen Gegenftanden zu umgeben. 
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Der bo fo ernft iſt, als nur Einer in 
Den beiven Welten. Das vertrafte Beeſt — ! 
(Laut.) 


(Schön guten Tag, zn guten Tag!) 


Kam geftern an in — *5 — Fuhrwerk; 
Directe von Aranjuez. Der ſteht 
Gewiß in Gnade, weil man mit ihm ſcherzt. 
Vielleicht ift auch Fein Scherz; es könnte wohl 
& eine neu erfund’ne Blumenfprahe — 

(Laut.) 
Fall nicht herab, Bamollal — 


(Reife) 
Denn der Bote 
Dar impofant! — man Fönnte fagen — 
Er roh nah Mofchus, wie des Königs Briefe, 
Und hatte fo was Mächtiges an fich, 
Man könnte fagen — Martialiſches. 
Doch leben wir ja jetzt im ew'gen Frieden; 
(ärgerlich) 
Die Eminenz riecht überall nur Pulver. 
Zwar fprach fie etwas von — geheimer — 
Nach welcher man Depeſchen ausgefertigt; 
Allein in den geheimen Sitzungen 
Sitzt Niemand — als die Eminenz; da iſt 


Gl b t. 
ei e gefimm (Aengſtlich.) 


Ich leid's durchaus nicht mehr ! 
Der Bote war mir auch nicht nach dem Sinn. 
Er ſprach, er hab' Beaten abgeliefert. 
Da meint' ich ſchon, die Eminenz hab' ſich 
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N Art von Kammerfrau beftelltz allein, 
Es ift nur die dal Muß ihr wieder ſchön thun, 


Damit er’s drinnen hört. 
(Laut,) 


Willſt Milch, Beathen? — 
Sp, liebes Kind! O Zuckerpüppchen du! 
Du auch da? Komm, Bonaventura, komm! 
Ihr liebel Liebe! Herzlich Tiebe Kinder! 


Eeiſe 
O ihr verflu — 
Caut.) 
Wie ſchön! Komm, zarte Miſi! 
Will dich ein bischen ſtreicheln, ſüßes Kind! 
Autſch!! Eeiſe) Beeſt verdammtes! 


(Ein dicker Familiar ſtedt feinen Kopf durch die Deffnung neben ber Mittelthüre 
und ruft dringend s) 
Hochehrwürd'ger Herr! 
Prior Glidt fehr erſchrocen um). 
Was iſt? 
Samiliar (verlegen). 


Familiar. 
Der Hergeruf’ne fam — 


Prior (fehr verlegen). 


Familiar. 
Einer nur. 
(Baufe.) 
Prior (ganz außer Faſſung). 


Sa — was ift jetzt? 


Nur Einer? 
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gi Samiliar (gerepni). 
a — 

Prior (Ah hinter'm Ohr kratzend). 
Was? uff! — 


Familiar. 
Ob ich — 
Vrior. 
In dieſer Hinſicht — 
Familiar. 


Aber — aber — 
Prior. 


Samiliar. 


So? 
Darf ih —? 
Prior. 


Was? 


Somiliar. 
Er ſoll —? 
Prior. 
Nu freitih foll er — 


Samiliar (nad) der Geitenthüre blidend). 
Doch — 


Prior. ' 


Was? 
Samiliar. 
Was foll er? 
Prior. 
Freilich foll er was. 
Familiar. 
Ich bitte nur — 
Prior. 


Man könnte ſagen — Uff! 
(Pauſe.) 
Prior (sornig). 
Da fteht der Ochs am Berge! 
Samiliar (angiivon). 
Ja, da fteht er! 
Prior (wüthenb). 
Was mid das Rindvieh anglotzt! Uff! 
Samiliar (in Tovesangft). 


Mich auch! 
Prior Gefänftign). 
Gelt, ih Hab’ Recht? Nu, 's freut mich! wenn Du’s 
einfiehft. 

Samiliar. 

Ja — id — 
Prior. 
Nu — was? 
Familiar. 


Ich denke unmaßgeblich — 
Weil er doch einmal da iſt, ließe man 
Ihn ein. 
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Prior (iros). 


(Schnell, erbodt.) 
Was denken? Du wilft denken ? 
Sp was nehm’ ich mir nicht einmal heraus. 
Ich will fchon fagen, was zu machen ift. 
Familiar. 
Soll ich herein ihn laſſen? 
Prior. 
% natürlich! | 
Was frägft Du denn fo dumm? Er ifi ja da! 
Iſt Herbeftellt; das iſt doch fonnenflar, 
aß er herein muß. Solchen Efel, 
Familiar, wie Du, fah ich noch niemals; 
Und denken! Daß ich das nicht wieder höre! 
Sonft fol ein Efel auf dem andern reiten; 
Wir haben einen hölzernen im Kloſter, 
Auf dem ſich's eben nicht am beften figt. 
Was denfen? Du willſt denfen? Denken? 
Samiliar. 
Nehmen 


Hochwürden Gnaden Alles ganz auf fich? 
—— Prior. 

Ich nehme gar Nichts auf mich! hab' genug 

Auf mir. 


(Laut. 
Wie gut fie riecht, bie dicke Polly? 
Samiliar. 
Er frägt ſchon wieder. 
Prior (pirig). | 
Weißt Du was, mein Sohn? 
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Komm Du herein und laß die Thüre offen; 

Geht er Dir nach, dann kannſt Du Nichts dafür, 

Ich will fhon mit ihm fertig werden — ich! 
Familiar. 

Wenn nur die Eminenz, weil er allein kam — 


Prior. 
Ueb' nur die Liſt aus, wie ich ſie Dir vorſchrieb. 
Da Familiar tik ein, ohne fih umzuſehen, und läßt die Thüre offen. 
arnabas folgt ihm. Der Familiar geht in einem Halbkreis 
durch?8 Zimmer und wieder heraus. An der Thüre macht ihm Barnabas 
eine fehr tiefe Verbeugung, noch ehe er den Prior gegrüßt.) 


Zweite Seene. 


Prior. Barnabas, 
Prior q(erbittert. 
Warum ſo höflich gegen dieſen Dummkopf? 
(Er ſchlägt an den Bauch.) 
Kurzſicht'ger Mann! | 
Barnabas (ehr demüthig). 
Weil ein Kurzſichtiger 


Auch leeren Kutſchen Complimente macht. 
(Er verbeugt ſich tief.) 


‚Prior (verblüfft, für ſich. 
Was will er mit den leeren Kutſchen ſagen? 


Garſch.) 
Der Vater? Wo? 
Barnabas. 


Ich glaubte ihn ſchon Hier, 
Prior Godfahrend). 
Warum fo einfah? — fo — man Fönnte fagen — 
Sp fimpel — fo — wie foll ich fagen — fo 
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Nahläffig angefleivet? Warum nicht 
Den großen Staatsrof an, wie bei dem — 
Barnabas. 
Herr Pater! — 
Prior. 
Prior bin ih! nehme nie 
Zu wenig. Nicht fo klangvoll aufgetreten ; 
Man fieht es ja, 
(auf den weißen Kater zeigend) 
der holde Peter fchläft. 
(Sehr Leife.) 
Die Eminenz vergiebt fich viel zu viel! 
D Nahfiht! das find deine Folgen. He? 
Warum geffeivet wie zu einer Luftfahrt 
Nah Archidona? oder in die Bäder 
Der braunen Keber? oder an die Brüde 
Bon Pinnos, wo man Achten Keres trinkt. 
Barnabas (Gringend). 
Ich bitte, mich zu melden. — 
Prior (ſehr verlegen und bös). 
Melden? 
(Er wirft das Kinn auf,) 
m! 
(Mit einem bedenflihen Blick auf die Geitenthüre.) 
Man kann noch warten, bis der Vater kommt. 
Was melden? Uff! Hm! Denen! — Eil eil ei! 


(Stolz. 
Hat man nicht unlängft einen Brief erhalten ? 


Barnabas (erfäridt heftig). 
Ich? — 


rior. 
Antwort! p 
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Darnabas. 
Mehrere — hab’ ich erhalten. 
Bon wen denn follte — 
Prior Can ven Bauch ſchlagend). 
- Bon der Santa Cafe. 
Doch anonym. Uff! — 


Darnabas (für fih, entfegt). 
Davon fand ih Nichts — 
Prior, 
Und hat man auch das Schreiben gut beherzigt ? 
Darnabas (ver mügevott feine Faſſung behäft). 
Du — 5⸗ 


Prior. 
Dan denkt hiernach zu Handeln ? 
Darnabas. 
Sal 


Prior Cür fin). 
Das ift der Erfte, den ich inquirire, 
Der zweimal nacheinander ja gefagt. 
Muß jetzo fehen, ob er nicht gelogen, 


(laut.) 
Wenn man das Schreiben recht beherzigt hat, 
Wird man von Wort zu Wort e8 inne baben, 
Und diefes um fo mehr, dieweil eg ja 
Nur kurz war. 
Barnabas (in großer Anpft). 
Es war kurz, doch äußerſt wirffam. 
Prior (sufrieden). 
War's wirlſam? Pah! Dan fage mir’s nun ber. 
Darnabas. 
Der Anfang gleich Hat innigft mich ergriffen. 
11* 


164 





Prior. 
Hat man's ergriffen ? 
(Sich forrigirend.) 


Nein! Hat’s man ergriffen? 

Barnabas. 
Es lag fo was Erhabenes darin! — 

Prior (ehr froh). 

„Wir warnen dich, o du verirrter Sohn!” 
Ja freilich iſt's erhaben. 

Darnabas. 

Welche Kraft! 
„Wir warnen dich, o du verirrter Sohn!“ 
Und dann der nächſte Satz, wie tiefbedeutend! 
Mit welcher Firchenväterlichen Würde 
Er fih zum erften reiht. Ja, da Liegt Fülle 
Des Ausdrucks! Das ift noch ein Styl, wie man 
Ihn kaum in den altröm'ſchen Schriften findet. 
Das ift das wahre Wortgold — das. find Perlen! — 
Prior (ihn triumphirend unterbredend). 

„Bor glaubenswidrigen Verbindungen |” 
Z ift wahr, ich habe felbft nicht d'ran gedacht, 
Was für ein Gold in den „Verbindungen, 
Und dann im Ausdrud „glaubenswidrig” Liegt. 

Barnabas. | 
O Gott! Hochwürden ſchrieben felbft den Brief — ? 
Sa, jetzt ift es Fein Wunder mehr. 


Prior. 
Sch ſchrieb ihn! 
Zwar Hab’ ich ihm micht gänzlich concipirt, 
Die Eminenz hat mir ihn eindietirt. 
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Darnabas (wie in Begeiſterung). 
„Wir warnen dich, o du verirrter Sohn! 
Vor glaubenswidrigen Verbindungen.“ 
Nie kommt der ſchöne Satz aus meinem Sinn, 
Und dann der Schwung, der in dem Nächften Liegt, 
Prior. 
Was nennt man Schwung ? 
Barnabas. 
Des Ausdrucks Hoheit mein’ ich, 
Das Ueberirbifche in den Gedanken! 
Prior (rür fin). 
Ich glaub’, der hat Pubiek, —* wird ganz ſchlimm! 
aut 


„Wir warnen dich vor allzufreien Reden |“ | 
Wo liegt denn in dem Sag der Schwung? die Hoheit? 
Darnabas. 

Gerade in den allzufreien Reden! 

Hochwürden müffen nicht den Brief zerſtückeln; 
Das Ganze giebt, wenn ich fo fagen darf, 
Ihm den poet’fchen Treffer! 


Prior. 
Schau! ſchaul ſchau! 
Barnabas. 
„Bir warnen dich, o du verirrter Sohn! 
Bor glaubenswidrigen Verbindungen. 
Wir warnen dich vor allzufreien Reden.” 


rior. 
Man laffe mich doch R zu Worte fommen | 
„Wir finden überall den Sünder auf, 
Der heuchelnd nur das Kreuz des Heilands küßt.“ 
Barnabas. 
Wie unerwartet glücklich ift Die Wendung: 
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„Wir finden überall den Sünder auf, 
Der heuchelnd nur das Kreuz des Heilands küßt.“ 
In langer Zeit hat mich Nichts ſo gerührt. 
Prior. | | 
Man ift fo übel nicht, man; nu! es freut mich, 
Daß man fein Wort vom Brief vergeffen hat. 
Barnabas. 
Dürft' ich gehorfamft bitten, mich zu melden? 
Prior (ix ſich. | 
Die Wendung will mir nicht gefallen. Uffl! 
Der Kerl ift mir zu rund! Er definirt ‘ 
Und commentirt nur fo in’s Zeug hinein, 
DaB Einem übel wird. Hab’ nie geſchneidert, 
Doch wollt’ ich Lieber ein Paar Hofen maden, 
Als eine Definition, die nicht 
Zu enge — nicht zu weit if. Pahl und melden ? 
Da fteh’ ich zwifchen einem art’gen Kreuzfeur! 
Meld' ich ihn nicht und kommt die Eminenz, 
Hab' ich die Fafchingsvienftagsnafe *) weg, 
Die Afchermittwochspredigt noch dazu ! 
Und meld’ ich ihn — 's ift heute Freitag, wo 
Er fieben von den grünen Pillen ſchluckt, 
Die dann die ganze Woche wiederhalten ; 
Da ift er immer furchtbar aufgelegt. 
(Er flieht den weißen Kater.) 
Jetzt fällt mir eine gute Wendung ein! 
(Eaut zu Barnabas.) 
Ich bitte, nur fein ſtill und ruhig bier; 
Und keins der zarten Wefen aufgeſchreckt! 
*) Die lange Nafe, welche die Masten tragen. 
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(Sehr laut.) 
Schau! ſchaul die Mifi fährt fih übers Näschen ! 
D du fcharmantes Kind! ’8 wird Negen geben! 
(8eife zu Barnabas.) | 
Die Nummer zwölf fommt von Aranjırez 
Brühwarm — verflanden ? Pah! Hm! melden — melben ! 
(Für fid.) 
Allein geh’ ih um feinen Preis hinein. 
Will da den holden Peter mit mir nehmen, 
(Er nimmt ängftlih den Kater vom Lehnftuhl, dabei fpricht er:) 
Pr! Pl Komm Bıfl UF! PR! Bil Biſi! 
Den hab’ ich glücklich! — Sei recht artig, Peter! 
(Er ftreihelt ihn. — Zu Darnab bas,) 
Man ftaub’ fi unterdeß die Stiefel ab. 
Weiß nicht, wie man mir vorfommt — man! UF! melden! 
(Zur Kae, während er an die Thüre geht, ängftlic.) 
Mach’ nur ein liebliches Gefichtchen, Peter! 
Sp! Tach’ ein bischen! muß ihn nur ftets kitzeln 
Da hinterm Oehrchen. Gott! wie freundlich! Uff! 
Sp, Peterhen! Behalt! nur das Gefichtchen ! 
(Er klopft Teife dreimal.) 
(Eine miftönende Stimme von Innen +) 


Enträd! (Herein!) 


rior. 

Sp! fpinn’ brav, Peterchen, lach’ jest! 
ur! uf! 

(Unter der Thüre,) 

Gelobt fei Soft! 
(Stimme von Innen ) 
In Ewigfeit! 

(Prior geht hinein. Barnabas wirft ihm, fo Lange bie Thüre halb 

offen ift, einen ſchnellen Blick nad).) 
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Dritte Scene 
Barnabas (Gebend). 
Bor den Mann bin ich gerufen? 
Und warum? Wenn er mich nur 
Bald entläßt, daß Adalifa 
Meiner nicht vergebens harre! 
Was kann vorgegangen fein ? 
Insgeheim warb mir dies Schreiben 
Bon der Holden zugefandt. 
(Man bemerkt von Zeit zu Zeit den Kopf des Samiliars an ver Deffnung.) 
Barnabas (ed nochmals durcheilend). 
Und ich Tas doch recht —: es fei 
Don der höchſten Wichtigkeit, 
Daß noch vor der Nacht Dolores 
Mih auf Ken’ralife fpreche. 
Unter den Luftwandelnden 
Soll ih dort mich bergen, barren, 
Bis fie fomme, dann mit ihr 
Zum Kiosk der Sultanin 
Unter tief re Schatten eilen. 
Eine Nachricht, mich betreffend, 
Habe fie mir mitzutheilen, 
Und es leide nicht Berzug. 
Samiliar (leife mit Triumpb). 

Er lieſ't das Schreiben, das wir ihm gefandt. 

Darnabas. 
Welcher neue Sturm erwartet 
Mich, den Unglücfeligften, 
Der doch ſchwimmt im Meer der Wonne; 
Denn ich werde fie ja fehen, 
Aller Freuden Götterfonne | 
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Familiar. 
Schau, wie die Domherrn ihre Ohren ſpitzen! 
Hochwürden Prior ſind bei Eminenz, 
Nu — der wird's kriegen! 


Darnabas. 
Teufel! wollteſt 
Mich wie einen Blackfiſch“) fangen; 
Hielteft mir vom Höllenthor 
Zwanzigtaufend Spiegel vor. 
Diefen konnt’ ich widerftehen, 
Ihrem Aug’ nicht! Meine Wangen 
Fühlen bald des Dvems Wehen, 
Balfamreicher als der Oft, 
Der mit Schira’s Blumen foft. 
| Familiar. 
Was er die Beine auseinander fpreizt, 
Als Halt’ ihn fehon die Eminenz am Kragen. 
Barnabas. 
Muth! Verdammter. Du mußt denken: 
Hätteft dich im Thal. ermordet, 
Und wärft unter anderm Glauben 
Neugeboren aus dem Wirbel 
Des Barranco aufgeftiegen: 
Gleich dem Bräutigam der: Sage, 
Den am frohen Hochzeitsmorgen 
Der ingrimm’ge Tod ereilt, 
Und der doch um Mitternacht 
Seine ſchöne Braut befuchte. 
Schwüre binden über’s Grab. 


*) Man fängt ihn mit Spiegeln. Wie er fid fießt, faugt er ſich mit 1040 
Rüffeln an. 
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In den nähften Morgenftunden 
Hat man Teer das Bett gefunden! 


Ab muß ich den Glauben ſchwören, 
Wenn ihr Bruder wird gefrönt. 
Und — der Fluh — „jebwede That 
Gehe — Schwanger” — Mönchsgeſchwätz! 
Familiar. 
Mas murmelt er von einer Schwangerſchaft? 
Und vorher hat der Prior ihn gefanzelt —? 
Das wär’ der Teufel! wenn die Magellone — 
Barnabas. 
Steh’ ich unter neuem Namen 
Bei dem fremden Volk empor, 
Werd’ ich freier, leichter athmen, 
Trob des Fluches — wieder — fchlafen 
Und das Sprühwort Lügen‘ ftrafen. 
Meine That ift fein gefponnen 
Und kommt niemals. an die Somnen ! 
Samiliar (Gadenfroh). 
Er klagt fih an, er hab’ bei ihr gefchlafen ? 
D Gott! wenn ich nur etwas beffer hörte! 
Den haben wir! 
Barnabas. 
Und dem Alten 
Wird dabei fein Haar gekrümmt. 
Das hat mein fo tief entichlaf’nes 
Ebenbild ſich ausbedungen. 
Warſt doch ein recht guter Sohn! 
Und ich habe mich fchon trefflih 
In die fremde Haut geprefit. 
Wenn nur die Soldaten nicht 
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Irgend einen Zweifel faffen —! 

Doch das Handwerk iſt nicht ſchwer, 

Fühl' mich ſchon dazu berufen; 1— 
Werde nicht — ſtatt: — Streckt's Gewehr! 
Dominus vobiscum! rufen. 


Familiar. | 
Er ſtreckt ſchon das Gewehr! mit Dem iſt's aus! 
Barnabas. 
Biele Schriften — in der Brieftafh’? — er 
Haben mir das tieffte Herz 
Des Vorgängers aufgefchloffen ! 
Hal der Seladon trieb au 
Die erlaubte Zauberei*). 


Familiar. Ä 
Bermuthlich fagt er, fie hab’ ihn bezaubert, 
Die alte Hexe; gut! dann muß fie mit. 
Das wollen wir fohon machen. 

— 


Retondilla's und Sonnette, 
Fand ich auf ſein Augenlicht. 
O, vielleicht gelingt mir's auch; 
Las ja mohriſche Romanzen. 
Familiar. 
Ja wohl wird dich die Eminenz kuranzen. 
Barnabas. | 
Bin unglücklich! und im Elend 
Liegt die wahre Poefie | — 
(Wie zur Probe, mit flammenden Augen, als ob er Dolores ſehe.) 
Lumbre de mi ojos! 
*) So nannten die Mohren bie — 


ge — 
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Sol mio! 

Mora bella! 

Del cielo luciente estrella ! 
(Licht meiner Augen | 

Meine Sonnel 

Schöne Mohrin! 

Leuchtendes Himmelsgeftirn |) 
Werde ſchon die Worte finden, 


Liegt fie mir nur erſt im Arm, 


Sehnſuchtsvoll und Tiebewarm. 

O dies Göttermädchen wandelt _ 

In Aniran’s*) Heiligthum 

Mich zum zweiten Abulola, 

Mich zum Ben A Färadſch um**), 

Samiliar. 

Nicht bene, gar nicht bene; wart’ du nur! 
| Barnabas. 

Hört’ ich Doch von einem Majo ***), 

Der, des Morbes überwiefen, 

Aufs Schaffstt die Manvolina, 

Seine treue Freundin, trug, 

Der fur; vor dem lebten Schlaf, 

Bor dem Richtfchwert, friſch gefchliffen, 

Die Accorde noch gegriffen, 

Die er nie im Leben traf; 

Denn der tieffte Höllenſchmerz 

Singt die höchſten Himmelslieder, 

Und nur ein zerriff’nes Herz 





*) Der perfifhe Genius der Liebe. 
“) Zwei berühmte arabifche Dichter. 


“*) Eine eigene Art wilder Stuger, Der Ausdruck ift nicht zu Überfegen. 
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Strahlt die fieben Farben wieder. 
Darum ftiht man Nachtigallen 
Ihre armen Augen aus; 
Treibt, die mit der Welt zerfallen, 
Fühllos hin durh Sturm und Graus; 
Darum ftürzt man um die Lichter, 
Welchen ein Altar gebührt; 
Darum peinigt man die Dichter, 
Pis die Wuth zum Liebe wird. 
Will's verfuchen — will’s verfuchen | 
Laß fie fhäumen! Laß fie fluchen! 


Samiliar. 
Aha! des Teufels Weib befam die Gichter. 
Darnabas. 

Darum Muth! — wenn’s fein muß — Frechheit! 
Stuf’ ift fie zum Glückestempel. 
Adalifa ſeh'n — befisen! 
Der Gedank' erdrücket mid. 
Sie, ganz Glut und ganz Genuß, 
Feft gepreft an diefes Herz, 
Schwelgend von der Feuerfrucht 
Ihrer fchönen, grünen Jahre *); 
Ahnend nicht, daß fremde Lippen 
Shren Rofenmund berühren, 
Fremde Hände fie zum Thron 
Namenlofen Glückes führen! 
Ya, das fei mein erfter Lohn, 
Und die Rache fei der zweite, 
Muß auf jenem Fluhgebäude, 
Das man einem Heil’gen weihte, 

*) Die grünen Jahre der Jugend. 
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Seh'n des rothen Hahnes Schwingen. 
Will durch Rauch und Gluten bringen, 
Nach vergeltenden Geſetzen 

Meine frechen Jäger hetzen, 

Hetzen mit den Mohrenhunden, 

Die ſie anders nie genannt. 

Wenn weit klaffen ihre Wunden, 

Will ich ſchreien durch den Brand: 

Perro paro perro!*) 





Vierte Scene. 
Die Worigen. wüterveffen Hat der Ramiliar den Don Efteban 
de Vennaroja eingeführt und iſt wieder abgegangen. 
Don Eſteban 
(nachdem er ſtaunend den Barnabas anfah). 
Mein Sohn! j 
(Barnabas erſchrickt und ſieht ſchnell um.) 
Don Eſteban. 
Was iſt das? 
Barnabas. 
Ihr ſeid's — Vater? 


(Er fährt mit der Hand über die Stirne, wie um feine Züge zu glätten.) 


Don Eftebun. | 


| TE Sag’, 
Warum gingft Du allein — nicht meiner harrend? 
Barnabas a 
(ungewig — fid) ihm zum Handfuß nähernd). | 
Ich wollte nah — verzeiht! mein guter Vater. 


. Don Eſteban. u. 
Bleib’ aufrecht flehen in dem Kleid des Könige. RR 


*) Hund für Hund, 


{ 
Du krümmſt den Rüden ja, als. wäreft Du ? 
Der — Dreizehnte in der Gefellfhaft. 
(Er blickt unmuthig umber.) 
Barnabas. n 


Mein — treues — Herz — 
Don Efleban. 
Beim großen Schußpatron ! 
Es ſteckt was Hinter diefen Complimenten. 
Du warft doch fonft nie eine Tigerfage. 
( Ihn firirenv.) 

Es kocht und gährt in Deinem tiefſten Innern. 
Was fol das? Und warum hierher berufen ? 
Ahnſt Du’s? Weh' Dir! wenn ih um Deinetwillen 
Nur einen ſtolzen Pfaffenblick erdulde, 
Wenn ich verſtellen mich und kriechen muß, 
Ich — Pennaroja! Grand von Spanien, 
Der alten Krone vielgeprüfter Diener! 
Seit Du zurückgekommen von Madrid, 
Sind wir uns fremd geworden. Warum das? 

Darnabas (fih die Stirne trocknend). 
Ich — weiß — es — nicht 

Don Efteban. 
O ftreitbarer San Jago! 

Er weiß es nit! Der Sohn weiß nicht, warum 
Er feinem alten Vater fremd geworden. 
Sch kenne Dil ’s iſt Alles Dir zu viel! 
Des Abends muß Geſellſchaft fein. Natürlich; 
Man kann dem Alten nicht die Zeit vertreiben, 
Ihm etwas Iefen, weil fein Auge ſchwach wird; - 
Wenn ihn die Gicht plagt, ihm die Kiffen rüden! 
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Man kommt deshalb ja doch in’s Teſtament 

Als der allein’ge Erb’ des Haufes. Bomben 
Und Mohrenfchädel! Nicht? So iſt's gemeint. 
Wärſt Du ein einz’ges Mal zu mir gefommen 
Am Abend oder vor dem Schlafengehen 

Mit einem Buch, mein’twegen felbft mit Deinen 
Berfluchten Berfen; — hätteft dann gefagt: 


(er madt ihn nad) 
Herr Bater! — nicht wie jeßt — geliebter Bater! 
Das fteht per se — fonft dank’ ich für den Sohn! 
Nu kurz — Gornig) wo blieb ich denn? 

Barnabas. 


Don Eſteban. 
Die werden Dich noch in das Unglück ftürzen. 
Du haft die Compagnie, was brauchſt Du Berfe? 
Mein Gott! wenn nur der König nicht erfährt, 
Daß ih das Unglüd in dem Haufe habe. 
Und Der da drinnen gar! Thu’ Deinen Dienft. 
Sei fireng. Schlag’ d’rein und vifitire Tag 
Und Nacht; doch das ift Deinem Sinn zuwider. 
Darnabas (ungewib). 
Sch — habe — für — was — Höheres Talent. 
Don Eſteban. 
Bleib' mir mit dem Talent vom Leib'! Weißt nicht, 
Was Der da drinnen ſagt? Wir brauchen kein 
Talent! Du biſt verloren, kommt's heraus, 
Daß Du Talent haſt. Die verdammten Verſe! 
Was haft Du denn davon? 


Barnabas (jeigt gegen Himmel), 
Nichts! 


Bei meinen Verſen. 
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Don Efteban. 

Warte nur! 
Ich will Doctoren auf den Hals Dir hegen 
Bon Salamanca, die Dir Deine Berfe 
Zerglievern und zerftechen und zerräbern. 
Und was in Spanien an Poeten lebt, 
Fall’ wie ein Donnerwetter über Dich 
Und hagle Dich zufammen mit Syſtemen. 
Das wird dann dem Talent den Garaus geben, 
Sp Gott will! denn wir brauchen Feins | 


Barnabas. 


D Bater! 
Don Efteban. 
Du mußt Gefellfchaft und Zerftreuung haben. 
Sauf Ehocolade, bis Du ſchwarz wirft| dann 
Den Maja’s nachgezogen, um zu fehen, 
Wie öffentlich fie den Fandango tanzen. 
Gelt — die gefallen Dir? Verdrehte Augen 
Und weiße eingeflemmte Arme — gelt? 
Die Körper dann fo Hin und her gefchleubert, 
Daß fich ein guter Chriſt befreuz'gen muß. 
Die leichten Röcke, die der Teufel wob 
Und feine Mutter ausſchnitt; die Mufit 
Nach dem altbabylon’fhen Takt, das ifl 
Wohl beffer, als dem Murrkopf vorzulefen. | | 
Geh’ nur! ich brauch” Dich nicht. Geh Deiner Wege! 
Die Raten find nicht rar in Spanien, 
Kann auch mir welche halten, und Meerſchweinchen 
Dazu. — Du Heulft doch nicht? das wär’ mir recht! 
Pfui Teufel! Hauptmann. Nein! da feh’ ich eben, 
Hi Stirnſchweiß. Gelt, ich traf's Beim Schugpatron! 
Auffenberg*s fammtl, Werke XV. 12 
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Sch bin fein Mann, der Stabtgerüchten glaubt, 
Seit meine fel’ge Frau in’s Gras gebiffen; 
Die hätte Dein Geheimniß längſt ſchon weg. 
Ein alter Wittwer ift fehr übel d’ran. 
Das aber fag’ ih Dir, wenn ih von Pfaffen 
Erfahren muß, was mir mein Sohn verfchweigt, 
Dann geht Dir's ſchlecht! Ich, hergerufen wie 
Ein Candidat für irgend eine Schulſtell'! 
Und muß erfcheinen! muß — des Königs willen, 
Weil er ja felbft — das fag’ ih Dir, Lorenzo: 
Sch habe zwar mein Teſtament gemacht 5; 
Doch will ich eh’ ein Armenhaus zum Erben, 
Als einen Mohrenfreund! Iſt's wahr? iſt's wahr? 
Beim Eid! und der Tizona! gleich heraus 
Mit Red’ und Antwort! Mir in’s Aug’ gefehn! 
Was ſtarrſt Du mi fo an? 
Darnabas. 
Ihr habt befohlen. 
Don Efteban. 


Du mahft ja Augen, wie ein Matabör, 
Wenn er den Stoß verfehlt! — Verbrenn’ mich nicht! — 
Sch bitte! — blaß und roth und wieder blaß. 
Du folft mir Rede ſteh'n, beim höchſten Schwur 
Sollft Du mir’s! Por los llaves del Alhambra! *) 
Iſt's wahr, daß Di eine Mauresfendirne 
In's Sündengarn gelot? 

Darnabas. —— 

Wie könnt Ihr glauben — 


*) Bei den Schlüſſeln des Alhambra. “ 
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Don Efleban (hart vor ihm). 
Iſt's wahr, Lorenzo — 
Darnabas (tiefaufathmend). 
Seine Eminenz! 


Fünfte Scene. 


Die Barigen. Don Diego Guerrero tommt von ver Seite rechts. 


Efteban nimmt den Hut ab, fept ihn aber gleich wieder auf. Guerrero 
erwiebert den Gruß mit leichtem Kopfniden. Sein riefengroßer, aber auferft 
magerer Körper ift in eine Tange graue Toga gehülltz dazu trägt er ein 
dunkelblaues Scapulier und ein großes Kreuz an einer ſchweren Golpfette. 
Tief in das Geſicht herein trägt er einen af und zerfnittert fcheinenden 
grauen Augenfhirm, der dadurch fo eingerichtet ift, daß er Alles unbemerkt 
fehen kann, Er geht genen den Lehnſtuhl. Der Prior, der ibm folgte, 
legt den weißen Kater auf den Schreibtifh; dann giebt ihm ber Erzbifchof 
das Entlaffungszeichen. 


Prior (fi bei den Katzen beurlaubend). 
Lebt wohl, ihr füßen Wefen! Ah wie ſchön! 
Beatchen! gieb mir noch em zeigen! (Reife) Autſch! 


Lebt wohl! ihr zarten! golden Kinder! Uff! 
(Er geht ab.) 
Guerrero 
(neben dem Lehnſtuhl ſtehend, winkt dem Barnabas. Barnabas fritt 
näher. Guerrero wintt ihm noch zweimal, bi® er ziemlich nahe vor 
ihm ſteht; nun fagt er ihn :) 


Se Mucho!*) (Sch weiß viel.) 


, Darnabas. 
Eminenz ! 
*) Eine inhaltfhwere Drohung, womit die Inquifitgren oft die Verbächtigen 


einfhüchterten, über welche fie noch nicht ganz gewiß waren. Philipp IL 
gebrauchte biefe Worte unter feiner Familie vor bem Tode des Don Carlos, 


12* 
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Guerrero. 
Entlaffen! 


Barnabas. 
Ich —? 


Guerrero. 


Entlaſſen. 
(Darnabas geht ab.) 





Sechste Scene. 


Guerrero. Don Eſteban, ver nur mit Mühe feine Aufwallung 
befiegt. 


nerrero 
(noch am Lehnſtuhl ftehend, ganz gebüdt, wie er aud) eintrat). 
Wie mich heut’ die Augen Schmerzen! — 
Ihr Habt recht große Federn auf dem Hut, 
Don Efteban. Was haben fie für Farben ? 
Don Efteban. 


Gelb, roth und blan. 
Önerrero. 


Ich armer Mann kann fie 
Nicht unterfcheiden. Ja, ich könnt' es nicht, 
Wenn fie auch wen'ger hoch jegt vor mir ſchwebten, 
Und hieltet Ihr den Hut in Eurer Hand, 
Die Federn blieben dennoh grau für mid. 
Don Efteban. 
Bor guten Freunden und Bekannten nehm’ 
Sch bei Befuchen wohl den Hut herab. 
Doch fo ſteh' ich im Dienft vor Jedermann, 
Selbft vor dem König: als ein Grand des Reiches. 


Guerrero. 
Was doch die Granden für Vorrechte Haben! 
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Wir ließen Euch vor unfer Antlitz — 
(Heine Pauſe) ? 
bitten. 


(Er fest ſich in den Lehnſtuhl.) 
Don Efteban (unwittürtic lachend). 
's iſt Alles ſchon befest. 

Guerrero. 


(Man bemerkt ein leichtes Zucken des Kopfes bei ihm, der ganz geſchoren iſt und 
nur einen dünnen röthlichen Haarkranz um den Schädel hat.) 
Damit 
Der Wille der kathol'ſchen Majeſtät 
Aus unferm heil'gen Mund zu Euch gelange. 
Don Efteban. 
Sch bin gewohnt, den föniglihen Willen 
Stets auf dem Weg des Dienfles zu vernehmen. 
Guerrero. 
Diesmal geht dieſer Weg durch mich. 
(Auf die Bruſt deutend.) 
Hier durch! 


Don Eſteban. 
Bor Allem, Eminenz, 
Muß ich bemerken, daß die Majeftät 
Nicht billigen kann, wie Hochdieſelbe — 
Guerrero. 
Was? 


Don Efteban cien). 
Die Dfficiere ihres Heers behandelt. 
Wohl möglich, daß mein Sohn gefehlt; doch Tann 
Legt mir es doppelt ob, ihn zu beftrafen, 
Als Vater und als Vorgefester. 


Sept Eu! 


Hier mitten durch! 
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Öuerrero, 
ut! 


Das lob' ich. 
Don Efteban. 
Brauche jest Fein Lob, Ehrwürden! 
Man fönnte mir in diefer Sade trauen. 
Die Doppelpflicht Hab’ ich ftets treu erfüllt. 
Mein Sohn ftünd’ höher, wär’ er nicht mein Sohn. 
Ich wollte nie mein eig'nes Blut empfehlen, 
Wenn's fchon fo alt und gut ift, als nur eines 
In meinem lieben DBaterland. 
Guerrero. 

. Ihr ferd 
Caftilianer! doch der werthe Sohn 
Hat fehr viel Andalufifches im Leibe. 
Und, bei dem Blut der guten alten Chriften ! 
Er fei zufrieden, daß er fo davon Fam. 

Don Efteban (blaß vor Zorn). 
Deshalb möcht’ ich doch um Erklärung bitten. 

Guerrero (veifen Kopf zudte). 
Erklärung? Bei den Schmerzen des Meffias ! 
Man fpricht dies Wort zum erflenmal vor mir. 
Doch weiß in meinem Baterland ein Jeder, 
Was e8 bedeutet, wenn ich fag’: Se mucho! 

(Mit hohler, mißtönender Stimme.) 
Die Worte donnern alle Schläfer wach, 
Und Kön’ge fprechen fie mir zitternd nach! 

(Leichter.) 

Beil Ihr fein Vater fein, verfchon’ ich ihn! 
Bom Wurm im Apfel weiß oft Nichts der Baum. 
Man halte diefen Jungen fireng im Zaum. 
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| Don Efteban. 
Ich bitte, Herr ! entdeckt mir fein Verbrechen! 
Euerrero. . _ 
Sch fige Hier in. meinem Amt und dränge 
Mich nicht in Sachen der Familien, 
(Streidelt den Kater.) 
Sp Beterchen! fehlaf’ fanft. 
Don Efteban ciür ſich. 
Du grauer Satan! 
Guerrero. | 
Sch ſah ſchon viele mit dem Feuerzug 
Su dem Gefichtz; doch alfo ausgedrückt, 
Wie beim Lorenzo, fand ich ihm noch Nie. 
Sch glaube nicht, daß er im Waſſer ftirbt. 
Es thut mir leid für in, um Euretwillen! 
Don Efteban. 
Sp weit ſchon iſt's gekommen % 
Guerrero. 
Zweimal hab’ ich 
Ihn jebt gewarnt. So oft ih Feuer ſchlage, 
Fängt es — beim drittenmal, d’rauf fann man rechnen. 
Por los christianos viejos! — Jetzt zur Sade! 
Man Iobt die Ausficht fehr von dem Alhambra. 
Sch gehe niemals in die obern Gäle. 
Was fol ich dort; die Lieblichfte Natur | 
Sf grau für mich. Geiend) Erlöfe mich, o Herr! 
Bon diefer Krankheit meiner ſchwachen Augen. 
(Knieet am Lehnftuhl nieder.) 
Die Werfe deiner Hände, großer Gott! 
Laß mich in ihrem Farbenſchmuck erblicen. 
Das Roth der Rofe und der Feuernelle, 
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Das ſchöne Blut der Tulpe laß mich ſchauen, 
Die gelben Sonnenftraflen auf den Auen. 
Erbarm’ dich mein, o Gott! und meiner Zähren! 
Und gern’ will ich der Krone aller Frauen 
Zu Montferrat ein Purpurkleiv verehren | 


(Er Hat, während des Gebetes, unter dem Schirm hervor nad) Efteban 
geblidt, der kaum das Lachen unterbrüdte; nun fegt er fi wieder, ftarf 
mit dem Kopf zudenb.) 


D fließt mih auch in Eure Bitten ein. 
Ihr feid ja diefen leichten Lohn mir ſchuldig, 
Denn troß der fihönen Ausficht Eurer Burg 
Und troß der Wachſamkeit der fpan’fchen Streiter, 
Die auf den Wällen auf und nievergeh’n, 
Sah'n wir — in unfrer öden Dämm'rung — weiter, 
As Ihr auf Euren klaren Sonnenhöh’n. 
Don Efteban. 
Gehöret diefer Spott zu Eurem Dienft? 
Enerrero. 
D lächelt immerhin, Don Efteban | 
Die armen Tierchen thun Euch Nichts zu Leive. 
(Mit dem Tone des Mitleibs.) 

Sie find fo ſchuld- und farblos! — fo verachtet 
Bon Vielen. Blut'ge Thränen möcht’ ich weinen 
Um’s Schiefal diefer hartverfannten Wefen, 
Die meine erſte Lebensfreude find! 
Die jeden Wunfch mir aus den Augen Iefen, 
Und deren Thrän’ bei meiner Trauer rinnt. 

( Da Eſteban beinahe Laut lacht.) 
O lacht nur vollends, lieber Eſteban! 
Ich bin ein armer, ein geſchlag'ner Mann! 
Was mich zu Thränen rührt, weckt Menfchen Scherz. 
Was Menfchen lieben, das verfhmäßt mein Herz >. 
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(Er ſchlägt dreimal mit der fleiſchloſen Fauſt auf bie Bruft, dab es dröhnt, mit 
der linken Hand macht er eine Bewegung, ald ob er Thränen abtrodene.) 


(Heifer.) 
Seht — die Beata dort —! (Sifig.,) Numero Zwölf! 
(Schwer.) 

Die kommt direfte — von Aranjıez. 

(Don Efteban’s Züge verwandefn ſich plöblich in den Ausdruck beffom- 
menen Ernfted. Der Erzbilc fteht langſam auf und geht tiefge⸗ 
büdt zu ihm.) 

Was? — Wird Euch übel, theurer Efteban ? 

Ihr ſeid ja gram im Antlig, wie mein Kleid. 

(Mit flammendem Hohn.) 

Ah Gott! die Krankheit meiner Augen thut's. 

Ihr feht — erbärmlich aus! Jal Gran aufgrau! 

So fah’ ich's armer — ich geſchlag ner Dann. 

Wollt Ihr nicht Aſſa Foetida zum Niechen? 

(Don Eſteban weicht entfegt zurüd vor ihm.) 


uerrero 
(wieder zum Lehnſtuhl fchleihend). 

Wie matt ich bin! kann faum zum Stuhl mehr Eriechen. 
Bewahr' mich vor der Schwindfucht, guter Gott! 
Was follte dann aus meinen Kindern werben | 
Sie haben ja fonft feinen Freund auf Erben. 
(Er Huftet ftarf, dann ſinkt er im Lehnſtuhl zufammen, mit ber langauögeftred- 

ten Rechten den Kater auf dem Tiſche ftreichelnd.) 

(Heifer.) 
Ich komm’ zu wenig an bie freie Luft. 
Am Tage der Dreifaltigkeit will ih 
Doch einen Heinen Ausflug machen. Ohl 
(Im Zone des Dienftes.) 

Die teuflifchen Mauresfen rühren fi, 
Sie wollen undankbar und pflichtvergeffen 
Der väterlichen Obhut fich entziehm. 
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Sie rotten fih zufammen auf den Bergen, 
An Orten, die der Geyer faum erfliegt. 
Was thun fie dort bei ihren heimlichen 
Zufammenfünften? Schwerlich beten fie 
Den Rofenfranz. 
| (Er fpielt mit dem feinigen.) 
Es treten Schwärmer auf, 
Zigeunerfeelen und betrogene 
Betrüger; diefe heulen ihnen vor 
Bon Thaten ihrer föniglichen Väter; 
(Sie flammen ab von diefen Königen, 
Wie Aſche von dem Feuer) dann vom Rechte; — 
(Den Blutfturz wird mir diefes Wort noch bringen!) 
Und wie fie eh'mals dieſes Land befaßen; 
Bon Unterdrüdung — großen Steuern! — 

(Den Kater ſtreichelnd.) 

(Gott! 


Ich wollt’, ich Könnte ihr Gebet befteuern 
Und ihre Seufzer!) — Dann von Meineid und 
Berfolgung — dann —: et caetera! — Die Hälr 
Liegt in dem Schweif von dem — et caetera. 
Por los entrannas de Christo! fie 
Geh'n um mit einem fchwarzen Teufelswerf. 
Die Raferei der Zeit, der Freiheitsfchwindel - 
Mandy’ frecher Angriff auf den wahren Glauben — 
Bekümmern mich und Euren König fehr. 

(Er fchlägt furchtbar auf den Tiſch.) 


Der Luther fraß das Fleifch mir von dem Leibe!! — 
(Zum Sater ;) 


D armer Peter! Hab’ ich dich erſchreckt? — 
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(Zudt mit dem Kopfe.) 


Man rüttelt an dem großen Fundament, 
Als fei die Kirche um des Menfchen willen, 
Und nicht der Menfch nur für die Kirche da! 
Doch diefe Wuth der Neuerungen fol, 
Greift fie herüber, fih die Hand verbrennen 
Sn meiner alten heiligen Efpanna. 
(Huftend.) 

Sp lang’ noch Holz wächſt, giebt es Scheiterhaufen, 
Man follte auf den Pyrenäengipfeln 
Die Auto da Fé's zu Tanfenden 
In mond- und flernenleeren Nächten halten, 
Daß man bis Deutfhland es Hinüber fieht, 
ie meine Kirche noch in Spanien blüht! 
Bor Allem aber muß ich jest den Aufruhr 
Des Zwittervolfes in dem Keim erfliden. 
(Es foll da fein wie Weinbeer'n nah dem Herbfil) 
Und man erfäuft die Hunde, wenn fie jung find. 
Seit Monden ift das heilige Gericht 
Schon auf der Spur der gottverdammten Schwärmer. 
Was man im Dunkeln frevelt, fleigt zu Tag. 

(Don Efteban wirft einen ſcheuen Blick auf ihn.) 
Die Santa Cafa warb noch nie betrogen. 
Die Hydraköpfe fällt ein rafher Schlag, 
Und Herkules hat ſchon das Schwert gezogen. 


Don Efteban. 
Was hör’ ich? 


Guerrero. 
Ruhig, ſüßes Peterchen! 
Die Milch kommt bald, — Gott hört das Wort der Seinen. 
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(Mit fredliher Jronie.) 
Der König David rief: Herr! gieb die Pe! — 
(Er ſchnalzt mit den Fingern.) 
Da war fiel — In geheimer Sigung hat. 
Das heil'ge Haus befchloffen: ceisn den Monarchen 
Vom Statu quo, vom wachfenden Verdacht — 
Genau zu unterrichten; zu beftehen 
Auf alfobald’ger Sendung einer Kriegs macht, 
Die namhaft iſt und ung genügen kann, 
Zu firmen meine vielgeliebte Stadt 
Und die Provinz der ewigen Elvira. 
Don Efteban (yizig). 
Und diefes thut man mit Umgehung des 
Gobernadörs und des Corregidörs, 
Und der Chancelferia? *) 
Guerrero. 
Hättet Ihr 
Noch hundert ors und ias aufzuzählen — 
Ich führe das Präſidium einer Stelle, 
Die höher ſteht — de qua non appellandum. 
(Er ſpielt mit der Feder.) 
Es braucht die Unterfchrift fein Vidit mehr, 
Und unfer Grundftein iſt Selbfiftändigfeit. 
„Es wird gefcheh'n, was wir befehlen werben |“ — 
Vor der Behörde zittern die Behörden. 
(Sehr heiter, indem er mit der Feder an ber Naſe der Katze ſpielt und ſich an 
ihren Gefihtern ergößt.) 
Genug! die Kriegsmacht, die wir fommen laffen! 
Iſt ſchon fo nah, daß in fehr kurzer Zeit 


*) Staatöfanzlei der Provinz. 
**) Ein Sprud) ber Inquiſition. 
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Ich Hoffen darf, den Sohn des fünften Karl's 
Beim nächften Auto da FE zu grüßen. 
Platz, Peterchen! 
(Zieht eine Schrift unter ihm vor.) 
Seht einmal dieſe Liſte. 
Wie lang und breit — wie Hein und dicht beſchrieben. 
Die reichet wohl für einen Morgen aus; 
Sft werth, daß in Pontificalibus 
Ein Hochamt abgehalten wird von mir. 
Auch fag’ ih Euch, die Ketzer follen brennen 
Auf der Plaza de la Chancelleria, 
Daß die Behörde niht umgangen wird. 
(Mit krädzender Stimme.) 
Ihr könnt dann die Spaliere fommandiren. 
(Huftend.) 
Sp habt Ihr auch das Recht, das Euch gebührt. 


Don Efteban. 
Der Sohn des fünften Karls, fagt Ihr, erfcheint? 
(Langfam.) 
Doch — König — Philipp nit? 
Gnerrero 
(wieder mit der Kahe befhäftigt). 
Der bleibt zu Haufe. 
Hab’ ihn für Diesmal nicht incommodirt. 
Er kann das Reiten nicht vertragen, und 
Das Fahren macht ihm Stockungen; da ftodt 
Gleich Alles in Madrid, das darf nicht fein. 
(Er legt fich weit im Lehnftuhl zurüd.) 
Es glaubt fein Menſch, in welch' zerrütteter 
Mafchine dieſe Königsfeele ftect. 
Der gute Don gehört auch in die Klafle 


* 
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Der ſchweren Widerſprüche ver Natur; 
(Er zieht feine Uhr auf.) 
Ich muß ihn aufzieh'n ftets, wie meine pr. 
(Leicht.) 
Nein! Don Juan de Auſtria wird kommen, 
(mit geheimer Schadenfreude) 
Des Königs Bruder, Sohn des fünften Karl's, 
(wieder ſehr ernſt) 
Als ſolcher anerkannt von Gott, von mir 
Und ſomit von der heiligen Eſpanna. 
Krächzend.) 
Ea es el verdadero hijo del Emparador. 
(Das ift der wahrhaftige Sohn des Kaiſers) *). 
Er wird die nöth'ge Vollmacht mit ſich bringen, 
Und was noch fehlet, Iegen wir dazu, 
(Den Kater ftreichelnd.) 
Bir wollen die Mauresfen ſtacheln, big 
Sie rafend werden, und die Tollheit iſt 
Sehr offenherzig. O fie follen beichten; 
Es iſt die höchſte Zeit! denn drohend, wie 
Der alte Klofterfels von Montferrat**), 
Sieht Eure rothe Burg auf ung hernieder. 
Sie blendet meine armen ſchwachen Augen, 
Wenn ich ſchon roth nicht unterfcheiden Tann. 
Ich ſag' Euch — felbft das Blut ifk grau vor mir. 
Ein böfes Uebel! Leſ't, Don Efteban, 
Die Ordonnanz des Könige. | 


*) Die Lofungsworte der Anerkennung Don Yuan be Auftria?s, des natürs 
lichen Sohnes Karls des Fünften. 
”*) Der geld, der einen Einfturz droht 
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(Zieht eine andere Schrift vor.) 
Teufels Peter, 
Mach’ Plag! — Der Mofchus bringt mir immer Kopfweh, 
Und Philipp will ſich das nicht abgewöhnen. 
(Biegt ein Blatt um.) 
Da — Iefetl — diefe Seite ıft für Euch, 
Die and’re fpricht Latein mit eingeftreuten 
Hebräifhen Bemerkungen — He! he! 
Mit Zfrael find wir fo ziemlich fertig. 
Set geht's an's legte Barthaar Mohammed's! 
Left nur einflweilen, denn die Stunde ſchlug, 
Wo ich den Kindern ein Refresco *) gebe. 
(Er fteht auf, reicht äuerft dem weißen Kater eine Silberfhale mit Mil, bie 
er aus einem grauen Schrank nahm 5 dann ftellt er eine reiche goldene vor 


Nro. 12. Anderen giebt er in Silberfhalen zu trinfen. Er lieblofet fie, 
Enieet vor ihnen und bewegt ſich, oft ftark huftend, von einer zur anderen.) 


Don Efteban 
(aus ftilfem Lejen in lautes übergehenv). 


„Der Gobernadör von Granada wird feine weiteren 
Berhaltungsbefehle von unferem königlichen Bruder Don 
Juan de Akftria erhalten, der für die Zeit feines Auf- 
entbaltes in Granada Capitangeneral der Provinz ift, mit 
dem Prädifat: „„Eccellenza““ — und wird die Santa 
Caſa erfucht — Er Hält entfegt inne.) 


Öuerrero 
(vor Nro. Zwölf ſich aufaltend). 
Was ift Euch in den Hals gefommen, Freund? 
Don Efteban ciesı). 
erfucht — gedachten Gobernadör von dieſer unferer 
Allerhöchſten Willensmeinung auf dem 
Wege der Gnade**) in Kenntnif zu feßen, 


*) Die in Spanien üblichen Abenderfriſchungen. 
* Insgeheim, - * 
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da dieſe Sache durch feine anderen Behör- 
den geben ſoll. 
Philippus secundus Rex catholicus.“ 
(Mit kaum unterbrüdtem Zorn.) 
Et caetera! 


Önerrero. 
Ich glaub’, Ihr Iafet etwas von — Behörden. 
Don Efleban (für fis). 
Schluck's nieder, Alter! wenn’s dir auch beinahe 
Den ausgebienten Magen abdrüdt. Nimm 
Die Pille aus des Königs Apothek'. 
Mir liegt's im Hals, wie einer Boafchlange, 
Die einen Büffel hat gefreffen. Schluck'! 
Ich nehm’ die Kränfung hin, o Eminenz, 
Und hat vielleicht die große Weltbehörde 
Auf einen Andern ſich befonnen, ver 
Die Schlüffel des Alhambra würb’ger trägt, 
Als Efteban de Pennaroja, Grand 
Bon Spanien ; fo werb’ ich gerne mich 
An meine fünf und fechzig Jahr’ erinnern, 
Und um fo mehr, als ich mir Gicht und — Halsweh 
Im Dienft geholt, und dazu neun Bleſſuren — 


(immer zorniger auf die Definung neben der Thüre zeigend) 


Groß, wie das Sprachloch von Hochwürden Gnaden. 
Ich diene volle vier und vierzig Jahre, 

Darunter dreißig in ber Linie. 

Thut, was Ihr könnt vor Gott dem Herrn vertreten | 
Do eh’ ich mich in meinen alten Tagen 

Zu einer ſchlechten Null zufammenfrümme, 

Eh' ich mich zum Reſerv'roß machen laſſe, 
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Das Hinten nach an Eurer Staats kutſch' hinkt, 
Eh’ nehm’ ich grad’ und offen meinen Abfchied, 
Sagt's nur heraus! Gleich Hol’ ich mein Patent, 
Und feg’ es unter Eure weiße Kate. 

Guerrero 

(indem er einer der Katzen einen Naſenſtüber giebt). 
Nicht ungezogen, alter Efteban | 
Don Efteban. 

Wie? Tod und Hölfel — — — 

Guerrero. 

MWiderfuhr Euch etwas? 
Der alte Kater da Hat mich gefragt, 
Da rief ich denn das Thier bei feinem Namen. 
Don Efteban (für fi). 
Halt an dich! Schluck'! bis dir die Kehle fpringt. 
(Laut) 

Sp harr' ich jett in Ruhe auf die Ankunft 
Des neuen Herren! 

Guerrero. 

Er iſt klug und tapfer; 
Hat auch mit ſeinem königlichen Bruder 
Ein wenig Liſt gemein, wenn's nöthig iſt; 
Wirkt oft durch einen ſchlauen Handſtreich mehr, 
Als mancher hitz'ge Krieger mit Bohordos *), 
Von denen Berg und Thal erdonnern. 
Don Efteban (für ſich. 


eſt! 
Guerrero. 
Sp — gute Poly! — Ruhig! mäͤßigt euch! 


*) Wilder Angriff, vom Bäumen der Pferde entlehnt. 
Auffenberg’s fammtl, Werte XV. 13 
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Veſchließet heute —— denn es iſt Freitag ) 
In der Mitte des ZJimmers.) 

Beim Jordans⸗ is. der Kathedral' von Burgos! 
(Er ftredt fi gerade und riefenhod empor.) 

Ich will fie ſtacheln, bis fie rafen werben! 

Der Staatsfunft Zeigefinger trieft von Blut. 

Es hat mein Geift die Mahnung wohl begriffen, 

Und unfer großes Richtſchwert iſt gefchliffen. 

Auch Hab’ ich auf das Erucifir gefchworen : 

Es kommt auf meine Tafel feine Meerfpinn, 

So lang im Land noch Ieben hundert Mohren! 

Und Meerfpinn’ ift das einzige Gericht, 

Bon dem ich ſag': es widerfteht mir nicht! 

Erſchöpft iſt unſ're chriſtliche Geduld! 

Hinaus mit allen Zweimalhunderttauſend! 

So viel hab' ich im Lande vorgefunden. 

Sie nehmen den Altar zum Leſepult 

Für ihren Koran, in verfluchten Stunden. 

Hinaus! hinaus! es leidet nicht Verzug! 

Es gehe über ſie der Glaubenspflug, 

Und wären's mehr noch; dann wird gut gemäht, 

Wenn dicht das Gras auf unſern Wieſen ſteht *). 

Ich ſchwör' es, bei der Kirche Heil und Gut! 

Hinaus mit ihnen in die Elemente! 

Sie braten Gift in’s reine fpan’fche Blut. 

(Eſteban zuct.) 


Die Rache hebt nun ihre Feuerbrände. 
, (Er gebt an den Tifh und finft, wie erſchöpft, in ben Lehnſtuhl.) 


Don Efteban. 
Wie ſtark fommt Don Juan de Auftria ? 


*) Ein Ing here, bei den Epaniern. 
**) Morte Akti 
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errero. 
Gerad’ fo ſtark — — ih ibn. haben will. 
Ich werde felbft die Heeresreihen zählen, 
Es darf mir feine Lanzenſpitze fehlen. 
Kein Nagel in dem Eifen eines Huf's; 


Die Kirche braucht das Heer! und Gott erſchuf g! 
(Den Kater, ftreichelnd.) - 


Sie will den letzten Feind im Land begraben, 
Der heimlich Chriſti Bildniß niedertrat. 
Ich fag’ Euch, Don! Ich kann Soldaten haben, 
Sp viel der arme Peter Haare hat. 

(Er ſteht auf und ftredt fi wieder gewaltig empor.) 
Ich kann auch muftern, ftolzer Pennaroja | 


(Er nimmt den Schirm ab. Man fieht nun fein erdfarbiges Geſicht und zwei 
außergewöhnlich große flammende Augen.) 


Der Anblick bringt der gläub’gen Seele Freude. 
Denn, wenn ich einmal durch die Glieder fihreite, 
Sieht man bie fühnften Schaaren tiefgebüdt; 

Sie ſteh'n, als wär'n vor Gott fie ausgerüdt. 
Ich kann auch eine Waffenrüftung tragen, — 


(er öffnet fein Gewand in ber Mitte, vermittelft einer eigenen Vorrichtung, fhlägt 
e8 weit auseinander und flieht mit einem ſchwarzen Schuppenpanzer bebedt da.) 


Wie große Kirchenfürften es gethan 
In Alt» Efpona’s furmbewegten Tagen. 
Da bricht fein Schwert — kein Dolch fih eine Bahn! — 


(Bewaltig, mit bonnernder Stimme.) 


Nun geht! und rühmet in Granada laut: 

Daf hr ben Erzbiſchof im Hemd geſchaut. 
Ganz Spanien deckt mein graues Feldherrnzelt, 
Und meine Hellebarde ſpießt die Welt! — 


Komm, Beterchen | 
(Nimmt den Kater auf den Arm, nahdem er ben Schirm wieder auffegte und 
das Gewand vorzog.) 
13* 
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(Im Dienftton,) 

Seid wahfam! por el sangre 
De todos los christianos viejos!*) Denkt 
An mih und an — die ewige. Verbammniß. 
Macht felbft die Ronda in dem ſchwach befesten 
Alhambra. Dem Lorenzo trau’ ich nicht. 
Und was Euch auffällt, werde mir gemelvet, 
Doch fhriftlich, bis die Eccellenza kommt. 
So will ih’s!**) 

(Mit ganz veränderter Stimme, wieber buftend, kränklich und fehr milv.) 

Und in der Vorausfeßung, 
Daß unf’re Kirche einen unterwürf’gen, 
Dienftfert'gen Sohn flets in Euch finden werde, 
Geb’ ih Euch meinen erzbifchöflichen 
Bon aller Welt gefuchten Baterfegen ! 

Don Efteban. 
Ich nehm’ ihn dankbar und pflichtfchulpigft an; 
Do weil Ihr ſpracht von ewiger Verdammuiß, 
Bemerk' ih, daß ſich — Gott befinnen wird, 
Noch eh’ er einen Mann, wie mich, verdammt ***). 
Guerrero 


(unter feiner Thüre, den Schirm wieder abnehmend, fendet ihm fürchterliche 
Blide nah und fteht hochgeſtreckt, während er den Kater flreichelt). 


Bergeßt Fein Wort. Cor meum vigilat+). 
(Er geht zur rechten Seite und Don Efteban durch die Mitte ab.) 


*) Beim Blut aller alten guten Ehriften. 
*") Diefe Worte fagen fonft nur die Könige Spaniens. 
*5) Morte des berühmten Martin Pelasz. 
7) Mein Herz wadt. Ein Warnungsfprud der Inquifition. 
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Siebente Scene. 
Abenp. 

Refugio de la sultana *) auf Xenralife. Ein reizender Garten, in dem man viele 
Ulmen und Eypreffen fieht. Auf der rechten Seite ftehen die Bäume dichter 
und haben breitere Stämme. Links eröffnet fich eine herrlihe Ausficht auf 
Granada herab und die im Abendroth glühende Vega. Rechts zwifchen der 
erften und zweiten Couliffe ein mohriſcher Kiosk, gut erhalten, mit einer 
Thüre, goldenen Kuppel und farbigen Gläfern, die ſich prachtvoll in der 
Sonne fpiegeln. Luftwandelnde der fpanifhen Einwohnerſchaft Granada’s 
von jedem Alter, Stand und Gefchlecht gehen umher, balten ſich aber immer 
mehr im Hintergrunte, die Ausfiht zu genießen. Darnabas tommt 
von rechts und fieht fih überal Ängftlih um, bis er Dolores ent- 
bedt, dann fprüht fein Auge wilde Flammen. Beide winfen fih — ver- 
fhwinden aus den Reiben der Luftwandelnden und erfcheinen vorne am 
Kiost, wo der dunkelfte Theil der Bühne iſt. 


Dolores. 
Allah Dank! daß ih Dich treffe. 
D ich habe. hart gelitten, 
Seit wir nicht mehr uns gefeh'n! 
Barnabas (auser ſich). 
Meine füße Braut! 
Dolores. 


Der Bruder 
Iſt mit vielen der Verſchwornen 
In furchtbaren Streit gerathen. 
Höre doch! — in Streit — um Did! 
Du haft Feinde, mein Lorenzo! 

Barnabas. 

Feinde? Wer hat diefe nicht ? 
Feinde — find ein Sporn zu Thaten ; 
Wenn der Geift nur rüftig iſt, 
Wenn das Blut nur fenrig fließt; 
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Nützen uns oft mehr, ald Freunde. 
Gott erhalte meine Feinde! 
Dolores. 
Biele fprachen: unbefonnen 
Sei es, alfo Dir zu trauen, 
Dich zu ziehen in ein Wagſtück, 
Welches immer riefenhafter 
Bor den Augen Mancher fteht, 
Die gefchworen zu dem Bunde, 
Wie uns näher rüdt die Stunde. 
Barnabas. 
Wahr; die Klippen wachfen ftets, 
Wie man fich der Küfte nähert. 
Diefes fchrerfet nimmer mich ; 
Da ja wir uns fo vereinten. 
Nicht mehr von Gefahr und Feinden, 
Nur von Deiner Liebe fprich | 
Bon der Wonne des Beglüdens. 
Gieb mir die Gefühle Fund | 
Küffe, Blumen des Entzüdens! 
Reihe meinem glüh'nden Mund, 
Nur von diefem guten Tage 
Rede, nicht von Fünft’ger Klage. 
Dolores. 
And’re rietben — höre doch — 
Darnabas | 
(Hat fanft ihr Haupt an feine Bruft gelegt und fieht ihr im bie Mugen, alles 
Andere vergeffend). - 
Großer Allah! wel’ ein Bild 
Bon Granada’s ſchönem Frühling! 
Wie die Hold verfchämten Veilchen 
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Hart an der Nevada“) blüh'n; 
Seh’ ich Deine blauen Augen! 
(Er küßt fie auf die Stirne,) 
Unter diefem Schneethron glüh'n! 
Dolores (inaitlic). 
Biele rietben! — döredodh! — 
Heimlih Dich hinwegzuſchaffen, 
Eh’ zu fürmen, als zu fallen 
In die Schlinge des Verraths. 
Alles Anfeh’n meines Bruders 
War vonnöthen, Dich zu reiten. 
Seine volle Herrfcherfraft 
Konnte zeitlich noch beſchwören 
Diefen Sturm der Leidenſchaft. 
Und er fprah: — „Ungläubige! 
Will ein Zeihen Euch erringen, 
Das für feine Treue bürgt. 
Iſt es möglich, fchafft er es, 
Und die Schwefter wird es bringen.“ 
Doch Du hörſt mich nicht, Lorenzo! 
Nein! ih feh — Gitternd). 
ein! ich ſehe Di 
— 
Geliebter! 
Meine Sorge wächſt! — 
Barnabas. 
| Wo Bild, 
Ton und Farbe fo verfchmelzen, 
Muß der Menſch ganz Auge werben, 
Laß im Himmlifchen auf Erden | 


*) Dem großen Schneegebirge bei Granada, 
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Mich mein volles Weſen ftärfen. 
Sag’ mir, dag ich felig bin! 

D vor folhen Meifterwerfen 

Steh’n wir nur mit einem Sinn! 


Dolores. 
Wie verftört find Deine Züge! 
Barnabas. 
Sind fie es —? Der Glückliche 
Iſt ſtets furchtſam vor fich ſelbſt. 
Schlag' die ſchönen Augen auf, 
Die noch keine Thränen trübten. 
O wie's an die Bruſt mich zieht! 
Jal der Herzſchlag der Geliebten 
Iſt das — wahre Sphärenlied! 
Dolores, 
Iſt denn das Lorenzo’s Blick, 
Der den Bufen mir beengt — 
Und bie Wimpern faft verfengt? 
Barnabas. 
Sag’ zum Sterne: „ſtrahle nicht!“ 
Und zur Liebe: „brenne nicht !” 
Dolores. 
Und wie Deine Hände zittern ! 
Himmel! Du bereu’fi doch nicht 2 
Barnabas. 
Ich bereuen, wo Du mein bift? 
Dul für die ich Alles that. 
Sieh! dort neiget fih Al Mürah *) 
Sanft zum blauen Abendmeere, 





*) Die Sonne, 
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Und die tonbegabte Sürah +) 
Führe: an die Sternendöre. 
Laß, um meine Luſt zu krönen, 
Deine Flötenftimme tönen, 
Welche Lieblicher mir fehallt, 
Als Saad Asgars ++) golv’ne Feier. 
Deiner Liebe Allgewalt 
Soll ven leichten Thränenfchleier 
Bon den Peri-Augen heben. 
Adalifa! Du mein Leben! 
Flüſt're im Verklaͤrungsſchein: 
„O Lorenzo! ewig Dein!” 


Bolores. 
Ewig Dein! 
Doch! — höre mich! 


Barnadas. 
Meine Adern wollen ſpringen! 
Ich erliege dieſem Glück 
Himmliſch ſüß und unbegrenzt! 
Wie zum Haupt die Flammen dringen. 
(Bor ſich zeigend.) 
Hier ſeh' ich die Abendröthe, 
Die doch dort im Weſten glänzt. 
Möchte nie die Wirktichkeit, 
Der wir Glüdliche mißtrauen, 
Mich aus Götterträumen werden, 
Aus dem feligen Verein! 
Wäre der Planet jebt mein! 


+) Benus, die himmlische Lautenfhlägerin. 
++) Beiname ver Benus, 
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Gab’ ich ihn für dieſe blauen 
Sterne, die zwei Lippen decken! 
(Er küßt fie. auf die Augen.) 
Dolores, 
D Lorenzo! Du bift furchtbar! 
Wie gepreßt ift Deine Stimme; 
Schneidend, wie ich nie fie hörte, 
Und Dein Herz pocht unruhvoll! 
Barnabas, 
Weil's das Deine hat gefüpltl 
Iſt mir doch als poch’ ver Weltpuls 
In der Heinen Menfhenbruft. 
Ja! es lebt ein Gott! jest glaub’ ig's; 
Ja, es lebt ein Gott! jetzt fühl' ich's! 
Und mir iſt — ich drück' die Schöpfung 
An mein liebeglühend Herz! 
Wer den Augen fagte: „leuchtet!“ 
Und dem Rofenmunde: „[prich!” 
Und dem Buſen: „hebe dich!“, 
Der kann wen'ger nicht, als Gott fein, 
Alle Zweifel ſchwinden hin; 
Ja, er lebt! — Ich glaub’ an ihn! 
Dolores. 
So hab' ich Dich nie geſehen, 
Deine Arme ſchmerzen mich! 
Höre doch! — um unſ'rer Liebe — 
Um des großen m. nn 
nabas. 
Unſ're Liebe?! — gal- — Dh er 
Daß fie Etwas von mir fordern — 
Sollen's haben, was es iſt! — 


j — 
Weil fie unſ're Herzen banden — 
Weil ſie — Dich — als Botin ſandten — 
Weil Du mir wirſt angetraut, 
Engelſchöne, heil'ge Braut! 


Dolores, 

Wiffe denn — Alhambra's Shlüffel 
Soll, als Zeichen Deiner Treue, 
Ich dem Bruder überbringen. 


Barnabas. 


Diefe nur?! 
(Für fih — bebend vor Luft.) 
Wie's in mir brennt! 
Sollſt fie Haben! 
(Sid umfehend.) 


| Stiffe! ſtille! | 
Selbft die golo’nen Himmelsfhlüffel 
Reiß' ich aus St. Petri Fauft, 
Iſt es Adalifa's Wille. 


Dolores 

. (während Darnabas mehr in eberlegung übergeht). 
Gleich ward nun der ganze Plan 
Bon dem Bruder abgeändert. 
Statt durch das Komarenthor, 
Zieht er burh die Sonnenpforte 
Bielen Vortheil bringt der Anſchlag, 
Denn die Mannſchaft kann ſich ſchneller 
Durch den großen Hauptlanal 
In der ganzen Burg verbreiten. 
Sf es möglich, ſchaff' die Schlüſſel, 
Rettimg ſchaffſt Du dann — uns Beiden. 
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Barnabas 
(Halb in höchſter Leibenfchaft, Halb von Schauer — 
Ol wir Beide! — ſüße Worte! 
Gleich dem Feſtlied eines Engels. 
Ja — ich will — doch jene — 
Trägt ſtets der Gobernadoͤr, 
chnell) 

Trägt mein Vater ſtets bei ſich. 

Dolores. 
Du, Lorenzo, haft die Wade; 
Sorglos iſt er, Dir vertraut er. 
Wenn — er fhläft — Du wirft doch wiſſen, 
Wo die Schlüffel er zur Nachtzeit 
Im Gemache nieverlegt ? 


Darnabas. 
Ich — wie ſoll ih —! (Saoneun) Doch! ich weiß es. 
Dolores. 
Raum begreif’ ich Deinen Zuftand! 
Barnabas. 
Deine Schönheit in den Strahlen 
Bon Granada’s Abendröthe 
Hat die Sinne mir verwirrt. 
Ueber diefem Augenpaare 
Liegt mein Herz gefangen in ben 
Schlingen Deiner Ambrahaare. 
Dein Entfätuß? Dolores. 
ein — 
Barnabas. 
Ich will ſie ſchaffen. 
Bill — (für ih) der Diebſtahl iſt nur Hein 
Gegen meinen erfien — fchweren — 
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(Eifen — gegen Edelftein!) 
Sa, ich will mich treu bewähren. 
Aber — wie werd’ ih die Schlüffel 
Ueberliefern Deinen Händen ? 
Eh’ — er fohläft, kann ich doch nicht 
Ihm ſein Heiligftes entwenden! 
Dolores. 
Wenn es tiefer dunfelt, will ich 
Im verhüllenden Gebüfche 
Unter'm Sonnenthore lauern. 
Bon der Brüftung feiner Mauern 
Wirf mir dann die Schlüffel zu. 
Doch — bei Liebesglüf und Ruh! 
Lange vor der Mitternacht. 
(Boll Angft.) 
Hörft Du? vor der Mitternadt! 
Darnabas. 
Suchen muß ihn zu trügen, 
Jeden Zweifel zu befiegen, 
Jeden Argwohn zu begraben. 
Sollſt Aldambra’s Schlüffel Haben! 
Und — wann nenn ih Did — dann — mein? 
Dolores. 
Nach der Krönung meines Bruders 
Kann Dir Nichts Dein Glück mehr rauben, 
Und wir leben ungetrennt, 
Wenn Du trateft zu dem Glauben, 
Den mein großes Volk befennt. 
Darnabas. 
Alfo morgen! Morgen! Hab’ ih 
Taufend Kronen zu gewähren! 
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Zanfend ſchenk' ih Hin — für Dil 

Tauſend Glauben abzuſchwören, 

Tauſend ſchwör' ich ab für Dich! 
(Zitternd.) 

Adalifal alſo morgen! 

Eine Nacht voll banger Sorgen, 

Dunkler als die Ewigfeit, 

Liegt noch zwifchen unferm — Heut! — 

Und dem zweifelhaften — morgen! 

Mit der Sonne möcht’ ich eilen 

In den Tag der neuen Welt! 

Um nicht in der Nacht zu weilen, 

Die fih zwifchen ung jest ftellt. 

Bin ganz Geift — ganz Seligfeit! 

Kann die Erdenfchranfen höhnen, 

Um im himmelvollen Heut 

Mein unendlih Glück zu krönen. — 

Weiß Nichts mehr vom Schlag der Stunden! 

Höre nicht den Tritt der Zeit; 

Denn ih babe Dich gefunden 

Augenblid und Ewigkeitl! 


(Er drüdt fie gewaltfam an's Herz.) 


Dolores. 

Sag’, was fhrediih Dich ergreift? 
Bift Du krank? Iſt es Dein Odem, 
Was die Wangen jetzt mir ſtreift — 
Oder iſt es Samums-Wehen 
Aus A Magrab’s*) Feuerhöhen? 

ur Darnabas. 
Krankheit wird die Seligfeit 


°) Afrita’s, 
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In dem ſchwachen Menfchenförper, 
Das ift eben unfer Fluch; 
Er giebt ohne Raſt fich fund: 
Unfer Elend ift gefund, 
Krank ift unfre höchſte Wonne, 
Sterben möcht ih in der Krankheit! 
Lebt auf Erden ein Geſetz, 
Das den Halbgott niederringt, 
Menu der Adern Feuernet 
Sih um’s große Weltall ſchlingt? 
Deine Liebe hat’s gewoben, 
Hat mich auf den Thron gehoben, 
Wo die Zwergin —: Erde — fhwindet, 
Wo die Seele Nichts mehr bindet! 
Dolores (entfegı). 
Weh’, Lorenzo! wenn das nahe 
Glück Dich fo verwandeln kann! 
Barnabas (fanfter). 
Eile noch nicht fort von mir! 
Denn wer weiß, was zwifchen biefer 
Und der nächſten Stunde liegt. 
Sanft an meine Bruft gejchmiegt, 
Rubel ruhe, füßes Mädchen | 
Laß mich die verfchämte Brautthrän' 
Bon den fchwarzen Wimpern füffen, 
Die fih, wie der zarte Schleier 
Einer trauervollen Peri, 
Ueber meine Stirne ziehen, 
Wo die Lebensquellen glühen. 
(Leife.) 
Bor dem nahenden Gewitter 
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— — — 


Beben oft die ſchwachen Erlen.) 

(Ihr Augen küſſend.) 
Schiras Abendthau ift bitter 
Gegen diefe Nektarperlen, 
Die von Allahs Himmelsfchwellen 
Anahivah *) Dir gefandt. 
Und mich trägt auf Strablenwellen 
Deine Bruft in’s Feenland! 

(Mit höchſter Glut.) 
Sieh, o holde Granadinal! 
Alles winkt zur Seligkeit. 
Deine liebliche Medina**) 
Trägt des Abende Purpurkleid. 
Kühle Haine ruh'n im Frieden, 
Glutroth fteht der Berge Wall, 
Und die Fürftin aller Blüthen ***) 
Kofet mit der Nachtigall. 

(Auf die vom Abendthau beftrahlten Zweige deuten.) 

Sieh’! die Perlen, die fich fehnen 
Nach dem Brautkleid der Natur, 
Wie die Haren Engelsthränen +) 
Auf Arabia's Sonnenflur. 
Kühle, himmelſchöne Mora, 
In Granada’s Abenvlüften 
Die Zephyre heil’ger Triften 
Deiner großen Omm Alkorah! 
Schlürfe dürftend fie und weinend, 


*) Der perfifhe Name der Venus, der auch in's Arabifche überging. 
”) GStabt. 
°*) Die Rofe, 

+) Der Thau in Yaman, 
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Freudeweinend an der Bruft. 
Eine Stunde fo vereinend, 
Ueberglübt der Jahre Luft. 
Hör’, im Thale mischt Suffarah*) 
Sih mit Kenils Zauberton, 
Und die ewige Zoharah **) 
Steht auf ihrem Silberthron ; 
In der Hand trägt fie die Laute, 
Tönend durch den Sternenwald, 
Sie! der Liebenden Vertraute, 
Die zur fel’gen Brautnacht ſtrahlt. 
Glühende Umarmung,) 
(Ploͤtlich Kürze Don Eſteban würyend Hinter dem Kiost Hervor. Gleich 
barauf erfheint die Nonda der Spanier.) 


Achte Scene. 
Die Borigen. Don Efteban. Spanifche Soldaten. 
Don Efteban. 
Haft recht, Pfaff! Eine trefflihe Befcheerung ! 
Das alfo Dein Geheimniß, frecher Bube! 
Dolores. 
Große Gottheit, fchirme mich! 
(Barnabas jest wie vernichtet.) 
: Don Efleban. 
Daher Dein Widerwille gegen Alles, 
Was aus dem Mund des alten Vaters kommt? 
(An fein Herz fchlagend.) . 
Ja wahrlihl an ver Bruft liegt man nicht weich 
Wie an dem üpp’gen Bufen folcher Dirnen! 
Und wegen Dir und Deiner Buhlfchaft mußte 
3 Der — Name der Venus. 
Auffenberg's ſammtl. Werke XV. 14 
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Sch wie ein Schulfnab” vor dem Pfaffen ſteh'n! 
Das ift das „Se mucho* des Hochgemwalt’gen ! 
Das ift der Feuerzug auf Deiner Stirn! 
Der Junge buhlt — der Alte macht die Ronda. 
Um defto früher würget ihn die Gicht. | 
Ihn dann begraben — auf dem Grab’ getanzt, 
Berpraßt die Güter mit Maureskenteufeln — 
Hinweg von meinem Sohne, Buhlerin! 

(Er reißt fie gewaltfam hinweg.) 

Barnabas. 


Don Efteban. 
Was? — ſchon gelernt, den Bater 
In folhen Armen zu vergeffen? Hat 
Sie Dir das Bischen von Gewiffen vollends 
Dinweggefüßt — hinweggeſtreichelt — He? 
- Die Krämerbirn’| die Metze! 
Barnabas. 
Höret mich! 
Don Efteban. 
Raum geht die Liebe Sonne unter, hat 
Der Teufel über'n Papft die Oberhand, 
Wenn Du nicht achteft mein befchneited Haar, 
Wenn Du nicht zitterft vor dem Zorn der Ahnen, 
Die diefe Stunde aus den Gräbern reift; — 2 
Wenn Du fo ganz Dich felbft und Ehr' und Pflicht 
Vergaßeſt, wohl! dann giebt's noch and’re Mittel: 
Soldaten! packt die Dirne | us. J 


(Die halbohnmãchtige Dolores wird, trotz des Widerſtandes von Darna- 
bas, von den Soldaten ergriffen.) 


Don Efteban! 
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» Barnabas, 
Emw’ger Himmel! 
Don Efteban. 
Sp Eine, die den Huften Friegt, wenn’s dämmert, 
Die fih Johanniswürmchen reiht am Faden, 
Und in der Nacht fie als Juwelen trägt — 
D warte nur, vollblut’ge Range, Du! 
Des Büttels Frau foll Dir zu Ader Iaffen. 
Du wirft mir lang’ an den Spaziergang benfen! 
Ich will Dich Iehren, in des Königs Gärten 
Das Fluchnetz auszumwerfen | 
Darnabas. 
| Bater! ſchonet 
Das arme Kind, von aller Welt verlaffen! 
Don Efleban. 
“ Ein hübſches Kind! ein allerlichftes Schooßfind ! 
Soll auch behandelt werden, wie ein Rind. 
Barnabas (außer fi), 
Don Efteban! zu Euern Füßen fleh’ ich! 
Nichts gegen fie! 
(Heftig zitternd.) 


Ihr kennt mich nicht, mein Vater ! 
Hört noch Verteidigung ! 
Don Efteban. 
Nicht von dem Schänder 
Des Glaubens und des Blutes. 
Barnabas. 
Vater! fie 
Iſt meine Braut vor Gott! — jo wahr — | 
Den Efteban. 
Zum Rerfer 
14* 
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Mit dieſer Dirne! Will in dieſe Hochzeit 
Mit aller Kraft des Hagelwetters fahren! 
Dolores. 

Wehel das ertrag' ich nicht! 

(Barnabas will fie den Solbaten entreißen.) 

Don Efteban. 

Zum Kerker diefe Nacht bei Wafler und . 
Bei Brod, und morgen tüchtig durchgeftäupt, 
Und mit geftugtem Rod dem Wucherer, 
Dem Del- und Seidenhänbler heimgeſchickt. 


Dolores. 

Großer Allah! 

Don Efteban. 

Sört Ihr, wen fie anruft? 
Pu warte! Morgen folft Du Allah fehreien! 
Der Pfaff Hat Recht, und wenn er mich auch höhnte, 
Ich will ihm wieder zu der Meerfpinn’ helfen — 
Der Rreuzfpinn’! fort!! 
Barnabas. | 
Mein Bater! wagt das nicht! 

Don Efleban. 
Hat fih zu wagen! Es ift ihr gefund; 
Sie kriegt noch immer einen mohr'ſchen Mann. 

Barnabas (fi) beinahe vergeſſend). 

Herr! bei Eurer Seligfeit! 
Nur zwei Worte gönnet mir 
Ohne diefe finftern Zeugen! 
Schonet noch das arme Wefen! 
Alles wird fich friedlich Löfen, 
Wenn Ihr mein Geheimniß Tennt. 
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Bon Efteban 
(mit einer gewijfen Furcht Dolores anfehend). 


Was? ein Geheimnig? Gott bewahre mich! 


(Feft.) 
Es ändert Nichts an dem Befchloffenen ! 
Doch mag es fein. Soldaten, nehmt die Dirne 
In Eure Mitte und bewacht fie gut. 
Leicht, wie die Bergreb’, find Die auf den Füßen. 
Treibt auch die Leute mehr zurüd; was haben 
Sie hier zu gaffen? Taufend dfP’ne Mäuler 
Geh’n flets auf einen Jammer, und die Stabt 
Wird dann von Nichts, als meiner Schande fprecdhen. 
Zurück! und Acht auf fie 
(Die Soldaten treten zurüd mit — y worauf auch die Luſtwandelnden 
mit ihnen hinter dem dichteren Theile des Gartens verſchwinden.) 
Barnabas (für fih). 
Elend — faſſ' Muth! 
Alles ſteht nun auf dem Spiele. 
Don Efteban. 
Was it? Was kannſt Du mir entſchuld'gend fagen ? 
Barnabas. 
Menſchlich fein! und laßt vom Zorne 
Nicht den edlen Geift berücken. 
Reißet nicht mein Herz in Stüden, 
Das ihr Bildni in ſich trägt 
Und für heil ge Liebe ſchlägt. 
Nie verletz' ich meinen Schwur! 
Doch es ſcheint, Ihr kennt mich nur 
Von der leichten, luft'gen Seite. 
Bin ein Löwe in dem Streite, 
Wenn's, wie jetzt, mein Alles gilt. 
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Stärfer als ein Eiſenſchild 
Unter'm Andrang des Gefchoffes, 
Iſt die Bruft von Lieb’ erfüllt 
Und beſtrahlt vom Himmelsſchein, 
Feſter als ein Mauerſtein 
Eures weltberühmten Schloſſes. 
Don Eſteban (Gerächtlich). 

Das iſt das wichtige Geheimniß? 

(Er wendet ſich.) 


 Barnabas 
prösie von einem Gedanken ergriffen, umflammert feine Kniee). 


Bater | 
Gebt ſie freil Beſchimpft ſie nicht, 
Und ich will mich mannhaft faſſen. 
Will das ſchwere Schickſal tragen 
Und der theuern — — — 
eban. 
Entſagen — und — * feifenfe? 
Die Ränfe reichen nicht bei mir. 
Barnabas. 
u - Und — wenn — 
Don Efteban. 
Was wenn? Gift auf dies wenn! Wer murmelt wenn — 
Wann ich befehle? Bin noch Commandant, 
No nicht zur tauben Nuß gemacht auf Erden, 
Und will fie fladheln, bis fie rafend werben! | 
Haft Recht, Pfaff! Greift's dem Bruder an das Herz, 
Um deſto beſſer! und die oͤffentlich 
Befchimpfte — 
Cihn ſtolz meſſend) 


freit dann ſelbſt — ein Solcher nicht, 
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Weil er, mit allen feinen Sünden, noch 
Ein Spanier ift. 

Barnabas (tovtendleic). 

Bin ich's? weißt Du’s gewiß? 

Don Efeban (mit zornigem Etaunen). 
Noch Trog? Und welch’ ein Ton? — Iſt das Vertheid'gung? 
Der Gottheit danke, Unbefonnener ! 
Daß ich gewaltfam und für ewig tilge 
Dies fündenvolle, dies verfluchte Band. 
(Mit furdhtbarem Ernit.) 

Sch Könnte Dir aus meinem eig'nen Leben 
Ein Schauerlied von den Mauresfen fingen; 
Es würde Dir zum Marf des. Dafeins dringen, 
Mein Todtenlied kann faum fo furchtbar fein. 
(Barnabas athmet — hs er hat bie Hände weit ab von 


Don Efteban. 
Sch will Dich retten, Sohn! noch ift es Zeit. 
Unmöglich will ich machen diefen Bund; 
Nur darım wird fie öffentlich befchimpft. 
Aus der Verdammniß Klauen will ich winden 
Dich, den die würd'ge Gattin mir gefchenft. 
Sch liebe Dich, troß allen Deinen Sünden, 
D’rum ehr’ es nun, daß Dich der Vater lenkt. 
Du liegſt im Strom, da fall’ ih Deine Paare — 
Es fohmerzt, doch zieht die Hand Di an’s Geſtad'. 
Wär’ mir ein gleicher Retter früh genaht, 
Würd’ ich nicht beben in den fpätern Jahren, 
Mit Seelenangft nicht in die Grube fahren, 


Und ruhig treten vor des Richters Thron. 
(Er bricht in Thränen aus.) 


Mach’ mir die. Schande nicht, verirrter Sohn! 
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Sch bitt' um mehr, als eitlen Namens Glanz. 
Ich muß als Sieger ſteh'n in diefem Strauße! 
Die Furien wehr’ ih ab von unfer'm Haufe. 
Mein Herz ift Halb gebrochen — brich’s nicht ganz! 
Bift ja mein einz'ges Kind, trog Deinen Sünden, 
Und — jenfeits! — wünſch' ich wieder Dich zu finden. 
Ich rathe Gutes, Du wirſt's noch erfahren. 
Entfag’! verbann’ fie aus des Herzens Gründen. 
Thu’ das! bei meinen fünf und fechzig Jahren! 
(Er ſtarrt vor fih Bin, in fürdterlihen Erinnerungen verloren.) 
Barnabas (beinahe wanlend). 
Sie erhält die Freiheit nicht? 
Don Efteban 
(mit wieder erwahendem Zorn). 


Ja, wenn das Band durch Schimpf zerriffen warb. 
Barnabas. 
Bater! — foll es dabei bleiben ? 


Keine Gnade? 
Don Efteban. 
Reine Reue?! 
‘ Und feine Ehrfurcht vor den bittern Thränen, 
Die ich geweint? 
| Barnabas. 
Nur Gnade will ich! 
Muß mein Heiligtfum erretten ! 
Thränen löſen feine Ketten. 
Don Efteban. 
Mit uns iſt's aus! Bewahr' mich, Herr und Gott! 
Daß ich ihn nicht — verfluche | 
Barnabas. 
Bleibt's beim Ausſpruch? 
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Bon Efteban. 
Ya! bei dem Barte des Campeabors! *) 
Und bei dem höchſten Schwure Deines Vaters: 
(Hebt die Schlüffel empor, die er vom @ürtel löste.) 
Bei den Schlüffeln des Alhambra! 


Barnabas 
(größli an feiner Hand emporftarrend). 


Und Du meinft — Nichts könn' ihn brechen? 
Don Efteban. 
Noch Trog zum Dank für meine letzten Thränen? 
Sp fteht denn der Gobernadoͤr vor Euch 
Und fpridt: Herr Hauptmann, Euern Degen! 


Barnabas 
(auf fein Schwert zeigend, mit fhredlider durchdringender Stimme). 


ao 


Und dann in’s PER er Fer weil Ihr's wagtet, 
Dem Kommandanten Widerpart zu halten. 
( Barnabas ftarrt die Schlüffel an.) 
Don Efleban. 
Den Degen jegt! Suborbination! 
Barnabas. 
Nehmt zurüd zur tiefften Bruft 
Diefes Wort, das Ihr gefprochen! 
Don Efteban. 
Den Degen, Hauptmann | 
Barnabas. 
Nimm ihn denn! 
(Er zieht blitzſchnell das Schwert und erfticht ihn.) 





*) Beim Barte Cid's, ein hoher Eid ber Spanier. 
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| Bon Eſteban zuſammenſinkend). 
Ich — fluche — Dir! — wir — ſeh'n — uns wieder! 
— O — 


(Er ſtirbt.) 


arnabas — 
(nimmt den Schlüſſel, ſchleppt die Leiche in den Kiosk und ſchließt die Thüre zu). 
Zu! zu! war mir’s doch, als habe 
Er noch einmal aufgeblict. 
Diefer letzte Blick war gräßlich ! 
auls, 
(Er ſchlagt die Hände vor das — — athmet er tief auf und ermannt 
ſich mühevoll. Zurücktretend im Tone des Beſehlshabers:) 
Soldaten! 
(Sie erſcheinen wieder mit Dolores.) 
N Barnabas. 
Wichtiges hat ſich ereignet. 
Mein Vater wurde eiligft abgerufen 
Bon einem Familiar der Santa Cafa. 
(Großer Eindruck.) 
Einftweilen hat er den Befehl im Schloffe 
Mir übergeben. Seht das Zeichen hier: 
Alhambra's Schlüffel. Keiner weiß, wenn er 
Bon da zurüdfehrt, wo er hingegangen ; 
Und was das Maͤdchen hier betrifft, hat Alles 
Sich aufgeffäret zur Zufrievenpeit. 
Mein Vater fieht nun Hell, und fie if freil 
Die Ronda jest zu dem Komarenthor, 
Sennor Sargento *) — führet an die Mannfchaft! 
Ich folge fpäter nad. 
(Kommanbdirt:) 
A la izquierda !**) 
(Sie marfhiren ab.) 
*) Herr Wachtmeiſter. =) Links um: 
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(Die Luftwandelnden treten wieder näher. Die Sonne ift herrlich untergegangen.) 
Barnabas (vorftürzend). 

Set gewacht an dem Kiosk, 
Dis die legte Damm’rung einbricht 
Und die große Tagesfeindin *) 
Ihre Trauerfahne ſchwingt. 
Dann verſcharr't die Leiche mit dem 
Schwert, das ſie zur Leiche machte. 
Wehe! dieſer Tag war ſchrecklich! 
Und der erfte meines Glückes. 

Dolores 

(ift unterdeffen fchredenbleicd vorgetreten und Hat fheu umbergefehen). 
Sprich! wie iſt e8 Dir gelungen, 
Die Bedrohte zu befreien ? 
D wie gern möcht ih Dir danken! 
(Sie — * Antlitz und bebt.) 
rnabas. 

Danf mir! Hab’ Dich — erkauft! 
(Wie er fie umſchlingt, klirren vie Schlüſſel heftig; Beide fahren zuſammen.) 

Barnabas. 
Klirret nur, wie Höllenketten! 
Dennoch — dennoch ſeid ihr mein! 
Dein! 

Dolores. 


+ Aldambra’s Schlüffel! mein ? 
Und — (auf die Kniee fintend) mit Blut befledt! 
(Aengſtlich an ihm emporblidend.) 
Lorenzo ! 
(Baufe.) 


*) Die Nadıt. 
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Barnabas. 
An den edlen Bruder denke! 
An Dein Volk! An mid, an mich! 
Morgen bift Du mein anf ewig! 
Eile, Sonnel eile, eile! 
Zeig’ mir dann bes Glüdes Keim, 
(mit einem Blid auf den Kiodf) 
Den das Opfer mir gewährt; 
Denn von allen Leihen kehrt 
Nur der Tag in’s Leben heim. 
Dolores (itternv). 
Schrecklich iſt des Opfers Größe! 
Kaum zu ſühnen durch Gebet. 
Wenn die Schrift ich richtig leſe, 
Die auf Deiner Stirne ſieht. 
Wer rief Deinen Vater? 
Barnabas 
ven Kiost ſchnell öffnend, fo daß man die Reiche fieht). 
Tod | 
Dolores 
(vergibt fi, vor Entfegen laut auffchreienv). 
Bater- — — — 
(Barnabas ſchlägt die Thüre zu und eilt zu ihr.) 
Dolores (ieife), 
örder! 


Barnabas (die Stirne trodnend). 
Schweige hier! 
Jetzt feid Ihr mir Hoch verpflichtet; 
Und er ſchlaͤft, ver Dich gerichtet. 
(Sie bebend in die Arme nehmend.) 


Ruhig! ruhig, Abalefa! 
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Lieb’ ift flarf und ohne Wandel, 

Wenn das Sterngewölbe bricht, 

Und auf einem Fürftenmantel 

Sieht man Blutestropfen nit. 

Bring’ die Schlüffel unfern Freunden. 

Dort fag’: — wie wir ung vereinten. 

Dolores 
(fieht ihn zitternd an, kaum hörbar). 
Batermörber ! 
Barnabas. 
Lern’ vergeffen ! 

Brich nach diefem fehweren Morde 

Meine Kraft nit mit dem Worte, 

Und, zu tilgen alle Wehen, 

Den! — es ift für Did gefhehen!! 

(Er winkt ihr, durch ihren ſtarren Blid vom Entfegen übermannt, ſich zu ent⸗ 
fernen. Dolores eilt noch einmal an den Kiosk, öfinet ihn ein wenig, 
fieht hinein, verbirgt die Schlüffel angftvoll im Gewante, dann ſchlägt fie 
die Thüre zu und entflieht. Während diefer Pantomime ftand Satna- 
bas in ver Mitte, auf die Erbe fiarrend mit leifer Lippenbewegung. Die 
Eufttwandelnden füllen nun ganz den noch hellen Hintergrund, Viele find bie 
zu ber Mitte der Bühne vorgefommen. Ueber ihr Geräufh fährt Dar- 
nabas auf und fhleiht an den Kiosk mit unhörbaren Schritten, immer 
umberfehend. Nun ertönt feierlibes Glodengeläute von der Stadt und der 


Kapelle des Alhambra. Alle knieen nieder; bie Männer mit entblößten 
Häuptern.) 


Großer Chor (Himmelwärts blidend). 
Ave Maria purisima! sin pecado concebida! 


Barnabas 
(inieet erfchöpft an der Thüre vom Kiosk nieder und flüftert, one aufzubliden :) 


Ave Maria! 
(Der Borhang fällt.) 
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IV. 
Das legte Nofenfeit im Albambra. 


Erſte Scene. 


Der Sternenfaal der Zohberah im Alhambra 


Prahtvoll zum Rofenfefte**) gefhmüdr. Sängerinnen, ald arabifche Alma's, 
ftehen rechts und links den Saal hinunter gruppirt mit Theorben. — Flöten 
und Harfen fhallen vom Hintergrunde und von ben Seiten. 

Ehor der Alma’s. 

Perlet in dem Franz ber Lieber, 

Thränen, von der Luft erpreßt, 

Denn Granada feiert wieder 

A Zoharah's Rofenfeft. 

Bier Stimmen. 

Ambraduft mahnt ſchon von ferne 

Jeden, der den Berg bewohnt, 

Daß die Königin der Sterne 

Hier mit gold’ner Laute thront. 


Chor. 
Salam! Salam! Al Zoharah! 


*) Im erften Theile des Alhambra ift feine 'ausführliche Befhreibung, und 
er Fann bier ganz fo gebraucht werden, nur bleiben die Orangenbäume 
und Kontainen weg, wogegen er mit Rofen geziert ift; aud) führt eine 
Ejtrade zum legten Bogenfenfter hinauf. 

) Das Rofenfeit wurde in Granada wie in Damaskus mit großer Pracht 
gefeiert und war zugleich der Venus geweiht. 
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Bier Stimmen. 
Siegesjubel tönt zum Fefte 
Bis an’s Himmelszelt hinauf! 
Und Alhambra nimmt die Gäfte 
In den ew’gen Hallen auf. 
Ehor. 
Preis dem ewigen Alhambra ! 
Bier Stimmen. 
Komm, Kalif der edlen Mohren! 
Deine Wohnung ift bereit. 
Allzulange war verloren 
Diefer Thron der Herrlichkeit! 
Ehor. 
Komm, Kalif der edlen Mohren! 
Komm zum Thron der Herrlichkeit! 
Bier Stimmen. 
Komm zur ftolzen Burg der Ahnen! 
Mit Biltoria’s Gewalt, 
Wo auf Iuftgefchwellten Fahnen 
Arab's golv’ner Halbmond ſtrahlt. 
Chor. 
Blühe ewig, o Arabia! 
Bier Stimmen. 
Natayda *) fteht aus Trümmern 
In verfüngter Pracht empor. 
Ihre Almaizaras **) fchimmern 
Um das perlenreiche ***) Ohr. 
Darro’s gold'ne Wogen fließen 





*) Die Nymphe des Darro und Zenil’s, 
**) Der Kopffihmud der Mohrendamen. 


>>) Perlen gilt hier von den himmliſchen Geheimniſſen. 
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Zwifchen Rofenbäumen Hin; 

Und bie alten Zambra’s*) grüßen 

Unfre Sternenfönigin. | 

(Adalifa Dolores erfheint in Begleitung neuer Sängerinnen. Gie ift fehr 
bleich, doc, Herrlich als Mohrenfürſtin gefhmüdt. Sie geht in Roth und Gold 
und trägt den Reiher der Sultaninnen.) 

Bier Stimmen ihrer Begleitung. 

Salam! Salam! Adalifa ! 

Bor Dir fniet der ſtolze Mars; 

Blickt zur rof’gen Alfatifa **) 

Deines Holden Wangenpaars! . 

Der ganze Chor. 

Salam! Salam! Adalifa! 

(Dolores blidt trauervoll vor fih hin. Sie ſpricht ihren Monolog ganz im Vor- 
grunde und während des folgenden Gefanges ber Alma’s, fo, daß er nicht durch 
legtern gedeckt wird.) 9; au ; 

4 ma’s. 
Dolores. Bier Stimmen. 

Unfer Werk ift nun gelungen, In dem balfamvollen Lambra ***) 

Und entfcheivend war die Nacht. | Zieht ver mobrifche Verein, 

Unfre himmliſche Granada Und im göttlichen Alhambra 

ft,befreit vom Feindesjoche. Dein gefrönter Bruder ein! 
elfer frömen vom Gebirg’, 
elfer ung vom Thale zu Chor. 

Und vom Blüthenhain der Vega, | Salam! Salam! Adalifa! 

Wo der ſchöne Himmelsfüngling 

Ehifer feine grünen Fahnen . : 

Wie ein freier Sieger fhwingt. | _ Bier Stimmen. 

za: fommen mit dem Glüd, | Hör’ die Töne der Suffarahs, 

ie die Freuden mit der Sonne, Sog, des Liedes fanften Lauf. 

Wie die Rofen mit vem Frühling. | De’ die weißen Aliofara’s +) 

Abdorrhaman zieht als König Lächelnd Deinen Treuen auf! 


*) Der mohrifhe Nationaltanz. 
**) Allatifa: Sammt. 

»**) Wald bei Granada. 
7) Perlenzähne, 
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n die Prachtburg feiner Ahnen, 

eren weltberühmte Säle 
Sich zum Rofenfeft geſchmückt. 
Jauchzend grüßte ihn das Bolf, 
Als der neuerwählte Imam 
In den Hallen ver Mesquita *) 
Ihm die Krone aufgefest. 
Selbft die Spanier hoffen Alles 
Bon der — des Sie⸗ 

gers, 
Der in jeder — 
Noch ſein edles Herz bewährt. 
Darum ſehen ihn die Fremden 
Nicht mit Blicken wilden Haſſes, 
Nein! mit ehrendem Bertrauen, 
Mit dem Aug der Freundfchaft an. 
Bald wird nun des Glückes Adler, 
Der die Fürften überfchattet, 
Seine Schwingen mächt’ger fpan- 
nen, 

Wenn die alte Almeria 
Magrabs gold'ne Banner grüßt 
Und die Segelpracht der Schiffe, 
Leicht bewegt vom Abendwinde, 
Das tiefgrüne Südmeer fühlt. 
Zu dem neuen Mohrenreiche 
Legt der Omaijad den Grundftein, 
Ind die ewige Aljama 
Wird die Völferfchaften fammeln 

n Korbova’s Säulenwald. 

er die Herzen fich — 
Dem entgeht die Palme nicht. 
Was die Spanier ung verweigert, 
Hat er ihnen angelobt: 


»* 


*) Die Mofchee des Alhambra. 
ofen 


Ehor. 
Schimmert, weiße Aljofara's! 
Een in dem Kranz der Lieder, 
ränen, von der Luft erpreßt; 
Denn Granada feiert wieder 
A Zohara’s Roſenfeſt. 
Bier Stimmen. 
Zarte Sonnenfinder **) hauchen 
Paradieſesdüfte aus; 
ende Deine Sternenaugen 
Durchs —— — 
aus. 


hor. 
Leuchtet, klare Sternenaugen! 
Vier Stimmen. 
Der Monarch des vierten Himmels 
Trat ing Reich von Isthakar*); 
Troß des feindlichen Getümmeld 
Der erboften Divenſchaar. 


Ehifer+) fam! wenn Quellen 
ftoden, 
Thaut vor feinem Blick das Eis. 
Grün der Bartflaum! 
Grün die Loden! 
Und die Stirne Iilienweiß, 


or, 
Heil der Blüthe der Propheten! 


*9 Billih — für: in die Wohnung des Früplings, wegen der fhönen Lage ver 


alten Perfepolis. 
+) Der ewig junge Prophet, 


Auffenberg’s fammtl, Werte XV. 


15 
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Gtaubensfreiheit | REN, 
Sollen ihre Priefter beten 
Und das Volt um fich vereinen, 
Das nun in Alhambra's Schatten 
Ror dem Bilde Ehrifti niet, 
Biele rohe Krieger zwar 
Mahnten ihn an jene Rache, 
Die er vor dem Volk gedroßt. 
Mas der Unterdrückte ſprach, 
Ziemet nicht dem edlen Sieger. 
Und die Fürften find am größten, 
Wenn fie menfchlich groß verzeih’n. 
Dennoch werb* ich meines Glückes 
An dem heut'gen Tag nicht froh! 
Diefe En e Binde 
Schlingt fih flammend um bie 
Stirne, 
Und der Reiber der Sultanah 
Schmerzt mid wie ein Feuer 
brand! 
Ah! ein unerflärtes Etwas 
Will fih drängen zwifchen mich 
Und den Mann, der bald als Gatte 
An dem bangen ex ruht! 
Habe mich fo heiß, 10 Tange 
Nach dem heut’gen Ta gefehnt! 
Glanzvoll ift er aufgeftiegen 
Mit des Phönix Purpurfchwingen! 
Doch es drängen fi die Thränen 
Raftlos in mein müdes Aug’! 
Warum find’s nicht Freuden- 
thränen 
An dem Tage deines Glücks. 
u 


Paufe.) 
Vieles bat er mir geopfert, 
Snn’re Schuld feufzt: allzuviel! 
Wir verfprashen ihm: „fein Daar 
Sei verlegt vom ie des Va⸗ 
ers! 


Bier Stimmen. 
Morgenroth ftrahlt auf ven Wan⸗ 


gen, 
In dem Aug’ die ew’ge Ruh'; 
Und das heiligfte Verlangen 
Führet ihm die Menfchheit zu. 


or, ; 
Nie verwelfet feine Palme! 


Bier Stimmen. 
ep will zuerft ihn ſchauen, 
er das Leben ung ergänt; 
Und fie eifen auf die Auen, 
Wo fein grüner Turban glänzt. 


or. 
Grüß’ ihn, ſchöne Avalifa! 


Bier Stimmen. 
Greife ragen auf voll Wonne 
Aus dem froben Kinderchor; 
Streden in die Morgenfonne 
Den verwelften Arm empor! 


Chor. 
Allah fegnet weiße Loden. 
Bier Stimmen. er 
Heil dir, Ehifer! Freu eber ! 
Nie bift du an Doffnung leer; 
Denn die grüngefchmüctten Gräber 
Sind fein Bild des Todes mehr! 


Chor. | 
Todte ruh’n im Schooß ber Gott- 
heit! 
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Und er hat die weißen Loden 
Mit dem Blut der Bruft befleckt! 
Die die Wiege feiner Kindheit 
Und das weiche Ruhekiſſen 
Seiner grünen Jahre war; 


wer 
Dat ermordet feinen Bater! 
(Paufe.) 
Ad, ein furchtbares Gefchic 
Riß uns unaufhaltfam hin! 
Und wir können nicht mehr bürgen 
ür die nächfte unf’rer Thaten, 
b fie werth des Himmelreiches — 
Db fie werth der Hölle fei! 
Ar ift’8 gefcheh’n und liegt mir 
eihenfhwer auf meinem 
Herzen! 
Nein! das Opfer war zu ſchrecklich! 
Am Altare unfrer Liebe 
Sprigt das Blut des Vaters auf! 
D warum bemerkt’ ich früher 
Jene era nicht, 
Die, gleich Wiederſchein von 
Blitzen, 
Von der Gottheit Rache— 
blitzen, 
Ueber ſeine Wangen en: 
Und — die Naht! DI er war 
furchtbar ! 
Als die — *) ſchallte: 
Als Alhambra war genommen, 
Ueberwältigt die Befakung: 

Als der Sturmglod’ dumpfer 
| utfchlag — 
Wie des Völkerherzens 

oben — 
Ganz Granada aufgefchredt. 


Bier Stimmen. 
Thau benehe ihre Hügel 
Mit dem fanften Bakfamftrom: 
Jenſeits aller. Sternenfpieget 
Eilen fie zum Atlasdom! 


Chor. 
An dem Tag der Auferftehung. 


Bier Stimmen. 
Auf dem Berge Archidona's 
Stand der Seher langerfehnt, 
Der das Slammenhaupt Eſpona's 
Mit Arabia’s Rofen krönt. 


or. 
Blühe ewig, o Eſpona! 


Bier Stimmen. 
Dieſe Blüthe der Propheten 
Bleib' uns ſtets vor Allen nah; 
Der kann nicht vom Schönſten 


reden, 
Der nicht unſern Frühling ſah! 


or. 

Blick' — 9 Adalifa! 

Bier St N. 
An des Zenils Ufern ftehen 
Engel unter'm grünen Zelt, 
Und Granada’s Blumenhöhen 
Sind der ——— dieſer 

elt! 


*) Das mohriſche Feldgeſchrei bei nächtlichen Ueberfällen. 
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Als mein Bruder mühevoll Chor. 

—— den Seinen wehrte, Heil dir! göttliche Granada! 
ab ich ihn mit einem Feu'rbrand | 

Neben einem Klofter fieh’n, Ä 
(Sanftes Ritornell von Flöten und Harfen bid zum Schluſſe des Monologs.) 

Und bald ſaß der rothe Geier 

Rieſenhoch auf ſeinem Dach. 

Fünfzig ſchwarzgekleidete 

Mohren ſtanden rings um ihn, 

Anzuſeh'n wie böſe Geiſter 

Sn Al Scheitans*) Flammenſaal. 

Noch hör’ ich den Sturz der Glocke, 

Die mit grellen Schauertönen 

Vom entbrannten Thurmdach fank. 

Höre noch den Donnerfall 

Der Hieronymitenfirche 

Und der Mönche Angftgefhrei, 

Welche, wie verfolgt von Jäagern, 

Todtenbleich, mit kahlen Häuptern, 

In entleg'ne Straßen floh'n! 

Was hat ihn fo ganz verändert ?l 

Zwar — wer feinen Vater mwürgte, 

Kann auch Kirchen nieverbrennen. 

DI! mir bangt für feine Ruhe, 

Wie mir bangt für unfer Glück! 

Er allein Hat. fi verändert, 

Meine heiße Liebe nicht; 

Darum bin ich auch nicht ſchuldlos. 

Durch den Ton der Freudenchöre 

Schalte mir fein Wort in’s Ohr: 


Al Scheitan: Satan. 
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„Lern' vergeffen! (Schwer) Lern’ vergeffen 
Und zu tilgen alle Wehen — 
Den: es iſt für dich geſchehen!“ — 
(Einfallender mohrifher Kriegs⸗ und Triumphmarſch.) 
Einzug Balor’s im Alhambra. | 

Er erfcheint mit art pet Gefolge, prachtvoll als Kalif 
von Granada geffeidet. geht in Grün, Roth und Gold, und 
um den grünen Turban windet fich über der Stirne eine gejadte, 
funfelnde Juwelenkrone. Auch trägt er ven- königlichen Reiher. 

Auf einem Purpurkiffen wird vor ihm der Koran getragen, 
ein Schwert und ein Scepter. Die Fahne der Omaijaden wird 
im Dintergrunde, unter dem hohen Bogen, gegen Außen aufge- 
pflanzt; die von Granada, mit ver altmohrifchen Deviſe, wird 
rechts neben feinen Thron geftedt. — J 

— befindet ſich zur rechten, der für Adalifa zur linken 


et e. 

Den Balor felbft geleiten Tänzerinnen, als Houri’s des Para⸗ 
diefes. Er befteigt feinen Thron, Dolores dem ihrigen: 

‚ Auch viele neuernannte Kadi’8 und Mollahs find im Gefolge. 
Die Alma’s Laffen, wie ver Marſch aufhört, vie Theorben wieder 
ertönen zu den Flöten und Bauen. * Tänzerinnen beginnen das 

allet. 


(Wãhrend deſſelben ſpricht) 
Balor. 

Sei gegrüßt von deinem König — | 
O ruhmprangender Alfazar | *) ER 4 
Den der Scheik Al Moslemin**) : Ä 
Unter Chiſers Schuß gegründet. 
Tönet, Harfen! tönet, Flöten! 
Heil und Preis dem Glutrubin 
In dem Turban des Propheten! 





Alkazar: Königsſchloß. 
*) Mohammed Al Mumenim. 
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Ber Ehor. 
Heil und Preis dem Glutrubin 
In dem Turban des Propheten. 


- Walor. - 
Houri's! ſchwinget die Guirnaldas*), 
Deren helle Blüthenaugen 
Aus dem Paradieſe ſtammen, 
Wo ber fhöne Riswan **) wohnt. 
Süngling! mit den reichen Loden, 
Grüße huldvoll alle Kämpfer 
Bon dem Stamme der Alarben, 
Die den Tod der Ehre flarben; 
Laß fie durch das Goldthor treten 
Und Verjüngungstränfe fchlürfen 
Aus dem Teiche des Propheten, 
Deffen wogenver Kryftall 
Unter Tuba’s Blätterfchall ***) 
Um die Perihüften fließt 
Und befreite Marmorbufen 
Ewiger Takwinahs +) küßt. 
Zarte Genien werden Tächelnd 
Hoch auf Kawthars 4) Blumenbrüden 
Durch ſmaragd'nes Laubwerk blicken, 
Mit dem Zweig der Roſenpalme 
Ihre Rofenwangen fächelnd +++); 
Werden dann den Glaͤub gen ee | 


*) Guirlanden. 


‚au, 





**) Der Paradiefeswädhter. — 
Die Bäume des Paradieſes geben Töne von ſich. a ° 
7) Perisartige, weibliche Schickſalsgeiſter. — 
+) Kawthar, ein Paradieſesſtrom. 
Es wachſen Palmen von roſenrother Farbe dort, mit goldenen Stammen. 


231 


— 


Wolluftthränen in dem Auge, 
An den fehwarzen Wimpern Dolchen, 
Mofchuspuft im warmen Hauche, | 
Sternenbilder in dem Schleier, 
Ihre Bufen Schnee und Feuer, 
Ihre Liebe Seligfeit 
Und ihr Glück — Unſterblichkeit! 
(Die Arme ausbteitend) 

Nahbild des Prophetenhaufes, | 
Das mit rothen Sonnenthoren 
Auf Al Jannaths Bergen thront, 
Gottes Streiter grüßet dich ! 
Lange ftandeft du verwaiſ't — 
Deiner Herrlichkeit beraubt! 
Bon der Feindesfchaar umfreift, 
Und die dunfeln Abendnebel 
Flogen um Dein ew’ges Haupt. 
Sieh’ die gold'ne Lebensmutter *), 
Die den Neugebor’nen krönt, 
MWährend wieder Aljamija **) 
In porphyr’nen Hallen tönt. 
Unſichtbar befchüste dich 
Stets die Vaterhand Mahohma’s, 
Schwebend über deinen Thoren, 
O Alkala aller Mohren, 
Die zur Thronburg ich mir wähle. 
Unverlegt find noch die Säle, 
Wo die Schlahtromanzen Fangen _ 
Und die edlen Abenc’ragen 

s) Die Sonne. 


y Das Arabifche, das die fpanifhen Mohren ſprachen, welches felbit von den 
Drientalen fehr gerühmt wurde und vorzüglich zu Gedichten ſich rignete. 
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In des Ruhmes Sonnentagen - 

Ihre blauen Fahnen ſchwangen; 
Herrlich glänzen noch die Höfe, | 
Rings geſchmückt mit Allahs Lob ®), 
Wo der flolze Zegri-Röwe 
Seine rothen Banner hob; 

Prachtvoll, wie die Periftana’s, 

Sind die Hallen und die Gärten, 

Wo die Könige verehrten 

Ihre Tieblichen Sultana’s ; 

Hier gefhmückt mit Veilchenkränzen, 
Sahen ſie voll Seligkeit, 

Wie von Al Achirons**) Grenzen, 
Auf die Stadt der Herrlichkeit, 

Wenn der Fürft der Sternenbogen ***) 
Seine Siegerbahn durchmeſſen, 

Und die Abendwinde flogen 

Dur die Wipfel der Eypreffen. 


Ehor 
(unter wehenden Fahnen, in großer Freute). 

Subid Moros granadinos 
Al magnifico Alhambra! 

Balor. 
Seht, Arabia’8 alte Sterne 
Strahlen noch auf ung herab 
In der glüdlichften Verbindung ! 
Wie am Tage der Verkündung, 
Grüßen fie den Mufelmann, ° 
 _*) Mit Korandfieilen. 


*9 Al Adiron : die beffere W 
...) 2. Sonne, welche durch ae von Geftirnen gebildeten Triumphbogen 


“ 
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Und die himmliſche Saab Asghar *) 
Führt die gold'nen Reihen an. 
Laßt die Weihrauchnebel fleigen 
Bis zum perlenvollen Dache! 
Denkt: Ihr fleht in Yaman’s Reichen, 
Hört Arabia’s Engelsfpracde. 
Schwing’ dich auf, o Moſchuswolle! 
Duftend, wie Suleicha's**) Kuß, 
Bring' vom neuen Mohrenvolke 
Den Geſtirnen frohen Gruß! 
Flieg' um Al Moſthäͤri's***) Binde, 
Dem ein heißer Danf gebührt, 
Weil durh Naht und Schanergründe 
Er zum Thron die Fürften führt. 
Selbſt die ſchönen Houralaioun ) 
Nahen ihm vom Paradieſe, 
Und der Königsgreif Humaioun 
Bringt ihm Allahs Vatergrüße. 
Streif' Zoharahs roſ'ge Wange, 
Wie der Weſtwind von Baſſora! 
Bring’ ihr dann beim Harfenflange 
Huld’gung von der edlen Mora, 

(auf Dolores zeigen) 
Die nach ihres Volkes Siegen 
Einen Glüdsthron hat beftiegen. 


Salam! Salam! Adalifa ! 
Walor. 
Auf den Zinnen von Al Naim, 
9 Heißt auch: das große Glück. 
Die berühmteſte Schönheit des Orients. 
3 Al ee a Yupiter, 
urı’o, 





=--——— 


Stehen die Ralifengeiften, 

Die gethronet in Korbova. 
Zeugen find fie meines Glückes, 
Und fie follen auch die Zeugen 
Bald’ger großer Thaten fein. 


Chor 
Salam! Salam! Abliiiehaman ! 
Ben El Fehri Moaviah, 
Al Kalifah Garnathani! 


Ya 
Ya, der himmlische Prophet 
Biebt Beftändigfeit dem Throne, 
Welchen heut’ mein Fuß. beftieg, 
Und fein Koran führt zum. Sieg. 
Niemals foll der Arm ermatten 
Unter'm dichten Schwerterfchatten ! 
Ob die Kraft des Eblis zürne, 
Neidvoll die Dämonen bliden, 
Ich will Natayda’s Stirne 
Bald mit frifchen Lorbeern —— 
Kenil werde wieder Spiegel 
Für der Mora’s Angeficht, 
Und um Darro’s Rebenhügel 
Sammle fih das gold'ne ht! *) 
Jetzt trag’ ich noch eine. Krone, 
Welche Lybia mir zollte; 
Doch bald glänzt die Stirn vom Throne 
Unter'm vaterländ’fchen Golde. 


Ehor 
Unter'm vaterländ’fchen Golde. 


*) Beinamen feiner Golbförner. 


* 
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Valor 
Die fünffach gegürtete*), 
Silberreiche Vega ſoll 
Wieder unſ're Stämme tragen, 
Die ſich mit dem Chandshar **)- zierten, 
Weil die Freiheit warb erreicht, 
Deren Fahnenpracht zum vierten 
Der erfehnten Himmel fteigt. 
Jeder rüftige Bekenner 
Trägt den Turban hochgethürmt, 
Und ſein Schlachtroß iſt ein Renner, 
Der durch beide Welten flürmt ***). 
Bon des Waldes dunkler Rambla 7) 
Flog der Zornblig der Gefchofle, 
Und ſchon dröhnt die Bivarambla 
Unter'm Huffhlag unf'rer Roſſe; 
Aus des Staubes ſchwarzem Qualme 
Funfelt die berühmte Palme, 
Ragend aus den Halbmondsfahnen, 
Ziel für alle Karavanen. 
Zum Turniertag ſchmücken fi 
Unfre Mohrendamen wieder, 
Gleich der holden Lindaraja +} ) 
Mit der Pracht der Benceraja. 
Der im Kampfe Keinem wid, 


*) Fünf Ströme burdeilen die Ebene von Granada. 
**) Der Dold, den die Mohrenritter trugen. 
*) Auch die Schladtroffe der Gefallenen wurden auf ihre 


Bitten ind Paradies 


erhoben, wie bei der Befchreibung deſſelben im erften Theile des Alhambra 


bemerft ift. 
+) Schlucht. 
++) Berühmte Schönheit in der. alten. Granada. 
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Knieet vor der Schönften nieder, 
(Steht fein Roß doch matt im Rauche ), 
Arabs Glut im zorn’gen Auge), 
Sie erfüllt des Ritters Sehnen, BI 
Wenn die Lilien++) ihn krönen, | 
Und — was flets der Mund verſchweigt, 
Klar aus Bufenwellen ſteigt. 

Kunft und edle Wiffenfchaften 

Dlühen im Verein empor, 

Und des Pilgers Blicke haften 

An dem jungen Sängerdor, 

Der nach hohem Vorbild ſtrebt 

Und die That durch's Lied erhebt. 

Selbft der Orient wirb uns feine 
Königsdichter wieder fenven, 

Und Anfar!’s +++) Rofenhaine 

Pflegen wir mit treuen Händen. 

Ja, die Dichtfunft will ich ehren 

Als ein mohrifcher Kalif; 

Weh' dem Land’! wo fie entfchlief, 

Und nicht thronet auf Altären. gr 
Selbft der Fels, beftürmt von Meeren, 
Kündet durch den Widerhall, =... 
Daß die Lieder ihn entzüdenz > wi 
Und beim Ton der Nachtigall mn; 
Steht die Rof mit Feuerbliden; | 
Die Rameele hüpfen auf, uno .r- 
Wenn im Raravanenlauf in = uns. 


a) 





+) Des Schweißes. 
++) Ihre Hänbe. 
+r+) Anfäri, ein berühmter perfifcher Dichter. 
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Bei dem Silberton der Flöten 
Pilger fingend ſich ergeh’n. 

Und die Dichter werden ſteh'n 

Hart am Throne des Propheten, 
Wenn der Herr die Welten richtet: 
. Und den Streit der Völfer fchlichtet. 
Schwing’ dich auf Elvira's Höhn, 
Sonnengleihe Perizadah! +) 

Deine Himmelsfrudt ift ſchön, 
Doch am fohönften in Granada. 


Chor. 
Deine Himmelsfruht iſt fhön, 
Doch am fehönften in Granada. 


Balor. 

An der Freiheit Mutterbrüften 2 
Sollen deine Sänger Tiegen, 
Die das Paradies ſchon grüßten, 
Eh’ fie Hier fich mußten ſchmiegen, 
Weil die fchweren Ervenftoffe 
Um die Perlen fich gejchichtet; 
Doch an Abdorrhaman’s Hofe 
Sei’n fie nur der Kunft verpflichtet. 
Himmelwärts den Blick gerichtet, 
Nur die freien Adler fliegen, 
Und gebund’ne Zungen lügen. 
Hierher aus dem Weltgetümmel 
Eife, wer fich fühlt berufen! 
Ueber ihm ein blauer Himmel 
Und Al Jannaths erſte Stufen FF); 

+) Peri» ähnliches Wefen. 

++) Sie glaubten, das Paradies Liege Über Granada. 
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Um ihn her ein ew’ger Mai; 
Seine Seele froh und frei; 
Damen, feiner Lieder werth; 

(an die Bruft ſchlagend) 
Und ein König, der ihn ehrt. 
Aus des Freudenmeeres Schooß 
Rufet jubelnd: Gott ifi groß! 


Ehor. 
Allah Akbar !*) | 
(Fin wilder Marfc fällt ein von Trommeln, Trompeten, Silberzinken, Schals 
meien ꝛc. Sängerinnen und Tänzerinnen verfchtwinden.) 


Briegslied 

(immer naher fommend, vom Chor der anrädenden Mauredfen gefungen). 
Por la puerta de la vega | 
' Vinieron Moros andaluzos 
Rubicundas las marlotas 
Ardientes furiosos! 
(Mopren, andaluffche Mohren 
Zogen durch das DVegathor, 
Dunfelroth find ihre Röcke, 
Ihre Derzen wuthentbrannt.) 





— — 


Zweite Seene. 

Dieſes ſingend, rückt eine große Abtheilung Mauresfen unter Anführung %o- 
berto’s de Hierro ein. gepterer ift als arabifher Häuptling fehr 
reich gekleidet. 93 zur 
alor (nahdem der Marſch aufhörte). ia rn 

Sprih! Ben Merwan — Bundsgenoſſe 
Welde neue Slühesfon® — 0— On... u? 3351 
Strahlet mir aus Deinem Auge in ee 


°) Gott ift groß! 
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Roberto 


(iubelnd die Worte des Gefanges wiederholend). 
Por la puerta de la vega 
Vinieron Moros andaluzos 
Rubicundas las marlotas 
Ardientes furiosos! 
Heil dem mohrifhen Ralifen ! 
Der gekrönt in der Mesquita, 
Nach der freien Königswahl 
Auf den Thron im Sternenfaal 
Unter Allahs Segen ftieg! 
(Zu Dolores.) 
Heil der vollmondswangigen, 
Sonnenaugigen Sultanaf ! 
Shres künft'gen Glückes Reiher 
Steige zum Plejadenfeuer, 
Höher als die Sargestöchter! 
Höher als die Himmelswächter! 
Balor’s Degleitung. 

Salam! Salam! Adalifa! 

Koberto. 
Ihres Lebens Roſengarten 
Stehet jetzt in voller Blüthe, 
Ihrer Hoheit gold'ne Säule 
Wird als Trägerin nie müde. 
Doch das Aug’ ſchießt Zauberpfeile, 
Fällt mich an mit Demantjchwertern. 
Wer die Perle aller Zonen 
Di genannt — hat nicht getänfpt! 
Schwarze Lockenſcorpionen 
Haben mir das Herz zerfleifäht. 
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Aber Lethe's Ströme fchlürfen 
Die Bergangenheit hinab, 
Weil, was Krieger nur bedürfen, 
Uns der Bater Allah gab. 
Keine hochgewölbte Bruft 
Gleichet der von einem Schilde; 
Und der Schlachtlöw' findet Luft 
uf blutrauchendem Gefilde. 
Valor (freutig). 
Edler Mann! wel’ rüſt'ge Helfer 
Führeft Du vor meinen Thron ? 
Roberto (jubelnd). 
Erft den Gruß, den ächten Gruß! 
Laßt uns Ioben den Ralifen, 
Wie das feuerreiche Oſtland 
Seine Rönigshäupter preif't. 
(Er ftürzt fih vor dem Throne nieder und fpricht im Tone des Gebete.) 
Krone der Lebendigen | 
Duell der Majeftät ver Größe! 
Ebenbild der heil’gen Sonne, 
Und Al Kamra’s*) fchöner Bruder ! 
Bruder auch der blaffen Sterne, 
Die vor Deinem Strahl erbleicht, 
Deffen Thron der Himmelsgürtel, 
Deffen Hand fein Schtüffer ift. 
Abgefandter des Allmächt’gen ! 
Erfies Kampfſchwert des Propheten 
Aus dem Rüſthaus von Arabia! 
Gegenftand der ird'ſchen Wünfche! 
Güter-, Gnaden-, Namenfpender ! 


*) A Ramra, der Mond. 
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Ceder auf dem Fels des Glückes! 
Haupt der hehren MWeltallefecte, 
Deffen Fauft die Gläub'gen tränkt, 
Alle Feinde Gottes peinigt 

Und den ſchwarzen Eblis fleinigt, 
Sammt dem böfen Termagount, 
Deffen Eifenrippe Fracht 

In A Rhamdans *) erfter Nacht! 
(Ha! da ruh'n die höll'ſchen Hebel, 
Deren Kraft der Erbfeind nützt, 
Weil der frumme Neumondsfäbel 
Auf den blauen Thürmen bligt.) 
Du Polarftern aller Fürften ! 
Sultan aller Sultane! 

Herr des Lebens und des Todes, 
Weltmonarh und Schatten Gottes! 
Licht des Adels, Thron der Zeiten! 
Grundftein in den Machtgebäuden, 
Ueberftrahlt vom ew’gen Ruhme, 
Beider Welten Strahlenblume ! 
Mutterfrone aller Kronen! 

Zuflucht aller Nationen | 
Erdenlöwe! Siegesvater! 

Unfers Sternes erfte Ader! 

Du, des Korans Ruhekiffen ! 
Leuchtthurm in den Finfterniffen ! 
Laß mich Deinen Fußſtaub Füffen ! 


Balor 
(leife zu einem alten’ Kabi feiner Begleitung). . 


Pomphaft Fniet des Schmeichlers Schwäche 





*) In der erſten Nacht des Heiligen Faftenmonats 0 rg 
6 


Auffenberg’s fünmil, Werte XV. 


Bor dem Throne der Ralifen. mei Ya ad 
Gras fhwimmt auf der Oberfläche, | nd 
Perlen bleiben in den Tiefen. | 


Roberto. 
Hundert Königreihe trägft Du 
In der Scheide Deines Säbels, 
Tauſend Riefenheere ſchlägſt Du, 
Wie ein Duftbild leichten Nebels, 
Wer dem Schwert traut, ift geborgen, 
Bon des Glüfes Baum’ umlaubt! 
Mäctig wär’ es, an dem Morgen, 
Wenn die Sterne niederbrennen *), 
Das hochrothe Sonnenhaupt 
Bon dem Horizont zutrennen. 
Bald find alle Abendländer 
Glieder Deiner Hoheitsfette, 
Und vor Deinem Ruhebette 
Sammeln fih die Prahtgewänder**). 
Mit den Pfeifen, die Du fchießeft, 
Klieht das Schickſal durch die Lüfte, 
Und wenn Du den Boden grüßeft, 
Dringt Dein Huldblick in die Grüfte. 
Achmed's Haus Haft Du ererbt, 
Sammt dem Talisman der Wunder. 
Wenn Dir Zorn die Stirne färbt, 
Geht die Sonne biutroth unter; 
Leuchtet Lieb’ auf Deinen Wangen, 
Darf Aurora ſchöner prangen. 





*) Hier bas Bild von den Kerzen genommen. - 
**) Die Könige in Pradtgewändern knieen vor beinem Lager. 
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Don Al Sama's *) Glutaltanen 
Bringen Genien Dir die Koſt, 
Wäahrend buhleriſch der Oſt 
Wühlt im Haare der Platanen. 
Vor Dir flieht der Salamander 
In das zorn'ge Element. 
Denn Du treibſt ihn, wie Iskander, 
An’s umflammte Firmament. 
(Während dieſer Lobreden warf Walor unmwillfürlic einige verächtliche Blicke 
auf Hoberto, wogegen Dolores ihn angſtvoll anſah. Nun ſpricht) 

Valor (ãqchelnd zu ihm). 
Ohne dieſes große Lob, 
Das die Bruſt Dir faſt zerſprengte, 
Hätt' ih — kräftiger Ben Merwan! 
Dich als edlen Freund bedacht, 
Wie es ziemt dem neuen König 
An der Quelle ſeiner Macht. 
Wir ernennen Dich zum Wali**) 
In der Stadt der Herrlichkeit. 

Boberto (iubelnd zu ben Seinen), 
Hört Ihr! treue Rampfgenoffen, 
Er ernannte mich zum Wali 
In der Stadt der Herrlichkeit. 
Balor. 
Wen grüß ih in Deinen Brüdern ? 
Hoberto. 

Mohren aus den äftlichen 
Riefenbergen der Morena, 


*) A Sama, ber Himmel. 
*) Statthalter. 


16* 
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Die in Abdorrhamans Thronſtrahl 
Wie die Feuertempel glüh’n. | 
MWeithin hat der Bund gewirkt, 
Reih an Glück und ſchwer an Thaten, 
Und Ben Merwan hat die Männer 
Zu dem Rachefeſt geladen. 
Kampfestiger, Schlachtdurchrenner, 
Brecher aller Paliffaden. 

Und fie eilten, ſich voll Streitiuft 
An die Brüder anzufchließen. 
Thränen möchten fie vergießen, 

Daß noch fehlte ihre Macht 

Zu den Wundern diefer Nacht. 

Hal fo ſturmſtark fohritten fie 

Zu der Hauptfladt der Kalifen, 

Daß die höchſten Berge riefen: 
Löwenheer! erdrück' ung mit! 
Doch mein tröftender Bericht 

War der Bater großer Freude, 
Denn ich ſprach: der nee König 
Führt Euch bald zum neuen GStreite, 
Wenn die goldene Naranja *) 

In dem Mohrenwappen frhwebt 

Und die zornige Eſpanna 

Die entroliten Fahnen hebt. 
Calatrava’s Wuthgeftöhne 

Schallt dann durch die Abendzonen, 
Bis zum Ießten Himmel töne 
Dumpf der Donner der Kanonen. 


) Abborrhaman II. , Kalif von Korbova, nahm eine Golborange in feine 
Mappen. 
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Die Erfehütt'rung ſei ſo groß 
Daß die Blätter von den ee 
Sinfen in der Houris Schoß, ı 
Wenn im Paradies fie träumen. 
Auf die Feinde ſchleudert Felfen, 
Wie eh’mals die Nachegeier, 
Und an unferm Säbelfeuer 
Sollen fie gleich Wachs zerſchmelzen. 
Todte liegen an den Straßen, 
Wie die Haare, die fih krümmen; 
Auf des Blutmeers Wellen ſchwimmen 
Maͤnnerköpfe, wie die Blaſen. 
Aus den Mörſern fahren Sonnen, 
Wie die Himmelslöwin roth, 
Und das Aug', zu Blut geronnen, 
Findet vor ſich nur den Tod. 
Schlachthyänen wetzen heulend 
In dem Lanzenwald die Zähne, 
Und jedweden Feind ereilend, 
Schütteln Löwen ihre re 
lor. 
Felfenftarfer — 
Der Du — | 
(mit einem Blid auf Dolores, W fid wieder Serubipte) 
fo vergeffen kannſt, 
Um bes Baterlandes willen — 
Komm’ an’s königliche Herz! 
Für das flücht' ge Liebesglück | 
Wird Dich ew’ger Run entfchäd’gen. 
oberto. 
Ya, der Wahlplatz fei se —— 





Gleih als wär die Morgenröthe 
Bon dem Atlasdom gefunfen, 
Aufgelöf’t in bIut’gen Thau. 

Balor. 
Gleichgeſinnt bift Du mit mir, 
Unfre Braut iſt Natayba, 
Die am gold’nen Darro wohnt, 
Keine gleichet ihr an Werth. 
Alfo laß vereint uns wirken, 
Dis in ſchimmernden Bezirken, 
Diefem Erdenthal entriffen, 
Wir die ew’gen Honris Füffen, 

(Er tritt zu den Maureslen.) 

Seid willtommen, tapf’re Brüder 
In den Hallen der Zoharah, 
Unter'm Dache des Propheten. 
Bald zieht Ihr hinaus mit mir, 
Würd'ge Freunde zu empfangen, 
Und mit Iuftverffärten Wangen 
Knüpft Ihr neue Bruderbande, 
Denn fie fommen aus dem Lande, 
Wo die große Algaziah *) 
Millionen an ſich zieht 
Und die braune Moreira ** 
Unterm Thronſtuhl Allahs glüht. 


Der heilige Krieg. 
**) Die Maſſe ver mohriſchen Stämme. 
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Dritte Scene. 
Pofaunenftöge. Die neuerwählten Imams fommen, bon Felipe el Be- 
ente gefuhrt; in ihrer Mitte erfheint ver Renegat arnabas 
in der Tracht eines arabifhen Häuptlings, wie Roberto. Vor ihm mirb 
von Dienern der Mesquita ein grüner Altar IR auf dem zwei rothe 
Flammen leuten. Diefer wird am Thron der olores nievergeftelt. 
Die Mienen der Letzteren zeigen einen heftigen Gemüthéſturm bei diefer 


Erfheinung. 
Selipe. 

Mohr Ataͤrfah — Mohr Atarfah 
Bringt dem König feinen Gruß. 

Valor. 
Du haft maͤnnlich Wort gehalten, 
Deine Treue mir erprobt. 
Amir unſ'rer Alpujarra, 
Höher noch als diefe Würde 
Steht der wahre Danfespreis, 
Dem ſich wenig nur vergleicht, 
Den Dir Adalifa reicht. 
Schöne Beri! die als Schwefter 
Wir mit Stolz und Freude grüßen, 
Du, wie von dem Almaftän *) 
Dur äther’fche Balſamwogen 
Auf die dunkle Welt geflogen, 
Komm’ an feine treue Bruft ! 
Die Mesquita des Alhambra 
War die Zeugin, wie der Jünglin 
- Bon dem Stamme der Naffaras ** 
Zum Propheten fih gewandt, 


*) Beiname des Feenlantee. 
») Der Ehriften. 





Und die mohr'ſchen Allazaras )) 
Wurden ihm zum Vaterland. 
SHeil Dir! o Moslim Atärfah! — 
Bleib' an Geiſt und Treue rein, | 
Dis Du finfft zum Todesfchacht; 
Werd’ ein ächter Edelſtein 
In dem Armband meiner Macht! 
(Er führt ihm Dolores zu.) 

Sei begeiftert von dem Danfe, 
Immer rüftig da zu ftehen | 
In dem Glück und in den Wehen 
Innerhalb der Eifenfchranfe, 
Die der Islam, nimmermüd‘, 
Um die Abendländer zieht. 
Ganz gehörft Du zu den Meinen! 
Rofenbande werden Dich 
Mit dem Thron Granada’s einen, _ 
Und in Luft und Sturmgebraus 
Mit dem Dmaijaden- Haus, 
Sieh; Atärfah! wir vergelten. 
Mein bift Du für beide Welten, 

Barnabas, 
3a, fo fer’s, für beide Welten! | 
Dolores (uimwiltürtib).- - 


O Lor — ne 

(Sie Hält inne und finkt, vom Wechſel der Gefühle überwältigt). an ſeine Bruſt.) 
Balor. m‘ 

Bor dem flammenden Altar, 

Imams! traut das edle Paar. 


+) Burgen. 





249 


— — 


Die: Amams. 
Vor dem flammenden Mar vr 
Trauen wir das edle Paar. 
(Dolores ficht nun an den Stufen ihtes Thrones Tinte, Barnabas 
rechts vom Altare, Für Erftere wird ein Purpurkiffen zum Knieen gebracht.) 
- Malor, 
Laß das zarte Rofenknie 
Auf die funfelnde Alfombra 
Unter'm Chor der Imams nieder. 
(Beide fnieen nun.) 
Zeug’ iſt Allah, der die Häupter 
Seiner Al Raſchedoun ſchirmt; 
Zeug’ ift Mohammed der Räder, 
Deffen Herrſchaft nie vergehe, 
Der den Sternen wird zum — 
An des letzten Tages Wehe, 
Wenn ihr Strahlenturban ſchwindet, 
Und — kein Engel Worte findet; 
Zeugin ift die Burg der Ahnen, | 
Welche wieder neu erblühte, 
Wie die Vorwelt fie gefchaut; 
Zeugin ift auch meine Braut, 
Die verklärte Natayde. 


‚Felipe (betenb).: 
Ich vereine das Iiebende Paar 
In dem Namen des Einigen Gottes. | 
Wie diefe Flammen, zwar glühend, bo — 
Bleib’ Ener Geift bis zum Rande des Todes! 


Die Imams (enter Pofaunentönen). 
Dis: zum Rande: bes: Todesl 


93% ‚rüoh 
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Fortan wohnt Ihr in einem Haus, 
Und ein Schidfal ift Euch befchieden, - i 
Ihr theilt die Sonne, das Sturmgebraus*), . - 
In der Eintracht findet Ihr Frieden. 

Die Imams. 
In der Eintracht findet Ihr Frieden. 


(während fid) Beide bie Hände age fihtbar neben dem feuer zittern). 
Wer fih von Euch an dem Andern verfünbigt, 
Wird beladen mit Gottes Fluch. 


(Barnabas wantt.) 


‚_ Selipe. 
Was meines Amtes ift, hab’ ich verkündigt. 
Schwört Euch nun Treue auf’s heilige Buch! 
— Die Imans. 
Auf's Heilige Buch | 
(Selipe hält ihnen den Koran vor.) 
Bolores (ihre Rechte darauf legend). 
rene 
Barnabas (tespleigen). 
| Treue 
Felipe. 
Bei den Sehern und Auserwählten 
Betet nun fill für die Neuvermählten, 
(Paufe einer tiefen, feierliden Stille.) 
(Hoberto bat feinen Theil an der Handlung genommen; man bemerkt ihn 
am Ende des Gaald, wo er mit der Hand Über den Augen regungslos in's 
Freie ſtarrt. Plöglich erfhallt von unten herauf ein heftiges Schießen, erft 
Kleingewehrfeuer, dann. beginnt eine ftarfe Kanongde, mit gerbaltigem 
Schlachtlärm. Große Bewegung. Dolores ud Barnabas ſtehen 
entſetzt ſchnell auf.) — — — 


Hier laſſe ih abſichtlich den Imam einige Worte Valorꝰs wiederholes. 
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Hört Ihr? ER 


Was fol das? Wer wagt es, 
Ohne den Befehl des Königs 
Auf die Stadt herabzufenern? 


Stilfel — F (Heftig ergriffen.) 
Stille! — (auf) 


Das find nicht 

Die Kanonen des Alhambra. 
Das tönt ja vom Vegathal, 
Und vom Zafatin herauf. 
Fort! 

(Er wendet fid), da ftärzen Manresken der Wade herein. ) * 

Die Mauresken (rufen) 
Herr, bei dem Schild der Gottheit, 

Rette uns! — Das fpan’fhe Heer! — 


¶(Fürchterlicher Eindrud.) 


Balor. 
Seid Ihr rafend! 
(Moch mehrere flürzen herein.) 
Einer. 
Herr, zu Hülfe! 
Send’ uns die Beſatzung nieder! 
Durch die unbefchüsten T 2: PIE ERREREET BE) > 
Stürzen jhon die Caftilianer, re 
Und Berrath ift mit im Spiell une 
Hunderte, die vor Oranada, 1... fe; 
Als Mauresken fich gelagert, 
Fenern jett auf und. Vom Binte 


Raucht die ganze Bivarambla— 8 

Blau und roth ſteht's auf den Bergen, — I—— 
Und ſchon reitet Calatrava}) je > 

MWüthend durch das Darrothal. r 


Balor Gewaltig). * 
Auf, Ben Merwan! — 
Boberto 
(Hürgt mit Riefenfhritten vor; er trägt bie Fahne der Dmaijaben, die er aufen 
am Balkon abnahm ; gewaltig). 


Hier bin ih! 
Balor. 

Eil', die Wälle zu — — 
Mit der angefomm’nen Schaar, a 
Nichte hundert. Feuerfchlünde _ ie 5. 
Auf den Weg vom Zafatin. | 
Ich fall!’ aus mit meinen Truppen, 
Mit den Alpujarra-Löwen, 14 
Dur die Pforte von Komara. Ju 22 
Will fie grüßen | 

(Er sieht, den ‚Gäbel,) 


Wil fie grüßen! aa. er 
Mit den Zungen unf’rer Säbel, — 
Mit den Rachen der Kanonen. 


Allah Akbar! 
(Wie er fi wendet, fteht er wie verſteinert mit dem —— J— 


Was bil ich ? 08 

Die Menangekommenen (mit Domerfimme) a und 

Don Juan de Aufrial —* — 
(Während des Tumults war einer der Anführer det ie — 


großen Maſſet verſchwunden; er iſt nun —— und Reber“ umgelfeibet 
als der fpanifche Feldherr, in —— ek hr ns Nie Bi 


+) Der berügmte Orde. um un — * RER 
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(Die Mauresten ftehen wie vernichtet, Dolores fintt Halb ohnmächtig mit 
einem Schrei des Entſetzens auf die Stufen ihres. Throned. Sarnubae 
it um fie befhäftigt. FEÜPE und die Amams tnieen mit gegen ben 
Himmel verzweiflungsvoll außgebreiteten Armen, Roberto, nachdem .er 
einen funfeinden Blick des Triumph auf bie Neuverwählten warf, fährt 
mit den Nägeln über die Zäfne'und-titt vor Waları) 7 u‘ 

Roberto.. 

Por la puerta de la vega! 

Vinieron — | 

(auf die mit ihm Angelommenen zeigend) 
Espannoles! 

Rubicundas las marlotas! 

Ardientes furiosos! | RUN yon? 

(Eaftilianee — Eaftilianer | = 

Zogen durch das Begathor; PEREIN 02 

Dunkelroth find ihre Röcke ra 

Ihre Herzen wuthentbrannt.) ee 

(Ex zerbricht die Fahne in freier Luft und ſchleudert ſie dem Valor vo: 

die Füße.) 
| Balor. 

Stürz’ zur Hölle, Hochverräther! 

(Im Augenblick, to er ihm nieverhauen will, ruft) 
Don Iuan. 


Ergebt Euch! — 

(Die Spanier ſchlagen anz die erſten Glieder Inieen, die nächſten bücken ſich 
etwas, fo, daß die ganze Maſſe zielen kann. Roberto ift fchnell zu 
ihnen gegangen. Fürchterliche Betvegung det Angft unter dem Mauresten. 
Dolores Liegt betäubt in Yarnabas" Arm, ver fie mit feiner Bruft 
ſchützt.) —— 

Valor (mit kaltem Grimm SET 

Ruhig, Mopren! Keiner fprehe, 

Eh’ der König hat gefprochen. 
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Bon Inan.. 
Wer waget es, fih König hier zu nennen? 
lr. 


F alor. 
Eine Frage, Feldherr! gönnt mir, 
Nach dem heil'gem Völkerrecht. 
Don Iuan 
(winkt den Spaniern, fie ziehen die Gewehre bei und ftehen wie früher; barauf 
ſpricht er mit finfterer Verachtung). 


Morisfol+) Du berufeft Dich auf Etwas, 
Das Nichts von Dir und Deinen Horden weiß. 
Wenn Du ſchon jede Gnade haft verwirft 
Durch Rebellion, die Gott und Papft verbammen, 
Die der Fatholfche König hat verflucht; 
Will ich dennoch herab mich laſſen, um 
Zu hören, was Der Völkerrecht kann nennen, 
Der nur des Richters hochgezücktem Schwert, 
Doch feinem Ervenvolf mehr angehört. 
Der Jude und der Mohr hat ausgeherrfcht 
Und ausgelebt, und von den Pyrenäen 
Bis Gibraltar erfenn’ ich nur ein Volk, 
Das edle Volk der chriftlichen Eſpanna. 

Die Spanier. 
Viva la sagrada Espanna! 

Don Inan (das Haupt entblößend). 

Viva el Rey catholico, Felipe secondo! 

Die Spanier. 
Viva Felipe secondo ! 


Valor. 
Nicht der Schauer wird mich lähmen, 
Nein! das Staunen nur entfeelt mich! 
+) Maureöfe. 


,——— 


Daß ich einen ſolchen Feldheren 
So vor mir erbliden muß. = 
Dies Erfcheinen, Auftria | 
Wär’ des zweiten Philipps würdig; 
(Zornbewegung unter ben. Spaniern.) 
Doch es ehrt nicht einen Kämpfer, | 
Deffen junge Thatenluft 
Fama’s Mund ſchon auspofannte, 
Ihr feid Sohn des fünften Carlos, 
Den fie — Weltmonarchen nannten, 
Seid wohl ftolz auf diefe Ehre; _ 
Doch bei Gott! der Bater wäre 
Anders heut’ vor mir geftanden, 
Wer kann fi des Lorbeers freuen, 
Den Berräther ihm verleihen? ? 
Don Iuan (mit eifiger Kälte). 
Seid ruhig, Spanier! 
(Zu Walor.) 
Für meine Werfe 
Giebt es, troß eines Miffethäters Spott, 
Zwei Richter nur: Mein Bruder — und mein Gott! 
Bor Beiden werd’ ich meine That vertreten 
Und mein Gericht, und = —* iſt nicht vonnöthen. 
r 


a [3 
Werdet Ihr die That vertreten 
Bor der Ehre Richterſtuhl? 


Don Inan. 
Glaubft Du wohl, ſchlangenliſt'ge Räͤuberſchaar, 
Ich werde — meinen Feinden zum Ergößen — 
Eſpanna's altes, Fönigliches Blut | | 
Unnütz an vogelfreie Horben fegen ? 
Ihr feid jedweder Männerehre baar. 
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Was gäb’ es Hier wohl Großes zu beginnen? ? 
Und welche Ehre wäre zu gewinnen? | 
Ich müßte fchlecht von meiner Zufunft venfen 
Und meine Ahnen in dem Grabe fränfen * 
Wollt' ich, entſagend meinen Fürſtenrechten, 
Mit Miffethätern einen Ehrenfampf 
Dart unter'm Galgen, unter'm Holzſtoß fechten. 
Ich foll Euch vor dem Tode noch beglücken? 
Don Philipp fandte mich, Euch zu erdrücken, 
ch zu zermalmen! — Das ift meine Pflicht. 
Ich kann nicht kaͤmpfen gegen Sünderaſche, 
Und mit dem Todesurtheil in der Taſche 
Zieh' ich den ehrenwerthen Degen nicht! 
Das Blut in mir harrt auf ein beff'res Amt, 
Weil's aus den Adern Vater Carlos ftammt. 
Ich foll als Richter meinem König dienen; 
As Büttel nit iſt Don Juan erfchienen. 
(Auf Roberto zeigenv.) 
Ich nahm den reuevollen Sünder auf, 
Der im Gebirge meinem Heer begegnet, 
Mit unferm Glauben wieder ausgeföhnt 
Und von der Inquiſition gefegnet, 
Die gerne jeden Reuigen empfängt. 
Ich lernte jeßt, wie man bie Füchſe fängt, 
Obſchon fie lang' das Licht des Tages mieden. 
(Mit geheimem Unwillen.) 
Die Santa Cafa, hoff’ ich, iſt zufrieden. 
Indeß ich dieſes ſpreche, fallen Schlag 
Auf Schlag die Deinen 
(das Gefhüg wird ſchwächer) 
und durch alle Thore 
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Erbrüdend und zermalmend zieht das. Heer. 2: 

Ich foll Euch kennen lernen, will mein Bruder. | 

Den fürzeften der Wege ſchlug ich: ein, 

Man dringt in’s Herz, will man bie Seele — 

Und, heimiſch auf den feindlichen Gefilden, 

Führt ung das zahme Naubthier zu den wilden. 

Dem Himmel Dank! ich hab’ mich überzeugt, - - - 

Wie weit Dein Frevel flieg. Nun kann ich richten 

Im Geifte meines Königs — ungebeugt! 

Bedenkend nur die übernomm'nen Pflichten. 

„Man muß die Sünder in flagranti ſtrafen!“ ee 

Sagt König Philipp. Weil wir fo Euch trafen, 

Leg’ nieder Dein befehimpftes Räuberfchwert * 

Und Deine Flitterkrone — Stundenkönig! 

Knie' auf die Erde ſtill und unterthänig 

Sammt allen Sündern, die Dich hoch geehrt; 

In dieſer jetzt Euch angemeſſ'nen Lage 

Vernehm't, was ich in Philipp's Namen ſage. 
Balor. 

D Roberto! jub’le nur! 

Weil die Kalfchheit hat gefiegt ; 

Sch, am ſchwarzen Grabesrande, be di 

Taufche dennoch nicht mt Don - wi 

Kannft Dir Glück vom Feind erſchmeicheln 

Und beim großen Rachefeſte 

Meines armen Volkes Reſte 

An die Stolzen dort verkaufen; 

Wirſt doch ſtets als Sklave leben, 

Und es werden hundert Taufen 1: 

Deiner Schmach Dig nicht entheben: 

Wirſt die Achtung nie erfireben, 


Auffenberg?s fümmtl. Werte XV. 17 
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Die ein König ſich erwirbt, 

Der, wenn auch vom Thron — * 
Unter ſeinen Kampfgenoſſen 

Und mit ſeiner Würde ſtirbt. 


Uoberto. 
Laß doch ſehen! laß doch ſehen! 
Eh' Du todt biſt, weich“ ich nicht! 
(eiſe zu ihm.) 
Weißt Dr, was ich mir erwählt’ 
Statt der Krone — ftatt der Braut? 
Jubelnd nehm’ ich nun für Beide, 
Don Fernando —: Deine Haut 
Für ’ne neue Säbelſcheide. 
Balor 
(wendet fih mit Verachtung ab von ihm, zu Aufteio). 
Stundenfönig nennt Ihr mich? 
Somit bin ich mehr, als Philipp, 
Und der Erfie ver Monarchen, 
Welcher über — Stunden herrſcht. 
Daß man kann die Zeit befiegen, 
Hab’ ich glanzvoll dargethan; 
Muß nun dem Verrath erliegem, 
Doch ift meine Macht fein Wahn, 
Hoberto. 
Zeig’ fie! 


Yalor. 
Stieg’ doch hier der letzte 
Sprößling vom Prophetenhaufe 
Auf den angeerbten Thron, 
Hatt' ihn ſtundenlang befeffenz; Soxtche 
Und wenn ich als König falle, gartcel 


\ 
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Wird die Nachwelt gern vergeffen, 

Daß ih es nur eine Stunde, nun" 

Nicht ein Menfchenalter, war. 

Ihr bringt Tod dem Moprenbunde, 

Aber dennoch ift mir klar ; 

In dem Sturz: daß, Eures Gleihen 

Nie mein Bildniß aus dem Buche 
Richtender Gefchichte ftreihen. 

Was wir lebend nicht beglückten, 

Wollen wir im Tod’ erfreu'n, | de 5 
Und für alle unterbrücten 
Völker ftets ein Vorbild fein. 

Nicht des folgen Siegers Zorn _ 

Kann den Moprenfceit entmannen; | 

Sallend bleibet er ein Dorn 

In dem Lager der Tprannen! 

Nur der Freiheit unterthänig, 

Zieh’ ich, meiner werth, von dannen. 

Folget mir, getreue Mannen ! 

Schwert, brich durh! dich trägt ein König! 


(Wie er durchbrechen will, ruft nochmals) 


Don Inan. 
Ergebt Eu! 


(Die Spanier fihlagen wieder, wie das AN» ‚ auf die —— an. 
oloresy vie ‚ fi kam, Mößt einen fürchterlichen Schrei des Ent 
or, der Alles um ſich Her vergeſſen, blidt run’ Heftig 


fegens aus, Wa 
erfchüttert auf fie und Täßt den er —— 


Arme Soc, ; Aalifal 
nam 
Zwölf Augenblide noch oeventyeil 


(Die Truppen zielen har 
17* 
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(von Dolores aublid überwältigt). 
Halte! 
Feldherr! wenn wir ung ergeben, 
Was wird unfer Schickſal fein? 
Don Inan.(verähtlih. Lahend). — 
Hal hal — auf Gnad’ und Ungnad' unterwerft Euch! 
(Er betont das Wort; Ungnab’ — ftärfer.) — 
valor. fi 
O, ich weiß, was das bedeutet 
In dem Land, wo Philipp herrſcht. 
(Dumpf vor ſich Hin.) 
Hente beten wir an Gräbern, 
Morgen betet man an unfern. 
Don Iuan. 
Ich Habe Neun gezählt. 


Yalor. 
Nun, fo ſei's denn! 
Sch — ergebe mih ı- . | 
(Die Truppen nehmen mieber ihre frühere Stelle an.) 
Doch — Eines 
Müßt Ihr mir als Menfch geloben. 


Don Inan. 
Feldherrn willen Nichts. von — Rlaujeln. 
(Finfter.) 
Was! J 
. Balor. 


Die Alle Hier ſind ſchuldlos. 
(Er geht plöglih in einen milven, beinahe demüthigen Ton üßer man bemerkt 
aber hier und da einen heimlichen, furchtbaren Feuerblick.) 
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Sch allein bin der: Verbrecher, 5 en 1 
Der zum ee je gereigl I a3 m 
lores —* A en) Tue! 


Jetzt, wo Nichts mehr kann sr Pi | 

Wo mir nah’ tritt die. Entfheidung. 14.41 “>00n 

Und das ſchreckliche Geriht, TREE 

Bit ih, Herr! für fie um Gnade! 

Kür die Schwefter — den Gemahl — 

Für die armen: Leivensbrüder. 

Alles will ich gern geſtehen, 

Und mein Unrecht euch befennen, 

Neue käme jet zu fpät, | 

Und zu fpät auch die Verftellung. 
(Knieend.) ) 

Will nicht mehr den König. fpiefen! - 

Kron’ und Scepter niederlegen, 

Herr, vor Euren edlen Fußſtaub; 

Nur fchenft Gnade diefen Armen! 

Die nicht ſchuldbelaſtet find. 


Koberto. | * 
Trau't ihm nicht! Ich beg’ Verdacht. 
Unerklärbar ift dies Bangen. un Hr 
In dem Herzen trägt er Nacht 
Morgenroth auf BELLE) Bee 


ol). | 

Ihr fehweiget, bie —— as 
(Er fegt feinen rechten Fuß auf alor’ 5 Br * * Seinen.) 
Seht Ihr die Größe nun ber. ‚Moprenfeelen $ 
Die Centallanda *) würd’ ich nie mehr vo 


=) Beiname feines Schwertes die Fürtelmder . 79T | 


[2 
! 


Hätt' ich auf ſolche Schufte ſie Dumas rd A 
Das ift der legte Sprößling des Pr cs ya 
Wie ruht ſich's, Räuber I’ unter Spanier ee Sup? 
Die Demuth ift der Jammergnade würbig., 
(Mit voller Verachtung.) 

Das ganze ſchurkiſche Geſindel hier ht u Sr 
Darf ich rücfichtlich Defien nicht begnad’gen —F m 
Der mich gefandt; doch will ich wohl ihm Pen * * 
Daß ich Euch fand in Unterthänigkeit 
Daß Yhr zu fchlecht für feine ai: ferd, 
Den Räuberfönig alfo — an den Gätgen, 
Die Andern aufgepact und übers Meert 9" 
Doch muß das tept’re nod beſtaͤtigt werden 

aloe. 7 N & 
Feldherr von fo großer Macht ! BT 
Danfbar bin ich für die Gnade! BASE SE) 


Krönt fiel Gebt zum weni öfter = Inn: RozR 
Diefem unglückſel' gen Paar —— — 
Gleich nach meinem Tod’ die ihte J 


(Während dieſer Rede wurde ihm das Schwert, das er ia ur döger 
nommen. @inige wollen ihm auch bie Krone abreifen.) 






D Verzug! das ſchmerzt zu ſehr! * han er Yun 
Habe fie mit gold’nen Spangen menu 
An dem Stirnhaar oma takt u 9 Gag n£ 
* "Don 3 tun drerus galt 
Laßt ihm die Prachtl Sog fe ham an 
Und in dem‘! nung muck er aufgeknüpft. * J 18%, 
Wer iſt — der Braͤu ti igam I u, 
12:99 [BI70G un tt) Sıd: 70 FA ‚Ya 


* M nun) ny »4 


Stommenb von den Benceragen a rc 
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Hat er bei dem Siegesfefte- : 
Zu: ven Jolam ſich gewandt. 
(Banfe.) 
Don Iuan 


(betrachtet den Barnabas unv fheinet zu flaunen, nimmt aber gleich wieder 
feine verächtliche Miene an). 


Sei's denn, ich ſchenke Freiheit den Elenden 
Nah Deinem Tod, doch unter ber Bedingung, 
Daß fie ſich alfobald nach Lybien wenden. | 
Balor: Canffiehend). 
Ihr feid Alle unfre Zeugen. 
(Zu den Seimen, mit Wurbrhränen im Auge.) 
Legt num Eure Schwerter nieder! 
(Es geſchieht. Man hört noch.außen ben Teptendumpfen — 
Balor. x 
Zum Beweife,. gnäd’ger Herr, 
Daß ich's treu und reblich: meine, 
Cauf Roberto): . 
Wenn fchon Diefer mich verleumdet, 
Laßt von dem Balfon der Sonne 
Mich mit meinen Brüdern fprechem, : 
Die noch unten kämpfend ftehen. : 
Spanien kann Blat erfparen, 
Und, wenn fie ſich unterwerfen, 
Wird's auch ihnen beffer geh'n. 


Daon ↄuan. 
O Niederträchtigkeit! — Nam' iſt Mohr! 
Und was dieſe Zwei bett | 


Hab’ ih Ener Fürftenwort, | 
Und die Spanier.waren Zeugen. 
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Kriech’ nur! Du er * Galgen nicht enitrieigen. 
Wenn Dir’s gefällt, fprich mit dem Räuberfhwarm. 
Wer das Gewehr ſtreckt, ‚findet. ai 


Des eils. 
— Balor 


ceitt zu Dolores um Barnabas; tig. 
Haltet ihn an feinem Worte 
Nah der Trennungsftunde feft. 


1 Dolores, 
Bruder! was Haft Dur befchloffen ? 
Aus dem Auge -fpricht nichts Gutes. 
Malor. 
Nein, das Beftel o das Befte! 
Adalifa — lebe wohl! 
Dir, Atärfah! laſſ' ich fie — 
Sie, mein einz'ges Gut, zurück. 
Nehmt des Bruders treuen Segen — 
Segen nehmt von Königshand. | 
Eilet dann aus diefem Land, Sa 
Deffen legter Stern verblich. | — 
Könnt Ihr einſt — dann raͤchet mig! 
— in: 
Druder — ws! — Ze 
Valor (aros). 
Stilk! — Omaijadin! 


(Er geht za Won Inam wierer im Tone der Anterwärgteiifl ©. 


Gnäd’ger Herr, ich nahm noch Abſchied, 
Eh' man mich zum Tode führt; 

Denkt an Euer Ritterwort! Po rel 
Wil jetzt mit den Brüdern — er 





(Die Spanier haben ſich auf Auſtria⸗s Wint fo geftellt, dab ihm vie Flucht 
zu ben Seitenhallen unmöglich wird.) 
Valor wer es bemertt). 
Tief kränkt es ben, Reuigen, 
Daß Ihr ihm noch jetzt mißtrau'!t! 
(Er geht vie Eſtrade hinauf und betritt ven Ballond 
(Außen ‘in. ‚voriger Kraft und Hoheit, mit Donnerflimme.) 


Brüder! flerbt den Tod der Ehre! . 
Dem die Krone, der mich rächt! 
(Er reißt fie vom Turban und ſchleudert fie Sinunger.) 

Frei bin id, Heil.dir, Granadal. | 
(Roh ehe die binaufeilenven Spanier ed hindern können, Rürst er ſich in die 

Tiefe. Don Inan fteht in ſich gekehrt, ohne aufzubliden, in der Mitte, 

dann geht er dem Balkon zu. Die entwaffneten Mauresten find nun von 

den Spaniern umringt.) DEE zz 

Dolores (außer ſich). 
Muß ihm nach! es reißen mich 
Tauſend Flammenbande hin, 
Wo mein königlicher Bruder 
Mit dem fürſtlich hohen Sinn, 
Mit der Ehre Glutgefühl, 
Würdig feines Namens, fiel. 
Barnabas * zurückhaltend). 
Denk' an ſeine letzten Worte! 
Dolores, 
Habe jetzt fein and'res But, 
Als des Omaijaden Blut. 
Nah ihm! in die Schauergründel 
Der Prophet winkt feinem Rinde! 
— umſchlingt ſie machtvoll.) 


n ZBuan (auf dem Balkon). u, 
— * * Frevlex auf der Erde, 


= 


(Beim Worter „serfihmert sahen wieber entfräftet 


Don Inan. o ' 
Der bis zum letzten Hauch mit und geſpiel nn) Ö 
Es fliehen feine fredhemSpießgefelleng on m ©... 20 
Ihr folt am Rachefels den Kopf serfchellen; 
Das Regiment der Guarbia}) rüdt herauuf 
Im alten, firenggemeffinen Siegedlauf,; = 


Das Mohrenblut trieft von der Partifanez 
Der Gottheit Erbfeind Tiegt in Staub un? | 
Abayzin yr), trägt ſchon die Kreugedfahnez 17 


Don Philipp’s Zornesponner hat gefiegt. 
(Den Hut abnehmiend.) 

Exurge Domine! judica causam tuam 38 

(Er. tritt wieder in den Saal.) 

(Zwei Hauptleute erfheinen.), | 4.4 nen) On. 

Erfter Hanptmonn. — ba 
Auf allen Seiten, Eccellenzal iſt a 
Der Feind gefchlagen. Wen’ge find. entronnen. — 


Don ZAuan. im 93 —* 

Das Regiment der Guardia zum: Albambra}... IRA 
De Hauptmann gebt ab, nachdem er falutiret.) - 

Don Inam tum zweitad.! In» 


Nehm't, Capitan! die Hälfte) wiefer Mannfehaft, 
Durchſucht das Schloß, vielleicht iſt irgendwo °C 
Ein Mohrenhund verborgen "Dann beforge u 
Die Poften in den — den Gärten * 
on N Una taduorik. yat 
+) Leibwade, 
8 Das * Modhrenſchlos, wo die  exfien neu Athambras Grün⸗ 


dung , wohnten.‘ 


HH) Steh" u Te Eee ee 








Dis an das höchſte Thor von Ten'ralif! 

Wo ift der Commandant Don Efteban ? 

(Barnabas zu.) 
Hauptmann. : 


Don Ing 
Ward er im Rampf eiſchlagen 

Dann halt' ich ihm ein furchtbar Rachefeſt! 

Auf ſeinem Grab drei mohr'ſche Hekatomben. 

(Der Hauptmann geht rechts. in?& Imitere des Schloſſes mit; der Hälfte 
der Mannſchaft ab. Die andere bewacht bie Mauresten,. Ein ‚grandiofer 
kriegeriſcher Marfch erſchallt immer näher.) 

Don Iuan (zu Dolores uv Barnabas). 

Ihr ſeid nun frei; ih hab’ mein Wort gegeben. 

Dem Spanier‘ is ein = e8 Gebot. 

J #.) * *832 

Und etwas liegt denn doch in ſeinem Tod, 


Das uns verföhnen kann mit feinem 2 eb, en. 

(Er nimmt feine Schreibtafel, reißt ein weißes Blatt heraus und ſchreibt dar⸗ 
auf, im Vordergrund ſtehend. Unterdeſſen rüdt bei klingendem -Spiel «in 
tönigliches Garderegiment ‘im den Alhambkk.!; Die Soldaten fielen fib in 
einer großen ſchiefen Linie ligks vom, Borgrund bie zum; fernften Hinter⸗ 
Sun auf, Da angenommen + wird,, das ganze Regiment marfhire vor 

firia in den weitläufigen Hallen des Sternenfanles auf, fo müſſen 
wenigftens vier Glieder, mit Musketen bewaffnet, dicht geſchloſſen ſichtbar 
fein, die anderen reihen fih in dem Eonliffen Any -fo weit die Zuſchaner 
fehen können, und überall werben Hellebarden und Fahnen vorgeftredt. Die 
Negimentsmufit kommt auf den Linken Flügel. Der Obriſt ſteht in der 
Mitte des Saales; wie der Aufmarſch geendet iſt, ſchweigt auf feinen Des 
gentwint die Muflt.) 

Obriſt. 


Alto ! ) (Er geht auf den linken Flügel.) 
Direccion a la izquierda! 45) 


+) Halt! 1 Richtung untol 


Er wird vermißt. 





(Ale fehen linls/ in einem id iſt die Richtung hergeſtellt.) 

Presenten las armas ! * 

Es geſchieht in drei Tempo?s. "Ale fehen geradeaus.) 

(Der Obriſt tritt zu Don Inan mit geſenktem D ieſer rüdt 
feibt den Hut, überblickt das Regiment und giebt dem Shrien cam 
Wink der Zufriedenheit. Obriſt in ver Mitte) 

Al hombro las armas!++) 

(Es geſchieht. Alle ſehen wieder tin.) 
Roberto (für fi). 

Wo die Riefen präfentiren, 

Mag ver Teufel rebelliren. 

Ein’s Hab’ ih noch zu erfüllen. 

Wit feiner Wurhpantomime.) 
Jetzt die Rechnung für die Fiten 
Don Inan (zu Dolores um Barnabas). 
Nehm’t diefes Blatt; es giebt Euh Schuß. Berlaft 
Für immerbar das Land des Chriſtenthums. 


Roberto (tziet perbei). 

Hoheit! 

Don Iuan (unwillig und ſehr laj 
Eeccellenza bin ich! Fe 


— Roberto. 
Eecellenza, hütet Euch! 
Könntet leicht Euch übereilen. 


| Bon Ina (sürnen). 
Was foll das? 


+) Präfentirt das Gewehr! 2 ’ 

+) Scultert das Gewehr! or A 

+++) Bei Philipp's argwo hniſcher Gemüthsart nahm es Auſtria (ehr üsel auf, 
wenn man ihm Hoheit nannte, da der König ausdrüdlid befahl: er folle 
nur das Prädicat „Eccellenza” haben. 





Roberto. 
Sr —J gnädig —VV—— 
Ihr die Freiheit — doch nicht ihm. 


J 
imn 





(ver bie jitternbe — umſchlingt). 
Ruhig! ruhig, Adalifal x 
Jetzo kommt der fehwerfte Sturm... * 


Cieſaufathmend. 
Mannheit brich nicht! 


Don Iuan. 5 ee 
Beiden galt | 0 N 
Das ritterliche Wort, das wir Ah are 
Dem Atärfah, von dem Saum * am —— 


Der berühmten Benceragen, — AR 
Schenktet Freiheit Ihr und —* — — 
Doch nicht Dieſen — Dieſem it, at Op 
Dolores. R — 
Schweige, hölliſcher Dämon! — we 
Der Du bis zum Todeszuden — RR: 
Unfer Elend noch verfolgſtf. — > 


" ec I} ul 
Don Iunan 
(der ftaunend den Barnabas. cher ſcharf hetragiter). | % 
Mer ift er denn? bin iind * 


berto zu erſtechen. Dieſer hat aber bereite, den "Angriff ahitenv 
Hand bei Don Inan's Iekter Frage an der ESchwerlgriff geldnkl)hieb: 
nun gleichfalls, und brüllt, arnabas fehtend, mit Hyänenftimme:) 
. Der Renegat Su oe— 
Don Lorenzo Pennaroja "7 
(In diefem Augenblide treten auf gluftie's Se 4 
die Fehtenden und Farnabasiwir.ei 


(Barnabas jieht ffin Schwert, das er heimlich wieder aufuagım Mn 
ei 





— * si Fäcn 


ri: 52, 
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Bolotes; 
arnabas. 
Don Iuan. 
Der ifi’s? 
Barnabas (rafend). 
Nein! er lügt! er lügt! er Tügt! 
Mohr Atarfah bin ich — bei den . 
Keulen aller Folterengel! 
Würg' hinab die freche Lüge — 
Teufel! und erſtick' an ihr, 
Weil mein Weib das Ungeheuer 
Mit gerechtem Zorn verſchmäht, 
Drennt fein Herz wie Höllenfeuer, 
Doch gerecht ift der Prophet! 
Und er wird den Sünder richten, 
Eh's gelingt, uns zu vernichten. 
— Beben. | 
Da! Ha! Ha! Don Philipp fihlug 
Dem Propheten alle Blite _ 
Aus der zorngeballten Fauſt. 
(Himmelwärts’ tufend.) 
Mir bift du nicht fürchterlich! 
Lebft du? — fo zerfchmett’re mich! 
(Mit weit gefpreisten Füßen vor ihm ſtehend. 
Blick' in's Auge mir gerad’ ! 
Leugnel leugne — Renegat | 
39 — Sin — id bin Diofr Mäefaß! 
— bin — ih bin Mohr ab! 
Boberto. 
Würg’ hinab die freche Lüge, 
Teufel! und erſtick an ihel. ; 


Himmel! 
Wehe mir! 


— 


(Don ZRuan, ver dem Obriſten —52 hat 8 mit tihm aeiptoden, 
Beite beobachten den arnaba 
Don Iuan. „ Ä 
Das iſt Lorenzo Pennaroja, den 
Wir in Madrid geſeh'n. 
(Barnabas wer af die Kniee.) 


Obr | 
&r ii sl kein Zwettl... 


Bob 
Schuld bricht Sünverfnie’ —* — 
(Don Auan tritt nahe zu ihm.) 


(Barnabas windet fich wie eine Schlange unter den Händen ter Soldaten 
und fucht - Geſicht zu verbergen.) 


Koberto. 
Dieſen müßt ihr machtvoll packen 
Stemmt die Fauſt ihm im den Nacken. — 
Sp! — Jetzt reift das Haupt herum! — 
Hui — Lorenzo! — nicht fo ſtumm! 
Dolores N 
Großer Gott! erbarm' dich. fein ! 
Koberto. 
Jetzt bekenne Deine That! 
Ruf': ich bin = Radar 
Iuan (ign anftarrenb). 
Haft Du ——— —— daß ich Dich 
Am Hofe von Madrid geſeh'n ? — 
Darnabas (mit einem Bid auf Dolores), 
Nie! nie! 
Koberto. | 
Nun, fo fragt fein Weib. Sie weiß es. 
Trat er doch um ihretwillen 
Chriſti Kreuz mit frechem Fuße. 
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Mittel giebt’s, fie wirb geſtehen, — unse Ku 
Wird fie erft die Henker fehen. 

Barnabas (mit voller Kraft). 
Sa! ich bin der Nenegat! 
Eh’ man ıhr ein Haar nur frümmt, 
Will ich fprechen, will befennen — —⸗— 
Müßt' ich Heute — heut’ noch brennen! 
Wil’s vor aller Welt verfünden. 
Führt mich zu den Richtern ein, 
Eine ganze Höll' von Sünden 
Nehm' ih auf mich! — Sie ift rein! 

Don Inan (empört). 

Und diefer beifpiellofe Frevler fand 
Im Dienfte der kathol'ſchen Majeftät, 
Warf folden Schimpf auf unf're heil'ge Fahne! 
Er fei verflucht, wie es noch Keiner war! 
Sch fireich’ ihn rächend aus dem Buch’ des Lebens. 
Ehrlos, wie feine That, fer auch fein Grab; 
Und vor den Truppen, die dem Ruhme folgen, 
Dreh’ ich als fpan’fcher Feldherr ihm den Stab. 


(Er ergreift einen liegen gebliebenen Stab eines Imams.) 


Die Waffen umgekehrt! gefenft die Fahnen! 


Obrifl. 
Trastornen las armas!* TR 
(Es gefihieht, bie Fahnen werben —* 
Don Buan. 
Das Regiment ſpricht meine Worte nach. 
(Er wirft ihm den Stab —— vor die Füße.) 


Naldiga ti Dios Renegado !** 


*) Berbedt das Gewehr! 
*) Gottesfluch dem Renegaten. » 


(Das Regiment ruft da — ni 
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Barnabası (ir fi). 
Brüllten auch noch Hunderttauſend, 
Schwerer ift mein erfler Fluch! 


Obriſt. 

Al hombro las armas! | 
(E8 gefchieht.) 

Barnabas, 
Wohl! der Stab ift num gebrochen 
Und das Fluhwort ausgefprochen. 
Eure Rache nehmet Ihr 
Am Beflecker diefer Fahnen. 
Aber jetzo fpricht aus mir 
Noch ein Auf der alten Ahnen, 
Und der Sohn des fpan’fchen: Granden 
Fügt ſich nie den Sclavenbanden. 
Eine ſchreckliche Verkettung 
Des Geſchickes riß mich Hin. 
Will nicht Gnade, will nicht Rettung ; 
Aber adlih blieb mein Sinn: 
Weiß, daß ich als Nenegat 
Auf dem. Holzftoß müßte enden, 
Herr! nie geh’ ich diefen Pfadl 
Eh’ mit meinen ftarfen Händen 
Schnür' die Kehl ih mir zufammen, 
Eh’ ich fterbe in den Flammen, 
Bon Verdammten rings umflöhnt, 
Bon dem Pöbel angehöhnt, 
Meine arme Gattin fendet 
In das Stammland aller Mohren, 
Dis fie unter Thränen endet, | 
Sie, die Alles Hat verloren | 

Auffenberg’s fämmtl, Werle XV. 


18 
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Meinem Vater fpart den Kummer, 


Auf dem Holzftoß mich zu ſchauen ; ir 
Denn bis zu dem legten Schlummer ı Eu 
Fülfet ihn dies Bild mit. Grauen. 

Eurer Ehr’ will ich vertrauen, ern TA 


Darum, vor dem Angeficht 

Meiner ehemal’gen Brüder 

Bit? ich um ein Kriegsgericht! 23-138 1100 

Haltet es und ſchießt mich nieder ! | ad dr 

(Der Obrift blidt etwas milder auf Barnabas. Yaufe, während welcher 
Don Iuan in tiefen Gebanten ſteht und Dolores angitvoll- ven 
Barnabas umfammert, dabei immer in Fon Zuans Antlig ſehend⸗ 


Don Juan. . 

Beim Bart des Königs l*) diefe Bitt! iſt tt 
Und eines Spaniers würbig, welcher felbfl _ .. .... 
Im Ketzerkleid' noch feine Ehre fühlt. —— 
Wenn ich entfprehe Deinem lehien Flehen 
Verdankſt Du es des Vaters grauen Haaren. = 
Den Schmerz nicht —dorh den Schimpf kann ich ihm ſparen! 
Die Dfficiere vor! | BR 
(Die Dfficiere des Regiments treten vor und fliehen in einem großen Hälbfreis 

um Don Yuan in der Mitte der Bühne, Letzterer ſpricht mit ihnen.) “ 


Dolores. al 

O Lorenzo! fonnteft Du | N 
Dies vor Deiner — Gattin ſpreche 7° 
Barnabas. PL, FE > © 

Weib! ich bin’s dem Haufe ſchuldig, 2 ns 
Das mich eh'mals fein genannt. a 7% 
Bin es Deinen Vätern ſchuldig nern 
Ya, felbft Deiner künft'gen Ruhe. mm wen 


Keine Stunde darf ich länger 
*) Por Ia Barba del Rey! ein hoher Schwur jener Zeit. 
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Auf der böfen Erde Ieben, 
Wo mir Alles feindlich iſt; 
Wo fie von der Rettungsbrüce 
Mid zum ſchwarzen Abgrund brängen, 
Und mit jedem Augenblicde 
Neue Blitze mich verfengen. ! 
Jetzt ſterb ich noch Deiner Tpränen, 
Deiner ew’gen Liebe würdig. 
Schergen werden mich nicht höhnen, 
Und den Beften ebenbürtig, 
Sieht die Gattin ihren Gatten 
Fallen unter'm Fahnenfchatten. 
Anders, beim gerechten Gottl 
Anders wär's auf dem Schaffot. 
Greuel könnten noch ſich zeigen, 
Die Dein arglos Herz nicht ahnt. 
Nur dahin — laß mich nicht ſteigen! 
Gieb mir Deine treue Hand 
Und der unglückſel'gen Liebe 
Letzten — heißen Abſchiedskuß! 
Er ſtärkt meiner Ehre Triebe, 
Daß — weil — ich — doch ſterben muß, 
Sie auch ehrlich mich beſtatten, 
(leife über ihr Haupt hinweg flüfternd) 

(Schuldig bin ich’s feinem Schatten!) 

(Hark) 
Sih des Leib's Fein Henker rühmt, 
Und ich falle — wie’s dem Gatten 
Einer Omaijadin ziemt, 
Dolores (in Thränen ausbrechend). 
Meine letzte Hoffnung ſank mir 
18* 
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Kalt und ſchwer auf's Herz zurück! 
Bei dem Gotte, der uns hört, 
Reinen Rath kann ih Dir geben! 
Bin verlaffen — bin zerftört! 
Schwer zerrüttet ift mein Leben! 
Glaube nicht, daß ih Dir Lüge; 
Bin mir felbft faum mehr bewußt, 
Denn gelitten hat die Bruſt, 
Was die Stärfften nieverfchlüge. 
O begehre keinen Rath, 
Aermfter! für die legte That. 
Handle, wie Du’s kannſt vertreten 
Bor der Gottheit — der Natur — 
Und vor Deinem ew’gen Schwur! 

ch — bin — in ben Todesnöthen! — 
Möchte gerne himmelmärts 
Noch für unf’re Seelen beten; — 
Do — zerfpringen will mein Herz. 
A mein Muth ift hingeſchwunden —! 
Nichts mehr fühl ich, als die Wunden, 
Die ver fhwarze Tag mir fchlägt 
Und die feine Hand mehr pflegt. 
Wenn ich nach dem Bruder frage, 
Dampft fein Blut am Schloß empor; 
Menn ich dem Geliebten klage, 
Drohet ihm das Mörderrohr. 
Frag’ ich nach dem — Vaterlande, 
Rufen fie: „Geh' Hin, Verbannte 1 
Blick' ich nach dem Himmel oben, 
Iſt mit Schleiern er umwoben, 
Wie die Leichentücher dicht, 
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Und der Gottheit Gnadenlicht 


Findet — die — Verlor'ne nicht! 
(Sie ſinkt ohnmächtig auf die Thronſtufen.) 


Don Iuan. 
Lorenzo Pennaroja! bi’ hierher. 
Koberto (ängntic, für ſich. 
Nein! Sp darf er mir nicht enden! 
Muß mit ihr jum Scheiterhaufen. 
Aber — wie? — Sag’ Satan! — wie? 
(Er finnt tief nad, — nach = Auan ihidenn.): ' 


n Iua 
Du bift nun des Berbregene eingefändig®, 
Barnabas. 
Sal Bit’ um ein ſchnell Gericht, 
Eh' ſie wiederkehrt in's Leben. 
,Koberto (wie oben). | 
Wie doch? — Wie * — Satan! — 
n Inan. 
Warum Haft Du’s gernbt ? 
Barnabas. 


Sonft biſt Du feines Frevels Dir bewußt, 
Der die Befugniß meines — 
Zu überſchreiten — 
rnabas. 
Nein. tra 
ft feiner weitern Sünde fi bewußt... 
Don Inan. 
Shwör’ das beim Kreuz! 
| Barnabas. 
. Beim Kreuz?! 
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Don vo 
| TER ‚Kein prieſter ziemt 
Dem Renegaten. 


rnabas. 
Ich Re ſelbſt mein Prieſter. 
briſt. 
Entſetzlich iſt, was er u — doch gut, amnt 
Daß er ſich als Soldat im Tode zeigt! st. Aut 
' Roberto (Wie oben). - 1302 
Halt! da ſtrahit ein blut nie Licht. 
rnabas. 
Bitt' um ehrliche —— a n 
Don Iuan. 


Auch das mag fein, um Deines Vaters willen. 


Roberto (an ben Nägeln fauend). 
Satan — Dank! — es kommt — ich habet 


Don Inan. 
Zwölf Schüßen vor! - 
(Bom rechten Flügel marfbiren zwölf Schüben ab in die Mitte der Bühne ind 
ftellen ih in ſchiefer Richtung, die Fronte gegen rechts.) 


Nun bete, Unglückſel'ger. 
—S betet FIN neben Dolores.) 
Koberto (wie oben). > id a 
Gut; das Heiß’ ich zweimal fterben. 2 ale 
Todesangft iſt ſchwarz wie Todl  . TER? uf 
Acht, Roberto! nicht zu fripfl 2000 
(Barnabas ſteht auf.) 


ri ‚ = » 17 - 

Berbindet ihm bie‘ Augen. u / hası Jenlad ı 
a a 8 nr el 

(ftellt ſich fede Schritte vor die Schüben). DU Cd 


Laßt das gut fein! 
Den, ber thut, was ich gethan, 
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Schreien die zwölf fehwarzen Punkte 

An dem Abenphimmel nicht. 

Nehmt Euch meines Weibes an 

Gut gezielt! Ein kurz Gericht. 

(Die DOfficiere find, bis auf einen, wieder eingetreten. Don Iuan sie: 
nicht mehr hin und fleht ganz im Borgrunde, Auf einen Wink des Obriften 
commanbdirt der) 

Offirier. 

Aparejado!*) z 

(E8 geihieht. Pauſe.) 


(Hoberta zittert vor Erwartung am ganzen Leibe und ſcheint ſtill zu zählen.) 


. Officier. 
- Apunten! 


(Sie fhlagen ar.) 
Roberto. 
Haltet ein! bei Chriſti Kreuz! 
Laßt ihn diefen Tod nicht ſterben! 
(Er fpringt zwiſchen die Schügen und Darnabas, das Geſicht gegen Erſtere 
gefehrt, und brült mit fhredliher Stimme:) 


Fragt erſt: — wo fein Vater iſt? 
Dou Ian (wendet fih ſchnell). 
Was riefft Du? — 
Roberto. 


Bragtl. er weiß es. 


Darnabas (nieend). 
Seid barmherzig! Schießt mich nieder! 
Don Inan. 
Ruhe! 


Roberto. 


Er hat ihn ermordet! 
I (Schrecklicher Eindruck auf Alle) 
Wauſe.) 


*) Fertig! 
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Don Inan ormvon). 
Die Schügen eingetreten! Ä 


(Gewaltiger Trommelmwirbel auf dem linken Flügel als Einrufung.) 


Dolores | 
(kommt wieder zu fih und ſtarrt vor ſich hin, dann tollen ihre Augen wild). 
Horch! 
Jetzt wird er erſchoſſen! jetzt! 
Es geſchah! — da ſteh'n die Mörder! 
Seine Leiche gebt dem Weib! 
Seine Leiche! Seine Leiche! 


(Sie ſtürzt in der größten Aufregung aller Sinne gegen vie Mitte; wo fie ben 
arnabas gewahrt.) 
Hal — lebendig? — — Gnade! Gnade! 


(Sie umfhlingt ihn. Fortan aa ER Kraft, und Fieberglut färbt ihr 


ntlig. 
Seiner Thaten Schuld trag’ ich! 
Mich nur richtet! Die Gefchoffe 
Ziemen feiner Bruft ale diefer, 
Und mit ihr bedeck' sch ihn! 
Roberto. 
Fragt ihn, wo fein Vater it? 
Barnabas. 
Erdenrachen — Öffne dich! — 
Schling' mich ein mit meinem Elend! 
Don Inan. 
Sprad er die Wahrheit ? 
Barnabas. | 
Nein! nein! nein! 


olores 
Die Arme um feinen Hals fchlingend). 


( 
Wirf die That auf mich! auf mich! 
‚ (Unwillfürlich fchreiend.) 
Teugnel fie erfhießen Dig! 
Koberto. 
Glaubſt Du denn, ich habe nicht 
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An den Schlüffeln des Alhambra 
Des Befigers Blut gefehen? EEE 
Oder fchlummerte Dein Bater, er any rn 
als fie — Cauf Dolores zeigens) —— 
Diefe Dir gebracht? 
Leugne, wenn Du faunft — doc wiffe, 
Daß ih Dich belaufht am Drte, 
Wo Du dem Valor Di angabfi ! 
Als den Mörder jenes Alten, a 
Der die Feftungsfchlüffel_ trug; 
Haft Dir ja den Preis genommen, - 
Jauchze, neuvermähltes Paar! 
Der von Euch zertreten war, 
If zum Hochzeitsfeft gefommen, 
Stemmt mit flammenber Geberde 
Beide Serfen in die Erbe, 
Und mit feiner Fäufte Schlag 
Pochet er die Todten wach ! 
Don Iuan. 
Menſch! — darf ich jebt noch fo Dich nennen? Wie 
Der Gottheit Donner zu dem Rain ſprach: 
„Rain! wo ift Dein Bruder?“ fo ruf’ ich: 
Lorenzol fag’, wo ift Dein Vater? — 
Dolores (wie oben). 
Ehe ei — ——— 
ie erſchießen Di | 
— Barnabäs. | 
Ich weiß es nicht! 


(Gebämpfte Trommeln erfhallen, Der mit den Spaniern in's Innere abge- 
gangene Hauptmann erfcheint wieder. von Rechts mit einer Heinen Abthei- 
lung. Die Krieger tragen auf einer Bahre die Leihe Don Efteban’s 
und feben fie. nieder. Das Antlig iſt mit einem blauen Tüche bedeckt.) 
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Hanptmann (melvend). nd m 
Wir haben, Eecellenza! Blutesfpumen 019% 
An einem miaurifchen Kiosk. entdedt, - ak} 394G 
Als ich die — ausgeſtellt. BE © 


Den Spuren folgend, famen wir. zur —— 
Zur letzten Mau'r von Ten'ralifens Gärten — 


Und fanden eingeſcharrt die) Leiche des + dert 
Gobernadörs, der im Alhambra wohnte EHE 
Und der von unferm Heere ward vermißte. 94 DIE 
Boberto, | 3 
Diefer hier hat ihn ermordet. Bi 230 And 
au Barnabas! Gerät jan 2717 
Sehet nun — wie feine blaue ' ©) no®. walk 
Lippe — ſtumm — dası Zeugniß ** Te; 
(Er reift das Tuch vom Geſicht Eieban' fr) 3* rer 
Leugn’ es ihm im’s afchengrame, -, ... .. men ndadt 
Zornentftellte Angeficht! t „zZ "Ah 
on Ian * Dre 
(auf das furchtbar entftellte Geſicht der Reiche ftarrend). IV 
Das ift die Leiche eines Vaters, ‚den er 
Sein Sopn sa hip * ou 
arnabas.) mid 
Bekenne! Wer Hat ihn. 
PIERHPORG ER Hr eu nat lem 

‚Koberte,lnt 

Sprich ! — 
MNarrt den Todten an und fi Berufe sufammen —E ge u 
Ich weiß .es nicht | 

Don Inan. ‚ea, —D— 


Zur Heffei Rerter mit dem freien Sänder, - — 
Der falſch Br anf das heil’ge Kreuz... —* 
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Blick' ih den Todten an und Diefen hier, 
Und wiederhol' ich meine ernfte Frage, 


Spridt jener Todte: — Dul indeß das 36. — 


Das blut'ge Ich! auf. feiner Stirne ſteht. 
Hier iſt des Greuels mehr verborgen, als 
Ein weltliches Gericht erforſchen kann. 
Wir ſenden ihn vor einen höhern Stuhl, 
Und dieſer werf' ihn in den Flammenpfuhl. 
Sein Weib ſchließt ſtreng in ihrer Wohnung ein, 
Es dürfte bald ihr Zeugniß nöthig ſein. 
Koberto. 
Weint, bis Eure Gürtel modern! 
Dolores. 
Ja, ich bin fein Weib, und dieſen 
Namen ehr’ ich bis zum Tod. | 
Höhnt mich! tretet mich mit Füßen! 
Meiner Liebe Machtgebot 
Spridt: „Du haft ihm Treu’ gefchworen, 
Folg' ihm zu des Kerfers Thoren.” 
Mein konnt er nicht fein als Chriſt, 
Darum muß fo hart er leiden. 
Sie folgt ihm, die firafbar ift, 
Und ein Kerfer ziemt uns Beiden. 
Gott ift groß und mitleidsvoll, 
Ih Tann ihn mit ihm verföhnen ; 
Handelnd, wie das Weib es foll, 
Will ich trocknen feine Thränen. 
Mag die ganze Welt ihn haffen, 
Ihn verfluhen — ich bleib’ feft! 
Hab’ ich ihn an’s Herz gepreßt, 
Werd’ ich ihn auch nie verlaffen, 
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Wenn er ſtirbt, mit ihm erblafffe. 

Bietet, was ſich bieten laͤßt, 

Mir das Erb' der Omaijaden 

Und den Kronſchatz Spaniens an — 

Für den armen Renegaten; 

Ich verwerf’ es! — feine Thaten — 

Wißt! — fie find für mich gethan! 
(Sie ftürzt in die Arme ihres Gatten.) 


Don Iuan. 
Zum Kerker Beide! h 
| Hoberto, 
Satanl ih bin felig! 
Barnabas 
(matt, während er mit Doleres fortgeführt wird). 
Rette mich von meinem Fluch, 
Stürze auf mich, o Nevada! 
Don Rlran — | 
Gum Hauptmann, der mit der Leiche fam, vie num, von Fahnen befchattet, ruht). 
Ihr eilt und meldet mich zu dem Befuch et Ä 
Bei dem Großinguifitor von Granada. 


(Der Hauptmann geht ab.)- ge 
(Don Inan wendet ſich, um in das Innere des Alhambra abzugeben.) 


Obriſt. 2 
Presenten las armas! 57 
Es geſchieht. Die Regimentsmuſit fällt ein.) — 
Noberto fhlägt mit feinen Fäuſten die noch brennenden Flammen bed Altars 
aus, ohne auf den Schmerz zu achten ). Wie Den Inas, den Saal 
binunterfchreitend, die Mitte des Regiments .erreicht,. Fällt ber Vorhang.) 


. * 2r re? pr X 
*) Bei Aufführungen kann der Schauſpieler dies auch mit der Tartſche thun, 
die er gleich bei ſeinem Erſcheinen trägt. 0: 





—— 
Magna mater dolorosa. 


Erſte Scene‘). 
Nacht. 
Die Decoration, welche fo kurz als möglich fein muß, ſtellt eine Art von Felfen- 
zelle in den Höhlen unter dem Alhambra vor, Gie bat feinen Mittel» und 
feinen Seiteneingang, und ift gang gefchloffen. Es iſt Nichts in ihr zu fehen, 
al8 ein Yanger und vier Schuh hoher dunkler Schranf mit Schubladen und 
ein Heiner Stuhl. Auf dem Schranf Liegt. ein Familiar der Inquifition, 
welcher fchläft; eine Lampe brennt neben ihm, Im Hintergrunde bemerkt 
man eine hängende, ziemlid) ‚grobe Glocke. Der Familiar ſchnarcht ſtart. 
Nah einer Pauſe ſchallt von Unten herauf bie jammervolle Stimme des 
riors und zugleich wird gelfopft. 


Prior (unten ftöhnend). 
Familiar de la refrescadüra ! **) 


h (Paufe.) 
Familiar. Martin! 


Ich glaub, er ſchnarcht. 
Bei allen Schmerzen Chriſti! mach’ mir auf N 
Sein Schlaf ift zäher, a —— — 
Er reits 


Familiar de la ae 
(Er tlopft ftarf.) 


Es brennt! es brennt! Familiar Marlin! 


*) Bei Aufführungen Fann biefe, mehr für die Lectüre sefimmte En: weg⸗ 
bleiben, wo ſodann der Prior bei der EN des Tribunals gleich auf 
ſeinem Platze gegenwärtig * * A. d. V. 

**) Der Exrfriſchung zz 


, 
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Martin Cipringt auf). 
Wo brennts— ? 
Prior. 
Da unten! 
(Martin macht ſchnell eine Art Fallthüre auf.) 
Prior Geſſen Kopf man fit). 
Dal in meiner Kehle. 


Hartin. 
Wie haben doch Hochwürden mich erfchreckt! 
| Prior (öser fteigend). 
Du biſt ein ſchöner Familiar für die 
Refrescadüra! Uff! ich bin am Lesten!- 
Hilf mir herein! — Hab’: ich nicht tauſendmal 
Geſagt, Du folleft diefes Loch vergrößern ? 


| Aartin. 
Es iſt doch ziemlich groß. 
rior. 
— Für Kerls wie Du, 
Die keine Nudeln ſchlucken können, ohne — 
Daß ſie durch alle Rippen brechen. Uff! 
Für Kerls, die in Herbſtfäden hängen bleiben 
Aus Schwachheit; die man muß mit Ketten binden, 
Sobald die Sonne: Waffer zieht. Ich kann | 
Ja kaum hindurch. Hilf mir! 
(Er gelangt mit großer Mühe durch.) — 
Herr Gott! da wär’ ich! 
Martin qmacht wieder iu). 
Was ift denn? 


Prior. | | 
| Fragſt Da noh? Du asinus 
Quadratus, ſiehſt Du nicht, daß ich des Todes — 
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Des fehwefelgelben Todes bin? Mit mir 


Iſt's aus! 
(Er feßt ha auf ben. Schranf.) ; 
Ich hab's Herzwaſſer wieder, und 
Vor einer Stunde ſind die Leberflecken 
Hervorgebrochen ‚Wie kann's anders ſei 
Das iſt ein Höllenleben, das ich führe! — 
Martin, if r ng 
Wie fo? Ni Tuer EIeE 
Prior, —D k. 
Wie fo? Um vier Uhr ſitze ich 
Zu Haus im Schlafrock, und um, fünf Ußr var. 
Mir ein Beſuch auf Chocolad’, gemünzt ʒ —* 
Da kommt um vier ein halb der Familiar, n 
Der uns die Sigung anzufagen hat — a f 
Bor dem triefäng’gen ‚Kerl Me: mir, ganz. — — 
Da ſagt er eine nahtlihe Seffion 2 
Mir an, Was naͤchtlich! Sp iſt's nicht gewektet;. 
Am Tag muß ih fürs Kloſter Ihwigen, und. 
Zur Nachtzeit will ih. liegen! Dazu iſt a 
Der Bau des ganzen Menfchen eingerichte. 
Sch wollt’, ich könnte Alles Iiegend abthun. 
Um fünf Uhr aber fing die Sitzung an; 
Da dau'rt es faft noch fünfthalb Stunden, bis 
Sie nächtlhich wurde. Das heiß’ ich die Menfhen 
Mißhandelt und torquirt. Ich halt’s nicht aus! 
Sch werde ftetig! Pech und Rabenfedern! * 
Haft Du gar ee 9 Diener der Erfrifhung ? 
‚Martin. 
Nur wenig; denn i6 muß sehen, * —* 
Die Sitzung überraſchte. 
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Yrior. 
Ya, mih and! f 
Nu — etwas Naffes wirft Du denn doch haben ? 
Den ganzen Tajo ſchlürft' ih an der Mündung 
Hinein — fein Tropfen fol! das Meer erbliden, 
MWenn’s nur nicht Waffer wär! Dies Fluidum 
Berträgt fich nicht mit meinen ird'ſchen Stoffen. 
Was Haft Du denn? Ich muß mich hier erfriſchen. 
Es ift Halb zwölf Uhr, und die Hauptverbrecdher 
Sind noch nicht abgethan. Mit einer Rede 
Soll ich die fhwere Procedur eröffnen. 
D du gerechter Gott von Pampeluna ! 
Lieg’ ich um neun Uhr Abends nicht im Bett, 
Berreift am andern Tage mein Verſtand 
Und fommt vor einer Woche nicht zurüd. 
Und ich ſoll reden! jest, um Mitternacht! 
Sie muthen mir das ganz Horrende zu. 
Geftört ift die Natur in ihrer Ordnung, 
Die Funetionen find gehemmt im Lauf 
Und fünfzehn Leberflecke ausgebrochen. 
Haft Du gar Nichte? Ich zahl Dir, was Du willſt. 
Ä Martin. 

Ich babe wohl noch etwas Malaga — 
| Prior. 
Was nennft Du Etwas? 

Martin. 

Es ſind noch drei Flafchen. 
Ich gebe diefen alten. Magenwein,  ° : 
Wenn’s irgend einem Mitglied übel wird. 
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Nur her mit allen drei'n! Mir iſt ſo übel, 
Als es nur immer einem Mitglied fein Kann. 
MAMartin. 
Doch er iſt theu'r und hitzig 
| or. ji 
hans Hitzig ? Laß 
Ihn kommen. Heute will und muß ich trinken, 
Von Apathie die Leber zu befrei'n / 
Sonſt giebt es morgen eine Reiche. 
* Martin (jögernd). 


a. 
Wo beißt Dich's ? Ah — Du trau'ſt mir etwa nicht? 
Martin, 2 103: 


Ich bin ein armer — 


Prior. 
Sag’, was Foften fie? 
Martin 
(Holt fie aus dem Schrank, mit einem Heinen Bläschen). 
Es Foftet jede einen Golddukaten. 
Prior. 
Da muß er echt fein. 


Martin. le 
Dafür ſteh' ich! ag 
Cift aufgeftanden, heimlich fein: Geld zähfene). | - 
MI; uff 
(Erſchrocken.) 
O heil'ge Portiuneulal Da gab mir 


Die Magellone nur dreizehn Realen 10 
Auffenberg’s fümmtl. Werke XV, 19 


2% 


Damit foll ich zwei lange: Tage ben, 


Und jest iſt's Na 
jetz R cht. — 


Ich werde Schulden machen. 
's iſt doch zu arg, wie dieſe — mit mir, umſpriugt. 
Ih fol nur Obſt genießen unterwegs, 

Meint fie; die Kirſchen mit den Steinen effen 
Und die Pom’ranzen mit den Schalen. -Uffl:- 
Damit ich ehr in Sättigung. verfalle, 
's if wahr, laß ih die Steine weg, fann ich 
So meine zehn bis vierzehn Pfunde Kirſchen 
Charmant abzipfeln, und ſpür' dennoch nicht, 
Daß irgendwo mein Magen reibe, wie 

Der todtgefall’ne Mohfenlart geſagt. 


Er ſeufzt.) 


(Tonellal o Tonella! bift Dafrin ) 


(Wild 
Ich bin des blanfen Teufels! denn ich glaube, 
Die Magellgne paßt mir auf den Tod. 
est will ich trinfen! — mit der Lieb’ iſt's aus! 
(Er hat aus feiner Mappe Papier genommen und —— 
Da, Martin, haſt Du eine Schuldverſchreibung. 
Ich habe zwei Realen Zinſen noch 
Bis auf Martini beigefügt. Ich will 
Erft feh'n, ob mir der Wein auch wohl FR 
Weil er fo theuer if. — Was haft Du denn 
Da für ein miferables Jammergläschen ? 
Das Ding verhält ſich, wie eın Hühnerſtall 
Zu drei Kirchthürmen. Mach' mir Symmetrie! 
Martin 
(einen großen Humpen herüorzichend). 


Ich habe ige — Seen D 
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Er ift doch leer? Gelobt ſei Bott De va 

(Er Ieert die Flaſche darein.) - ; 
Mein’twegen fiht ihr unten und torquitt! 

(Er trinkt.) 

Die Eminenz muß gar kein Menſch ſein! Martin, 
Jetzt ſitzt ſie ſeit Glock' fünf Uhr unten in 
Dem Metzgerkittel mit dem Blutbarett, 
Und inquirirt, daß alle Felſen ſchwitzen. TH“ 
Zu Hunderten geh’n ihm die Mohrenkerls 
Dur die Hochwürd'gen Hände. Der hat's weg! 
Hätt’ ich nur meine Rede fchon gehalten ! ur 
Ich muß die große Procedur eröffnen, 
Wenn erft der Commandantenmördernfontimt. > 
Die Eminenz ift böf’ auf mic zu ſprechen, & 
Weil ich beim Aufruhr nicht zu finden war, . 
Und 009 bab’ ich das Baterland gerettet. ns] 

(Er leert die m en ein.) In" 


Mari il, 
Wo waren denn —* bei dem Aufruhr t Sa 
Prior. | — 
Ah, das iſt eine traurige Geſchichte! * 


Könnt’ ich ſie nur der Eminenz erzählen; 
Doch wag' ich's nicht, von etwas Menfäligem: 
Mit ihr zu fprechen. Armer, mag’rer Martin! ©‘ 
Dir will ich's anvertrauen ; ſteck“ ed dann 
Dem guten Kanmerdienerfamiliar, 
Daß er's der Eminenz im Guten beibringt. 
An einer Thür, die ich nicht nennen kann, 
Ließ ich erſt kürzlich einen Riegel machen. 
Der Schloſſer war entweder ſchwer betrunken, 
19* 


292 


Wo nicht in die Verſchwörung impfizirt — 

Kurz — der verfludhte Kerl macht mir den. Riegel: 

Statt innen — außen hin. Ich merf es nicht 

Und geh’ um acht Uhr Abends meiner Wege. 

Verſunken in Betrachtung, hör' ich kaum, 

Daß irgend eine Dienſtmagd — oder gar — * 
(er Hält erſchrocken inne) J 

Kurz — plötzlich wird der Riegel ik 

Dur Jemand, der die Thür’ nur angelehnt 

Bon Außen hat erblict. Bei mir iſt Drbnung, 

Das war mir Troſt; doch endlich fing ich an 

Zu rufen — aber Niemand hörte mid! — 

Und während ich in Zweifelsqualen weile, 

Erfeint die Dämmerung! Wie’s daͤmmert, for ih, 

Daran bat ſich fchon die Natur gewöhnt, 

Ich glaub’, ich könnt’ auf dem Schaffotte fißen 

Und müßte fchlafen, wie die Damm’rung kommt. 

Sp ging’s auch dal Ich ruhte füß und fanft — 

Auf einmal — 's war gerade Mitternacht — 

Hör’ ich ein fürchterliches Mordgefchrei TA 

Und Sturmgeläu’! Am Ende rief man: „Sener!« 

Da fing ih denn auch gut zu brüllen an, ne . 

Doch das verſchlimmerte die Sache nuzz; 

Denn Jedermann im Haufe glaubte nue 

Es ſeien Hundert Mohren eingebrochen. IS. 

Ich brüllte eine gute Stunde lang, es 

Am Ende fohlief ih vor Erſchöpfung ein. ; 

Und als die liebe Sonne wiederkam, 

Stand eine Dame ſchreckenbleich vor mir! un 

IH kann nit fagen, wer — kurz, eine Dame! 

In einem Neglige, das eben nicht BR 
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Zu blendenden Erfheinungen gehörte, 

Die Dame glaubte mich ſchon todtgefchlagen, 

Und war num hoch erſtaunt, mich bier zu feh'n. 

Bon ihr Hört’ ich die Gräuel diefer Nacht, 

Die ich fehr abgeſchieden zugebracht. 

Und alfo Hab’ ich dann, Gott fol mich ſtrafen! 

Die ganze Revolution — verſchlafen. 
(Er —* 


Mart 
Es war im Grund' ein —æs Eeigni 


rior 
Und doch hab' ich das —— gerettet, 
Und werde Anſpruch auf Belohnung ange 
Es kam ein Kerl zu mir am frühen Diiegen ‚ 
Den ih mit einer Ohrfeig' Hab’ befehrtz 
Und faum vernahm ich durch Alguazils, 
Daß Don Yuan ſchon in der Naͤhe ſei, 
Schickt' ich den reu'gen Sünder ihm entgegen. 
Der hat ihn zum Alhambra eingeführt, 
Wo fie den Hauptfuchs fingen, und ſomit 
Hab’ ich das theure Vaterland gerettet; 


Quod erat demonstrandum. Ich will wieder ©” 


In's Klofter heim mit einer’ guten Zulag’; 
Denn dieſes Inquiriren hab’ ich ſatt. 
Es ging ein ſchöner Fang mir durch fe —— 


(CLeiſe. 
Und ſeit ich jenes Neglige ‚gefeh'n — 
uff! — | (Er trinkt.) 


Martin (mit heimlicher Schadenfreube). 
Wiffen auch Hochwürden Gnaden rg 
Daß morgen Abend wieder Sigung ift ? 


Prior. 
Und — wieder nähtlih! — 
Martin, 


Pechpfannen und 
Meerlinfen ! Ich erſchein' in keinem Fall. 
Ich kriege morgen ohnehin mein Theil, 
Weil ich um fünf Uhr nicht im Zimmer war. 
Güuͤr ſich, zornig.) 
—* fragt fo eine Hahlgans nah dem Dienſt? 
Gefchlafen Hab’. ich auch nicht, und da wird 
Es äuferft ſchlecht um die Vertheid'gung fteh’n.) 
(Wüthend.) 
Potz Perpendikel! was fällt da mir ein! 
Bin ja zur Galle und zur großen Tafel 
Auf Morgen vier Uhr Abends eingeladen 
Zu Ihro Eminenz. — Ab, die Natur 
Geht auseinander! Ich ertrag’ es nich 
Um vier Uhrl und dem — zu Ehren. 
Martin, 
Da wirb’g brav Auftern geben. 
Prior. 
Wenn fie fchon 
Dbseöne Thierchen find — ich kann fie effen. 
Allein die große Invitation 
Befagt ausdrücklich: Morgen Abend vier Uhr. 
(Er ringt die Hände.) 
Auf Meerfpinn’! — 
Martin. 
Iſt denn das fo fhredich?t 
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Prior. 
ir. anG Wie? 
Du haft noch niemals ſolch ein Beeſt geſeh' ©) 
AMartin. 
Nein. 
Prior. 


Gott ſchuf fie im übelſten Humor. 
Ich krieg“ das Augenflimmern, feh’ ich eine. 
Und morgen muß ich fie hinunterwürgen/ 
Man könnte fagen: — ex oflicio! - 
Martin. 
Hochwürden fann ja Nichts dafür, wenn es 
Hohwürden übel wird, 
NEE nn 
Wird es mir übel, 
Dann nimmt ex’s übel. Bei den großen Herrn | 
Soll man ftets fein, gleichwie der Fiſch im Waſſer. 
(Er gebt an die dritte Flaſche.) * 
Sp ſtets trala! und uſah Hopſaſa! 
Und lachen ſoll man, wenn man's Zahnweh hat, 
Witz ſchneiden, wenn man das Leibſchneiden ſpürt. 
Sch glaube — wenn's ihm einfällt, Katzenſchwänze 
Sn Effig und in Del zu. freffen, ich 
Muß auch mithalten. Gott erkläre fi 
Die Leidenſchaften; er hält einmal d'rauf; | 
Sch komm’ in Ungnad’, eff’ ich. feine, Meerfpinn'!- -. 
(Bon einem neuen Schred ergriffen.) ers 
Und dann die Sauce! — wehe mir! die Sauce! 
ÜBER 
Kommt auch noch Sauce mit? 7° 
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Prior (in Thranen ausbrechend). 
Das will ich meinen. 

Sat in der Sauce Tiegt der Hund: begraben. I! = - 
In achtzehn fehlafberaubten Nächten hat 
Er das fatanifche Geföff. erfunden ! „sera 
Für arme Seelen in dem Fegfeu'r wär’ es 
Auf alle Sonntag’ ein Erquidungstranf;; Bd 
Doch ein mit Fleiſch umd Blut begabtes. Wefen 
Giebt alle Sinn’ von fich bei dieſem a un 

Martin. 
Wie Be denn bie —— 


da ſitzts eben. area TR 
Sp weit ging ſchon die Schlechtigkeit der Menfchen ! 
Es kommt Madera zu der Sauce, mit 
Fünf ‚Gattungen von Del, und. andern. Dingen, . — 
Die in der — Apothet zu haben’ find, ee 
Sie kommen ſtets in den grüngelben Büchſen en 
Und riechen ſchon drei lange Straßen weit. _ 
Weil aber Wein dabei ift, fagen nun "= 
Die Speichelleder, Leib- und Augenbietter, — du 
Die frummgebüdten und verdrehten. Schufte, Ei 
Die abgehafpelten Rafaienfeelen : | 
Der Trank fei beffer noch — als Wein. Er glaube; 
Und beim Gemüfe ſchon rückt das Geföff 
In wahren Monatsfrügen an. Da flüftern un 
Die Schufte: „Ah! der neuerfund’ne Tran! ze? 


Das Lebenselizirl Das Meifterfiüd 
Der fpanifchen Chemie! AH vie Tinctüra t und Sul 


Magnifica! Die fonnte ‚nur ‚ein Geift, 
Wie unf're große Eminenz, erfinden ! . Fiunzi 





Die fehlägt ja den Galen und Abenzoar, 

Haft du fie ſchon verfucht, mein’ Bruder! Eifel 
Selbft Hermes Trismegiftus wird Mt / 
Der Rammerdienerfamiliar erhielt 

Aus allen Staaten unfrer Epriftenheit 
Sendfchreiben mit der Bitte: das Rezept 

Den hohen Potentaten zit verleihen 
Nein! das ift einzig herrlich! göttlich! himmliſch * 
So-flüftert Dir nun das Schmarotzerpack, 

Und er fieht aus, wie eine Kage, Die 
Geftreichelt wird. Ich glaub’, er fpinnt dabei j 
Wie die entfeglihe Beatel Uff! 


(Bol Sammer.) 


Und jeto_ift das Ding fo. weit gedieh'n, 
Daß fie zu den Toaft’s die Sauce fanfen!, 
Zwar ſchneidet Mancher ein Geſi cht dazu, 
Als haͤtt' er einen Fuchsſchwanz in. ber Kehle, 
Doch ſchlürft es Jeder ein, der etwas will. 
Dann heißt’s: „Der junge Menſch beträgt. ia gut; 
Kann noch einmal, als Kirchenlicht erglaͤrzen. 35 
Und eh’ es das Rhinoceros erfährt, 2 
Steht's in Madrid ſchon auf der grünen Tafel, 
Und avancirt, daß. es vor ſich erfchrickt, 
Au! das wird morgen eine Freude werben | u 
Wenn die Gefundpeit erſt wird ausgebracht. 
Ich muß mich doch in Bälde vorbereiten, 1 6; 4 
Nur um zu wiffen, ob es möglich iſt. 
Muß einmal rechnen. 3 
(Zieht ein Papier hervor, hir 14), nit 
D du guter. Gott] 25 


wem as 27727 a u 
772 - 


gu Hai 


. 
‘TV. 





(Wehmüthig, während er färeibt.) Nu} NG 
Erf trinkt der Auſtria auf die Geſundheit Ä 
Des Königs: thut ein Glas. (Trink' ich nicht aus, 
Dann * die verfluchte Dienerſchaft, V 
Bei der ich tief verborg'ne Feinde habe. 
Meinſt Du, man nähme mir den Teller ab, 
Eh' nicht die Portion Meerſpinn' ward verſchlungen 7) 
Jetzt trinkt der Auſtria auf bie Geſundheit 
Des Königs! thut ein Glas; — dann trinkt dr. Ring 
Auf die Gefundheit Auftria’s. 
Martin. a 
Der abnig 
Iſt ja nicht da. 
Prior. 


Haſt Recht. Erſt — trinkt — wart' nur! 
Erſt trinkt der Auſtria auf die Geſundheit 
Des Königs: thut ein Glas; — der Ian. 
Trinft dann auf die Geſundheit Auftria’s. 
Martin. 
Ich meine unmaßgeblih, daß vorerfi 
Der Erzbiſchof auch den Toaſt des Könige 
Ausbringen wird. 
Prior. 
Haft Recht, Du pfiff’ger Kerl! 
Erft trinft der Auftria auf die Geſundheit 
Des Königs; eins! darauf die Eminenz, 
Thut zwei; dann trinkt die Eminenz auf die 
Geſundheit von dem Auſtria; thut drei. 
D’rauf trinft der Auſtria auf die Geſundheit 
Bon Eminenz; thut vier. — Laß ſeh'n, ob's recht iſt? 
(Er wiederholt leife murmelnd die Stelle von „Erf“ ıc. bis „thut vier.) 
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So haben denn die zwei Vornehmſten ſich 
Sattſam beräuchert. Jetzt geht's an die Maſſen. 
zn laffen fie vorerft die Kirche eben; 

ut — 


Martin. 
Hochdiefelben fehen vor der Kirche 
Den Papft nicht. 


rior. 
Haft ganz Recht. (Schreibt) Alfo der Papft. 
(Berwundert.) 
Jetzt ſeh' ich vor dem Papft die Kirche nicht. 
| Martin. 
Da nehmen Hochdiefelben alle Zwei 
Und fagen: zwei; — fonft weiß ich nicht zu helfen. 
Prior (in Gedanken) · 
Da nehmen Hochdieſelben alle Zwei, 
Und ſagen: zwei zu vier — thut ſechs. 
(Betrübt.) 


Thut ſechs. 
Jetzt kommt in specie das Domlapitel. | 
Da braucht’ ich eigentlich nicht auszutrinfen, 
Weil es in specie iſt; doch thu' ich's nicht, 
Dann meinen meine Feinde gleich: ich ſtich'le. 
hut fieben. Die Provinz; thut acht. Jetzt geht's 
An alle alte gute Ehriften. 
Martin. 
Blitz! 
Das königliche Haus iſt rein vergeſſen. 


| or. 
Vamos!*) Thut alfo fhon hinvornweg neun. 





*) Ermunterungsrufs Geh’n wir! 
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Wild.) 
Jetzt aber geht's an alle gute Chriſten! 
(Singt zornig, nachdem er tränk:) 

Vivan los Christianos viejos! 


Martin. 
Vorerſt die Lieben Heiligen in Maffa. 


rior. 
Haſt Recht; thut alſo ae hinvornweg zehn. 
Jetzt aber geht's beftimmt an alle Chriften. 
Thut eilf. — Gebt fommt der Adel, 
Martin. 


| Der. thut zwei, 
Prior. — * 


Wie fo? 
Martin. 
Der alte, und dann die Hidalgo’s. 


| rior. 
Muß ich für dieſe BR. mich 
Auch noch vergiften? Wenn fo ein Hidalgo 
Drei Blumenfcherben vor das Fenfter ſtellt, 
Dann fpricht er gleich: er fei ein fpan’fcher Grunbherr. 
Ich fag’ Dir, das Vermögen folder Kerls 
Reicht kaum für mich zu einem Mittageffen. 
Thut alfo dreizehn. — Uff! — Jetzt die Armee! — 
Und hintennach die ganze Chriftenheit 
Mit Alt und Jung, mit Haut und Haarz thut fünfzehn. 
Nul — Wenn ih das durchleb', dann ſoll mich's freuen. 


— Martin. 
Hochwürden Gnaden find noch nicht am Ende. 
Prior. 
Mich trifft der Schlag! 


% 
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Martin: - —— 
Die Pereant’s fehlen noch. 
Prior wüthend). 
Pereat die ganze Welt! | 
(Angftvoll.) _ 
Mit Ausnahm’ von 
Der Eminenz! — Haft Recht; die Pereant’s fehlen. 
(Bol Zorn trinfend.) 
Die Mohren, Num'ro eins. 
Martin. 
Man wird fie theilen . 
In alte und in neue. 
Prior. 
Das thut zwei. 
Die Juden. — Todte und lebend'ge. Uff! 
Thut drei, 


(Er wird immer zorniger.) j 
Des Königs Feinde; vier. Die Feinde 
Der Kirche; fünf. 


Hartin. 
Und die des Papſtes auch — 


rior. 

Die Türken; fieben. — und Raketen! 
Und konſtantinopolitan'ſche Eckſtein! | 
Pereant die Türken! — est geht's an die Heiden. 

Martin. | 
Da kommen wir ja in die neue Welt. 

Prior (müthenb). 

Pereat die ganze neue Welt! ſammt dem 
Berfluchten Biribil Das grüne Beeſt 
Hat mich fihon wieder an der Naf’ gepadt. 
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Da fieh’ nur, wie ich ausfeh’ — Pereat 
Columbus! Was braucht der viel zu entdeden! 
Pereat der Luther, und die große Babel, 
Die ganze Reformation! — Veyal*) — 
Pereat ganz Deutſchland fammt dem Sauerkraut! 
Die Niederlande in des Teufels Pfanne! 
Pereat bas Pereat felbft! | 

(Matt.) 

Jetzt rechne nach. 

Martin. 
Die Summe ſtieg auf vierzehn. 
Prior (erfchroden): 


Du haft doch 
Den Biribi nicht mitgezaͤhlt ? 
AMartin. 
Nein Heel 


Ich tenn’ m nicht, 


Prio 

Es ift ein — — 
Aunxuin. 

Die Heiden — 


Halt! —8* fährt mir. noch - ein > r 
Dazwifchen! Die Bekehrten follen leben! 
Martin. 
Sp wär” denn die Totalfumm’ nein und zwanzig. 
Jetzt das verirrte Bivat noch — 1 in m 


Thut dreißig. — 
Oh! dreißig Sie. Rerfpianbri — — wein, Ä 


2) Fort! 
» 
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Auf einen Sig, und dann noch in bie Sitzung — 

Die nächtlich iſt — in biefen iungefunden 

Tropffteingewölben. ' O ich armer Tropf! 

Ih bin nur froh, daß unf’rer viele find — 

Da untenz'denn ganz richtig. iſt es nicht. 

Man Sagt — ein afrifan’fcher Zauberer 

Hab’ in den Tagen König Boabdil's 

Und fur; vor der Eroberung Granada’s 

Berfluchtes Zeug getrieben an dem Ort', 

Den man nur die Dämonenhöhle nannte. 

Jetzt fiten wir dort! — Das iſt wieder fo 

Ein Einfall der erhab’nen Eminenz, 

* Die gar Nichts machen kann ‚wie and’re — 
Ich glaube, wenn wir in Sicifien wären, © 

Er ließ’ im Aetna eine Sitzung —— 

Nun ſage mir: ob ich's Beust fan 


Hohwürden können fich 27 eänktid —— | 


Das geht nicht an. a ehe fo verfluch 

Gefund aus. Was nur Tafelfähig if, © 

Kommt morgen hin; s iſt ja ein Siegesfeftun 
(In Verzweiflung.) 

Ich habe unfer Vaterland: gerettet] Ind nr 

Wenn ich da fehle, giebts ein großes Auch. disc} unnd 


Martin. 
Ya, können Alle denn fo furchtbar a 
Es nippen Mande nur: —** reichen Herr’ n, : | 


Die Unabhängigen — die großen Fremden ; 
Doch wer im Dienfte dort figt, muß daran. "= 
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Der ißt nicht fo mit Ruhe vor: fih Hin, — 
Ein jeder Biffen will da was bedeuten F 
Für Einen, der was vorſtellt, und ich Aermfter 
Repräfentire ja ein ganzes Kloſter; | 
Mein Jh flürzt ſtöhnend in fich felbft zufammen. 
(Er ftürgt auf den Stuhl, der unter ihm bricht.) 
Auch das noch! — 
(Baufe, während welcher ihm Martin auhilft.) 
Hat ja wahre Spinnenbeine 
Der Stuhl. Ich bin zum Elend auserkoren! 
Martin (giftig). 
Es möge Höchſtdieſelden tröſten, daß | 
Hochwürden doch: des Jahrs taufend vapıe 
Für Dero Stell’ als Inquiſitor zieh'n.. 


rior. ir 
Was kümmert's mich | en doch Nichte davon. 
D hätt’ ich nur Courage! — (eiſe) ich wollte mit 
Der Magellone bald den Hiob ſpiellen. 

(Laut.) 
Das Leben ift mir in dem Auf- und Grundriß 
Entleivet. Du wirft Schrediliches vernehmen; _ 
Ich thu' mir einen ſchaudervollen Tod an! 


Martin. 
Wenn Hochdiefelben diefes öfters äußern, 
Dann fperrt man Hochbiefelben ein. 


Tut Rite! 
Ich thu' mir doch den Tod an. 
Martin. 


an Ban er 
Wird man befeit'gen. . yet 
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Prior, 
Ich erdroſſ'le mich. 


Martin. 
Dann fperrt man Hochdieſelben ohne Kleidung 
Sn eine leere Zelle, 
— wuthend). 
un, dann häng' ich 
Mich an mir ſelbſt auf. — Haſt Du gar Nichts .- 
Der Malaga hat mich nicht recht befeuchtet. 
Martin. 
Es iſt doch die vornehmſie Gattung; man 
Nennt fie den Damenwein. 
Prior (den Testen Schluck machend). 


Sa, vornehm ift fie. _ 
Trägt eine art'ge PR 


er eine Schlepper 
Prior. | 
Mir iſt die ganze Gurgel überzudert. 

Ich bring’ die Gattung u. —— hinunter. 


Der Kerl ſetzt mir Toteber Syrup vor. 


Haft Du fonft Nichts meet Denn ih bin viel trock'ner 
Als früher. Das —— meldet ſich, 


ſchluchzt) 


Zugleich mit dem Sanct Jeremias -Seufzer”). 


Martin. 
Ich Habe zwar noch Etwas, doch muß ich 
Bedenken, daß auch Gäfte fommen könnten 
Mit gleihem Wunſch. 
*) Beiname des Schluckſens in Andaluſien. 
Auffenberg’® ſammtl. Werte XV. 20 
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Prior, 
Sei unbeforgt, Martin ! 
Es rührt fih Keiner. Dieſe Eiſenkerls 
Sind unbeweglich auf den ſchwarzen Stühlen. 
Sch weiß durchaus nicht, ob fie Menfchen find? 
Seit fünf Uhr bin ich nun fchon vierzehn mal 
Aus het'rogenen Gründen aufgeftanden, 
Und das Gericht ging denno feinen Gang. 
Was haft Du denn? 
Martin. 
Ich glaub? — ich darf's nicht wagen — 
Hochwürden etwas der Art vorzufegen. 
Es ift ein Krug von jenem weißen Wein, 
Der an der nörblihen Morena wädht. 
Die Sigung hatte mich fo überraſcht, 
Daß ih in Eile gar nichts And’res fand. 
Prior. 
Aha! das ift der — Delinquentenwein! 
Wenn Einer durch fünf Stunden hat geleugnet, 
Kriegt er ein Maß davon. 
(Martin zeigt einen großen Krug.) 
Prior. 
Es hat mohl Mandher 
Zwei Foltergrade überftanden, doch 
Den nit. Zwar waren es nur. mag're Kerle, 
Bei welchen er fohnell anı das Leben Fam. 


Martin. | ü 
Ich muß geſteh'n, man nennt ihn Rippenflemmer. 

Prior. J 
Laß ihn nur kommen! Er kann lange klemmen, 
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Bis er mir an bie RROEN al Wie ziel | 
Hält diefes —— drirardhuc 


Bo ei gute Map. 


Die Duantität des Weins rip a af 
Mit feiner Dualität. 






— 
e — der 
Nimmt dann den Malaga’ mit fich hinweg. 
Bas er nicht zwingt, das A fein andere. 
Schenk' ein! hrs 
rtin Hipuc 8). 


Trotz (er — "Hat er Geift. 
Da ann ich ihn zu * — sun 19% 





Ein wenig bläht er zwar eu, ailaı 


© fr bla he? — er ——— —F 
Laß ihn nur kommen! 


- um 3 
* 
J vn. u 
Sp übel iſt er wi man muß ih i n en 
Nicht Lang’ im Mund — 

Die Augen zu! den Alhem Malte en! 
Dann tal ex ſich, wie jeder ‚and’e Wein, 
a ein! 

6 wird vertraufich. Tui . 

Ich wurde vorhin unterbrochen 7. 0: 
Darch meinen Durſt; — ich wollte * was (on. — 
Als Du von den Piaſtern ſprachſt. une 

x; 


—— ! 


4 et 
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; Martin. .- 
Hochwürden Gnaden. 





Haft Du its —— 
Mer 





Kem! 


Nun, dann fag’ ih Be — xigue 
(Er trinft fat.) 
SHartin. — | 
| Ah — fol. 
Vielleicht in Hinſicht jener Dame? | 
Prior. 
Ya! 
Martin. 
Der Dame Magellone? 
rior (entieht). 
Kennft Du die? 
(Martin — verſchmitzt) 


Du lachſt ja, wie ein Fuchs, man vor Jahren 
An einem Aug' bleſſirt. 
artin. 
Es weiß es ſchon 
Die ganze Stadt. 


Prior (ſich Schnell aufrichtend). 
Was weiß die ganze Stadt? 


Martin 
Daß fie Hochwürden Gnaden eingerichtet 
Prior (finft wieder auf den Schrank). 


Sept, Nörblicher, friß durch! und bring’ mich um! 


(Er trinkt; dann wieder fiehend, gewaltig :) 


Woher — frag ich — weiß es die ganze Stadt? . 


u 


Martin. 
Die Dame Magellone ſagt' es felbft. 
Prior (finde wieter zufammen). 
Jetzt beiß', du Hölleneffig, beiß mich todt! 
(Er richtet ſich wieber auf und ſchüttelt Martin.) 
Woher weißt Du/ daß fie es 16 gefagt? 
Pt 


Bon meiner Tante. R arstg 
Prior «iin größten Zorn ſchreiend) 
Wer ift Deine Tante?) 
Martin 
Die Spigenhändlerin Ranuneula. 
Als Magellone bei: ihr: pe —R recht 
Hat fies gejagt. de HD GT 


Epeifie ‚on er an 


Da ſchlagen J Miltionen Donnerwetter 
Mit zwölf Myriaden Bli en —— 
rinkt. 
An ud end 5: 


O ſchielender, ſchwarzgelber Lederbal 








O überzähl'g e Teufelsrippe du! votre mu oe J ra 
Ich dank' fe ab! Halt HER ſchöne geben, unter A 
Wie unf’re Eminenz str Henn Au 


(Einen neuen —* Pr Ne rtin —J dab) * 
* W S — [ach pe 


Herr Gott, von ge —* —J 


Wer? 
IE N RNicus % gu i 


4 i En HR Me an 4. nd SW 
Unpreu=e 


zulod weh: art DE, 






Blartin. 
aa Be * freilich weiß fie’8. 7 
vr. der 
Was fagt fie Bench Ri Am ner z 
NM... Martin. 

2: Pros 4 Halo} 80 OD) — von der Hand... m. 
o ichts. 

Bilor deln. stm nase 


Was wird fie aber nach der Hand 
Wohl dazu ſagen sun 1 mut 
Martin cvedentlich. 
Ja, ich wollte rathen in u T 


Hochwürden wetzten num durch Din oe ai 
Die Scharte wieder aus. 3 a 
— oil ie dean 
In Gottes Namen, weg * mg 
3 4 8 SIE 75 
a A: N ER 
Die Eminenz mit dem Eiverenbfnt, 
Sitzt ruhig unter ihrem Schwarzen Beftien, 7, 0) C 
Reibt fih mit Kampfer; trägt Knoblauch im Sal). e 
Und wenn ſie was von einer Hochzeit bönt on) ind. 
Und Kindtauf’, Friegt fie ber en ge en her — 
Ich bin ein Menſch; ich Hab’ ein Herz im Lei 


Und hie und da ne wunderliche Stunde, 
J IyE nt, pa i 4 3 73 
DO Martin! fag' mir mi ih gefepimpft,. © 


u g — 
Ich dank' fie ab. Karbaiſchen und Daumſchrauben! 


Ich krieg' zwar einen harten Stand; Courage! 
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Schi’ morgen mir vom Nörblihen vier Maß 
Der foll mich ſtacheln. Hätt’ ich fie nur jegt! 
Ich zahl Dir Alles morgem — ‚morgen ſchon! 
Muß wieder an mein Geld. 


art ; 
5 "ut Eng 


Prior. - i 
Er fißt tief dort unten — 
Im hintern Felfenloch’; beim Inquiriren 
Könnt’ ihm der Bli in einen ‚Stodzahn ſchlagen, 
Er merkt’ es nicht. Halt mir nur reinen Mund 
Und fage nicht, dag ich geſchimpft. Sch will 
In Chrifti Namen wieder wegen! will 
Auch zu der Tafel und der Sipung fommen; 
Ich bin ganz kannibaliſch aufgelegt, 
Wil d'rein torguiren, daß es Fracht und dröhnt. 
Ich bin kein Menſch mehr! Die Tonella hin! 
Verraͤtherin die gelbe Magellone! 
Geſtört die Functionen der Natur! > e 
Was hab’ ich denn auf dieſer Erbe, ?' — — 
Wer heute vorkommt, der ſoll Zeter ſchrei'n. 
Mich freut's jetzt, daß ich Inquiſitor bin. 
(Es läutet.) uf 
Eulalia von Sevilla! — Hör! — man fett! - — “ 
(Er zählt.) 
Zweimal! — — Dreimal! — das ne für mi. - —O Ge! 
Er hat; gemerkt, daß ich hier oben. bin. 
Sch Hab’ mich unter einem andern Vorwand ©, 
Beurlaubt. Er fommt Allem auf den Orund. 
Schon feh’ ih das Dreifaltigleits-Gefihtl : 


Er tönut es hören. 
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Nur Mutht are Te 


| ——— — 
Martin! komm' mit, um's Himmels willen! 
(Er lehnt fih auf ihn.) > 
Sag’ nur: — Du hab’: mich sin der f&iefen Base 
Dort außen an die Luft gelehnt gefunden, 
Wo — uff! — Ich leb' nr lange mehr. Hinab!: - 
Hinab fo ſchell, als möglich!: 
Er eilt hinab; 'entfegt,) 


Was ift.dasl 
(Er bleibt mit > Leibe in ber Deffnung gerema! 


Martin 
Nur zu — Hochwürden Gnaden! 
Prior. . 
Ya - — nur ai - —.. 
Da ſteck' ich feſt! © alfe gute Seife. | % 
Hier ift ein Zauberer im Spiel! — 49 bin; — 
—— N | * 
Martin. 
So ſteigen erſt 
Hochwürden noch einmal empor! 
Prior (in Beriwetung) 
Es geht nicht! 
Es hat mich g'rad' am Meridian gepackt; 
Ich kann nicht vor-, nicht rückwärts. 


(Schhnaufend.) 
Teufeleler u 
Dein Nörbficer: Hat mich ſo aufgebtäßt. Wenz 
Jetzt Haben wir's! "Mas fang’ ich an, o Himmert 3 
Ich for and unten. — Er mir ‚ San haar u 


Nur abwärts ſtets —— 
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| Daß Dich der Teufel! 
Ih hab’ ja Hollenſchmergen⸗ wenn ich drücke. 
Wie ſoll denn eine menſchliche Geſtalt 
Von gutem Wuchs durch vieſes Knopfloch ——— 
Haft Du fein Juſtrumentchen bei ber Hand ? 
Ein Beil? — Hau zu! — ne Säge? — Säge zu! 
Martin. 


Ich habe Nichts —— 
"Hole wagt 
Martin. 
Es ift ja hier Fein Kasgang, als der eine. 


Nu das wird artig —— ch * cubſeh n 
Am Leibe, wie ein ſchwarzer Elephant 
Mit einem rofenfarb’nen Gurt. Ich bin 

Ser zum Erſticken präparirk. | 


"su mir! 


Du lieber Gott! da iſt 7 “er zu belfen., . 
(& macht Sei J— Verſuche.) 


Wenn ich nie könnt' auf irgend eine Art. 
Erſchüttert werden, daß die Körpermaſſe rind 
Sich einen Augenblid verkleinertel u in we 
Es ift vielleicht um veinen Meſſerrücken sd ait 
Zu thun und ich bin — flott — 
Martiwiii; an, am] > 
ni⁊q Da Bir is Rath. 
Betrachten Hochdiefelben meinen Arm. 
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Bon wen haft Du dies fonderbare Bein? 
Martin. 


Bon meinem Bater; 


0? | 

Martin. | 

Nun wohl, u 
Wenn ich zum Beifpiel diefen meinen Arm 
So ausfire’! und dann diefe meine Hand 
Sp balle, und mit beiden in Verbindung 
Und einer angemeff'nen Wechſelwirkung, 
Hochdero — bitte um Vergebung — Rüden . 
Kraftvofl von Zeit zu Zeit berühre; dann 

Iſt wohl zu Hoffen, daß fih Horhdiefelben 

Der berrlichften Erfchütterung. erfreu'n. 


‚_. Wrior, | 
Das heißt mit einem Wort: Du wilfi mi prügeln? 


Martin. 
Ich wünſchte diefen Ausdruck zu umgeh'n. 
VPrior. 
Ei, Du (pißfind’ger Kerl! doch der Gedanke 
Iſt nicht fo ſchrecklich, als er ausfieht. 
(Er nimmt feine Hand.) Zeig’, 
Was haft denn Du für Finger! o Martine? 
Sind das patent- und ordnungsmäß'ge Finger, 
Wie Gott fie auf: der: Welt pafficen Iäßt?. 
Martin. 
3a, das find meine Finger. 
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An Deinem magern Körperbau, wie bie 
Fünf legten ——— der 2— Tanne. 


Mit diefen Fingern it t Du Be erihätiern?... 


(dem nad und nad bie Augſt Fommt). 
Nur fo ift Kettung, denn ich felbft kann ja 
Die Zelle nicht verlaffen, eg 
In einem flotten Zuftand ſich inden 
Mit Gunſt, Hochwürden, mir wird angft und an 
Denn, hebt die Eminenz die Sigung auf, 7 
Kommt ſchwerlich Jemand her vor morgen Abends; 
Und in der Zeit kann ich Wweimal verhungern, 
Dieweil ich Anlag’ zu der, Schwindſucht habe 
Und einen hagern Körper, mit mir führe. 
Hochwürden fünnen hier drei Tage leben; 
Ich bin am werften tobt und Noth ‚bricht Eifen,..n 
Und bitte, mid nicht deſperat zu machen, N mr 
Dieweilen 2 in Dällruangf * — 

—— 

Ja — Er Du; denn - — — dir fien bliabin 
Bis morgen bh Al - 


fe err! TEN 
Sp viel er + 8* cn : en. iR Ina) 
Um einzufehen, daß Hochwürden ne 
In dem ——— Zuftand fc Beil a mäffen, 
Daß feine Rettung mehr hear Ang Wa ———— 


Prior. 
Sch ſoll noch — — — ga — ich ſpir lage was. 
Probir's einmal. ieh in 
(Martin. sie de * ker 








air wuiansg 
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Prior. — ig 
Aoramaleh, und Moleh ‚Emo. Fa 
Da will ich Tieber hier vermodern, wwiee 
Ein eingefeiftes Admiralſchiff. uff mo mine 
Martin. 
Doch ih — ich Hab’ zwei pegn— ne — ** 
gi ig 
Was — Du haft PR ai Heer Ar 
Martin oo Ana)... 
Die mir in eh Erbſchaft safe Pt a 
Noch einmal! hilft's BEP — laſſen wirs. Fr 
{ rtin giebt {hm wieder einen Särap).) age 
or. — 
Und Kanzeln und Re! ur! gap! urn. 210 
Zum Teufel Dir, mit diefem Sarrenfchwang" —* * 


Bon einem Arm! Das iſt gerad’, als ob 
Der Tod mich fuhtle. Du verdammter et! 


Ich bin noch um Fein Haarbreit fortgerückt, DL 
Und habe ſchon das Höllen Hi im Naden. u 
Ich krieg’ das, Blutfpei’n und den —— 


Hinweg, Du omindfes Unthier, . 0 
Leg’ Dich auf Deinen, Shrant fr ſchlafe for hp er 

Ich will die Nacht Rain in bang g beiden. " 
. im ci ——— 14 | As — * 
Hochwürden —— ———— ui aaa Aa 


Prise. 
as die Aerzte rathen,, 
Wenn Als W in, An‘ will ich jest —— h HN Er 


Ich warte hier, bis die Natur fich Hilft on 
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Und ich ſoll wohl indeß Ole En} er 
Die heutige Sigung kam mir über'n Hals 

Daß ich vergaß, ein Abendbrot zu nehmen. . 

Hier halt’ ich nur Getränf, weil Niemand mir 
An Speiſ' was abnimmt, ER 


Es gilt au mein — 
Und da verſteh' ich keinen Spaß. 
3 Es läutet wieder breimal.) 


Prior. OL - 


— zu! 
Er fchellt ſchon wieder. 
(Martin yaut PER und ſtart u 
Prior. B e 
uff! — das iſt mein — Geiles! 
D Ra — ben —a— a8! —1— — fl Bauten und Trom⸗ 
eten! 
O ihr eilftauſend Jungfrauſn! Set ig abwärts!" m 
Halt ein! halt ein! nur einen Augenblick! Kin 
Gauſe.) 
rior nis 
(fi) die Stirne trodnend; wehmüthig). 
Gelt, lieber Martin! ſag mir's offenbenzig! 
Du haft ’nen Heinen Pick auf mi? 


Martin. ? 
Was iſt das! 


So einen ſtillen Groll. 2 
Martin (iöreiend). 4 | 
&8 gilt mein Leben! 
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Hochwürden find um etwas ſchon gerüdt. 
Nur Muth! eh' die Geſchwulſt ins Große ar girl 
Prior. 3 
Ich — kann — "aeg ©. Sie ones e Zu 
Sr. (EB läutet nochmals) , 7° 
Hau zu! Satan! Hm: zu Ä 
Ih bin um Amt und Brot, wenn ich nicht komme! 
(Martin ſqlagt mit beiden Fäuften. ) 
Prior. a Ei 
Ich fall’ in Kirchenbann — und — werde ex — 
Communicirt. — Hau zul Dir mag’ ver Schinder! 
Gerechter Go — tt!.da fällt mir’s brandheiß ein — 
Du höllentſtieg'nes — Individu — um — 
Du biſt unlängft. — um Zu — lag’ eingefommen — 
Die wurde Dir in Gna — den abgefchlagen — 
Fest nimmft Du infer— nalifhes Sub — ject 
Die Rah’ an mir — Hau zu! hau zu, Satan 
Ich will für's Fegfeu’r Did recommandiren. 
Triumph! Ich bin gerutfht! D füßer Martin! 
Han zul o Seelenfreund! 
Jetzt bin ich flott! 


(Er verſchwindet; gleich darauf hört man das Gepolter feines Falles. Mar- 
tin eilt nad mit der Lampe und fließt die Fallthüre wieder.) 


— 





Zweite Scene. 
Verwandlung. 
Tribunal grave *) de la santa casa. 

Die ehemalige Dimpnenböhle des ——— hierzu eingerichtet. Die Felſen— 
wände find größtentheils mit (a Tuch behangen, fo daß nur an 
einigen Drten ihre abenteuerlich —S hervorblicken. 

Hoch im Gewölbe ift ein großes grünes, transparentes Kreuz angebrädit, von 
dem eine magifche Beleuchtung ausgeht. Aus der vordern Eouliffe links ragt 


*) Grave — ſchwer, .dief ‚ 
j inquifltor in Perfon den Beinam erhielt bas Gericht, wenn der Groß 
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die große Fahne der Inquifitiony auf ihr fieht man einen Rot, eine Za 
einen Sceiterhaufen und bie Motte: Great igkett, Liebe, € A 
Felſenwãuden hängen die Bruſthilder danandoa V. und Philippe: II: ı 
in der zweiten Couliffe ift eine Felfenpfoxte, don den Familiares de la 4*8 
bewacht, die Hellebarden tragen, "Der Eingang im —— oma i 
im linken Theile deffelben. Rechts zieht, En vorne eine große en 
zem Marmor in die Bühne herein. n —— Ace en 
rothen Kreuz iſt vor ſie geſpannt und um ihren Halbbogen in Din ss e stehen 
transparent und blutigroth die Worte: Magna mater dolorosa.-, In der ale 
fit das Gericht der Fnquifition von Granada, mit Einſchluß des Erzbi 
aus vierzig Perfonen beitehend, + Der Stuhl rechts vom Großinguifitor iſt 
leer. Alle tragen Möndsfleiver und man bemerkt viel Domimcaner. Det 
Großinquifitor trägt die Toga del sängre (Kleid: des Blutes), in einem lan 
en purpurfarbenen Gewande beftehend ; auf dem Haupte trägt er ein rothes, 
ohes, viereckiges Barett, mit einem funkelnden Rubinkreuz. Ein größeres, 
gleichfarbiges Kreuz hängt ihm an einem — de bis zur Bruſt berab, 
Er trägt feinen Schirm und ſeine Augen ze rchthar umher, während 
eiferne ‚Ruhe auf den Zügen des Gefichtes Tiegts Bor ihm ſteht ein Todten« 
fopf, ein —— * eine Goldglocke. wa Eiscal, die Lali cadores 
und Secretäre haben Schriften vor’ ſich. Eine grobe Anzahl bE Nefangeier 
Mauresten knieet auf der Erde, unter ihnen Feliperel penitente.,,,) 


Felipe (nad einer Paufe). Hal ud yırll 
Glaubet nicht, geftrenge Richter, Ki .. 
Daß mit meinen Klagetönen ra etw, mad vu 
Ich mir Gnade will erringen, "7 | 
Biel zu alt bin ich geworben‘, | Me a oun 
Biel zu viel Hab’ ich gelitten, eo) ba ut 
Um mit Sehnfucht und ei | | 
Auf ein Leben rückzuſchauen, 
Das mir immer feindlich war. ‘ 
Wie der Vogel für den Flug, 
Wie das Eifen für den Hammer 
Und die Erde für den Pflug, J 
Lebt der Arme für den Jammer. | 
Guerrero (zu den ProtocollführerrJ) ·. Di, 
Das neunte Protocol 9 = bier geſchloſſen. ai, 
* a: 


ıp 
Q, D, geſtrenge Richter! — Sterben — — 


*) ) Bann ı maflfenweife gerichtet, wurde waren die — den lvor⸗ 
geführten Äbtheilungen numerirt. 


Iſt das Hülfszeitwort für's Elend, 

Wenn es graue Haare trägt. 

Thut mit mir, was Euch gefällt; 

Achtet nicht auf meine Thräne. 

Schpenft mein bischen Gut an Jene, 

Die mir Ketten angelegt; 

Laßt fie bau'n auf meiner Erbe, 

Nähret fie mit meiner Heerbe, 

Die den Pfleger nun entbehrt ; 

Alles trag’ ich ohne Murren; 

Doc, wenn Ihr den Himmel ehrt, 

Laffet nun für meine Brüder 

Einen Schein von Gnade walten! 

Nur den Fünften, nur den ehnten, De 
(ang J 

Nur den Zwanzigften verfchont! a Fra BG 

Laßt von einem eh’mals großen * ice 

Und mit Recht berühmten Bolfe | w;... 

Nur noch fo viel übrig bleiben, ea u 

Daß die Wand’rer feinen Namen Fe 

Nicht in's Buch der Fabeln. fhreiben, 923% tur 


(da er fieht, daß d Grotte on, ibt (6 t {6 

er fieht, daß einer der Protocollführer mo re — 

einem einen Stabe vor ihm auf den Tiſch; are 9 bie 50 F 
Biſchofsſtäbe 


Das neunte Protokoll iſt — es —— Rt 
Der Protocoliführer CD SEE idR 
Ya, Eminenz ! | 
ws A Kg Ätten at, ei ob an fen 
vorgefallen wäre. r 
— Stick —* flehend, doch Ar FEN x — 


Mare la 
ſteht Kaufen an. ber 3 Eine vu wie er er bewerte, daß. ber Prior 
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Felipe. 

Gnade! Gnade! 
Unf’re Ahnen haben milde 
Am erfiegten Land gehandelt, 
Wurden felbft dem Feind zum Schilde, 
Deffen Stärke fie gebrochen. 
Denft auch, was man uns verfprochen 
Nah Granada’s Donnerfalle. 

(Die Hande ringend.) 

Und vertilget uns nicht Alle! 
Ging ja doch Balor zu Grab’, 
Unfer einz’ger Hoffnungsftab. 
D wir fünnen Nichts mehr wagen 
Für das Heil der armen Mohren, 
Denn die Heerbe ift verloren, 
Liegt der Hirt vom Blitz erfchlagen. 
Der ging ein zu befiern Tagen, 
Welhem Treue wir verbürgten, 
Sein zerfehmettertes Gebein. 
Habt Ihr ja nicht mehr zu fürchten 
Und fünnt darum gnädig fein. 


(in der übelften Laune, doch „Prior nach dem Erzbifchof fehend). 
Was fürdhten? Wer hat je fich hier gefürchtet ? 
Und gnädig? warum gnädig? warum mild? 

Weiß nicht, wie man mir vorfommt! Man —Uff! gnadig! 
Por la concepcion de la santa virgen! 
Hat nicht der Bufenfreund des Krämerfürften, 
Der allverfluchte Renegat, in’s Haus 
Der Hieronymiten Feu'r gefchleubert, 
Daß diefe fromme, treue Brüderfchaft 
Zum heiligen Domingo Zuflucht nahm ? 
Auffenberg's fümmtl, Werke XV. 21 


322 





Hab’ ich nicht felbft in meiner Zelle drei, 
Man könnte fagen, vier der guten Mönche 
Beherbergt? Oder meinft Du, Sünderpack! 
Sie ſollten etwa in dem Freien ſchlafen ? 

(Da er den Öuerrero angefehen.) 
Der Herr wirh zürnen | Feu'r gebt aus in Jakob; 
Sein Grimm wird — Iſrael! 

(Er ſtöhnt 

Bleiſchwer wird er von Oben niederfallen. 
Der Herr haßt Sechs von Euch; der Siebente 
Iſt ihm ein Greuel! Uff! man könnte ſagen: 
Das war ja ein ganz niedertraͤcht'ger Aufruhr. 
Man Eonnte kaum das Vaterland erretten. 
Wie viel des Guten ging dabei zu Grund! 
Meint Ihr, man habe Nichts zu thun, als fo, 
Wenn alle menfchlichen Gefchöpfe — 
Vor Euern Grau'ngeſtalten da zu ſitzen? 
Ein Aufruhr, der zur Nachtzeit ausgebrochen, 
Verdient — ich muß es unzielſetzlich ſprechen — 
Dreifache Strafel Er ſteht gleich den Laſtern, 


Die wider die Natur der Erde find. 
(Er zeigt auf dad Bild des Köni 98.) 


Kennt Ihr Den dort? Wißt Ihr, was er geſchworen ? 
„Rein Mohrenketzer fol” — 
Enerters. 
Stil, Inquiſitor! 
Prior (für fih). 
Auch gut. Die Rede er ih weg, Gottlob! 


Sid befinnend.) 


. Ya fol der Renegat * noch. Uffl! Peſt! 


— Guerrero. J 
Wir wiſſen, was zu wiſſen nöthig war. — 
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—— 


(Zu den Mauresfen.) 
Ihre werdet morgen Euer Urtheil*) hören. 


(Er Hingelt einmal.) 
(Prior zuat unwilltũrlich. Familiares und Alguazils**) der Inquifition tom 
men durch die Thüre im Profpect.) 


Öuerrero. 
Zurück mit diefer Schaar in ihre Kerfer! 
Die Garben führt man ein, die Leihen aus, 
Wann ihre Zeit gefommen. Alguazils! 
Man bringe nun den Hanptverbrecher vor 


Sammt feinem Weibe. 
(Die Gefangenen werden fortgeführt.) 


Danf dem firengen Himmel 
Und unf’rer lieben Frauen vom Pilar, 
Daß unf’re Borficht diefesmal fo glüdlich 
Die fchredlichen Gefahren abgewanbdt | 
Daß der Würgengel des Allmächtigen, 
Dem wir mit apoftol’fher Stärfe dienen, 
Zu guter Zeit auf unfern Ruf erfchienen. 
Die Refte Zfabella’s und Fernando’s, 
Der glüdlichen Bezwinger von Granada, 
Sind fünftig ficher vor Entweihung, denn 
Ich ſteh' als Wächter vor dem dunfeln Grab 
(Indeß der Sturm ſchadlos vorüberbrauf’t), 
Mit einem fharfen Schwert in heil’ger Faufl. 
Dis auf die Wurzel foll’s den Feind verderben | 
Die ew’ge Rampe bleibt im Blutmeer Flar, 
Und mein Jahrhundert darf mir nicht erfterben, 
Ep’ fih’s befonnen Hat: — warum es war 


*) Nah Llorente wurbe das Urtheil den Opfern oft erft vorgelefen, wenn 
fie (don zum Holsftoß abgeführt wurden. | 
**) Gerichtsdiener. 
21* 
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(Etwas leichter.) 
Wir loben auch den Sohn der wahren Kirche, 
Philipp den Zweiten, den Katholischen, 
Weil er getreu nach unferm Rathe handelt 
Und auf den Pfaden unfers Willens wandelt. 
Die Vollmacht, die Don Auftria mir gebracht, 
Gilt fortan auch für — weltlihe Beſchlüſſe. 
Es ſcheint, die RINGE haben num bedacht, 

auf!s Kreuz zeigenb) 
Daß in dem Meere — enden ihre Flüffe. 

(Mit einem fhredliben Lächeln.) 


Don Philipp traf diesmal den Kopf vom Nagel! 
Wenn ih um Regen bitte — mein’ ih: — Hagel. 


(Ernit.) 
Das ift der große Mann, den Ihr dort feht, 
Sn deffen Reich die Sonn’ nicht untergeht, 
Und der doch unter meinem Throne fteht. 
(Zum Bilde.) 
Wir find mit dir zufrieden — Majeſtät! 


Dritte Scene. 


Die Worigen. Arguazils und Familiares mit Hoberto de Hierro, 
der als fpanifher Soldat gekleidet ift, Dolores un Barnabas. 
Dolores trägt noch ihr maurifhes Fürftenkleid, wie im vierten Aufzuge. 
Barnabas erſcheint in einem langen, grellgelben Gewanbe mit ſchwar⸗ 
jem Gürtel. In der Hand hält er eine gelbe, brennende Kerze *). Diejeni- 
gen, welche nicht mit der Protocolfführung befhäftigt find, bliden ftarr auf 
die Vorgeführten, * ’ 

ö Guerrero. 


Das zehnte Protocoll in specie. | 
(Die Protocollführer nehmen eilende befondere Papiere.) 


) So mußten die fhwer Angeflagten vor dem Gerichte der Ynauifition 
erfcheinen. 
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Prior 
(mit — jedoch durchaus nicht komiſcher Stimme, wie man ſie noch 
nicht an ihm bemerkte; aufſtehend). 
Die ſchwere Procedur wird nun eröffnet! 
(Er ſieht dem Önerrera in's Aupe, welches ihn wieder aufer Faſſung brinat.) 
Was feh ih? — in dem fürflliden Gewand 
Das Weib des Renegaten ? 


Ein Familiar. 


Unterthänigft 
Bemerk' ich, daß nur er, [wer angeklagt, 
In dem Gewande zu erfcheinen bat. 


Prior. 


Sehr fchlecht bemerft, o Frater Familiar ! 

Und fteht ihr auch das gelbe Kleid nicht an, 

So hätte doch ein Bußkleid ihr gebührt, 

Um vor dem höchſten Erdentribunal 

Als reuevolle Sünd'rin zu erſcheinen. 

Doch wie ſagt der Pſalmiſt: „Sie ſind verkehrt 
Vom Leibe ihrer Mutter an!“ — Uff! — Sela! 
Bemerkt in Zufunft beſſer, Familiar! 

Und überhaupt iſt es nicht ausgemacht, 

Ob Ihr allhier was zu bemerken habt. 
Denn — wenn auch — in dem Fall — obſchon desgleichen — 
Darum bemerk' ich, daß — wie ſchon geſagt — 
(Weil ich auf das Exordium mich berufe) 
Durchaus der Schmuck dem Weibe nicht gebührt, 
In keiner Hin⸗ und Rückſicht, Familiar! 

Vielmehr ſteig' ich auf die conditio 

Sine qua non hinauf, aufs Bußkleid. Ja! 
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Auf’s rohe, härene Gewand, das ziemt ihr. 
Wär’ ihre Haut fo zart, wie die der — 


(Er Tentt erfhroden ab.) 


Zum Bußkleid ſchickt fi dann ein weißer Strick, 
Und an den Strid gehört die ſcharfe Geißel 
Zur Zücht'gung für das eitle, üpp'ge Fleiſch. 
Wie ſpricht die heilige Eliſabeth: 

„Man treibt die Teufel nur mit Neffeln aus.” - 
Und das war ganz 'ne and’re Fürftin. Uff! 
Und Hat ihr doch Conradius Marburgenfis 

Mit eig’ner Hand den Teufel ausgetrieben. 
Indem ein jedes Weib — man fünnte fagen — 
Nur durch die Zucht bei ihren Ehren bleibt; 
Und man hat oft fehr traurige Exempel, 

Wohin die Nachſicht mit ven 7 Damen führt. 


Erfihroden,) 
Und fomit Habt Yhr gänztid Schlecht bemerkt, 
Was unmaßgeblih ich bemerfen wollte, 
Und diefes Alles um fo mehr, ald — 
(Er räufpert fi ftarf.) 
Guerrero. 
Ruhig! 
Man gönne doch den hellen Flitterſtaat 
Dem traueroollen fürftlichen Gefpenft! 
(Reife und ſchneidend zum Prior, der fi; wieder fente.) 
Nun zum Berhör, | 
Prior (har. 
Nun zum Berhör! 
Önerrero (aufftehend). 
Eu d heut’ 
Führ' ich's. 


327 


(Ale figen wie erflarrt. Der Prior ſcheint ganz zufrieden und ſchneidet ſich 
eine Feder.) 


Guerrero (ic fegend). 
Der Prior ift nicht gut bei Stimme. 
3u Barnabas.) 
Daß Du den Glauben Chrifti abgefchworen, 
In eh’lihe VBerbindung- Dich mit einer 
Rückfäll'gen eingelaffen, mit dem Schwert 
Dein Baterland bekämpft, und Feu'r gefchleudert 
In's Haus des heiligen Hieronymus, 
Iſt fchon erwiefen; — oder leugneſt Du’s? 
Barnabas. 
Sch befenn’ es. 
Guerrero. 
Und wer hat den 
Gobernadoͤr ermordet? 
Barnabas. 
Weiß es nicht. 
Guerrero (mit Hohn). 
Du magft es für befonv’re Gnade halten, 
Daß wir das Antlig des Acufabors *) 


Dir zeigen. 
(zu Roberto.) 
Sprich ! 

Roberto (tritt vor). 

Auf das Kreuz 
Schwör' ih und wil’s wiederholen 
In der lebten Lebensflunde, 
Daß Lorenzo bier der Mörder 
Seines grauen Baters if. 


2) Die re Kläger, wurden gewöhnlich von ben Angeflagten nie 
erblidt. 
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Blutroth brachte fie die Schlüffel 
Ihrem Bruder, dem Valor, 
Ehe fie noch für die Nachtzeit 
Der Befiger abgelegt. 
Reichet diefes Zeugniß nicht, 
Muß ich fagen, daß ich ſelbſt 
In der Wohnung jenes Krämers 

(Dolores blidt empört auf) 
Ihn und Diefe hier belaufchte, 
In demfelben Augenblick, 
Als er unter ſchweren Seufzern 
Sich al8 Mörder ihm befannte. 
Früher hätt’ ich's angezeigt, 
Und vielleicht den ganzen Plan 
Im Beginnen hintertrieben, 

(Mit einem ſchadenfrohen Blick auf den Prior.) 

Sp auch dem hochwürd'gen Herrn dort, 
Der fehr freundlich mich zurecht wies, 
Einen herben Schreck erfpart; 
Doch vor Ausbruch dieſes Aufftande 
Konnt' ich mich von den Berfchwor’nen 
Unter feinem Vorwand trennen, 
Ohne Argwohn zu erregen. 
Als die Stadt war überwältigt, 
Ging ich reuevoll zu Dem, 
Der fehr väterlih mich warnte 
In der Wohnung des Valor, 


(Er macht die Pantomime des Trinfend ) 
Wo er gut bei Stimme war. 


ee 
mis einem ſchrecklichen Flammenblid). 
Acuſadoͤr! | 
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Prior orig). 
uff! == 


Roberto (wemäthig ſich ſtellend). 
Bitt' um Nachſicht! 

Er gab mir den Rath, mich eilends 

Zu den Spaniern zu verfügen, 

Welche ſchon ganz nahe ſeien; 

Und bei Pinnos traf ich fie. 


Prior (stidt Holz umher). 
uff! 
Roberto. 


Ich bin es, der dem Feldherrn 

Zu dem großen — rieth, 
(Guerrero zudt mit dem Kopfe). 
Zur Beſetzung des Alhambra. 
Wieder Hab’ ich angenommen 
Die verlaff'ne Glaubensnorm, 
Ward in’s Heer dann aufgenommen, 
Und will flets mich treu. erweifen; 
Glaubet mir, ein gutes Eifen 
Eignet fih zu jeder Form. 
(auf Barnabas zeigenv) 

Diefer aber und fein And’rer 
Iſt der Mörder Pennargja’s. 


Gnerrero. 
Bekenn'! Haft Du ermordet Deinen Bater ? 


Barnabas (mit einem Bit auf Bolores). 
Nein! 


Önerrero. 
Bleibt Du dabei? 
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Barnabas. 
Ich muß. 


Prior. | 
Valga mi Dios! oh! oh! Demoniaco !*) 
Guerrero (eiſe). 
Rein DH! kein Ah! und wenn Ihr fprechen wollt, 


(mit der Glocke ſpielend) 
So ſtellt den Antrag, der Euch zuſteht als 


nquiſitor. 
J quiſi (&r berührt mit dem Zeigefinger leife die ®lode.) 
Prior <eife). 
Berftehe! 
(Laut.) 
Eminenz! 


Weil Alles iſt erfchöpft, den Sünder hier 
Zu dem hiliäsa 00)" vermögen; weil 
Die Probabilidäd **) ſich auf der Seite 
Aeuſadoͤrs befindet, den ich felbft 
Als einen reuigen Mauresken kenne, 
(Indem ich ihn durch freundliche Berührung 
Dem Chriſtenthume wiedergab; wasmaßen 
Bon unfers Baterlandes Rettung ein 
Deträchtliher Partikel auf —) 
(Da Önerrero mit einem Fuße Rampft, erſchroden.) 
uf! Pah! 
Sp trag’ ih vor dem fihweren Tribunal 
In aller Demuth auf — die Folter an. 


Dolores. 
Ha! 


*) Demoniaco : vom Teufel befeffen. 
*r) Wahrfcheinlichkeit, 
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Die ein ganz probates Mittel if, 
Der Wahrheit fehleunig auf die Spur zu kommen. 


(Guerrero Hlingelt dreimal. Zwei Atormentadoͤres ) zeigen ſich unter der 
ß . 


eöffneten Thüre links.) 
Guerrero (furchtbar). 
Ihr riefet: Ea!l quebrantad las campanas; 
Hört jetzt den Feldruf unſ'rer heil'gen Kirche: 
Ea! atormentad los Moriscos!**) 


Prior. 
Viva el Caballejo !***) 
Guerrero. 
Blick' hinein! | 
Blick' dort hinein — verftocter Sünder! Sieh’ 
Die Marterbant, auf der die Heldenherzen 
Wie Wachs zerfihmelzen. Ch’ fie Dich berührt, 
Bekenne! Du bift zwar ſchon überwiefen, 
Doch ohne reuiges Bekenntniß richtet 
Die ftets gerechte Santa Caſa nicht. 
Barnabas (Hineinftarrend). 
Ich — ih — Gott! — Entfernt mein Weib! 
Guerrero. 
Sie bleibe! Keine Liſt reicht aus bei uns. 
Dolores. 
Armer Gatte, komm hierher 
An die Bruft, die einzig Dir 
Auf der ganzen Welt geblieben ! 
Warum jet mich von Dir floßen, 
Jetzt, in Deiner größten Dual?! 


*) Bon 
“*) Auf! foltert die Maureslen! 
**) Die Folterbant. 
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Mein warft Du im Land ver Rofen, 
Bleib’ auch mein im Dornenthal. 
Selbft verlaffen, angftbeffommen, 
Klammert fih an Did Dein Weib. 
(Hineinzeigend.) 
O laß es dahim nicht kommen! 
Innerhalb der Schauerpforte 
Wird der. fchmerzzerfleifchte Leib 
Sich an Deiner Seele rächen 
Und die Iangverfchwieg’nen Worte 
Unter Höllenqualen fprechen. 
Laffe nicht mit glüh’nden Eifen 
- Das Bekenntniß Dir entreißen, 
Das — ih feh’s! um — meinetwillen, 
Armer! Du allein verfchweigft. 
Will als Weib die Pflicht erfüllen, 
Und, eh’ Du zu Grab’ Dich neigft, 
Rufen: „Kläger! ag’ mih an, 
Denn für mich hat er’s gethan.” 
D’rum erfpare Dir die Qualen 
Bor dem ſchrecklichen Gericht; 
Leer find alle Leidensſchalen 
Bis auf die, fo Gott zerbricht, 
Wenn fein Auge glanzbeihwingt 
In die Hölfentiefe dringt. 
Schreden ungeheurer Zweifel 
Wirft Du Deinem Weib bereiten, 
Wenn fie feh’n muß, wie die Teufel 
Sih an Männerfchmerzen weiden, 
Nichts der Gottheit Zorn erreicht, 
Und fein Blitz die Gruft zerfchlägt, 
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Wo der Menſchheit Erbfeind lauert, 
Tückiſch hinter'm Kreuz gekauert. 


Guerrer⸗ 
(mit dem Stab wieder die Protocolle berührend). 

Bon ihr fommt weiter Nichts zu Protocol, 
Was fie gefprochen, reicht gerade Hin. 

.. Dolores. 
Denkeſt Du fo Hein von mir, 
Um zu wähnen, daß ich nicht 
Laut die Schuld befennen werde, 
Die Dein Weib an Deinen Thaten 
Und am Mord des Vaters trägt? 
Du haft nur das Schwert ergriffen, 
Aber ich Hab’ es gefchliffen. 
Bon den fchimpfbelad’nen Ketten 
Die geliebte Braut zu retten, 
Mupteft Du mit ihm Dich meflen, 
Und das Weib follt’ es vergeffen ? 
Sch befenne — nad der That 
Hab’ ich wohl vor Dir gezittert, 
Aber Hier — am Schredenspfad, 
Findeſt Du mich unerfchüttert. 
Doppelt fühl ih alle Flammen 
Meiner unbefiegten Liebe, 
Welche Dir beftändig bliebe, 
Stürzt um ung die Welt zufammen. 
Gott der Herr Hat ſchwer gezüchtigt, 
Blutrach' wird durch Blut befchwichtigt. 
Ford're — Gift — zum legten Tranf, 
Gerne werden ſie's gewähren, 
Theilen wir's dann — ohne Zähren. 
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Nur nicht auf der Marterbanf, 
Taufendfah vom Schmerz zerriffen, 
Laß mid Deinen Körper wiffen, 

Den mir Gott zur Stüße gab 

In der gräßlichften der Stunden. 

Weh'! fonft ſtürz' auch ich in’s Grab, 

Ih mit taufendfahen Wunden; 

- Denn bier fühlet meine Seele, 

Bas Dein Körper — in der Höhle! 
Ford’re Gift zum legten Tranf! 


(Die Hände ringend.) 
Nur nicht auf die Marterbanfl 
Barnabas (zum Geridit). 
Die Verzweiflung Hagt aus ihr. 
Rächt am Haupte der Verlaff’nen 
Ihre ſchweren Worte nicht | 


Önerrero. 
Nun, fo befennel 


(Mit faum verborgener Hinterlift;) 

Du entgeheft dann 
Der Folter und dem böfen Feuertod; 
Weil Dih ein fpan’fcher Grande Sohn genannt, 
Kann bier für firenges Recht die Gnade walten. 
Defenne und wir übergeben Dich 
Dem Arm ber magna mater dolorosa. 

Barnabas (faunenv). 
Wem wollt Ihr mich übergeben ? 


(SÖnerrero macht eine leichte Handbewegung am Tiſche, der Rorhan fährt 
von der Niſche hinweg, und man erblidt die magna mater dolorosa *), ein 


*) Bei Aufführungen muß eine wirkliche Perfon fie vorfiellen. Magna wurde 
fie genannt, wenn die Bruſt mit Dold» oder großen Mefferklingen beſeht 
En ; — man fie nur zur Folter, waren es kleine, hoͤchſtens einen Zoll 

ı 1, 
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ſchönes, lebensgroßes Mabonnenbilb, ge, blau und roth gekleidet. Sieben 
lange Dolchklingen ftarren von der Bruft heraus. Die rechte Hanb ift mit 
nehobenem Zeigefinger dro * em —* bis zur Höhe der Stirne, die 
Linke zeigt auf die Dolche der Bru *8* Heiligenſchein um das Haupt iſt 
grün, die ſonſtige — blutrot 
Guerrero J Prior). 
Klärt ſeinen Zweifel auf. 
Prior. 
Sieh’, Sünder! wer 
Die Stufe dort betritt, empfängt alsbald 
Den Ruß der magna mater dolorosa | 
Und flirbt an ihrer Bruft den Tod der Sühne, 
Bon fieben Rachefihwertern ſchnell durchbohrt. 
Barnabas, 
Graͤßlich! 
Dolores. 
Allgemein verfolgter 
Islam! fol’ ein Schauerbild 
Hatteft du nie aufzuweiſen! 


arnabas 

(die Kerze wegſchleudernd und mit Füßen tretend). 
Doch dies Schreckniß giebt mir Muth, 
Der Verzweiflung Zahn zu fchärfen, 
Und — die Richter zu — verwerfen! 
Was ich Böfes auf mich Iud, 
Euch erfenn’ ich nimmer an 
Als beftätigt und befugt, 
Ueber Menſchenloos zu fchalten. 
Daß Ihr mich in Bande fhlugt, 
Dankt den höheren Gewalten, 
Die, wie Ihr, fein Mitleid fühlen, 
Mit den Erdenwürmern fpielen, 
Ihre Plane kalt vernichten, 
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Die felbft Euch — einft furchtbar richten. 
Auch dies Schredienstribunal 

Steht im großen Leichenfaal *); 

Uebet jest nur mit Entzüden 

An dem Menfchenrecht Verrath, 
Furchtbar wird die Erde drüden 

Den, der fie belaftet bat. 

Und — mir ift die Welt noch offen, 
Will mich fchreiend an fie wenden; 
Was läßt fih von Menfhen hoffen, 
Die fo ihre Heil’gen ſchänden! 
Tragen fie, mit Macht begabt 

Und mit frifhem Blut gelabt, 


Eine Blutwaaa’ in den Händen! 
8 
(Auf das Bild zeigend.) 


Die bewaffnete Mänade, 

Deren Anblif Grau’n erregt! 

Iſt's — die Königin — der Gnade, 
Weil fie fieben Schwerter trägt? 
Iſt's Maria, die geliebte, 

Die den ew’gen Sohn gebahr ? 

Der auf Erden Alles übte, 

Was nur groß und herrlich war! 

Sind die Herzen fo verwilbert, 

Daß Ihr fo die Liebe fhildert? 
Werdet Ihr dann Gott nicht malen 

Als den König aller Dualen — 
An des ew’gen Todes Schwelle, 

Den fein eig’ner Sohn beftritt?!! 
Was bleibt übrig für die Hölle, 


*) Drientalifher Beiname der Erbe. 
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Wenn die Kirch’ ihr Amt vertritt! 
Und mit folchen Zorngeberden 
Ihre Heil’gen Henker werden! 
Wenn die Hand, die wir verehren, 
Uns die Marterfrone flicht! 
Bieles läßt fich wohl erffären, 
Aber — Gottes Langmuth nicht. 
Blicket dieſe Mohrin an! 
Sie hat mich gelehrt, zu glauben: 
Seine Allmacht fer fein Wahn. 
Wollt Ihr diefen Troft mir rauben ? 
Wer da fleigt auf das Schaffott, 
Was hat er noch außer Gott? 
Und die Hoffnung: Er vergiebt — 
Weil er alle Menfchen liebt! 
Er kann zwar von fich entfernen; 
Doch nicht ewig währt die Strafe. 
Muß ich jest von Prieftern lernen: 
Nichts Liegt Hinter'm Todesſchlafe? 
(In der fhredlichften Aufregung.) “ 
Wahrlich! wahrlih! Gott wohnt weit! 
Herwärts thront die Ewigkeit! 
(Guerrero yört ihm mit einem feltfamen Wohlbehagen und fehr ruhig zu, 
und winft mandımal Andern, die einfallen wollen, ftifl zu bleiben.) 
Barnabas (machtvoll in die Mitte tretend). 
Frei ſteht's jeglichem Vaſallen, 
Seinen König anzurufen; 
Und mein Jammerton ſoll ſchallen 
Bis zu Philipps Thronesſtufen, 
Will ihm mein Bekenntniß — ſtammeln 
Und dann ſterben, wie ein Mann. 
Auffenberg’s ſãmmtl. Werte XV. 22 
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Diefen Pfad mir zu verrammeln, 
Steht nicht feinen Dienern an. 
(Hier blidt Önerrerg wieer finfter.) 
Shift auf einem Sünderlarren 
Mich vor die — Gerechtigkeit; 
Will dann fchweigend nicht beharren, 
Zum Geftänpniß gern bereit. 
Fort, zum menfhlihen Gericht! 
Solchen Tenfeln — ſteh' ich nicht! 


Öuerrero 
(mit tiefer Fronie, als wolle er die Berfammlung beruhigen). 


Er hat die guten Heiligen geläftert! — 
(Er befreuzigt ſich. 


) 
Bringt ihn zur Folter, eh’ der Blig ihn trifft. 
Barnabas 
, (wehrt ſich rafend, da ihn die Alguazils fallen). 
Meinen König ruf ih an! 
Den mir Gott zum Herrn geſetzt. 
Auch des heil’gen Vaters Gnade, 
Der es nimmer bill’gen kann, 
Wie man bier das Recht verlegt, 
Seven Gfuel kalt vollendet 
Und die Lehre Chriſti fchändet. 


Öuerrero. 
Ich fag’ Dir, frecher Sünder! Hier ſitzt Papft 
Und König! 

(Auf den Tiſch ſchlagend.) 
Meine Acten fehließet Gott! 

Barnabas. 
Deine Augen ſchließt der Tod! 
Er wird diefe Bruft erreichen, 
Die kein Angftruf mehr bewegt; 
Und die Hand, die Völker ſchlägt, 
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Kann — die Würmer nicht verfcheuchen ; 
Die Geſetze find geſchwächt! 
Nur der Tod ift noch geredtl 
(Da Guerrero unwilltürlich zudt.) 
Sal es lebt ein Weltenlenfer! 
Fühlſt Du’s jegt — geweihter Henfer? 
Guerrero (geht ſchnell in ein Lächeln über). 
Willſt Du befennen ? 
Barnabas (en). 
Bin fein Batermörder. 
Guerrero. 
So ſchleppet den Verſtockten zur Tortur. 
Barnabas. 
Diesmal halte feft, Natur. 
Brich nicht, Herz — um ihretwillen! 
(Er wird fortgefchleppt durd die Seitenthüre links; ber Prior folgt. Der 
roß · Anquiſitor wendet feinen Körper langſam links und, ſitzt 
hochgeſtreckt da.) 
Guerrero (mit ſchneidender, gedehnter Stimme). 
Die Ausſicht frei, hochwürdiges Collegium! 
(Mehrere rücken mit ihren Stühlen zurück. Andere ſtehen auf, fo, daß er freie 
Ausfiht in die Folterfammer hat. Er fieht mit furdtbaren Bliden hinein.) 
Die armen, ſchwachen Augen fchmerzen mich ! 
Familiar Ambrofiv, ift die Kammer 
Noch immer blutroth ansgefchlagen ? 
Ein Samiliar, 
Sal 
Verehrte Eminenz | 
uerrero. 
Wie grau! wie grau! 
Du lieber Gott! nur eine einz'ge Farbe, 
Das ſchöne Roth der Roſe laß mich ſchauen! 
22* 
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Dolores 
(hat frampihaft zitternd Dimeingeflarzt., jest ſtürzt fie fiö su Önerrero's 
Mann des Schredfens! der Gewalt! 
Wie der fürdhterlichfte Traum 
Auf des Abgrunds ſchwarzem Raum 
Mir noch Keinen vorgemalt, | 
Hemm’ die Fluthen des Ergögens, 
D’rin Dein ftarres Herz nun ſchwimmt! 
Denk', daß Gott einft Rache nimmt! 
Den es: König des Entfegens! 
Blicke nicht Hoch über mir 
Durch die Nacht mit Luſtgeberde; 
Denn ein Elend knie't vor Dir, 
Wie noch Feines fah die Erbe! 
Dein ingrimm’ges Lächeln iſt 
Zeuge mir von feiner Pein; 
Deiner Wangen flüht’ge Glut 
Wiederfhein von feinem Blut. 
Wenn Du diesmal gnädig bift, 
Wird dies Lächeln Gott verzeih'n. 
Einmal nur gebiet’ dem Hafle, 
Daß er von dem Opfer flieh'; 
Was ich Aermfte hier umfafle, 
8 denn Feines Menfchen Knie? 
Iſt der Körper nicht auch Staub, 
Nicht des Todes fich’rer Raub, 
Und wird einft.in feinen Reichen | 
(fie greift blitzſchnell und convulfivifh nah dem Todtenſchädel auf dem Tiſche 

und hält ihn dem Guerrero Hart vor die Augen) 
Diefes Haupt — 
(hier zeigt fie mit der Linken auf fein Haupt) 


nicht dieſem gleichen? 
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(Guerrero Hat Heftig gezuckt 5 er ſteht num ruhig auf und ſieht hinein, weit 

über ben Schäbel weg.) 

Dolores. 
Weil Du Papft und König bift, 
Schlägſt Du unfre Kron’ in Scherben; 
(Sie zerbricht den Schädel gewaltig, ihm die Stüde vor die Füße fhleudernv.) 
Droh'ſt uns mit dem Blutgerüft. 
Papft und König müffen fterben, 
Und noch jede Krone ſank! 
Wenn Du diefes Wort verachteft, 
Sei das Sterb’bett, d’rauf Du fchmachteft, 
Einftens Deine Folterbanf. 
Die bezahlten Tröfter fcheuche 
Deine Grau’ngeftalt zurüde, 
Und der Fürft im Höflfenreiche, 
Der auch lächeln fann, wie Du, 
Steig’ empor am Bett und drücke 
Dein Hyänenauge zu! 
Dann wird ed zur Sprache fommen, 
Was Dein Mund jest ruhig fpricht, 
Dver — ward vom MWeltgericht 
Deine Seele ausgenommen? 
Glaubſt Du: Gott, der Alles Fennt 
Bon dem Wurm zum Firmament, 
Kenne nur den Priefter nicht, 
Der den Stab den Völkern bricht?! 
Guerrero (wieder firend). 


Geduld! Geduld! 
(Ein dumpfer Schrei von Innen.) 


Dolores. 
D meine Sinne! 
Seid barmherzig! Herr der Schreden! 
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Ich will ja für ihn befennen. 

Ya, er hat's gethan! — gethan! 

Hat ermordet feinen Vater! 

Wenn Du hofft auf Chriſti Huld — 

Auf erfehnte Himmelsfreuden — 

D fo ende feine Leiden! 

Ich allein trag’ alle Schuld! 

Hab’ den Thäter ja genannt, 

Was gefhehen iſt — befannt. 

Und weil es für mich geſchah, 

Siehft Dir mich bereit, zu büßen! 

Laß mein Blut in Strömen fließen! 

Nur Hör’ jego auf mein — Jal 

Mög’ es für das feine gelten, 

Eh’ fie ihn zu Tode quälten. 

Will dies Ja durch's Hirn Dir fohreien — 

Ja — wir thaten’s! — und bereuen! 
Önerrers. 

Sei ruhig, Du geweſ'ne Mohrenfürftin, 

Er Hat noch nicht befannt, 


(als ob er fie tröften wolle) 
und er muß ſprechen, 


Sonſt — gilt e8 nit. 
Dolores 


(wendet ſich, fteht hinein, ſchlägt die Hände vor das Geſicht und dann mieber 
— als ob ſie ihr herniedergeriſſen würden; dann ſtarrt ſie auf's Neue 
inein). 


Das muß ich ſehen! 
Ich — ſein Weib! — ſein Weib! 


(Mit der höchſten Kraftanſtrengung ur ganzen Weſens.) 


ein Weib! 
Mohrenlöwin! ſchleud're Feuer 
Aus den zornentbrannten Augen, ° 
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Daß am Tag', gehüllt in Düfte, 
Dieſe weitgeborſt'nen Klüfte 
Wie Gomorrha's Trümmer rauchen. 
Schleud're Feuer! Rachefeuer 
Durch die nächtlichen Bereiche! 
Treib die ſchwarzen Höllengeier 
Fort von der lebend'gen Leiche! 
(Sie ſtürzt ſich gegen den Eingang und wird von den Wachehaltenden zurückge— 
ſtohen. Eine große Glocke ſchlägt dumpf zwölf Uhr Mitternacht.) 
Dolores 
(wieder hineinftarrend und frampfhaft ihre fliegenden Haare zurückſchlagend, nach⸗ 
dem fie all? ihr Geſchmeide abriß und von ſich ſchleuderte). 
Blendet mich nicht, Evelfteinel 
Denn — ih bin — verdammt, zu fehen 
‘ Die zermarterten Gebeine 
Und die namenlofen Wehen. 
(Mit Fäuften die Bruft zerfchlagend.) 

Was er fühlt, fühl’ ih im Herzen! 
Mich benegt fein Todesſchweiß, 
Seufzer fteigen flammenheiß 
Aus der Hölle feiner Schmerzen. 
Auf der Stirne kalte Tropfen — 
Wuthſchaum vor dem blauen Munde, 
Liegt er dal des Herzens Klopfen 
Ueberpocht den Schlag der Stunde. 

(Sie zerrauft ihre Haare.) 
Haare, werbet Feuerfhlangen! 
Und befchirmt mir Haupt und Wangen. 

(Die geballten Hände hochſtreckend.) 

Reulen trag’ ich flatt den Armen, 
Keulen, die Verzweiflung hebt. 
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Laßt doch ſeh'n, ob Gott noch lebt! 
Lebt ee — muß er fih erbarmen! 
(Schrei von Innen.) 


- (Sie ftürgt nohmals auf die Wächter, die fie zornvoll mit umgelehrten Helle» 


barden zurüdftoßen.) 
Dolores (zurüdtaumelnd). 
Bin fein Weib! bin unverwundbbar | 
Elend jagt mich an die Thüre, 
Elend in der Riefengröße. 
Mich ſchmerzt Nichts! Die Lanzenftöße 
Sind nur [hmeihelnde Zephyre 


Gegen das — dem er erliegt — 
(Enirf end), 

Er — der — auf der Folter liegt! | 
(Sie will nochmals Hineinflürgen, da gewahrt fie den Koberto.) 
(Guerrero blidt mit ſichtlichem Wohlbehagen bald hinein, bald auf Do · 
ores und endlich faſt ganz auf fie.) 


Dolores (Hoberto’s Züge umtlammerd). 
Zegri! der Du diefen Sammer 
Ueber unfer Haupt gethürmt, 
Dei dem Tage der Zerfhmett’rung! 
Wenn der ſchwarze Sfarfar *%) flürmt; 
Wenn die Mächt’gen flammelnd Liegen; 
Jeder für fich fprechen muß; 
Wenn die Stern’ zu Staub verfliegen 
Unter Allahs Donnerfuß, 
Laß mich nicht an ihm verzweifeln | 
Graufam biſt Du, hart wie Eifen, 
Konnteft mir das Herz zerreißen; 
Aber unter diefen Teufeln 
Steheft Du, wie frevelfrei; 
=) Der Tobesfturm. 
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Komm zu Hülfel komm herbei! 

Ich umklamm're Deine Füße! 

Während ich in Blutesfirömen 

Aus dem Aug’ das Herz vergiefe. 

Solche Rah’ kannſt Du nicht nehmen. 

Wirf nur eine gute That 

In die Wagfchal? Deiner Sünden, 

Und Du folft auf Sirath’s Pfad *) 

Mich ald Deine Rett’rin finden, 

Wenn der Engel Israfil 

Unter den Pofaunenflängen 

Alle Seelen reißt zum Ziel! 

Hilf mir feine Bande fprengen; 

Und was Du an mir geihan, 

Rechne Dir mein Gott nicht an. 
Koberto. 

Schlagen Flammen aus der Hölle, 


Wird das Mark im Leib vernichtet: 
(ſich feſtſtemmend) 


Ich geh' nicht von dieſer Stelle, 
Bis Ihr Beide ſeid gerichtet. 


(Fürchterlicher Schrei von Innen. Dolores fahrt zuſammen, ftarrt plötzlich 
auf Roberto s Schwert und reißt es aus der Scheide mit ungeheurer 


Kraft.) 
Dolores. 
Du führft mich durch's Qualenthor; 
Todesfenfe, flamm’ empor | 


(Sie ftredt einen Alguazil, der zuerft ihr entgegemeilt, ſchwerverwundet nieber 
und bricht durch die Andern, Die Wache an der Thüre fällt die Hellebarben, 


und im Augenblid, wie fle biefe angreift, eilt der) 
FIOR (Heraus mit dem NRufe:) 
Er hat befannt! 


*) Auf der Brüde zwifchen HöNe und Paradies. 
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(Dolores wird ſchnell umringt und ihr das Schwert entriffen ; fle ſtürzt auf 
die Kniee. 
Roberto (dem dad wurde). 
Schöne Heldin! 
Denke jetzt, wie Du Dich ſühnſt 
Mit den Richtern Deiner Thaten. 
(Das Schwert küſſend, mit heuchleriſcher Demuth.) 


Ich ſteh' in Don Philipps Dienſt, 
Und kann keinem Mohren rathen. 
Bas $ R ' — 
as hat er ausgeſa 
sgeſag vrior. 
Die Folter ward 
Beinahe: müd' an dieſem eh'rnen Menſchen; 
Doch endlich nach dem Trichter wurd' er weich 
Und gab ſich an als Pennaroja's Mörder. 
Dann folgte was, das wie ein Wunder klingt; 
„Man ſende zu den Hieronymiten!“ 
Rief er — „des todten Guardians Schriften müſſen 
Enthalten mein Geheimniß!“ 
Dolores. 
Sein — Geheimniß? 
Prior. 
„Bielleicht auch weiß der Pater Polykarp 
Etwas von meinem fürchterlichen Schiefal.” 
Da fandten wir denn augenblicklich hin. 
Guerrero. 
Was ſagtet Ihr vorhin von einem Wunder? 
Prior 
(legt ihm ein Protocoll, das er führte, vor). 
Er Hat zum Folterprotocol! gegeben: 
Graf Pennarvja fei fein Bater nit! 


347 





Dolores (ih an einen Felfen Iehnent). 
Pennaroja — fei — fein Bater — 
Nicht — das — fagte — mein Gemahl? 
| r 


Die Sünderin kann's von ihm felbft vernehmen. 
(Barnabas wird zurüdgeführt. Sein Antlig ift Teihenweiß. Beim Anblid 
feines Weibes fahrt er zuſammen. Dolores ftarrt ihn regunglos an.) 
Roberto. 

Beide ſteh'n jetzt in der Vorhoͤll' 
Eblis! eine Jubelhymne 
Stimmt dir der Verſchmähte an! 


Guerrero. 
Nun wiederhole, Frevler, Dein Bekenntniß! 
Darnabas. 
Wenn Ihr hofft auf Seligkeit, 
So erfüllet eine Bitte, 
Und entfernt mein armes Weib! 
Öuerrero. 
Nein! fie fol bleiben. 
Dolores (tontos). 
— will — bleiben — 
(Sie Hält fi) mit beiden Händen an einem Felfen.) 
Barnabas. 


Himmel! 
(Daufe.) 


Sei e8 denn! — Das ift das Schwerfte! 
Einer Laft doch werd’ ich ledig! 
(Betend.) 
Gott fei jener Armen gnädig! 
(Reife zu ben Richtern.) 
Meinen Namen kenn' ich nicht. 


Önerrero (einfallend). - 
Sprich laut! 
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Dolores. 
ut! 
(Sich wieber die = über das todtenbleiche Geſicht zurückziehend.) 
ich's — höre! 
Barnabas. 


Meinen Namen kenn' ich nicht. 
(Dolores tammert ſich wieder am Felſen an.) 
Ward im Kloſter auferzogen. 
Selbſt die Ausfiht in die Kindheit 
Sf verbaut von feinen Mauern 
Ind vom dunkeln Hochaltar. 
Wuchs heran, der Menfchenrechte 
Und des Menfhenglüds beraubt; 
Als mein Noviziat geendet, 
Ward ih Mönch; (Gebend) als ſolcher fah ich 
Am diesjähr’gen Oſterfeſt 
Dort — mein Weib — zuaft — im Beichtſtuhl! — 
-(Bolores hait fi mũhevoll feft, einen dumpfen Schrei ausftoßend.) 


Darnabas 
(mit nad) und nad; mwiederlehrender Lebenskraft). 


Set wollt ich mein Leben fennen, 
Blindlings nicht in’s Elend rennen. 
Mit dem Blick des Feuermolches *) 
Trat ich vor den Guardian. 
Bor den Blitzen nur des Dolches 
Starb der abgelebte Mann. 
In dem heiligen Bereich 
Ward ich, einem Mörder gleich, 
Schwer — mit einem Fluch beladen, 
Der nachhallt in — meinen Thaten, 
Dann verfioßen und gehetzt, 

*) Des Salamandere. 
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Wie das Raubthier mit den Hunden. 
Hart an Leib und Seel’ verlegt, 
Ohne Brot und Pilgerftab, 
Hab’ ih Einen aufgefunden, 
Welchem Gott mein Antlig gab. 
(Dolores fürzt auf die Kniee.) 
Barnabas. 
Lange widerftand ich dort, 
In den Alpujarra-Schluhten — 
Du nur reizteft mich zum Mord, 
Bildnig meiner Oftgefuchten ! 
Als ich diefes — diefes ſah! 
Trat ihm — Tod — im Schlafe nah. 
(Dolores vrüct ihr Haupt gegen die Erte.) 
Einging ich in feine Rechte 
Unter'm rühmlichen Gefchlechte, 
Schwelgte hoch in feiner Habe; 
Und der Strom ward ihm zum Grabe! 
(Guerrero unterrevet fih mit den ihm zunächſt Sitzenden.) 
(Darnabas will ſich der Dolores nähern; fie zittert convulſtviſch und 


ruft) 
Weihel — — ih — lieg’ auf der Folter! 
(Sie ftarrt ihn an und ruft unwillkürlich:) 

O Lorenzo! — fort! — Du — Di! 
Mörder! fort! kann Dich nicht fehen! 
Finfterniß umfchatte mich ! 
Raben des Havviaths*), 
Nehmt mich unter eure Schwingen! 
Laßt fein Aug’ nicht zu mir dringen! 

(Mit abgewandtem Antlig.) 


Fluch! Fluch! auf Lorenzo's Mörder! 


*) Der fiebenten Hölle, 
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Fort! — berühr' mich nicht — um Gottes — 

Und — der Sterbeflunde willen! 
Barnabas. 

Weib! 


Boberto 
Salam! o Adalifa! 
Dolores (ohne ihn anzufehen). 
In dem Namen des Allmächt’gen, 
Der barmherzig ift und rächend, 
Und allwiffend und allmilve, 
Sage ih mih — los — von Dir! 
Los — Is — 1 — 1 
(fie zudt furdtbar) 
und verflude Dig! 
Barnabas. 
Stürzet ein, ihr Bergeslaften | 
Dolores. 
Bei der Afche meiner Mutter | 
Beim Gebeine meines Bruders, 
Der den Tod der Ehre farb. 
Fort! berühr' mich nicht! — Zurück! 
Dei der legten Stunde Pochen, 
Das den Staub zu Grabe treibt 
Und des Frevlers Stirnhaar firäubt, 
Sage ich mich Ins von Dir! — von 
Dir! — los! — und verfluhe — Dich! 
Fluch auf jede meiner Thränen, 
Die an Deiner Bruft gefloffen! 
Fluch auf jeden meiner Seufzer, 
Den Dein Leiden mir erpreßt! 


Barnabas. 
Weib! Halt ein! | 
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Dolores. 
Sprich nicht, Verräther! 
Athme nicht! Derfteint vom Fluch, 
. Steh’ und harr' auf Deinen Tod! 
Habe Nichts gemein mit Dir! 


(In größter Seelenangit.) 
Sag’ mich Ios! Ins! los von Dir! 
Todter, fteig’ herauf vom Strombett, 
Sei der Zeuge meines Schwures: 
Sene Stunde fei verflucht, 
Da ih Dich zum erftenmal, 
Dich, den biut’gen Mörder, fah! 
Und fie fei nicht mitgerechnet, 
Wenn der Herr der ganzen Welt 
Meine Lebensftunden zählt. 
Der Du ihn zu Grabe fandteft, 
Sollſt in Gräueln nah ihm zieh'n! 
Und wo Du zuerft mich fandeft, 
Soll fein Chriſt mehr betend knie'n! 
Athme nicht! — berührt” mich nicht! 
Hab’ mich Iosgefagt von Dir, 
Habe Dich verflucht für Hier 
Und für Senfeits! für den Kerker, 
Für die ſchwarze Grabesnacht! 
Für den Tod! die Auferftehung | 
Für den Tag der Thronerhöhung | *) 
Für den Raum der ird’fchen Zeit! 
Für die volle Ewigkeit | 
„Ihr follt eure Pflicht beherz’gen, 
Bis die Sterne nicht mehr fcheinen.” **) 


3 Beinamen des Weltgerichts. 
“*) Ausfprud; Allahs im Koran. 
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(Zufammenftürgend.) | 
Fluch! im Namen des Barmherz'gen — 
Des Allrähhenden und Einen!! 


Barnabas 
(eilt zu ihr, reißt fie empor und umfhlingt fie gewaltfam), 
Weib! nimm diefen Fluch zurück! 
Weide Dih an meinen Dualen! 
Bil die Schuld Dir blutig zahlen. 
Hört! es fleht der Renegat 
Um den dritten Foltergrad| 
Was fie mir an Schmerz bereiten, 
Gleicht nicht diefen Seelenleiven ! 
(Dolores fommt wieder zu fih.) 
Barnabas (fürgt vor ihr nieder). 
Weib! Sieh mich zu Deinen Füßen! 
Aufl Zertritt mich! Jede Rache 
Nimm, die Dein arabifch Blut, 
Das beleivigte, begehrt. 
Sieh mich knieen, unbewehrt! 
Uebe Blutrach' an dem Sünder 
Für den liebenden Betrug; 
Selbft das Herbfte ift gelinder, 
Als Dein graͤuelvoller Fluch. 
Ward ich Doch, aus Lieb’ zu Dir, 
Zu dem Scheufal, deſſen Blice 
Selbſt die Schaar der Henker fchreden, 
Die mit Stahl das Herz bedecken. 
(Er fpringt auf, die Richter anftarrend.) 
Hätt’ ich nie Dein Bild gefehen | 
Würd’ ich unter Todeswehen 
Nicht allhier verzweifelnd ftehen. 
Gott gab Dir den Himmelsreiz, 
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Mir den Muth, Dich zu befigen, 
Mag dafür an Chriſti Kreuz 
(emporblidend) 

Nun mein Blut zur Sühnung ſpritzen! 

Was hat denn der Sünder mehr, 

Als ſein Herzblut anzubieten? 

Sei ſo ganz nicht gnadenleer! 

Stör' nicht meines Grabes Frieden! 

Ungeheu'r iſt Deine Dual! 

Willſt Du mehren ihre Zahl 

Durch den Dorn der fpäten Reue? 
(Wieder vor fie ftürzend.) 

Weil ich Fniee und berene, 

Weil mein Blut ich angeboten, 

Darfſt Du auch nicht mehr verlangen, 

Will den Todesftoß empfangen; 

Laß mich ruh'n nur bei den Todten! 


Dolores 
(die fein Geſicht wieder fah, unwillkürlich). 
D Lorenzo! —! — (ewach er wird Dich 
In dem Land der Todten finden; 
Kannft von mir den Fluch nur erben, 
Seiner würdig muß ich fterben. 
Barnabas (in die Erde brüllend) 
Charon — beſſ're aus den Kahn! 
Denn das ſchwerſte Unglüd fommt, 
Welches Du noch überfchiffteft. 
O der Fluch hat mich getroffen, 
Wie fein Wortfchwert jemals traf. 
Schmerzenlofer ging mein Stahl 
Durch die Adern des Lorenzo, 
Auffenberg’3 fämmtl, Werte XV. 23 
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(zu Dolores) 


Als der Deine dur die Bruſt. 
(Einen Gedanken erfaffend,, mit einem gewiſſen Stolze.) 


Dennoch fühl’ ich mich erleichtert; 
Abgeſtreift iſt eine Kette; 

Bin von einer Laſt befreit, 

Die die volle Ewigkeit 

Herber mir vergiftet hätte, 

Als — wenn Reue Heil erringt — 
Jemals es dem Fluch gelingt. 


Darum wag' ich auszuſprechen: 
(gegen den Himmel zeigend) 


Was ich hoff' vor dem Gericht; 

Denn das größte der Verbrechen, 

Gattinl ich beging es nicht! 

Steh' zwar hier mit Blut geröthet, 

Tief in's Herz greift mir ſein Roſt; 

Doch Hab’ ih — (mein letzter Troft!) 

Meinen Vater nicht getödtet! 

Dolores. 

Sag’, Lorenzo — daß ih träumte! — 

Nein! — fort — Schrecklicher, von mir! 

Das find ja die Flammenaugen, 

Die mein tiefftes Herzblut faugen; 

Das find ja die wilden Blicke, 

Shen — wie Mörder — voll von Tüde! 

Das ift ja — der Schredensmann, 
(fnieend, die Hände faltend) - 

Deten muß ih — wenn ih — kann! 
Da rnabas (gehoben). 

Ganz nicht finft mein Männermuth ; 

Rein bin ich vom Vaterblut. 
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Menfchen Hab’ ich ſchwer beleidigt, 


Und fie wollen Den nicht hören, 
(auf’® Kreuz blidend) 


Der fih unter'm Kreuz vertheidigt 
Unter bittern Reuezähren! 
Bon Myriaden Freuderofen 


Ward — (mit einem ſcheuen Blick auf Dolores) 

faum Eine mir befchert | 
Bin verachtet, ausgeftoßen — 
Bon der Kirche Fluch befchwert | 
Kenne meiner Menfchheit Pflicht, 
Meinen eignen Namen nicht! 

(Er fchauert vor dem Kreuz zurüd.) 

Donnernd fchlägt das NRachgepolter 
Bon drei Särgen an mein Ohr! 
Sp, daß felbft auf Eurer Folter 
Sich fein Zornton nicht verlor. 
Stets zurücd fließ mich der Himmel, 
Stets zug mich die Hölfe an 
Und in graßlihem Gewimmel 
Rüdt die Teufelsfchaar heran ! 
Unter'm Klirr'n der Höllenfetten 
Sei dem Zweifel ich entriffen; 
Jene Henfer werden wiffen, 
Welchem Jammerſohn fie betten 
Auf den ew’gen Feuerfiffen; 
Und der Fürft in Finfterniffen 
Wird von feines Thrones Stufen 


Did — bei meinem Namen rufen. 
(Erdwärts ſtarrend.) 


Stoß' in mich die rothen Schwerter, 
Doch — bin ich — kein Vatermörder! 
23* 
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Hab’ die Sünde nicht begangen, 

Die mit jammergelben Wangen, 

Bon neunfaher Glut ummeht, 
Senfeits aller Reue*) fteht. 

Du Gericht, der Höll' entfproffen, 

Bon des Satans Spielgenoffen 

Bis zur Ueberzahl beſetzt, 

Nochmals fei dein Zahn gewetzt! 

Unter dumpfen Schauerflängen 

Laß mich foltern, rädern, fengen, 

Laß mich brennen, fpießen, blenden, 
Doch will ich mein Wort verfenden 
Aus der fhwarzen Todtenkluft 

Durch die peftberührte Luft. 

Eh’ die letzte Kraft entwich 

Vor dem Stoß der innern Schwerter, 
Windet noch der Aermfte fi, 
Schreit: Was elend ift — bin ich! 
Aber doch fein Batermörder! 


Letzte Scene. 
Pater Polykarp, nun Guardian der ‚Hieronymiten, wird ‚eingeführt. 
Guerrero (auf Barnabas zeigen). 
Ihr kennet Diefen ? 





a ee. 


— 
Was — Ihr von ihm? 


Volyk 
Das, was ich weiß, —* is j zu verfehweigen. 
*) Die Spanier fagen + einen Vatermörder fliehe das Glück ter Reue. 
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Guerrero. 
Von Wem erfuhrt Ihr es? 
Volykarp. 
Von dem Vorgänger. 
Guerrero (ſtehend). 
Im Namen Seiner Heiligkeit des Papſtes 
Entbindet Euch die Santa Caſa von 
Gelübde. Sprecht! verſchweiget Nichts, ſonſt fall't Ihr 
Dem Zorn der Kirch' anheim. | 
olyka — 
— So muß ich ſprechen?! 
Guerrero (ih ſebend). 
Und Das, was Ihr verſchweigt, ſei Fluch für Euch! 
Volykarp 
(während Dolores, Darnabas un Boberto abwechfelnd den hef⸗ 
tigiten Antheil nehmen). 
Am Tag’, da Pennaroja ward getöbtet, 
Sind g’rade ſechs und zwanzig Jahr? vergangen, — 
Seit er, damals noch Obriſt bei dem Heere, 
Das in Granada in Beſatzung lag, 
Mit einer — Mohrenfelavin ſich verfündigt, 
(Barnabas taumelt zurüd,) 
Die man die Zegra Celindaja nannte. 
| (Roberto fägrt Heftig zufammen und wird tobtenblaß.) 
Des Himmels Zorn lag ſchwer auf feinem Haus 
Seit jener tiefverborg’'nen Uebelthat, 
Und gab fih fund durch ein fo feltfames, 
Als außerordentliches Rachezeichen ; 
Denn — in derfelben Biertelftunde, wo 
Die rehtlihde Gemahlin — einen Sohn 
Ihm fchenkte, warb die Mohrenfclavin au 
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Bon einer unglückſel'gen Frucht entbunden; 
Der Unglüdsfopn — ift — diefer 
Barnabas (zufammenfintend mit dem Ausrufe:) 
Batermörder! 


Volykarp. 
Doch allzugroß erſchien die Aehnlichkeit 
Der beiden Kinder, mit den Jahren noch 
Sich ſteigernd, daß den Vater Schauer laähmte, 
Sah er den Söhnen in das Angeſicht. — 

Barnabas (vie Erde mit Fäuſten ſchlagend). 

Kain! Kain! Brudermörder! 

Dolores. 
Und — ich — lebe — noch! 

,Roberto (mit ſtarxem Blich. 


Wie nannte 
Sid — die Mohrin? — 
Polykarp. 
; Eelindaja. 
Sie rühmte fi der Abkunft von den Zegri's. 


(,Koberto geht mit großen Shritten zu Barnabas und bleibt neben ihm 
ſtehen, ihn ſtarr betrachtend.) 


Volykarp. 
Als Beide nun das vierte Jahr erreicht, 
War's nicht mehr möglich, Einen von dem Anden 
Zu unterfcheiden,, und der fünd’ge Vater 
Nahm dies als Zeichen von dem Zorn des Himmels. 
Dekräftigt fühlt’ er fih in dem Entfchluß, | 
Schon früher aufgefaßt, das Mohrenkind 
Dem Hort der heil’gen Kirche zu vertrauen. 
Der Guardian des Klofters war fein Freund, 
Und ihm für mande Wohlthat hoch verpflichtet. 
Der Knabe ward getauft von ihm, und heimlich 
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Dis zu dem Alter feines Noviziats 

In unferm fiillen Klofter auferzogen. 

Der Guardian hat auf’s Erucifir gelobt, 

Ihm nie der Erde Pforten zu eröffnen, 

Und das Geheimniß Dem zu hinterlaffen, 

Der ihm bereinft in feinem Amte folge; 

Wofür der Graf mit einer milden Stiftung 

Das Haus bedachte. Auch warb Diefem bier 

Schon früh verboten, jemals eine Frage 

Nah feinem Urfprung oder Necht zu ftellen, 

Er follte für die ganze Lebenszeit 

Das Kiofter als fein Vaterhaus betrachten, 

In Demuth und in Unterwürfigfeit 

Nie nach dem Weltlichen und Böfen trachten. 
BHoberto (mit erfiidter Stimme). 

Und — die Mutter ? 

Volykarp. 
Wagte allzuviel. 

Sie hatte ſich der Taufe widerſetzt, 

Und wüthete beim Einzug in das Kiofter ; 

Wie eine Tig’rin nach den Jungen brüft, 

So fihrie fie nach dem Sohne ihrer Schmerzen. 

Sa, ihre Raferei ging weiter, denn 

Sie drohte mit Entdeckung feinem Vater, 

Send’ er ihr fchleunigft nicht das Kind zurüd. 

Des Grafen erfter Taumel war verfehwunden. 

Sein leicht gereiztes Blut flieg furchtbar auf, 

Dazu fam noch die Furcht vor naher Schmad, 

Der Stolz auf feinen alten Graudennamen ; 

Und als die wilde Mohrin tollkühn ihn 

Befchimpfte — ſtieß er ihr das Schwert in's Herz. 
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—— — — 


Barnabas (fh Halb aufrihtend). 
Drudermörder! Batermörder! 
(Mit zurüdfehrender Kraft.) 
Aber Rächer Deiner Mutter! 
Boberto (tirfsend). 
Heil dem Rächer feiner Mutter! 
Polykarp. 
Die Leiche warb vom Guardian und ihm 
Ganz im Geheimen aus der Stadt gefchafft 
Zur Nachtzeit und dann in der Alpujarra 
In dem Barranco de los Vengadores 
Dem tiefen Grab des Bergſtroms übergeben. 
Barnabas, 
Dort begrub ich meinen Bruder. 
Ä Polykarp. 
Nah einer Sclavin war geringe Nachfrag', 
Dan wußte das Gerücht ſchnell zu verbreiten: 
Sie fei entfloß’n, und habe ſich vermuthlich 
Nach Afrika gewandt. 
Koberto. 
Ja, dorther ſtammen 
Alt-Granada’s Zeiriten*), 
Deren Kinder dienen müffen, 
Betteln, ſchnödes Handwerk treiben : 
Weil die Ahnen Kronen trugen! 
(Mit einem Blick des tödtlichften Haſſes auf die Berfammlung.) 
Weil fie Alle nicht erfhlugen! 
Ä Guerrero 


(zu den Alguazila, auf Roberto jeigend), 
Gebt Acht auf Den dort. 


*) Die Zegri’s, 
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Polykarp. 
Niemals wollte fih 
Der Yüngling unfern Drdensregeln fügen ; 
Es war, als funfle fein altmohrifh Blut 
Durch's weiße Hieronymitenfleid. 
Und als er ohne Wiffen feines Guardian 
Am letzten Dfterfeft zur Stadt gegangen, 
Für einen franfen Pater Beicht' zu hören, 
Kam er zurüd, wie vom Dämon befeflen, 
Der immerdar mit Chrifti Kirche kämpft. 
Da war fein Halten mehr! Der Guardian flarb, 
Als er ihn mit gezüdtem Dolch bedrohte, 
Und nach Conventbefhluß ward er verurtheilt, 
Und troß des bangen Einſpruchs, den ich wagte, 
Geftoßen aus dem heil’gen Kiofterthor. 
Barnabas. 
Und gehetzt mit fechszehn Hunden — 
Ueber Berge, Thal und Flur! 
(Er zerreißt fein Kleid über der Bruſt.) 
Seht Hier noch der Zähne Spurl 
Volykarp. 
Seit jenem Tage hörten wir Nichts mehr 
Von ihm, und das iſt Alles, was ich weiß, 
Und was ich kann auf's grüne Kreuz beſchwören. 
Guerrero. 
Geſegnet und entlaſſen! 
(Volykarp gest as.) 
Guerrero (lauernd). 
Acht auf Den! 
(Er zeigt auf ,Koberto. zu Barnabas.) 


Du weißt nun, wer Du bifl. 
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Barnabas. 
Ich weiß es! 

Brudermörder! Batermörber | 
Aber Rächer meiner Mutter! 
Schwert in Fäuften der Natur! 
Bon der großen Weltenuhr 
Ein — verlorenes Gewidt, 
Das zerfhmetternd niederfiel 
Und zertrüämmert wird am Ziell 
Werkzeug in des Richters Händen, 
Das er nach der Straf’ zerbricht! 


Roberto. 
Allah wird Dir Gnade fpenden! 
Barnabas. 
Viele Schuld trägt mein Erzeuger. 
Widerrechtlih war das Weib, 
Wie die Chriften es verfünden ? ; 
So lag ih im Mutterleib, 
In der Wiege feiner Sünden! 
Hohes Glück hat er genoffen 
Und die Frucht der Seligfeit 
Unnatürlih dann entweiht, 
In die fremde Welt geftoßen, 
Was ein Vater, hochbeglüdt, 
An die Bruft der Liebe drückt. 
Hoberto. 
Iſt das auch Gerechtigkeit ? 
Wer wird jebt an fie noch glauben 
Auf dem todten Sternenrumpf! 
Ißt der Bater gute Trauben, 
Wird der Zahn des Sohnes ſtumpf 
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Für der Blüthe Seligfeit 

Muß die Frucht am Baume zittern 

Und im Herbfifturm dann verwittern. 
Darnabas. 

Warum that ers? Weil ich ähnlich 

Dem rechtmäß’gen Bruder bin? 

Weil ih in der Viertelftunde 

Seiner Ankunft auch erfchien? 

Bebt' er etwa vor dem Spott 

Und dem Pfufchwerf von Gefegen ? 

Eben dadurch wollte Gott 

Mich in meine Rechte fegen. 

Doch was Gott will, ift den Menſchen 

Immer eine todte Sprade! 

Wiſſen d'rauf Nichts zu erwiedern; 

Denfen nur an ihre Sade. 

Sie erläutern und zergliedern, 

Hängen feft am’ eig’nen Plunder, 

Schieben ihre Meinung unter, 

Und am End’ auf Gott das Uebel, 

Wie Ihr's macht mit feiner Bibel. 

Guerrero (auf's Kreuz zeigend). 

Wahnſinn'ger Frevler! Wen beleidigſt Du? 
Barnabas. 

Nur mein Recht will ich beweifen, 

Eh’ die Henker mich zerreißen. 

Sch — wahnfinnig? — Es ift furdtbar, 

Daß die Straße zur Erfenntniß 

Hart vorbei — am Tollhaus führt. 

That er’s etwa, weil er fh \ 

Des Baftarden reuig ſchämte? 
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Schämt' er fi nicht, mich zu zeugen, 
Mußt' er mich auch anerfennen. 
Warum unter’s fremde Dad 

Mit dem eig’nen Augenlihte?*). 
Oder fteh’n etwa die Früchte, 

Die an Nebenpfaden wachen, 

Denen an der Heerftraß’ nach? 
Großen Danf für folhe Laune! 

Er ſchrieb mich in’s Lebensbuch. 

Auch die Blumen Hinter'm Zaume 
Haben Farben und Geruch, 


Sind oft von den beften Arten, 
(ftolz aufblidenb) 


Und ſteh'n auch — in Gottes Garten. 

Guerrero. 
Gebt mir nur auf den Andern Adtl 

Barnabas. 

Er glaubte, 
Einer unrechtmäß’gen Gattin 
Könn’ er mich nicht überlaffen. 
(Mit der Ironie ded tiefiten Schmerzed.) 

Gut; doch die rehtmäßige 
Hatte ja gleichfalls zwei Brüfte, 
Und für fie nur einen Sohnl 
That er Unrecht, mich zu zeugen, 
Hätt’ er müflen vor fie treten, 
Auf dem Vaterarm das Rind, 
Sprechend: Weib, ſieh meine Schuld! 
Unredt that ich und bereue; 
Aber tränf’ den armen Wurm! 


°) Die Mohren nennen die Kinder das Augenlicht ver Eltern. 
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Denn er bleibet doch mein Blut; 
Sie hätt! es ihm zugefagt 
Und, als Caftilianerin, 
Mih an ihrer Bruft erwäürgt; 
Dann wär’ jest mein Heil verbürgt, 
Stürbe nicht in Freveln hin 
Auf der Armenfünderftätte, 
Auf des Scheiterhaufens Bette, 
Diefer Leib — 

(niederwärts zeigend) 


wär’ hier vermodert 
(Himmelwärts) 


Und der Geift Dort aufgelobert. 

Menfchenherzen, kalt wie Eis, 

Geh’n nah Zahlen und nah Arten, 

Doch — der Gott, der Alles weiß, 

Wußte nie was von Daflarden! 
Roberto. 

Und Gott iſt der einz'ge Rünftler, 

Der fih felbfi gemadt hat. 
Guerrero. 


Hört Ihr? 

Ich hoffe, Der ſoll — mit. 

Koberto (traftvon). 

Jetzt, — 

Blick' empor! Ich will Dich ſtützen. 
Sollſt nicht in dem Staube liegen, 
Weil das Blut der braunen Zegri's 
Dein gebroch'nes Herz umwogt. 
Sieh verachtend auf die Welt, 
Die nur Narren wohlgefälltz 
Sud’ im Geiftertrog den Frieden, 
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Habe nur für Grimm Gefühl. 
Alles iſt nur Spiel hienieden, 
Herrliches und Häßliches, 

Liebliches und Gräßliches, 
Saiten- und Ranonenfpiel. 
War mir’s doch, als fah ich öfters 
Lybia's rothe Feueradern 


An dem kühngehob'nen Hals. 
(Verächtlich.) 


Jene chriſtliche Beimiſchung 
Bon der väterlihen Seite 
Haft Du Hährend ausgefchleudert. 
Der Bulfan wirft Schlafen, — Steine, 
Eh' fich zeigt die rothe Glut, 

Komm Hierher! Du bift der Meine, 
Bift ein Zegri ganz, an Muth, 
Rieſenkraft und kühnen Thaten. 

Sa, mich fchmerzen Deine Wehen | 
Din von Deiner Laft beladen, 

Und was ih an Dir verübt, 

War auf Dich nicht abgefehen. 

Hier ſteht Einer, der Dich liebtl 


(Mit verbiffenem Schmerz.) 

Dir nicht hatt! ih Tod gefchworen ; 
Doch das Schiefal Handelt blind. 
Und Du weißt auh, daß wir Mohren 
Fürchterlich im Haffe find. 

Barnabas. 
Sag’, wie deut’ ich diefe Worte ? 

oberto (im höchſten Zorne gegen fi felbft). 

Auf des Schmeichlers krumme Pfade 
Lockte mich mein Ingrimm ab! 


ee 
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Nur ein Weg gebt ganz gerade, 
Und das ift ver Weg in’d Grab, 
Auf des Teufels Schlangenwegen 


Zürnt mir Can die Bruft fhlagend) meine Männerehre, 


Aber ich fprech’ ihr entgegen, 
Nur in dem vierfüß’gen Thierreich 
Giebt es fefte Charaktere. 
Sieh’, die Löwen find die alten, 
Während fih die Zweigebeinten 
Nach der Zeit ftets neu geftalten 
Und dem Ort, wo fie fich einten. 

(Er faßt feine Hand.) 
Zegril Dir fer Dank geſprochen! 
MWar’ft des Starfen Ueberwinder, 
Haft an jenem mächt'gen Sünder 
Mir mein altes Haus gerochen ! 
Und die ftrafenden Gewalten 
Geben Dir fein Vaterland, 
Doch ein NRichtfehwert in die Hand. 
Und mein Haus ift nicht verächtlich, 
Wenn auch d'rin der Hammer fchlägt, 
Wenn’s Schon einen ſchwarzen Ambos 
Im zerftörten Wappen trägt. 

(Barnabas fieht ihr ftaunend an.) 

Bift mein Vetter, Barnabas, 
Weil die Zegra Celindaja 
Meiner Mutter Schwefter war. 
Eine fürftlich edle Mohrin, 
Bettelnd in dem Selavenkleid, 
Dienend in dem fremden Haufe; 
Dahin kam's, Du gabft uns Rache. 
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Alle glaubten wir, es habe 
Eine leidenſchwere Liebe 
Sie gejagt in ferne Länder, 
Ahnten nicht, daß ihr Gebein 
Bis zum erften Erdenthor 
Durch den Todeswirbel flog. 
Haft ihr nachgefandt die Frucht 
Ihrer Nebenbuhlerin, 
Und die Klinge dem Verführer 
y die falfche Bruft geftoßen, 
tr Tann ich nicht zürnen mehr. 
Dem Balor und feinem Hans 
Hab’ ich Untergang gefchworen 
Und es glücklich durchgeführt; 
„Gebt dem Feind, was ihm gebüßrt.“ *) 


(An den Nägeln fauend.) 
Denn wer weiß, er fönnte ſich 
Noch in dem Alhambra halten, 
Hätt' ich ihm nicht die Vertilger 
G'rad an auf die Bruft gehest. 
Daß Du dem rehtmäß’gen Bruder 
Die fo trefflih unterfchobft, 
Und fie Deine Gattin ward, 
Rächt mich doppelt an der Stolzen. 
Hal bei Vater Amram’s**) Zeit! 
Etwas Tiegt in diefem Wagſtück, 
Das mir äußerft wohlgefältt. 
Salam! Salam! Adalifa ! 
Somit, Better Barnabas, 
Schwör' ih ab den blut'gen Haß! 


*) Rorandfprud). *r) Abraham. 
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Reihe Dir vor Deinem Ende 
Meine fehwielenvollen Hände. 
Stirb, den Richtern zum Entfeßen, 
Nach der Ehre Kraftgeſetzen, 
Bis der Feind, wie eine Möve, 
Shen um Deine Leiche Freif't, 
Weil der braune Zegrilöwe 
Noch im Tod die Zähne weiſ't. 
Stürzen fie Dich in die Flammen, 
Denf, Gott fügt den Staub zufammen *). 
In dem Feuer fluch' den Feinden, 
Dann wirft Du die Houris fehen, 
Die fih über'm Holzftoß einten, 
In den qualmburchflog'nen Höhen, 
Und die bald mit VBollmondswangen 
Dih im Paradies empfangen. 
Guerrero (gewaltig). 
Acufadör! was fprachft Du da von Zegri’s? 


Hoberto. 
Nichts als Liebes, Herr, und Gutes, 
Auch in diefem Rode freut mich's, 
Daß fie meine Väter find. 
Hab’ mich lang' genug verſtellt, 
Meinen Herren zu genügen, 
Meine Feinde find gefällt, 
Todt theils —  theils 
(auf Dolores jeigend) 
in legten Zügen, 
Brauch’ nicht Länger zu. betrügen. 
*) Korandfprud. 
Auffenberg’3 ſammtl. Werfe XV; 24 
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Guerrero. 
Man wird Dich lehren, ſolche Sprache fähren. 
AMoberto. 
Ja, geſtrenge Herr'n, Berftellung 
Iſt das dankbarſte der Laſter, 
Welches gold'ne Zinſen trägt 
Für's verfälſchte Kapital, 
Nicht wahr — hohes Tribunal? 
Ueberdies ſind wir Soldaten 
Stolz auf kriegeriſche Väter, 
Und mit Gunſt, Hochwürden Gnaden! 
Wie der Bart wächſt, alfo ſteht er*). 
GÖuerrero. 
Sch will Dich lehren, von den Zegri's ſtammen, 
Wenn Du im Dienſte König Philipps ſtehſt! 
Koberto. 
Herr! der Zahn, und nicht das Haar 
Giebt dem Tiger feinen Werth; 
Und. an einer Kämpferſchaar 
Wird die Fauſt zuerft geehrt. 
(Bewegung.) 
Und dies zornige Getümmel, 
Werthe Herr'n, macht mich nicht (dee; 
Kräft’ge ſteh'n nur unter'm Himmel, 
Und ihr Säbel wird — — 


Wart, frecher Hund! Reiten fchleppet ihn .: 
Zu Auſtria. 
berto. 


Ro 
Herr! das war grob. 
*) Arabifhes Sprichwort. 
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Doch nie gröber iſt der Knecht, 
Als auf feines Herren Sattel. 
(Bewegung.) 
O Ihr werdet’s auch noch Friegen ! 
Affe find noch nicht geſtorben, 
Die dies Tribunal befiegen. 
Sf das Uhrwerk erft verborben, 
Det man feine Federn auf. 
Frei das Feld! mir. freien Lauf! 
Gusrrero. 
Wer prahlt vor mir mit feines Schwertes Madt? 
Mit einem Fuß fteh’ ich auf dem Altar 
Und mit dem andern auf dem Thron. Tief unten 
Zieht die Armee bei Trommelnklang hindurch. 


(Zu den Alguazils.) 
Ergreift ihn! 
Hoberto. 
Nur nicht allzu raſch, 
Edle Herrn! Im Schmiedehandwerf 
Bin ich ftarf geworben; habe - 
Herz und Schwert vom beften Stahl. 
(Er grinzt die Häſcher an.) 
Was wollt Ihr, verdorrte Klöge? 
Gleich kehrt um zu dem: Gericht; 
Denn mit dem Forellennege 
Fängt man einen Haififch nicht. 
Euer ganz Collegium 
Wird zu einem Kohlenhaufen, 
Ehe Die zum Auftria laufen. 
(Er ſchwingt drohend die gewaltigen Fäufte.) 
Und was Ihr vom Dienfte fagt, 
24* 
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Iſt mir gar nicht fürchterlich. 

Hätte Philipp unter Waffen 

Lauter ſolche Kerls, wie ich! 
Braucht’ er feine ſolche Pfaffen! 


Guerrero 
(mie er ſieht, daß er durchbrechen will). 


Die Thür’ aa ya 
(DIE Thüre im Profpect wird verriegelt.) 
Boberto. 
D die Zegri’s 
Wußten Nichts von Schloß und Riegeln. 


(Er reift einen locker vorragenden, coloffalen Stein von ber Felswand und 
ſchwingt ihn mit beiden Händen, gegen die Thüre zielend.) 


Wer dies Feloſtück an ven Kopf will, 
Der bleib’ ſtehen an der Thüre. 


z (Sie wird fchnell frei.) 
Erft bie Bombel Ä 
(Er ſchleudert mit Riefengewalt das Felsſtück auf die Thüre, fie fährt zer- 
fhmettert auß den Angeln. Das Schwert ziehenv.) 
Dann zum Sturm! 


(Er ſchlagt fih wüthend durch. Guerrero fagt einem Alguazil etwas heim- 
lid. Letzterer eilt mit Vielen dem Hoberto nad, und fogleid fallen 
mehrere Schüffe, Der Alguazil kommt zurüd,) 


Guerrero. 
Der Hund iſt todt? 
Alguazil. 
Ja, Eminenz. 
Guerrero. 
| Se 
Zum Urthei über — cauf Barnabas zeigen) Den. 
Barnabas 
Laßt mich 


Erſt mit meinem Weihe ſprechen. 
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Um die einz'ge Henkergnade 
Bitt' ich vor dem Schreckensrathe. 


Guerrero. 

Rath’ ihr, ſich zu bekehren, das rath' ich. 
“ Barnabas (ve Dolores). 
Hier, an des Verderbens Rand 
Und beraubt des letzten Gutes, 
Ruft ver Gatte in Dein Ohr: 
Dmaijadin — blick' empor! 
Reiche mir noch Deine Hand, 
Denn die Hälfte meines Blutes 
Kommt aus Deinem Vaterland. 
Dolores (mit abgewandtem Antlig). 

Nie darf ih Dich wiederfehen ! 

Barnabas. 
Gönnſt Du mir nicht einen Blick, 
Der Verſöhnung mir verfündigt ? 
Wohl! doch Feine härt're Strafe 
Gieb mir vor dem langen Schlafe. 
Hab’ mich ſchwer an Dir verfündigt ; 
Schwer war auch mein Mißgeſchick! 
Gattin! nimm den Fluch zurüdl 
Einem Armen, Unbekannten 
Kann man wohl das feige Beben 
Auf dem Hochgericht vergeben, 
Doch nicht dem caftil’fhem Granden 
Und noch weniger dem Mohren, 
Der für Ruhm nur ift geboren. 
Diefer Fluch wird mich erſchüttern, 
Wanken werd’ ih — fhimpflich zittern, 
Wenn Du fireng’ auf ihm beharrft. 
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Zürnend, Haft Du nicht erwogen, 
Daß Du doch mein Alles warft; . 
Ob ih Dich auch ſchwer betrogen, 
Meine Liebe hat's gethan. 
Dmaijabin! blick' mid an, 
Daß ich ruhig flerben kann. 
(Dolores ſdauert zurüd.) 
Weiß ich doch, was in mir ruht, 
Was der Bruft befchieven ward; 
Weiß an meinem letzten Tage, 
Daß ih — wenn auch als Baflard — 
Doch ein unfchägbares Gut, I 
Das vermiſchte Heldenblut 
Von zwei Völkern in mir trage. 
(Auf die Verſammlung deutend.) 
Brauche keine 3* Mahner, 
Will, mir Ehre zu erwerben, 
Ruhig, wie ein Caftilianer, 
Kraftvoll, wie ein Mohre fterben. 
(Sn Wehmuth überge end.) 
‚ Darum nimm den Fluch z | 
Den Du zornvoll aufwärts fandteft. 
Wende zu mir Deinen Bid, : 
Wie Du oft ihn zu mir wanbteft 
Nur graufame Menfchen Tehren, 
Nah des Eigendünfels Lehren, 
Sich vom armen Sünder ab. 
Hohn verfolget ihn zum Grab; 
Während von den Himmelswiefen 
Ihn die Sternenblumen grüßen. 
Bern der Welt, dem Herzen nah, 
Freundlich, wie er ſtets fie fah. | 
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Dolores (miter). 
O der Stolz auf Deinen Urjprung 
Ziemt Dir in der Stunde nicht. 
Darnabas. 
Keiner in den Erdenreichen 
Stürzte noch vom Felfenriff, f 
Der nicht nach den ſchwachen Zweigen 
Wankender Gebüfche griff. 
Schreck ifl’s, der das Heer der Sorgen 
Mit dem Herzen felbft zerftampft; 
Fallend wähnt er fich geborgen, 
Bis fein Hirn am Boden dampft. 
Ah! in Adalifa’s Armen ze 
Fand ich ja mein einz'ges Glück! 
Theure Gattin, hab’ Erbarmen, 
Und nimm Deinen Fluch zurück! 
Dolores (heben). 
Wie darfft Du von Liebe fprechen ! 
Furchtbar wird fein Geiſt es-rähen! un. 


DBarnabas 5 mn) 


(der fie, trog. ihres Widerftandes umſchlingt). 
Stauneft Du, wenn ich erwied’re,: 
Dat die Nacht mir glanzvoll tagt! 
Der nur liebt, der alles Nied’re 
An des Glückes Krone wagt! 
Sei mein Sterbelied gefungen, 
Geligfeit ward doch errungen 
Alle fieben Himmel drehten 
Sih um meinen Kerker um, 
Und in meinen Todesnöthen 
Fand ich mein Elyſium! 
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Dem Betruge folgt die Reue, 
Aber meiner Liebe nicht! 
Meinen Körper — dem Gericht! 
Sei mein Gott jetzt, und verzeihel 
Dolores, 
Dir verzeihen kann ich nicht! 
(Mit den Zeichen eines keimenden Entſchluſſes.) 
Doch den Fluch nehm’ ich zurück. 
Barnabas 
(hoch über König Philipps Bild weg gen Himmel ftarrend). 
Hör's, o höchſte Majeftät! 
Deren Gnaden Alle ſuchen. 
Dolores (wie ſich beſinnend). 
„Du ſollſt keinem Menſchen fluchen!“ 
Spricht der ewige Prophet. 
Barnabas. 
Leg’ auf's Haupt mir Deine Rechte! 
(Snieend.) 
Was der Sünder fich erfrechte, 
Wird in Flammen abgebüßt. 
Leb’! vergiß mich! Getend.) Der Geredhte 
Weiß, daß Du mir Prieft'rin bift. 
Dolores 
(legt ihm. die Hand auff8 Haupt, ohne ihn anzufehen). 
Stirb mit Kraft und mit Erhebung, 
Wenn der Herr Dir gnädig ift. 
Bitte fern von dieſen Gründen 
Deinen Bruder um Vergebung. 
Wirft mid, wo die Qualen fchwinden, 
Am verlor'nen Herzen finden. 
| (Paufe.) 
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N arnaba 
(benegt ihre Hand mit Thränen und fcheint ftill zu beten, dann richtet er fih auf). 
Lebe wohl! (Er wendet fih.) Jetzt bin ich Euer. 
Schleppt mich in die Rachefeuer! 
Bin gerüftet zu dem Pfade; 
An der Unfchuld übet Gnade! 
(Er zeigt auf Dolores.) 
Önerrero (mit fchmetternder Stimme). 
Dein Urtheil ftehet fe. Und nun zu Dir, 
Du Ketzerin! Bekehre Dich! fonft theilft Du 
Den Flammentod mit ihm. Ein Büßungshaus 
Berfperre der Rüdfälligen die Welt; 
Es läut’re ſtrenge Zucht die fünd’ge Seele. 
Nimm wieder Jeſu Chrifti Glauben an! 
Du ftehft am Scheiveweg der ird'ſchen Bahn ; 
Schwör' ab des Islams gottverworf'ne Lehren ! 
Es will des Richters Gnade Dich befehren. 
Schwör’ ab vor meinem heil’gen Tribunal, 
Sp retteft Du Dich von der. Flammenaual. 
Dolores. 
„Haltet feft im Schauerthal 
An dem Glauben eurer Väter, 
Dann fteigt ihr zum Himmelsſaalb“ 
So ſprach der Dämonentödter *). 
Diefen Siegespreis erwerb’ ich, 
Und in meinem Glauben fterb’ ich! 
Guerrero. 
Bekehre Dich! ſonſt — bei dem grünen Kreuz! 
Steigſt Du mit Sonnenaufgang auf den Holzſtoß. 
Barnabas (heftig erfchärtert). 
Gattin! 


*) Beiname Mohammebö. 
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des Dolores.) 

Zeug’ für Chriſtus. 
Dolores. 

Was ich fühle, das bezeug’ ic. 
Wir gehorchen unferm Gott! 
Nicht mit dieſem Sünder fteig’ ich 
Auf ein chriſtliches Schaffott, 


Önerrero. 
Du wirft es! Nun zum Iestenmal: Shwör ab! 
E (donnernd). 


Shwör ab, Du Keberin, und zeug’ für Chriflus! 
Dolores. Ä 


Nein! ich ehre Mekka's Tempel, 
Nicht den Papft, nicht Eure Roma. 
Nie mehr kann ich Chriftin werben; 
Din der Ießte Zweig auf Erven 
Bon dem großen Seherſtempel, 
Bon dem ewigen Mahomap !*) 


nerrero ; “ 
(fich aufrichtend, ſpricht mit furchtbarer Feierlichkeit, während Alle aufſtehen). 
Dies irae, dies illa! 


(einfallend, mit — Stimme). 
Solvet saeclum in favilla, 
Teste David cum Sibylla. 
(Tag des Zornes, Frucht der Sünden | 
Welten wird Dein Hauch entzünden, 
Wie die Seher all’ verkünden.) | 
uerrero (fein kahles Haupt entblößent). 
Wohlan! wir ſtehen auf im Zornesfleide, 


*) Die Omaijaden nannten fi befanntlidy die Ablömmlinge von Mohammed. 
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Und fchreiten nun zum Urtheil über Beide. 
Erhebt den Ruf! Erſchalle, Rach'geläute! 
Alle (wie oben). 
Exurge domine! judica causam tuam. 
(Die campana de los pecadoräzos *) erfchallt.) 
Guerrero. 
Du ſchwere Nacht der Rache, brich herein! 
Verbirg, o — ‚ den Sündern deinen Schein! 
(Dad Kreuz erlifcht.) 


Alle. 
Berbirg, o Kreuz, den Sündern beinen Schein! 


uerrero 
(die Arme, wie zur Anrufung Gottes, erhebend). 
Rex tremendae majestatis!**) 


Ale. 
Rex tremendae majestatis! 


(da8 Haupt bedeckend und Fasd} — im Arme haltend). 
Ich ftreih’? Euch aus den Reihen der Lebend’gen! 
Geb’ Euh den Flammen, welche Frevler bänd’gen; 
Ihr findet auf dem Ervenraum fein Grab; 
Beim Weltgerihte brech' Euh Gott den Stab. 
Er höret mih! Ich fteh’ im höchſten Amt, 
Und bis zur Ewigkeit dringt mein: — Verdammt! 

Ale. 


(Die Glode verftummt,) 
Guerrero. 
Alguazils vom heiligen Gericht, 
Bewacht fie nun getrennt, nah Eurer Pflicht! 


*) Blode der ſchweren Sünder. 
**) Aus dem Dies itae: Herr der Allmacht, Herr der Schreden. 


Verdammt! 
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% 
Barnabas (in Berzweiflung). 
O übet Gnad’ an ihr! | 
Guerrero. | 
Gott hat gefproden. 
Zum Holzſtoß in dem nächften Tageslicht ! 
Beim Kreuz! und der Madonna von Zortofa! 


Ale. 
Beim Kreuz! und der Madonna von Tortoſa! 


Dolores. 

Sp erbarme du dich mein, 

Magna mater dolorosa! 

(Sie ftürzt ſchnell auf das Bild zu, wie die Häſcher fie greifen wollen, Eobald 
fie die Stufe betritt, bewegt ſich die Geſtalt rafch vor, ftredt beide Arme in 
die Höhe und fhlingt fie dann um Dolores, fie an fid) in bie Klingen 
prüdend, Dolores gleitet tobt hernieder, wie bie Geftalt ihre Arme 
wieder erhebt. Die Berfammlung blidt zornvoll hin, Barnabas 
ſchlägt mit einem Schrei bes Entfegend die Hände vor das Angefiht, und _ 
vie Glode ſchallt wieder in heftigen grellen Schlägen.) 


(Der Vorhang fältt) 
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